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5. DO. über die Einübung des Liedes 5. Dez. Bek. über kirchliche Urkunden für den 
„Zeuch an die Macht, du Arm des Nachweis der ariſchen Abſtammung 35149 
Herrn“. Deutſche Kirchenlieder 5. DO. über Meldepflicht bei Auffüh⸗ 
Ar 27 () „ anre 28 124 rungen von kirchlichen Caienſpielen 35 | 150 


% öö ꝗ . .. Ä , 


. AA / d add 
Tag der 2 | Tag der 22 
Aus= Inhalt — Aus⸗ Inhalt — | 
ſtellung N n stellung N N 
10. Dez. Bek. über die Gehorſamspflicht der 18. Dez. Weitere Bek. über die Dergütung für 
Rirchgemeindebeamten 35 150 den kirchenmuſikaliſchen Dienſt der 
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II. In der Buchſtabenfolge. 
(Die beigefügten Ziffern find die Seitenzahlen.) 


A 


Abendmahl, Teilnahme Nichtkonfirmierter am A. 22. 

Abendmahlsliturgie 151. 

Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe 93. 

Abftammungsbeiheinigung, Gebühren für kirchliche A. 
55, 75, 95. — Formular für A. 142. 

Abwehrkampf, Sammlung von Tatſachenmaterial über den 
H. gegen den Kommunismus 66. 

Adelsberg, Neue Bezeichnung für Kirche und Kirch⸗ 
gemeinde Oberhermersdorf 88. 

Akademiſche Selbſthilfe Sachſens 30. 

Akten bei Cuftſchutzmaßnahmen 141. 

Allgemeines Kirchengebet, Abänderung des A. G. 140. 

kilteren⸗Gruppen des „Evangeliſchen Jugendwerkes“ 38. 


Altgeringswalde, Eingliederung in die Kirchgemeinde 


Geringswalde 5. 

Hltſtadt⸗Waldenburg 154. 

Ammon, Don A.⸗Stiftung 54. 

Amtsausübung enthobener Pfarrer 52. 

Amtsbezeichnung, Führung kirchlicher A. 90. 

Hmtseid der Geiſtlichen 21. 

Amtsenthobene Geiſtliche ſiehe Geiſtliche. 

EUmtsgeſchäfte, Übertragung von A. 22. 

Amtskalender für die Geiſtlichen 112. 

Amtsträger, Beurlaubung kirchlicher A. 109. 

Angeſtellte, Neueinſtellung von Beamten und A. 91. 

Knſchluß der Kinderchöre an den Kirchenchorverband 66. 

Apologetifche Centrale, Rüſtzeit der A. C. 45, 71, 121. 

pologetiſches Seminar, Tagung des f. S. 119. 

Arbeit, Tag der nationalen A. 19, 52, 58. — Geſetz zur 
Ordnung der A. in öffentlichen Verwaltungen und Be⸗ 
trieben 124. 

Arbeitsgemeinſchaft der CD ZM. 73. 

Urbeitsgemeinſchaften, Bildung von A. der Kirchgemeinde⸗ 
vertreter 29. 

Arbeitslojenhilfe, Abgabe zur A. 95. 

Arbeitsloſe ſ. Erwerbsloſe. 

Archive bei Cuftſchutzmaßnahmen 141. 

Ariſcher Nachweis, Formular zum A. N. 142. — Gebühren 
für kirchliche Abftammungsbejcheinigung 55, 75, 95. — 
Kirchliche Urkunden zum kl. N. 149. — Kirchenbuchaus⸗ 
züge zum f. N. 150. 

Hrmenrecht für Kirchgemeinden 31. 

Aufhebung der Verbindung von Kirchgemeinden: Hänichen 
119. — Langenſtriegis 119. 

Aufrufe des Candesbiſchofs ſ. Kirchenſtreit. 

Aufwandsentihädigung bei Stellvertretung von Geiſt⸗ 
lichen 40. 

Aufwertung des Geiſtlichen eee Zinſen 
derſelben 22. 


| Ausgrabungen, Stammeskundliche Beſtandaufnahme der 
Bevölkerung bei H. 18. 

Auskunft aus dem Strafregiſter 52. 

Auswanderung, Deutſch⸗Braſilianiſche Kulkirköuile 94. 
Auszahlung der Dienſtbezüge 59, 95. 


i B 

Baudenkmäler, Schutz kirchlicher B. 141. 

Bauſteine, Bezug der Monatsſchrift „B.“ 5. 

Beamte, Anderung der Prüfungsordnung für die An⸗ 

ſtellung und Beförderung der landeskirchlichen Beamten 

und der Kirchgemeindebeamten 11, 55. — Kusſchreibung 

von Rirchgemeindebeamtenſtellen 5, 8, 48, 66, 87, 112, 

124, 125. — Gehorſamspflicht von Kirchgemeinde⸗ 

beamten 150. — Mitglieder des Prüfungsausſchuſſes 

für die landeskirchlichen B. und die Kirchgemeinde⸗ 

beamten 28. — Neueinftellung von B. 91. — Organi⸗ 

ſation der Kirchenbeamten 56, 94. — Rechtsverhältniffe 

der landeskirchlichen B. 4. — Vereidigung der kirchlichen 

B. 118. — berſetzung von B. in den Ruheſtand 85. — 

:  Zugehörigfeit der pfarrer und Rirchenbeamten der 

Landeskirche zur NSD. 65. 

Beflaggung der Kirchen 52, 111, 121, 154. 

Befriedung der kirchlichen Cage 51, 57, |. auch Rirchenſtreit. 
Befugniſſe, Übertragung der B. der Candeskirche auf die 

KReeichskirche 61. 

Beilegung kirchenpolitiſcher Streitfälle 4, ſ. auch Rirchen⸗ 
ſtreit. 

Beiſetzung, Anmeldung der B. von Urnen 116. — Formular 
dazu 125. 

Bekanntmachung von Reichs⸗Kirchen⸗ Geſetzen 89, 109. 

Bekenntnisſynode, Erklärung an das Sachſenvolk gegen 
die Barmer Erklärung der B. 79. 

Berliner Miſſion ſ. Miſſion. 

Berichtigungen 26, 64, 71. 

Berufsarbeiter, Derwendung der B., 
evangeliſcher Jugendarbeit ftanden 37. 

Berufsbeamtentum, Gebühren für kirchliche Abjtam- 
mungsbeſcheinigungen 55, 73, 95. — Formular zum 
Nachweis der Abſtammung 142. — Herbeiführung einer 
kirchlichen und nationalen B. 17, 85. 

Berufsſtändige Organiſation der RKirchenbeamten, An 
geſtellten und Arbeiter 56. 

Beſetzung geiſtlicher Stellen, Änderung des Pfartwahl- 
geſetzes 27 (ſ. auch Geiſtliche). 

Beſetzung von Organiſtenſtellen mit Blinden 16. 

Beſichtigung von Kirchen 112. 

Beurlaubung vom SA.-Aufmarjd am Palmjonntag 22. — 
kirchlicher Amtsträger 109 (ſ. auch Urlaub). 


die im Dienſte 
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Bevölkerung, Stammeskundliche Beſtandsaufnahme der [Einkommenſteuertarif, Kirchlicher 51. 


B. 18. Einübung von Liedern: „Chriſt iſt erſtanden“ 50. — „Ge⸗ 
Bezirksverbände, Verwaltung und Vertretung der kirch⸗ lobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt“ 155. — „Iſt Gott für mich“ 
lichen B. 7. 66. — „Nun bitten wir den heiligen Geiſt“ 65. — „Wie 
Bezug der Zeitſchrift „Chriſtenkreuz und Hakenkreuz“ 25. — ſoll ich Dich empfangen“ 147. — „Wir danken Dir herr 


„Evangeliſche Jugend“ 37. — des Sächſiſchen Kirchen- Jeſu Chriſt“ 15. — „Zeuch an die Macht“ 124. 
blattes 12, 153. — des Dölfifchen Beobachters 73, 111. | Eiſenberg⸗Moritzburg, Umbenennung von E.⸗M. 116. 
Bibelfeſttag, vorbereitung des Lutherfeftes in den Schulen Erhebung von Kirchenſteuern für das kirchliche Rechnungs⸗ 


am B. 124. jahr 1954 41. — klusführungsverordnung 49. 

Bibel, Gedächtnis der 1. Bibelausgabe 97. Erklärung des Landesbiſchofs an das Sachſenvolk 79. 

Bittgottesdienſte, Regen⸗B. 81. Erlaß, Geſuche um E. der Kirchenſteuer 51. — von Grund⸗ 

Blinde, Beſetzung von Organiſtenſtellen mit B. 16. ſteuern 22. 

Bockendorf, Vereinigung mit Langenſtriegis 119. Erledigung von Kirchgemeindebeamtenſtellen 5, 8, 48, 

Braſilien, Deutſch⸗Braſilianiſche Kulturfchule 94. 66, 87, 112, 124, 125. — von kirchenmuſikaliſchen Stellen 

Brüdergemeinde, Miſſionsſchulungstagung der B. 126. 5, 8, 13, 26, 31, 45, 81, 87, 95, 112, 119, 125, 129, 147, 

Bußtagstexte für Frühjahrsbußtag 15. — für Herbſtbuß⸗ 148, 151, 155. — von Pfarrſtellen 6, 8, 9, 15, 19, 20, 
tag 128. 26, 31, 46, 58, 60, 67, 77, 82, 88, 96, 99, 107, 115, 16, 

C 120, 121, 126, 129, 130, 142, 148, 152, 155. 

Chemnitzer Konferenz 5. Ermächtigungsgeſetz 22. a 

„Chriſtenkreuz und Hakenkreuz“, Bezug von „C. u. 5." Erntedankfeſt 19, 121. 

25. Errichtung von pfarrſtellen, paid b Menue 
Chriſtlaternen 151. 88. — Dresden-Weißer Hiric 8. — Leipzig⸗Probſt⸗ 
Chriſtlicher Frauendienſt |. Srauendienſt. heida 95. 

EDIM, Die Arbeit der EDIM. 73. Erwerbsloſe, Beſchäftigungsmöglichkeit €. 5. 
Evangeliſche, Unterſtützung der E. in Spanien 15. 31. 
D Evangeliſcher Bund, Rollekte dafür 112. 


„Evangeliſche Jugend“, Bezug des Blattes „E. 3 3% 
Evangeliſche Preſſe ſ. Preſſe. 

Evangeliſche Dorjorge, Sterbeverſicherung 16. 
„Evangeliſcher Jugenddienſt“, ſ. Jugenddienſt. 
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Fahnen, Ehrenbezeugung vor $. 25 (f. auch Beflaggung). 

Feuerbeſtattung, Beiſetzung von Urnen 116, 125. 

Finanzierung des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“ 56. 

Fonds, Nachweis von Nebenkaſſen (S.) 141. 

Förderung, Spende zur F. der nationalen Arbeit 50. 

Formular über Beiſetzung von Urnen 125. 

Fortbildung der Beamten (Derwaltungsakademien) 125, 

Frauendienſt, Chriſtlicher, Schulungskurſe des C. §. 112. 

Frauenſchaft, Abkündigung von Kurjen der USS. 112. — 
Rinderſchar der NSS. 69. 

Frauenwerk, Reihsmütterdienft im Deutſchen §. 112. 

Friedrichswalde, Vermietung des Pfarrhauſes 76. 

Fröbelverband, Schulungskurſe des Deutſchen §. 112. 

Frühjahrsbußtag 1954, Abhaltung der Gottesdienſte 15.— 
Predigttext 15. 

Führer, Fürbitte für den $. im Allgemeinen Kirchen⸗ 

gebet 140. 


DER, Leitung der DEK 110. 

Deutſch⸗Braſilianiſche Kulturſchule 94. 

Deutſche Rinderſchar |. Kindergottesdienit. 

Deutſche Krippenſchau in Aue 147. 

Deutſcher Gruß im Ronfirmandenunterricht 47. — im 
Schriftverkehr 30, 56. — der Geiſtlichen 62. — vor 
Sahnen 25. — vor Leichenbegängniſſen 25. 

Deutſches Evangeliſches Männerwerk, Führung des 40. 

Deutſches Jugendfeſt 74. 

Deutſches Kirchenlied, Einführung des Heftes D. R. 117. 
(ſ. auch Einübung von Liedern). — Pflege der neuen 
Lieder 85. 

Diakone, Abbau der D. 28. 

Diakoniſſenhäuſer, Kollekten für ſächſiſche D. 5. 

Dienſtanweiſung für Kirchenmuſikdirektoren 65. 

Dienſteid der Beamten 4, 118. 

Dienſtweg in Angelegenheiten des „Evangeliſchen Jugend⸗ 
dienſtes“ 58. — von Eingaben 121. 

Dienſtzeit beim Landeskirchenamt 40, 118. 

Diſziplinarordnung für die Geiſtlichen 17, 60. 

Dresden⸗Coſchwitz und Weißer Hirſch 19. 

Durchführung von Geſetzen und Anordnungen der RKeichs⸗ 
kirchenregierung 60. 
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E Führung kirchlicher Amtsbezeichnungen 90. 
Eheſtandsdarlehn, Gebühren für kirchliche Abjtammungs= 
beſcheinigungen 55, 75, 95. G 
Ehrenbezeugung vor Fahnen und Leichenbegängniſſen 25. Gablenz, Der einigung mit Cauenhain und waldſachſen 66. 
Ehrenzeichen, Landwirtſchaftliches €. 5. Gebühr, Erhebung einer G. beim Wiedereintritt in die 


Einbehaltung der Abgabe zur Urbeitsloſenhilfe 95. — von Candeskirche 8. — für kirchliche Abſtammungsbeſcheini⸗ 
Lohn⸗ und Gehaltsteilen für das Winterhilfswerk gungen 55, 75, 95. 
1933/1934 12. — für das Winterhilfswerk 1954/1955 Gedenken an die Wiederkehr des Tages des Krlugsauss 


127. — zur Förderung der nationalen Arbeit 50. bruchs 92. 
Einführung des Keichsbiſchofs 118. Gehalt, Auszahlung der Dienſtbezüge 59, 95. —. Einbe- 
Eingaben an das Landeskirchenamt 121. haltung von Gehaltsteilen als Spende für das Winter⸗ 
Eingliederung von Kirchgemeinden, Altgeringswalde in hilfswerk 1933/34 12. — Winterhilfswerk 1954/55 127. — 
Geringswalde 5. — Cützſchena mit en 119. — Einbehaltung von G. als Spende zur Sörderung der 
Rochlitz 129. nationalen Arbeit 30. n 


Eingliederungsformular, Unterzeichnung des E. 28. Gehaltskürzungen, Aufrechterhaltung von G. 15. 


— XI — 


Gehorſamspflicht der Kirchgemeindebeamten 150. 

Geiſtliche, Abhaltung von Schiffsgottesdienſten 94. — 
Amtsausübung enthobener Pfarrer 52. — Amtseid der 
G. 21. — Amtskalender für G. 112. — Anſtellung 
oder Derjeßung von G. 9, 14, 26, 31, 46, 58, 60, 
67, 77, 82, 88, 96, 99, 107, 115, 116, 120, 121, 
126, 130, 142, 148. — Aufruf des Landesbiſchofs 
an die G. 145. — Aufwandsentſchädigung bei Stell- 
vertretung von G. 40. — Beurlaubung von G. 109. — 
Deutſcher Gruß 62. — Diſziplinarordnung für die ©. 17, 
60. — Führung kirchlicher Amtsbezeichnung 90. — 
Gottesdienſte und Predigten nicht im Amte befindlicher 
Geiſtlicher 141. — Im klmte verſtorbene Geiſtliche 9. — 
In den Ruheſtand getretene G. 9. — Meldepflicht der G., 
die in der Jugendarbeit tätig waren 37. — Ordination 
von G. 9, 10, 100. — Rechtsverhältniſſe der G. 4. — 
Derjeßung in den einſtweiligen Ruheſtand 109. — Zuges 
hörigkeit zur NS.⸗Volkswohlfahrt 63. 

„Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt“ 155. 

Gemeindegeſang, Einführung des Heftes „Deutſche Kir⸗ 
chenlieder“ 117 (ſ. auch Einübung von Liedern). 

Gemeindeordnung |. Kirchgemeindeordnung. 

Gemeindeblatt, Umgeſtaltung der landeskirchlichen G.⸗ 
arbeit 83, 87, 101. 

Geordnete Zuſtände, Wiederherſtellung — in der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche 1 (ſ. auch Rirchenſtreit). 

Gerichte, Neubeſetzung der kirchlichen G. 16, 62, 91, 147. 

Geringswalde, Eingliederung von Altgeringswalde in die 
Rirchgemeinde G. 5. 

Geſänge bei Trauungen 85. — Verzeichnis darüber 129. 

Geſetze, Zeichnung von G. und Derorönungen 1. 

Geſetzliche maßnahmen, Rechtsmäßigkeit von G. M. 110. 

Glocken, Neubeſchaffung von G. 66. 

Gottesdienſte, Beſuch der G. durch Schulklaſſen 7. — aus 
Anlaß von Feiertagen ſiehe unter deren Namen. — nicht 
im Amte befindlicher Geiſtlicher 141. — Regenbitt⸗G. 81. 
—berlegung des Gemeindegottesdienſtes wegen Stand⸗ 
ortfeiern 25. 

Gotteskaſten, Kollekte für den Evangeliſch⸗lutherichen G. 
8. — Derfammlung des G. 25. 

Grabſteine, Nationalſozialiſtiſche Symbole auf G. 54. 

Großzſchepa, Vereinigung mit Cüptitz 5. 

Grundſteuer, Erlaß von G. 22. 

Grundſtücke, Beſitz durch kirchliche Organiſationen 23. — 
des Evangeliſchen Jugendwerkes 23, 38 (ſ. auch Ver⸗ 
pachtung). 

Grußordnung ſ. Deutſcher Gruß. 
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Haftpflichtverſicherung der Kirchgemeinden 37, 87. 

Hainſteinwerk, Kurfus des h. 119. 154. — Pflichtkollekte 
für das H. 74. 

Hakenkreuz, Nationalſozialiſtiſche Sumbole auf Grab- 
ſteinen 54. 

Hänichen, Trennung von Langenſtriegis 119. — Dereinis 
gung mit Lüßjchena 119. 

Haushaltplan der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche 
Sachſens 41, 71. 

Heiliges Land, Evangeliſation im h. C. 95. 

Heizmaterial 95. 

Herbeiführung eines kirchlichen und nationalen Berufs⸗ 
beamtentums 17, 85. 

Herbſt⸗Bußtag, Texte 128. 

Hindenburg, Predigt zum Trauergottesdienſt für v. h. 
nach 112. 


Hinweis auf CLandesgeſetze 148. — auf Keichsgeſetze 6, 26, 
32, 82. 

Hitler, Fürbitte für den Führer im Allgemeinen Rirchen⸗ 
gebet 140. 

Hitler-Jugend, Beanſpruchung von Heimen des „Evange⸗ 
liſchen Jugendwerkes“ durch die H. J. 38. — Beſuch des 
Ronfirmandenunterrichts und Dienſt in der H. J. 151. — 
Neuordnung evangeliſcher Jugendarbeit 23 A auch 
Jugenddienſt). 


3 

Innere Miſſion: Lauffilm „Im Dienſte der Liebe" 5. — 
Leitung des Landesvereins für J. M. 141. — Kollefte 
für die J. M. 59. — Straßenſammlung 39. — Dolkstag 
der J. M. 39. 

Internatsplätze für Rinder minderbemittelter evange⸗ 
liſcher Eltern 26. 

„Iſt Gott für mich“ 66. 
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Jahresbericht der Witwen- und Waiſenkaſſe 19. 

Johannesſtift, Caienſchulungslehrgänge im Ev. J. Berlin⸗ 
Spandau 45. Rüſtzeit im J. Berlin-Spandau 
121. — Schulungskurſe im J. B.⸗Sp. 71. 

Jößnitz, Vereinigung mit Ruppertsgrün 112. 

Jugendarbeit ſ. Jugenddienſt. 

Jugendarbeiterſchule, Ev. J.⸗Kollekte für das Hainſtein⸗ 
werk 74. — Kurfus der J. 119, 154. 

Jugenddienſt, Evangelifcher, Älteren-Gruppen des „Evan⸗ 
geliſchen Jugendwerkes“ 38. — Aufführung von Laien- 
fpielen 150. — Beanſpruchung von Grundſtücken des 
„Evangeliſchen Jugendwerkes“ 38. — Berufsarbeiter, 
Verwendung der 57. — Beſuch des Konfirmandenunter⸗ 
richtes 151. — Bibelfeſtttag 124. — CDIm. 75. — 
Deutſches Jugendfeſt 74. — Dienſtweg in Angelegen⸗ 
heiten des „Evangeliſchen Jugendwerkes“ 58. — Durch⸗ 
führungs⸗D0., Erſte 55. — Durchführungs⸗DO., Zweite 


56. — Eingliederungsformular 28. — Eintragungen in 


Fernſprech⸗ und Üdreßbücher 116. — Feſtlegung der 
beiden Wochentage und Sonntage des „Evangeliſchen 
Jugendwerkes“ 56. — Finanzierung des „Evangeliſchen 
Jugendwerkes“ 36. — Grundͤſtücke des „Evangeliſchen 
Jugendwerkes“ 23, 38. — Hainſteinwerk 74, 119, 154. — 
Jugendarbeit an den 10= bis 18⸗jährigen 35, 55, 56. — 
Rindergottesdienſt, Teilnahme von Schulklaſſen 129. — 
Kollefte für die männliche Jugendarbeit 125. — Kollekte 
für die weibliche Jugendarbeit 98. — Konfirmanden 
unterricht 69, 70, 75, 151. — Laienſpiel 150. — Lehrplan 
für den Konfirmandenunterricht 75. — Meldepflicht der 
Pfarrer, die in der Jugendarbeit tätig waren 57. — 
Neuordnung der evangeliſchen Jugendarbeit 25. — 
Ordnung des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“ 55. — 
Oſterzeit, Kirchliche Jugendkundgebungen zur O. 29. — 
Pfarrer, Meldepflicht der P., die in der Jugendarbeit 
tätig waren 37. — Preſſe des „Evangeliſchen Jugend⸗ 
dienſtes“ 37. — Reformationsfeſt 124. — Unterzeichnung 
der Eingliederungsformulare 28. — Verwendung der 
Berufsarbeiter 37. — 10⸗ bis 18-jährige 33. 35. 56. 

Jugendfeiern zur Sonnenwende 74. 

Jugendfeierſtunde am Reformationsfeſt 124. 

Jugendgruppen, Beſichtigung von Rirchen durch J. 112. 

Jugendkundgebungen, Kirchliche J. zur 2 29. 

Jungmädchenverein |. Jugenddienft. 

Jungmännerverein j. Jugenddienſt. 
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Kantate=Seier 47. 

Karfreitagsbitte 26. 

Kaſſenprüfungen, Dorörude für R. 43. 

Kafjen= und Rechnungsweſen, Dorjchriften für das kirch⸗ 
liche K.⸗ und R. 24. 

Kinder, Internatsplätze für R. minderbemittelter evan⸗ 
geliſcher Eltern 26. 

Rinderchöre, Anſchluß an den Kirchenchorverband 66. 

Kindergottesdienſt, Deutſche Kinderfhar der N. S.⸗ 
Frauenſchaft 69. — Werbung der Schulneulinge für den 
K. 13. — Teilnahme von Schulen am K. 129. 

Kinderſchar ſ. Kindergottesdienſt. 

Kirchen, Beflaggung von R. 52, 111, 121, 154. — Offen⸗ 
halten von K. 91, 112. 

Rirchenblatt ſ. Sächſiſches Kirchenblatt. 

Kirchenbuch, welche K.-Auszüge find zum Nachweis 
ariſcher Übſtammung erforderlich 150. 

RKirchenbuchordnung, Änderung der R. 117. 

Rirchenflagge ſ. Beflaggung. 

Rirchengebet, Abänderung des allgemeinen K. 140. 

Rirchenlieder, Einführung des Heftes Deutſche RKirchen⸗ 

lieder 117. — Pflege der in neuer Form vorgeſchriebenen 
K. 85 (ſ. auch Einübung von Liedern). 

Kirchenmuſikaliſcher Dienſt, Beendigung des nebenamt. 
k. D. 55. — Vergütung für k. D. der Lehrer 140, 153. 

Rirchenmuſikaliſche Stellen |. Erledigung. 

Kirchenmuſikdirektoren, Dienſtanweiſung 63. 

Rirchenmuſiker, Beendigung des nebenamtlichen Tirdyen- 
muſikaliſchen Dienftes 55. — Mitglieöfchaft bei der 
Reichsmuſikkammer oder beim Verband nebenamtlicher 
evangeliſcher Kirchenmuſiker 58. N 

Kirchenpolitiſche Streitfälle, Beilegung 4 (ſ. auch Kir⸗ 
chenſtreit). 

Rirchenſteuer, Erlaßgeſuche von K. 51. — Erhebung von 
R. für das kirchliche Rechnungsjahr 1934 41. — Steuer- 
termine und Ausführungsverordnung 49. 

Rirchenſtreit, Derordnungen und Aufrufe 1, 4, 11, nach 46, 
51, nach 52, 57, 79, 115, 139, 143, 144, nach 144, 145, 
157. 

Kirchgemeindebeamte |. Beamte. 

Kirchgemeinden, Armenrecht für K. 31. — Aufrufe des 
Landesbiſchofs an die K. 11, 115, 159, 144. — Anwen⸗ 
dung des Geſetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen 
Verwaltungen und Betrieben 124. — Neueinſtellung von 
Beamten und Angeſtellten bei den K. 91. — Unfall- und 
Haftpflichtverſicherung der K. 37, 87 (ſ. auch Aufhebung 
der Verbindung von R., ſ. auch Umbenennung von K., 
ſ. auch Vereinigung von K., ſ. auch Umbildung von K.). 

Kirchgemeindeordnung 91. 

Rirchgemeindevertreter, Aufruf des Candesbiſchofs an die 
K. 144. — Bildung von krbeitsgemeinſchaften der K. 29. 

Kirchliche Beſtattungsverſicherung 16. 

Kirchliche Baudenkmäler |. Baudenkmäler. 

Kirchliche Gerichte, Neubeſetzung der R. G. 16, 62, 91, 
147. 

Kirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt, Offenlegung 
des KÖDBI. 59. 

Kirchliches Leben, Tabelle zum K. C. 131. 


Kirchliches Schulungsheim ſ. Schulungsheim. 
Kohlſchütter⸗Stipendium 54. 


Kollekten für: Diakoniſſenhäuſer, Sächſiſche 5. — Evange⸗ 
liſation im Heiligen Lande 95. — Evangeliſcher Bund 
112. — Gotteskaſten, Evangeliſch⸗lutheriſcher 8. — 
Hainſteinwerk 74. — Innere Miſſion 39. — Männliche 
Jugendarbeit 125. — Poſaunenmiſſion 39. — Preſſe⸗ 
weſen 125. — Wartburgſtiftung 39. — Weibliche 
Jugendarbeit 98. — Winterhilfswerk 1934/1955 154. 

Kommunismus, Sammlung von Catſachenmaterial über 
den Abwehrkampf gegen den K. 66. 

Konferenzthemata |. Themata. 

Konfirmandendienſt |. ONE 

Konfirmandenkleidung 7, 147. 

Konfirmandenunterricht, Beginn des K. 47. — Beſuch 
des K. 151. — Deutſcher Gruß im R. 47. — Jugend⸗ 
dienſt und K. 70. — Lehrplan für den R. 75. — Richt⸗ 
linien zur Neugeſtaltung des K. 69, 70. 

„Kraft durch Freude“, Urlaubserteilung bei Erholungs⸗ 
fahrten von „R. d. F.“ 30. 

Kriegsgräberfürſorge 60. 


Krippenſchau, Deutſche R. in Aue 147. 
Kündigung von Angeſtellten und Arbeitern 85. 
Rurrende ſ. Kinderchöre. 

Kurzſchriftprüfung 65. 
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Taienſpiel, Meldepflicht von kirchlichen C. 150. 

Tandesbehörden, Verkehr mit oberſten C. 21. — Nach⸗ 
nahmeverkehr mit C. 94. 

Tandesbiſchof, Aufrufe des C. 11, nach 46, 79, 115, 159, 
143, 144, 145, 157. — Vertretung des C. in Rechts⸗ 
angelegenheiten 117. — Vorſprachen beim C. 115. 

Tandeskirche, Tabelle zum kirchlichen Leben 1954 in der 
C. 151. — Übertragung der Befugniſſe der L. auf die 
Reichskirche 61. — Leitung der C. 61. — Pfingſtgottes⸗ 
dienſt anläßlich des Übergangs der L. auf die Reichs⸗ 
kirche 62. 

Tandeskirchen, Leitung der L. 110. 

Sandestirhenamt, Dienſtzeit beim C. 40, 118. — Ein⸗ 
gaben an das L. 121. — Organiſationsveränderungen 
beim L. 1. 

Landeskirchliche Beamte ſ. Beamte. 

Tandespfarrkaſſe, Rechnungsüberſicht 1955 der L. 27. 

Candesſunode, Einberufung der C. 59. — Umbildung 
der C. 61. 

Landesverein für Innere Miſſion ſ. Innere Miſſion. 

Tandjahr 88. f 

Tangenbach, Vereinigung mit Mühltroff 99. 

Langenſtriegis, Trennung von hänichen 119. — Ver⸗ 
einigung mit Bockendorf 119. 

Laternen, Chriſtlaternenvertrieb 151. 

Lauffilm „Im Dienſte der Liebe” 5. 

Säuten am Tage der nationalen Arbeit 52. — am 
9. November 141. — beim Erntedankfeſt 121. 


Cauenhain, Vereinigung mit Gablenz 66. 


Cehnsgrundſtücke, Verpachtung der C. 116. 

Lehrer, Beendigung des nebenamtlichen kirchenmuſika⸗ 
liſchen Dienſtes der Lehrer 55. — Vergütung für den 
kirchenmuſikaliſchen Dienſt der C. 140, 155. 

Lehrplan für den Ronfirmandenunterricht 75. 

Teichenbegängniſſe, Ehrenbezeugung vor C. 25. 

Leipziger Miſſion ſ. Miſſion. 

Leitung der Landeskirche 61. — des Landesvereins für 
Innere Miſſion 141. i 

Lichtenjee, Dereinigung mit Peritz 57. 
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Lieder |. Einübung von Liedern. 

Liturgie, Abendmahls⸗C. 151. 

Sohn ſ. Gehalt. 

Luftſchutz, Behandlung von klkten und Archiven 141. 

Luther, Gedächtnis der Bibelausgabe L. 97. 

Luther⸗fkademie, Sondershauſen, Cuther⸗Sorſchung der 
C.⸗KHl., S. 57. — Tagung des Apologetijchen Seminars 
119. 

Lutherforſchung der Cuther⸗Akademie Sondershaufen 57. 

Lutherhefte von Lerche 76. — Verbreitung in den Schulen 
124. 

Tüptitz, Vereinigung mit Großzſchepa 5. 

Tützſchena, Vereinigung mit hänichen 119. 


M 


Männerwerk, Deutſches Ev. M., Führung des 40. 

Männliche Jugendarbeit, Kollekte für die M. J., ſ. Jugend⸗ 
dienſt. 

Meldepflicht der Pfarrer, die in der Jugendarbeit tätig 
waren 37. — der Spiel- und Singſcharen 111. — kirch⸗ 
licher Jugendarbeit 25. — von kirchlichen Caienſpielen 
150. 

Miſſion, Miſſionstagung der M. der Brüdergemeinde der 
Leipziger M. und der Berliner M. 126 (ſ. auch Innere 
Miſſion). 

Mölkau, Umbenennung von Zweinaundorf 148. 

Monatsnamen, Gebrauch neuer M. 82. 

Moritzburg, Umbenennung von Eiſenberg-M. 116. — 
Dorbereitungsfurfus der Diakonenſchule M. auf die 
mittlere Derwaltungsprüfung 13. 

Mühltroff, Vereinigung mit Langenbach 99. 

Muſik bei Trauungen 85. — Verzeichnis darüber 129. 

Muſikinſtrumente, Neubeſchaffung von M. 5. 

Mufiffammer ſ. Reichsmuſikkammer. 

Muttertag, Feier des M. 63. 

N 

Nachforſchung für zie wendel'ſche Nachlaßſache 85, 129. 

Nachnahmeverkehr zwiſchen Behörden 94. 

Nationalſozialiſtiſche Symbole auf Grabſteinen 54. 

Nationalſynode, Beſtellung der Mitglieder der N. 89. 

Nebenkaſſen, Nachweis von N. 141. 

Neubeſchaffung von Glocken 66. — von Muſikinſtru⸗ 
menten 5. ö ü g | 

Neubeſetzung der kirchlichen Gerichte 16, 62, 91, 147. 

Neueinſtellung von Beamten und Angeſtellten 91. 

Neue Predigttexte ſ. Predigttexte. 

Neugejtaltung des Ronfirmandenunterrichts 69, 70. 

Neujahr, Grußwort des Landesbiſchofs 157. 

9. November, Trauergeläut am 9. Nov. 141. 

Neuordnung evangeliſcher Jugendarbeit ſ. Jugenddienſt. 

Nichtkonfirmierte, Teilnahme N. am Abendmahl 22. 

Niederhermersdorf, jetzt Adelsberg 88. 

N. S. D. fl. P., Parteitag der N. S. D. H. P. 95, 111. 

N. S.⸗Frauenſchaft |. Frauenſchaft. 

N. S.⸗Volkswohlfahrt |. Volkswohlfahrt. 

„Nun bitten wir den heiligen Geiſt“ 65. 


0 8 
Oberhermersdorf, jetzt Adelsberg ggg. 
Offenhalten der Kirchen 91, 112. e 
Offenlegung des KGD Bl. 59. 


Grdination von Geiſtlichen 9, 10, 100. 

Ordnung der Arbeit in öffentlichen Derwaltungen und 
Betrieben 124. 

Organiſation der Kirchenbeamten 56, 94. 


Organiſationen, Grundſtücksbeſitz kirchlicher O. 25. 
Grganiſations veränderungen beim Landeskirchenamt 1. 
Organiſtenſtellen, Beſetzung von O. mit Blinden 16. 
Orgelmotor, Verkauf eines O. 107. 
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Pachtverträge 98, 116, 149. 

Parteitag der N. S. D. l. P. 95. — dab zum P. 111. 

Peritz, Vereinigung mit Wülfnis, Streumen und Lichten- 
ſee 57. 

Perſonalnachrichten 6, 10, 16, 20, 26, 63, 64, 67, 126, 
155, 156. 

Pfarrkonferenzen ſ. Themata der P. 

Pfarrſtellen ſ. Errichtung von Pf. 

Pfarrwahlgeſetz, Änderung des Pf. 27. 

Pfarrer ſ. Geiſtliche. 

Pfingſtgottesdienſt 1934 62. 

Pflichtkollekte |. Kollekten. 

Porſchendorf, Vermietung des pfarrhauſes 155. 

Poſaunenchöre, Blaſen zum Erntedankfeſt 121. 

Poſaunenmiſſion, Kollekte für die P. 39. 1 

Präſident des Landeskirchenamtes, Aufhebung der . 
über ſeine Berufung 1. 

„Präſident Böhme⸗ Stiftung“ 116. 

Predigten nicht im Amte befindlicher Geiſtlicher 141. 

Predigttexte für den Frühjahrsbußtag 15. — für den 
Herbſtbußtag 128. — für das neue Kirchenjahr (Advent: 
Oſtern) 128. 

Preisarbeiten der von Ammon'ſchen Stiftung 54. 

Preſſe des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“ 37. — Evan⸗ 
geliſche P. 90. — Pflichtkollekte für die landeskirchliche 
p. 123. — Umgeſtaltung der landeskirchlichen Gemeinde, 
blattarbeit 83, 87, 101. 


Prüfung, Kurzfchrift- =D. 65. — Zenſuren bei der 2. theo⸗ 1 x 


logiſchen P. 62. 

Prüfungsausſchuß, Mitglieder des p. für die landeskirch⸗ 
lichen Beamten und die Kirchgemeindebeamten 28. 
Prüfungsordnung, Änderung der P. für die Anſtellung 
und Beförderung der landeskirchlichen ee und 

Kirchgemeindebeamten 11, 55. 
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Raußlitz, Bereinigung mit Wendifchbora 13. 
en Beſchleunigte Einreichung der Rechlichen 
. 5. 

er vorſchriften für das Urchliche Kaſſen⸗ 
und R. 24. 

Rechts angelegenheiten, Vertretung des Candesbiſchofs 
in R. 117. 

Rechtsmäßigkeit von geſetzlichen und Derwaltungsmaß- 
nahmen 110. 

Rechtsverhältniſſe der Geiſtlichen und Beamten der 
Candeskirche 4. 

Reformationsfeſt, Zugendfeierſtunde am R. 124. 

Regenbittgottesdienſt 81. 


Reich, Verkehr mit Dienſtſtellen des K. 21. — nachnahme⸗ 


verkehr mit Dienſtſtellen des R. 94. 
Reichsarbeitsgemeinſchaft deutſcher Gausfeauen, Schu⸗ 
lungskurſe der R. 112. 


=RKy = 


Reichsbiſchof, Botſchaft des R. nach 52. — Einführung 
des Reichsbiſchofs 118. — Wort des K. an die Pfarrer 
nach 46. 

Reichsgeſetze |. Hinweiſe auf R. 

Reichskirche, Übertragung der Befugniſſe der Landeskirche 
auf die R. 61. 

Reichskirchengeſetze, Bekanntmachung von K. 89, 109. 

Reichskirchenregierung, Durchführung von Geſetzen und 
Anordnungen der R. 60. 

Reichsmuſikkammer, Mitglieder der R. 58. 

Reichsmütterdienſt im Deutſchen Frauenwerk 112. 

Reichspräfident, Predigt zum Crauergottesdienſt für R. 
v. Hindenburg nach 112. 

Religionslehrer, Bezug des Sächſiſchen Kirchenblattes 
durch die R. 12. 

Nochlitz, Vereinigung von St. Petri und St. Kunigunden 
129. 

Ruheſtand, Derjegung in den einſtweiligen K. 109. — 
Verſetzung von Beamten in den K. 85. 

Ruppertsgrün, Vereinigung mit Jößnitz 112. 

Rüſtzeit, „Evangeliſch⸗kirchliche“ R. für Laien 121. 


S 
Sä.-Aufmarjd am Palmſonntag 22. 

Sächſiſches Rirchenblatt, Bezug durch die Religionslehrer 
deer Schulen 12. — Bezug des S. K. durch die Pfarrer 
155. 


Sächſiſches Kirchen= und Schulblatt, Ergänzung der Jahr⸗ 


gänge aus alten Beſtänden 19. 

Schiffsgottesdienſte 94. 

Schirgiswalde 99. 

Schrift über den Abwehrfampf gegen den Kommunismus, 
Sammlung von Catſachenmaterial zur Sch. 66. 

Schriften, Erſchienene Sch. 8, 15, 19, 26, 31, 52, 57, 60, 
66, 76, 82, 84, 96, 113, 120, 125, 126, 142, 148, 151, 
152, 154, 155. 

Schriftverkehr, Der deutſche Gruß im Sch. 30, 56. 

Schriftwechſel mit Reichs⸗ und Landesbehörden 21. 

Schulen, Teilnahme von Sch. am Rindergottesdienſt 129. 

Schuljugend, Kinderſchar der N. S.⸗Frauenſchaft 69. 

Schulklaſſen, Beſuch der Gottesdienſte durch Sch. 7. 

Schulneulinge, Werbung der Sch. für den Rindergottes⸗ 
dienſt 15. 

Schulungsheim für Theologieſtudenten 65. 

Schulungskurſus der N. S.⸗Frauenſchaft uſw. 112. — im 
Johannesſtift Berlin⸗Spandau 45, 71, 121. 

Schutz kirchlicher Baudenkmäler 141. 

Seelſorge an Taubſtummen 47. 

Seemannsmiſſion, Unterſtützung der S. 99. 

Selbſthilfe, Akademiſche S. Sachſens 30. 

Singgottesdienſte, Deranftaltung von S. 4. 

Singſcharen, Meldepflicht der S. 111. 

Singwochen 5, 57, 76. 

Sonnenwende, Jugendfeiern zur S. 74. \ 

Sonntage für den „Evangeliſchen Jugenddienſt“ 36. 

Spanien, Unterſtützung der Evangeliſchen in Spanien 
15, 31. 

Spansberg, Vermietung des Pfarrhauſes Sp. 66. 

Spende zur Sörderung der nationalen Arbeit 50. 

Spielſcharen, Meldepflicht der S. 111 

Sprechtage beim Landesbiſchof 115 

Stammeskunde, Beſtandsaufnahme der Bevölkerung bei 
Ausgrabungen 18 a 

Standortfeiern am 4. März 1954 25. 


Statiſtik, Tabelle zum kirchlichen Ceben 131. 

Stellen, Beſetzung geiſtlicher St., Anderung des Pfarr⸗ 
wahlgeſetzes 27. 

Stellvertretung, klufwandsentſchädigung bei St. von 
Geiſtlichen 40. 

Sterbeurkunden zum ariſchen Nachweis 150. 

Sterbeverſicherungen 16. 

Steuergutſcheine, Antrag auf klusſtellung von St. 31. 

Steuertermine der Nirchenſteuer 49. 

Stipendium für wendiſche Theologieſtudierende 49, 127. 
— Rohlſchütter⸗St. 54. 

Stiftung, „Präſident Böhme-Stiftung“ 116. 

Strafregiſter, Auskunft aus dem St. 52. 

Straßen⸗ und hausſammlung für die Innere Miſſion 39. 

Streitfälle, Beilegung kirchenpolitiſcher St. 4. 

Streumen, Vereinigung mit Peritz 57. 

Striegnitz, Vermietung des Pfarrhauſes 119. 

Studenten ſ. Theologieſtudierende 65. 

Symbole, Nationalſozialiſtiſche 5. auf Grabſteinen 54. 

Syriſches Waiſenhaus zu Jeruſalem, Karfreitagsbitte 26. 


G 

Tabelle zum kirchlichen Leben in der Landeskirche 1935 
131. 

Tag der nationalen Arbeit 19, 52, 58. 

Tagung des Apologetijchen Seminars 119. 

Taſchenkalender für die Geiſtlichen 112. 

Taubſtummenpaſtoren⸗Tagung 125. 

Taubſtummenſeelſorge 47. 

Teilnahme Nichtkonfirmierter am Abendmahl 22. 

Themata der Pfarrkonferenzen, 2. Vierteljahr 1954 25. — 
3. Vierteljahr 1934 69. — 4. Vierteljahr 1954 111. — 
1. Vierteljahr 1935 153. a 

Theologieſtudierende, Rohlſchütterſtipendium für Th. 54. 
— Schulungsheim für Th. 65. — Stipendium für wen⸗ 
diſche Th. 49, 127. 

Theologiſche Prüfung ſ. Prüfung. 

Trauergeläut am 9. November 141. 

Trauergottesdienſt für den heimgegangenen Keichspräſi⸗ 
denten Generalfeldmarſchall von Hindenburg nach 112. 

Trauungen, Muſik bei T. 85. — Derzeichnis darüber 129. 


U 

Übertragung der Befugniſſe auf die Reichskirche 61. — 
von Umtsgeſchäften 22. 

Ukrainer, Unterſtützung der evangeliſchen Bewegung unter 
den U. 3, 12. 

Ulbersdorf, Vermietung des Pfarrhauſes 125. 

Umbenennung von Kirchgemeinden 88, 107 116, 148, 154. 

Umbildung von Kirchgemeinden 99. 

Um die Wahrheit!, Rundſchreiben nach 144. 

Umgeſtaltung der landeskirchlichen Gemeindeblattarbeit 
85, 87, 101. 

Umpfarrungen von Kirchgemeindeteilen, Dresden⸗Loſch⸗ 
witz nach Dresden⸗Weißer hirſch 19. — Steiberg-St. 
Petri nach Freiberg St. Nicolai 19. 

Unterſtützung der evangeliſchen Bewegung unter den 
Ukrainern 3, 12. — der Evangeliſchen in Spanien 15, 51. 
— der Seemannsmiſſion 99. 

Unterzeichnung des Eingliederungsformulars 28. 


Urkunden, Kirchliche U. für den ariſchen Nachweis 149. 
Urlaub zum Reichsparteitag 111. 
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Urlaubserteilung bei Erholungsfahrten von „Kraft durch 
Steude” 30. 

Urnen, Anmeldung der Beiſetzung von U. 116. — Formular 
dazu 125. 

Unfallverſicherung der Kirchgemeinden 37, 87. 
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Veranſtaltungen, Bekanntgabe kirchlicher Deranitaltungen 
durch Aushang in den Schulen 129. — Reichsminiſterium 
für Volksaufklärung und Propaganda als Träger größerer 
V. 19. 

Vereidigung der kirchlichen Beamten 118. 

Vereinigung von Kirchgemeinden, Gablenz 66. — Groß⸗ 
zſchepa 5. — Bockendorf 119. — Dresden⸗LCoſchwitz 19. — 

Dresden⸗Weißer⸗hirſch 19. — Jößnitz 112. — Mühltroff 
99. — Langenbach 99. — Langenſtriegis 119. — Lauen⸗ 
hain 66. — Lichtenſee 57. — Cüptitz 5. — Peritz 57. — 
Raußlitz 15. — Rochlitz 129. — Ruppertsgrün 112. — 
Streumen 57. — Waldſachſen 66. — Wendiſchbora 15.— 
Wülknitz 57. 

Vergütung für den kirchenmuſikaliſchen Dienſt der Lehrer 
140, 153. 

Derjährung von Forderungen nach dem BGB. 154. 


Verkehr mit Reichs- und Landesbehörden 21. — Nach⸗ 
nahme⸗D. mit Reichs⸗ und Landesbehörden 94. 

Verlegung des Gemeindegottesdienſtes wegen Standort⸗ 
feiern 23. 

Dermietungen von Wohnungen und Pfarrhäuſern 56, 
66, 76, 95, 119, 125, 155. 

Derorönungsblatt |. Kirchliches Geſetz- und Derorönungs- 
blatt. 

Verpachtung der Lehnsgrundftüde 116 (. auch Pacht: 
verträge). 

Verpflichtung, Amtseid bei D. von Geiſtlichen 21. 


Verſetzung kirchlicher Amtsträger in den einſtweiligen 
Ruheſtand 109. — von Beamten in den Ruheſtand nach 
Erreichung der Altersgrenze 85. 

Verſicherungen, Sterbev. 16. 

Vertretung des Landesbiſchofs in Rechtsangelegenheiten 
117. — Derwaltung und V. der kirchlichen Bezirksver⸗ 
bände 7. 

Vertrieb von Chriſtlaternen 151. 

Verwaltung und Vertretung der kirchlichen Bezirksver⸗ 
bände 7. 

Derwaltungsafademien 125. 

Derwaltungsmaßnahmen, Rechtsmäßigkeit von D. 410. 

Derwaltungsprüfung, Dorbereitungsturfus der Diafonen- 
ſchule Moritzburg auf die mittlere D. 13. 


Derwendung der Berufsarbeiter, die im Dienſte evange⸗ 
liſcher Jugendarbeit ſtanden 37. 

„Völkiſcher Beobachter“, Bezug des DB. 75, 111. 

Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürforge 60. 

Volkstrauertag, Feier des D. 16. 


Dolfswohlfahrt, Zugehörigkeit der Pfarrer und Kirchen- 
beamten der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche zur 
NS. 65. 

Vorbereitungskurſus der Diakonenſchule Moritzburg auf 
die mittlere Derwaltungsprüfung 13. 

Vordrucke für Kaſſenprüfungen 45. 


Vorleſungen der Cuther⸗fHikademie 57. 


W 
Wahrheit ſ. Um die Wahrheit! 
Waldſachſen, Vereinigung mit Gablenz 66. 
Wartburgitiftung, Kollekte für die W. 59. 
Weihnachtsfeiertage, Beflaggung der Kirche an den W. 
154. 
Weltkrieg, Gedenken an die Wiederkehr des Tages des 
Ausbruchs des W. 92. 
Wendel’ihe Nachlaßſache 85, 129. 
Wendiſchbora, Vereinigung mit Raußlitz 13. 


Wendiſche, Stipendien für w. Theologieſtudierende 49 


127. 

„Wie ſoll ich Dich empfangen“ 147. 

Wiedereintritt, Erhebung einer Gebühr beim W. in die 
Landeskirche 8. 

Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in der DER. 1. 

Winterhilfswerk 1955/1954, Einbehaltung von Lohn- und 
Gehaltsteilen als freiwillige Spende für das W. 1933/34 
12. — für das W. 1934/1935 127. — Kollekte für das 
w. 1934/35 154. 

„Wir danken Dir Herr Jeſu Chriſt“ 15. 

Witwen⸗ und Waiſenkaſſe des Pfarrvereins 19. 3 

Wochentage für den „Evangeliſchen Jugenddienſt“ 36. 

Wort des Reichsbiſchofs an die Pfarrer nach 46. 

wülknitz, Vereinigung mit Perit 57. 


3 
Zehntablöſungsſtock, Zinſen des geiſtlichen 3. 22. 
Zeitſchriftenbezug 12, 25, 37, 153. 
Zeitungsbezug 73, 111. 
Zenſuren bei der 2. theologiſchen Prüfung 62. 
„Zeuch an die Macht“ 124. 
Zugehörigkeit zur NS.-Dolfswohlfahrt 63. 
Zweinaundorf, Umbenennung in Mölkau 148. 


Drud von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. 


Kirchliches | onungsblatt 


der evangeliſch⸗luthekiſchen Landeskirche 


des Freiſt ts Sachſen 


1934 Ausgegeben zu Dresden, am 9. Januar 1934 Nr. 1 


Inhalt: verordnung über die Bekanntmachung der Verordnung, betreffend die Wiederherſtellung geordneter Zuftände in 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, vom 4. Januar 1934 (Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 1934 S. 1). S. 1. — 
Verordnung über Organiſationsveränderungen beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens. S. 1. 


Verordnung über die Bekanntmachung der Verordnung, dem Amte einzuleiten. Für die Dauer der vorläufigen 
betreffend die wiederherſtellung geordneter Zuſtände Amtsenthebung iſt vorbehaltlich weitergehender Beſtim⸗ 
in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, vom 4. Januar mungen der Diſziplinargeſetze das Einkommen um min⸗ 

Ar , deſtens ein Drittel zu kürzen. 
1934 (Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche | 


1934 S. 1). Dom 9. Januar 1934. A. 1551. 94 das Geſetz betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
SGeiſtlichen und Beamten der Landeskirchen vom 16. No⸗ 

hiermit wird folgende Derorönung des Reichsbiſchofs vember 1955 (Gefegblatt der Deutſchen Evangeliſchen 
bekanntgegeben: Rirche 1955, Nr. 5, S. 33) und das vorläufige Kirchen- 
geje betreffend die Rechtsverhältniſſe der Geiſtlichen und 
Die kirchenpolitiſchen Kämpfe zerſtören Frieden und Beamten der Landeskirchen vom 8. Dezember 1933 (Ge⸗ 
Ordnung in der Kirche; ſie zerrütten die notwendige Der- ſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Rirche 1933, Nr. 6, 
bundenheit der evangeliſchen Kirche mit dem national⸗ S. 35 ff.) und das Kirchengeſetz betreffend Beilegung 
ſozialiſtiſchen Staat und gefährden ſowohl die Verkündigung kirchenpolitiſcher Streitfälle vom 8. Dezember 1935 (Ge⸗ 
des Evangeliums als auch die neu errungene Volkseinheit. ſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 1933, Nr. 6, 


Zur Sicherung der Perfaſſung der Deutſchen Evange⸗ Fe 3) cen USE Wäafk Neff 
liſchen Kirche und zur Herſtellung geordneter Zuſtände ver⸗ $ 5 dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Der- 
ordne ich daher unter Vorbehalt weiterer Maßnahmen in kündung in Kraft. 
verantwortlicher Ausübung des mir verfaſſungsmäßig zu⸗ 
ſtehenden Führeramtes auf Grund des Artikels 6 Abf. 1 der | Berlin, den 4. Januar 1934. 
Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche: 


N Der Keichsbiſchof. 

$ 1 der Gottesdienſt dient ausſchließlich der Derfündi- 5 . 
gung des lauteren Evangeliums. Der Mißbrauch des Ludwig Müller. 
Gottesdienſtes zum Zwecke kirchenpolitiſcher Auseinander- 
ſetzungen, gleichviel in welcher Form, hat zu unterbleiben. 
Freigabe ſowie Benutzung der Gotteshäuſer und ſonſtigen 
kirchlichen Räume zu kirchenpolitiſchen Kundgebungen jeder 


Dresden, am 9. Januar 1934. 


Art wird unterſagt. Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
$ 2 Kirchliche Amtsträger, die das Rirchenregiment Der Landesbiſchof. 
oder deſſen Maßnahmen öffentlich oder durch Derbreitung Coch. 


von Schriften, insbeſondere durch Flugblätter oder Rund⸗ 
ſchreiben, angreifen, machen ſich der Berletzung der ET a — — an 
obliegenden Amtspflicht ſchuldig. 

Die Eingabe von Doritellungen auf dem hierzu vorge- Verordnung über Organifationsveränderungen beim 
ſchriebenen Wege bleibt unberührt. Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens. 


9 Gegen kirchliche Amtsträger, die den Dorfcriften | 4 1882. 
der 88 1 und 2 zuwiderhandeln, iſt unter ſofortiger vor- Auf Grund des Geſetzes zur Abänderung der Kirchen- 
läufiger Enthebung vom Amte unverzüglich das förmliche verfaſſung vom 11. Auguft 1935 (Rirchl. G. D. Bl. S. 79) in 
Diſziplinarverfahren mit dem Ziele der Entfernung aus Verbindung mit $ 26 der RKirchenverfaſſung vom 29. Mai 


J Bogen. 1 


vom 18. Oktober 1933 e 5. 112) wird auf⸗ 
gehoben. 


2 Rirchliches Geſetz⸗ und unnd Derorbnungsblatt Jahrgang 1934 


1922 (Konſ. D. Bl. S. 35) veroröne ich mit d wir⸗ 5. Geſetze und Verordnungen der evangeliſchfutheriſchen 


kung folgendes: Landeskirche Sachſens werden künftig wie folgt gezeichnet: 
1. Die Verordnung über die Berufung des Präſidenten „Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 
des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens s Der Landesbiſchof.“ 


; Dresden, am 8. Januar 1954. 


2. Die Verordnung über Zeichnung von Geſetzen und Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Verordnungen vom 26. Oktober 1933 e | Der Landesbiſchof. 
S. 117) wird Sean, ET Coch. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗ lutheriſchen Landes kirchenamt Sachſens montag und Donnerstag (10 bis 1 uhr). 
Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 


werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 


anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 
Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. N 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 


ade beim poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank U. 505 


bei der . Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden. 


N Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten 3u beziehen. "Bezugspreis vierteljährlich 1 Al. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Ginbh, in Dresden. 
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1934 Ausgegeben zu Dresden, am 17. Januar 1934 


Nr. 2 


Inhalt: Verordnung über eine freiwillige Kollekte für unſere ſächſiſchen Diakoniſſenh äuſer am Sonntag Sexageſimä, den 
4. Februar 1954. S. 5. — Aufruf zur Unterſtützung der evangeliſchen Bewegung unter den Ukrainern. S. 3. — Weitere 


Derordnung über die beſchleunigte Einreichung der kirchlichen Rechnungen. S. 3. — Derordnung zur klufhebung der Der- 
ordnung über das vorläufige Geſetz, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Geiſtlichen und Beamten der Landeskirchen, vom 
8. Dezember 1955 (GBI. der Deutſchen Evangeliſchen Kirche S. 35) und das Rirchengeſetz, betreffend Beilegung kirchenpolitiſcher 
Streitfälle, vom 8. Dezember 1955 (GBl. der Deutſchen Evangeliſchen Kirche S. 38); vom 20. Dezember 1933. S. 4. — Der: 
ordnung über die Deranftaltung von Singgottesdienſten. S. 4. — Verordnung zur Abänderung der Ausführungsverorönung 
zum Rirchengeſetz über die Rechtsverhältniſſe der landeskirchlichen Beamten vom 4. Januar 1926; vom 25. September 1926 
(Konſ. D. Bl. S. 105). S. 4. — Bekanntmachung über eine Beſchäftigungsmöglichkeit Erwerbsloſer. S. 5. — Derordnung 
über den Bezug der „Bauſteine“. S. 5. — Mitteilungen, betr.: Beſetzung einer Kirchgemeindebeamtenſtelle in Oederan, Vor⸗ 
drucke der kirchlichen Jahresberichte, Neubeſchaffung von Muſikinſtrumenten, Lauffilm „Im dienſte der Liebe“, Singwoche, Ein⸗ 
gliederung der Kirchgemeinde Altgeringswalde in die Kirchgemeinde Geringswalde, erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, Ver⸗ 
leihung des Ehrenzeichens in Bronze, Vereinigung der Kirchgemeinden Lüptitz und Großzſchepa zu Schweſtergemeinden. S. 5. — 
Erledigungen und Beſetzungen geiftlicher Stellen. 5. 6. — Perſonalnachrichten. S. 6. — Reichsgeſetzblatt. S. 6. 


Verordnung über eine freiwillige Kollekte für unſere kleineren Teile zu Polen gehört, iſt eine ſtarke evangeliſche 
ſächſiſchen Diakoniſſenhäuſer am Sonntag Sexa⸗ en ee Dort 11 1595 len die eo. 
111 75 mationsſtunde wie bei uns ein . Man verlang 
rn nm Sr SEHE NOIR l Di Annan 1854, dringend nach der Bibel in der Volksſprache, nach evange⸗ 
nz 8. liſchen Lehrern und Predigern. Die evangeliſchen Ge⸗ 
Unſere Diakoniſſenhäuſer leiden große Not, teilweiſe meinden ſelbſt ſind zu arm, um allen an ſie geſtellten 
mußten ſtarke Einſchränkungen vorgenommen werden. klnforderungen zu genügen. Darum tut brüderliche hilfe 
Die Diakoniſſenarbeit iſt zweifellos eine volksmiſſionariſche not. Das Mutterland der Reformation darf nicht tatenlos 
Cätigkeit, die, ſoweit es möglich iſt, auch die Unterſtützung beiſeite ſtehen, wenn im Oſten das Wort Gottes wieder 


der Landeskirche verdient. offene herzen findet. 

Es wird deshalb für den Sonntag Sexageſimä, den | Daher werden die Pfarrämter erſucht, Gaben für dieſes 
4. Februar 1934, eine freiwillige Kollekte für unſere Werk zu ſammeln und an das Evangeliſch-lutheriſche 
ſächſiſchen Diakoniſſenhäuſer verordnet. Landeskirchenamt zu ſchicken. Insbeſondere ergeht an 


Der Rollektenertrag iſt durch die Pfarrämter längſtens 755 Bibelſtundenkreiſe die Anregung, für die Brüder im 
innerhalb acht Tagen nach dem Bollektentag an die auben ein Opfer zu bringen. 
Superintendenturen und von den Superintendenturen Dresden, am 10. Januar 1934. 


binnen vier Wochen nach dem Rollektentag an die Raſſe Kg R a 
des Landeskirchenamtes zu überweiſen. Im übrigen wird Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


auf die Derorönung vom 1. Juli 1915 hingewieſen. Der Landesbiſchof. 
Dresden, am 9. Januar 1954. Coch. 


Evangeliſch⸗lutheri L ti t . 
angeliſch⸗lutheriſches 1 rena SAHNE, | meter verordnung über die beſchleunigte Einreichung 
Der CLandesbiſchof. der kirchlichen Rechnungen. Vom 10. Januar 1934. 

J. V.: Adolf Müller. B. II. 1166 d. 


In Ergänzung der Generalverordnung Nr. 14 B vom 
Kufruf zur Unterſtützung der evangeliſchen Bewegung 85 5 1933 5 15 15 1 Kirchl. G. D. Bl. 
unter den Ukrainern. Dom 10. Januar 1934. K. 65 2b. > 127/128 — werden die Kirchenvorſtände unter Hinweis 
3 22 auf die Verordnung, die Einſetzung der Rirchenvorſtände, 
Unter dem ukrainiſchen Volk, das etwa 40 Millionen ſowie die Einrichtung und Abnahme der Rirchrechnungen 
zählt und zum größten Teile zu Sowjetrußland, zum betreffend, vom 30. März 1868 — G. D. Bl. S. 220 — 
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Hierzu: 1 Beilage. 
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angewieſen, die Rechnung der Rirchenkaſſe mit Belegen 
ſpäteſtens drei Monate nach Ablauf des Rechnungsjahres 
zur Prüfung an das Bezirkskirchenamt einzureichen. 


Soweit Kirchgemeinden im abgelaufenen Rechnungs⸗ 


jahr landeskirchliche Beihilfen irgendwelcher Art erhalten 
haben, werden ſie verpflichtet, alle Jahresrechnungen, 


alſo auch die Kirchgemeinderechnung, dem Bezirkskirchen⸗ 
amt friſtgemäß (ſiehe oben) vorzulegen. Der Rirchen⸗ 
vorſtand hat dabei eine vom Dorſitzenden zu unter⸗ 
ſchreibende Erklärung abzugeben, daß außer den ein⸗ 
gereichten Rechnungen keinerlei ſonſtige Kaſſen, Rücklagen 
uſw. vorhanden ſind. 


Dresden, am 10. Januar 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung zur Aufhebung der Verordnung über das 

vorläufige Geſetz, betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Geiſtlichen und Beamten der Landeskirchen, 
vom 8. Dezember 1955 (GBl. der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche S. 55) und das Kirchengeſetz, betreffend 
Beilegung kirchenpolitiſcher Streitfälle, vom 8. De⸗ 
zember 1955 (GBI. der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche S. 38); vom 20. Dezember 1955. Dom 11. Ja⸗ 

nuar 1954. A. 1484. 


Auf Grund des Geſetzes zur Abänderung der Kirchen⸗ 
verfaſſung vom 11. Auguft 1935 (Kirchl. G. D. Bl. S. 79) 
in Verbindung mit § 26 der Rirchenverfaſſung vom 
29. Mai 1922 (Konſ. D. Bl. S. 35) wird hiermit verordnet: 


Nach der formellen Aufhebung der in $ 4 der Derord- | 


nung, betreffend die Wiederherſtellung geordneter Zus 
ſtände in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, vom 4. Ja⸗ 
nuar 1934 (GBl. der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 1934 
S. 1) bezeichneten Geſetze wird die Derorönung über das 
vorläufige Geſetz, betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
Geiſtlichen und Beamten der Landeskirchen, vom 8. De⸗ 
zember 1935 (GBl. der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
S. 35) und das Rirchengeſetz, betreffend Beilegung kirchen⸗ 
politiſcher Streitfälle, vom 8. Dezember 1955 (GBI. der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche S. 58); vom 20. Dezember 
1933 (Kirchl. G. D. Bl. S. 145) als gegenſtandslos auf⸗ 
gehoben. 


Dresden, am 11. Januar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
Coch. 


verordnung über die Veranſtaltung von Singgottes⸗ 
dienſten. Vom 12. Januar 1954. A. 1557. 


Das Singen hat in der evangeliſchen Kirche immer ein 
ganz beſonders wichtiges Moment im Gottesdienſte ge⸗ 
bildet. Im gemeinſamen Singen erleben wir die Gemeinde, 
indem wir miteinander beten, loben und danken. Auf 
dieſes gemeinſame Singen muß auch bei den Gottesdienſten 


der Gegenwart noch ae als bisher ſtärkſtes Gewicht 


gelegt werden. 


Leider ſind Muſik und Geſang als gemeinſchaftsbildende 
Kräfte in der Einſchätzung der letzten Jahre ſtark in den 
Hintergrund getreten und werden auch in der Kirche viel⸗ 
fach nur als Cückenbüßer betrachtet. Darum bedarf es einer 
ganz neuen Einſtellung zu dieſen Dingen. hierzu kommt, 
daß das neue Singen, auch das Singen des rhythmifchen 


Chorals, beſondere Deranftaltungen unentbehrlich macht. 


Es wird daher die Einrichtung von beſonderen Singgottes⸗ 
dienſten hierdurch empfohlen. Insbeſondere ſollen in 
den Fällen, wo bisher Leſegottesdienſte ver⸗ 
anſtaltet wurden, künftig Singgottesdienſte 
unter Leitung des Kantors abgehalten werden, 
wie es bereits früher in der Ephorie Pirna in vorbildlicher 
Weije begonnen worden iſt. 


Ferner wird darauf hingewieſen, daß die Deranitaltung 
von Rinder⸗Singgottesdienſten ganz beſonders viel 
Erfolg verſpricht. Es empfiehlt ſich, in gewiſſen Übſtänden 
den regelmäßigen Rindergottesdienſt in dieſer Form abzu⸗ 
halten. Auch hierbei wird der Kantor mit der Rurrende 
oder dem Chor mindeſtens weſentlich mitzuwirken haben, 
wenn er nicht die Abhaltung ſolcher Kindergottesdienite 
nach einem vorher mit dem Pfarrer vereinbarten Plan 
allein übernimmt. 


Mit der verſuchsweiſen Einführung dieſer Singgottes⸗ 


dienſte iſt ſofort zu beginnen. Die jeweils vom Landes⸗ 


kirchenamt zur Einübung vorgeſchriebenen Lieder und 
Melodien ſind hierbei in bevorzugter Weiſe zu berück⸗ 
ſichtigen. 

Die Pfarrämter haben bis 1. Juli dieſes Jahres über die 
gemachten Erfahrungen an die Superintendenturen zu be⸗ 
richten, die ihrerſeits bis 1. Auguft Sammelberichte an das 


Landeskirchenamt geben werden. 


Dresden, am 12. Januar 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung zur Abänderung der flusführungsverord⸗ 
nung zum Rirchengeſetz über die Rechtsverhältniſſe 
der landeskirchlichen Beamten vom 4. Januar 1926; 
vom 25. September 1926 (Konſ. D. Bl. S. 105). Dom 
12. Januar 1934. A. 1556. 


Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Abänderung der 
Kirchenverfaffung vom 11. Auguft 1955 (Kirchl. G. D. Bl. 
S. 79) in Verbindung mit $ 26 der Kirchenverfaſſung vom 
29. Mai 1922 (Ronſ. D. Bl. S. 35), wird hiermit folgendes 
verordnet: 


§ 1 der klusführungsverordnung zum Kirchengejeß über 
die Rechtsverhältniſſe der landeskirchlichen Beamten vom 
4. Januar 1926; vom 25. September 1926 (Konſ. D. Bl. 
S. 105) erhält folgende Faſſung: 


(1) Der landeskirchliche Beamte hat vor ſeinem Dienſt⸗ 
antritt den Dienſteid in folgender Form zu leiſten: 


„Ich ſchwöre: Ich werde Volk, Vaterland und der 
evangeliſchen Kirche Treue halten, Verfaſſung und 
Geſetze beachten und meine Umtspflichten gewiſſen⸗ 
haft erfüllen, ſo wahr mir Gott helfe.“ 
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(2) Die Eidesleiſtung geſchieht in der Weiſe, daß der den 
Eid abnehmende Beamte ihn vorſpricht, und der den Eid 
leiſtende Beamte ihn wörtlich unter Erheben der rechten 


Hand nachſpricht. 
Dresden, am 12. Januar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der LCandesbiſchof. 
Coch. 


Bekanntmachung über eine Beſchäftigungsmöglichkeit 

Erwerbsloſer. Vom 15. Januar 1934. St. 277. 
»Mir iſt mitgeteilt worden, daß in einer Anzahl Kirch⸗ 
gemeinden ſtaatlichen und ſtädtiſchen Beamten (3. T. im 
Ruheſtand) für die Bearbeitung von Steuererlaßgeſuchen 
Vergütungen gewährt werden. Das iſt nicht ſtatthaft. In⸗ 
ſoweit Mitglieder der Kirchgemeindevertretung als Mit- 
glieder des Steuerausſchuſſes die Bearbeitung der Geſuche 
nicht ehrenamtlich übernehmen können, dürfen nur arbeits⸗ 
loſe geeignete Kräfte beſchäftigt werden. 


Dresden, am 15. Januar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Co0och. 


verordnung über den Bezug der „Bauſteine“. Dom 


15. Januar 1934. 


Die Pfarrämter werden hierdurch angewieſen, ab 
1. Januar 1934 die Monatsſchrift für Innere Miſſion „Baus 
ſteine“ zu Laſten des Kirchenärars zu beziehen. 


Dresden, am 15. Januar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilungen. 


In der Kirchgemeinde Oederan iſt am 1. März 1934 
die Stelle des 


Rirchners und Rirchenbuchführers 


neu zu beſetzen. Gewünſcht wird eine jüngere in allen 
kirchenamtlichen Arbeiten bewährte Kraft mit mindeſtens 
Alſſiſtentenprüfung. Beſoldung erfolgt nach Gruppe 14 
der Beſoldungsordnung für die ſächſiſchen Staatsbeamten. 
Bewerbungen find bis zum 10. Februar 1934 an den 
Kirchenvorſtand zu Oederan einzureichen. A. 1583 a. 


In den nächſten Tagen werden die Vordrucke der kirch⸗ 
lichen Jahresberichte ſowie der ſtatiſtiſchen Tabelle II den 
Pfarrämtern zugehen. Die auf der erſten Seite des Vor⸗ 
drucks geſtellte Einreichungsfriſt vom 15. Januar 1934 iſt 
auf den 15. Februar feſtgeſetzt worden. A. I. 1052 m. 


Das Landeskirchenamt nimmt Deranlaffung, auf folgen⸗ 
des hinzuweiſen: 
Im Intereſſe unſerer einheimiſchen Induſtrie möchten 


hinwirken, daß bei Neubeſchaffung von Muſikinſtru⸗ 
menten deutſche Fabrikate berückſichtigt werden. 
Obwohl in den meiſten Pfarrhäufern die Hausmuſik 
gepflegt wird, weiſt das Landeskirchenamt auf die Be⸗ 
ſtrebungen hin, die Hausmuſik wieder möglichſt in allen 
deutſchen Familien einzuführen. Die Pfarrämter wollen 
entſprechend in ihren Gemeinden wirken. A. I. 1585. 


Unter dem Titel „Im Dienſte der Liebe. Bilder aus der 
Inneren Mijfion Sachſens“ hat der Landesverein für 
Innere Miſſion einen Cauffilm hergeſtellt, der Bilder 
aus dem Gebiete evangeliſcher Liebestätigfeit zeigt: die 
Diakoniſſenhäuſer und ſonſtigen Ausbildungsjtätten der 
Inneren Miſſion, die Erziehungsheime und die Geſund⸗ 
heitsfürſorge, die Arbeit der Wohlfahrtsdienſte der Inneren 
Miſſion, der Bahnhofsmiſſion, der Wandererfürſorge und 
der Fürſorge für Erwerbsloſe, die Heilbehandlung und 
Pflege für Rörperbehinderte und Epileptiſche, ſowie die 
Volksmiſſion („Frühſtückskirche“, Evangeliumswagen, Po⸗ 
ſaunenmiſſion). Der Film ſteht den Kirchgemeinden mit 
Dorführer und Apparat nebſt Zubehör zur Verfügung. 
Eine genaue Erläuterung des Silminhalts wird bei Ent⸗ 
leihung mitgegeben. Über die Dorführ- und Derleih- 
bedingungen gibt die Filmſtelle des Landesvereins für 
Innere Miſſion, Dresden⸗ll. 1 Serdinandftraße 19, II, 
Auskunft. A. I. 1419. 


Singwod; e. Im Lutherhof zu Neugersdorf (Gemeinde: 
haus) findet vom 18. Februar abends bis 24. Februar 
nachmittags eine Singwoche ſtatt für Pfarrer und Kirchen⸗ 
muſiker. 

Wochenbeitrag: 19 %,, einſchließlich Unterkunft und 
Derpflegung. Leitung: Candeskirchenmuſikdirektor Stier. 
Anmeldungen und Ausfünfte: E. J. Degen, Jugend⸗ 
ſekretär, Rötzſchenbroda, Winzerſtraße 84. 

Den Geiſtlichen und Kirchenmuſikern wird der Beſuch 
dieſer Singfreizeit aufs wärmſte empfohlen. Wegen 
etwaiger Beihilfen wollen ſich die Geiſtlichen an das 
Landeskirchenamt, die Kirchenmufifer an das Miniſterium 
für Volksbildung wenden. A. I. 1511. 


Die Kirchgemeinde Altgeringswalde (Kirchenbezirk 
Rochlitz) iſt mit Wirkung vom 27. Mai 19355 ab in die 
Rirchgemeinde Geringswalde Girchenbezirk Rochlitz) 
eingegliedert worden. B. 585d. 


Das Organiſtenamt an der Marienkirche zu Zwickau 
iſt für den 1. Februar 1954 neu zu beſetzen. Das Gehalt 
beträgt monatlich 200.24. Bewerbungen find bis zum 
28. Januar an den Marienkirchenvorſtand zu Zwickau zu 
richten. Perſönliche Dorftellung iſt nicht erwünſcht. 
B. 1120 b. 

Dem Mitglied des Kirchenvorſtandes von St. Marien 
zu Zwickau, herrn Kammerrat Paul Lorenz, iſt für 
feine hochverdienftliche 25jährige Tätigkeit als Vorſitzender 
des Forſtausſchuſſes von der Fachkammer für Forſtwirt⸗ 
ſchaft bei der Landwirtſchaftskammer für den Freiſtaat 
Sachſen das Ehrenzeichen in Bronze am grünen Bande 
verliehen worden. B. II. 1437. 


Die Wc ge inden Cüptitz und Großzſchepa 


die Pfarrer allenthalben in ihren Gemeinden darauf (Kirchenbezirk Grimma) find mit Wirkung vom 1. Mai 
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1952 zu Schweſtergemeinden vereinigt worden. pfarrer 
des neuen Rirchſpiels Cüptitz und Großzſchepa iſt 
Pfarrer Kranichfeld in Cüptitz. E. 748 J a. 


Zu beſetzen ſind: us ne - 
A. Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die 3. Pfarrſtelle zu Ceipzig⸗plagwitz (Ceipzig⸗Stadt), 
Gr. I, 1c, Bewerbungen bis 25. Januar 1934 an den Rat 
der Stadt Leipzig; 

die 2. Pfarrſtelle zu Treuen (Auerbach i. D.), Gr. I, 10, 
Bewerbungen bis 1. Februar 1934 an Rittergutsbefißer 
Richard Sörgel in Treuen; 

die Pfarrſtelle zu Bernsbach (Schneeberg), Gr. I, 1c, 
Bewerbungen bis 25. Januar 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt; 

die Pfarrſtelle zu Nied eroderwitz (Zittau), Gr. I, 1c, 
Bewerbungen bis 25. Januar 1934 an Politiſche Gemeinde 
Großſchönau als Beſitzerin des Rittergutes Hainewalde; 
die 5. Pfarrſtelle an der Matthäikirche in Ceipzig 


Kirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt, Jahrgang 1934 


die pfarrſtelle zu Syhra mit Niedergräfenhain Roch⸗ 
litzz, Gr. I. 1a, Bewerbungen bis 10. Februar 1934 an 
Candgerichtspräſidenten Horſt von Einſiedel, Dresden⸗ l. 16, 
Hnton⸗Graff⸗Straße 5. f 


B. Nach § 4b des Pfarr wahlgeſetzes iſt noch zu 
bejeßen:. CCCCCCCCFCC Selen plain 18 gan 

die Pfarrſtelle zu Langenbernsdorf (Werdau), Gr. I, 
lc, Bewerber, die einen Poſaunenchor leiten können, 


werden bevorzugt, Bewerbungen bis 15. Februar 1934 an 
das Landeskirchenamt. 


Angeſtellt oder verſetzt wurden: 


F. J. R. Schanz, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Rennersdorf (Cöbau); — F. W. Kuhlmeier, cand. rev. 
min., als Pfarrvikar in Röcknitz mit Böhlitz (Grimma); — 
Th. B. G. Neubauer, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Grünſtädtel (Schneeberg). 


— — EEE 
Perſonalnachrichten. 


Staatsanwalt Dr. jur. Fritz Steffan in Dresden iſt 
mit Wirkung vom 16. November 1933 bis vorläufig 


(Ceipzig⸗Stadt), Gr. I, 1c, Bewerbungen bis 15. Februar 
1934 an den Rat der Stadt Leipzig; 

die 2. Pfarrſtelle an der Petrikirche in Dresden (Dres- 
den⸗Stadt), Gr. I, 1e, Bewerbungen bis 25. Januar 1934 
an den Rat der Stadt Dresden; 


die Pfarrſtelle zu Oberlichtenau (Kamenz), Gr. I, 1b, 
Bewerbungen bis 10. Februar 1934 an Diplomlandwirt 
Gerhard Breitter in Oberlichtenau; 

die Pfarrſtelle zu Bärnsdorf (Großenhain), Gr. I, 1b, 


Bewerbungen bis 1. Februar 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt. i 


Serner find noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Bockendorf (Ceisnig), Gr. I, 1b, Be⸗ 
werbungen bis 1. Sebruar 1934 an das Tandesfirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Börln mit Knatewitz (Grimma), 
Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 10. Februar 1934 an Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Deutſchen Geſandten Graf Julius von 
Zech⸗Burkersroda in Börln; 

die 1. Pfarrſtelle zu Wittgensdorf (Chemnitz⸗Cand), 
Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 31. Januar 1934 an Fabrik⸗ 


51. März 1934 zum außerordentlichen Mitgliede des 


Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens er⸗ 
nannt worden. 


Pfarrer Dr. Kubitz iſt am 22. Dezember 1933 beim 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamte Sachſens als 
Hilfsarbeiter angeſtellt worden. Er führt die Amtsbezeich⸗ 
nung „Oberkirchenrat“. 


Dem Pfarrer Guftav Beyer in Beierfeld ſind von der 
Theologiſchen Fakultät der Univerfität Leipzig in Aner⸗ 
kennung feiner „Derdienfte um die Erforſchung des Heiligen 
Landes" ehrenhalber die Würde und die Rechte eines 


Cizentiaten der Theologie verliehen worden. E. 816a. 


Dem Pfarrer Dr. Willy Schuſt er in Leipzig⸗Ceutzſch iſt 
unter Belaſſung in ſeinem derzeitigen Amte das Studenten⸗ 
pfarramt zu Ceipzig übertragen worden. E. 721. 
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Reichsgeſetzblatt. 
Auf das Zweite Geſetz über den landwirtſchaftlichen 


direktor Alfred Eſcher, Chemnitz; 


Vollſtreckungsſchutz vom 27. Dezember 1933 (RGBPl. I 
S. 1115) wird hingewieſen. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landes kirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche ſind auf Ungelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernfprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh), Dresden. 


5 Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich 1 RA. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. 


Kirchliches 


der evangeliſch⸗ dach ene Landeskirche 
des Sreijtääts Sachſen 


1934 Ausgegeben zu Dresden, am 27. Januar 1934 Nr. 3 
Inhalt: berordnung über Derwaltung und Dertretung der kirchlichen Bezirksverbände. S. 7. — Bekanntmachung über 


den Beſuch der Gottesdienſte. S. 7. — Verordnung über die Ronfirmandenkleidung. S. 7. — Derordnung zur E 
der Derordnung vom 14. Oktober 1933 über die Erhebung einer Gebühr beim Wiedereintritt in die Landeskirche. S. 8. — 
Mitteilungen, betr.: Kollekte für den Ev.-luth. Gotteskaſten, Neubeſetzung einer Kirchenbeamtenitelle, erledigte lirchen⸗ 
muſikaliſche Stelle, zweite Pfarrſtelle der Kirchgemeinde Dresden-Weißer Hirih. S. 8. — Erſchienene Schriften. S. 8. — 


Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher an S. 8. — Im Jahre 1933 a) im geiſtlichen Amte verſtorbene, 
b) in den Ruheſtand getretene Geiſtliche. S. 9. — Ordinationen. S. 9. — Perſonalnachrichten. S. 10. 


verordnung über Verwaltung und vertretung der kirch⸗ Bekanntmachung über den Beſuch der Gottesdienſte. 
lichen Bezirksverbände. Vom 16. Januar 1934. Dom 16. Januar 1934. A. I. 1157b. 


A. 1060 c. Dias Minifterium für Volksbildung hat dem Evangeliſch⸗ 
Auf Grund von $ 1 Abſatz 1 des Geſetzes zur Abände— lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens auf Anfrage mit- 


rung der Kirchenverfaffung vom 11. Auguft 1933 (Kirchl. geteilt, daß gegen einen freiwilligen Beſuch der, Gottes- 
6.0.81.5. 5 in De mit $ 26 der Mirdennens dienste durch Schuitlaſſen unter Sührung ihrer Lehrer in 
faſſung vom 29. Mai 1922 (Ron. B. Bl. S. 35) wird im regelmäßigen kibſtänden Bedenken nicht erhoben werden, 
Anſchluß an die verordnung über die Bezirkskirchentage daß eine din en a. . aber weder 
und Bezirkskirchenausſchüſſe vom 29. Auguft 1933 (Kirchl. Fehrern noch Schülern auferlegt werden kann. 


G. D. Bl. S. 88) hiermit verordnet: Den Schulbehörden, Schulleitungen und Lehrern iſt 
hiervon Kenntnis gegeben worden. 
8 1. Dresden, am 16. Januar 1934. 


Der kirchliche Bezirksverband wird bis auf weiteres vom 


Bezirkskirchenamt verwaltet und vertreten. Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 


8 2. | 3.D.: Adolf Müller. 
Die Derwaltungs- und Dertretungshandlungen ſind 
jedoch auf das unbedingt nötige Maß zu beſchränken. verordnung über die Konfirmandenkleidung. Dom 


24. Januar 1934. B. 172 p. 


Zahlreiche Anfragen der Pfarrämter geben uns Ver⸗ 
anlaſſung, für die Bekleidung der Konfirmanden folgendes 
zu verordnen: 

Die ſchwierige wirtſchaftliche Cage, in der die meiſten 
Glieder unſerer Landeskirche ſich noch befinden, läßt es 
unangebracht erſcheinen, für die Kleidung am Konfir= 
mationstage beſtimmte Vorſchriften zu erlaſſen. Es wird 
den Geiſtlichen anheimgeſtellt, die Frage der Ronfir⸗ 


8 3. 
Über die auf Grund dieſer Verordnung erfolgten Maß: | 
nahmen iſt dem Landeskirchenamt alsbald zu berichten. | 


8 4. 

Die Beſtimmungen des Kirchengejeßes über die kirch⸗ 
lichen Bezirksverbände vom 30. März 1928 (Kirchl. G. D. Bl. 
S. 27) werden, ſolange dieſe Notverordnung gilt, inſoweit 
außer Kraft geſetzt, als fie diefer Notverorönung entgegen- 


ſtehen mandenkleidung mit ihren Ronfirmanden ſelbſt zu be⸗ 
l ſprechen, wobei zum Ausdrud gebracht werden kann, daß 
Dresden, am 16. Januar 1934. wohl der dunkle Anzug wünſchenswert iſt, daß aber aus 


wirtſchaftlichen Gründen von einem Zwange hierin ab⸗ 

Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. geſehen werden ſoll. 

N er Ferner iſt es durchaus ftatthaft, daß die Angehörigen 
Der Landes biſchof. des Jungvolkes und der hitlerjugend in ihrem Dienſt⸗ 

Coch. anzug ſich konfirmieren laſſen dürfen. 


Bogen. 3 


ante ‚u. meh > "Te 


e 1 e ee ace. . 


— ae Fu — 


= 


ee Geſetz⸗ und Verorbmingeat, Jahrgang 1934 


Eine einheitliche Regelung dieſer Senge.i am rf 
nächſten Jahre erfolgen. . 


Dresden, am 24. Januar 1934. 


E Der Landes biſchof. 
ED Adolf Müller. 


Verordnung zur Ergänzung der Verordnung vom 
14. Oktober 1955 über die Erhebung einer Gebühr 
beim Wiedereintritt in die Landeskirche. Vom 
25. Januar 1954. B. 475 2p. 

Ein Erlaß dieſer Gebühr kann vom Pfarrer auch dann 


Gsge probe werden, wenn Bedürftigkeit vorliegt. Er⸗ 
werbsloſigkeit allein iſt nicht Bedingung für den Erlaß. 


Wenn auch die Gebühr zunächſt ein kleines Entgelt für 


die vielen tatſächlichen Auslagen anläßlich des Wieder⸗ 
eintritts ſein ſoll, ſo wird doch empfohlen, allen Wieder⸗ 
eingetretenen bei ihrer Aufnahme ein Neues Teſtament 
koſtenlos zu übergeben. 


Dresden, am 25. Januar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Fröhlich. 


Mitteilungen. 


Betr.: Kollekte für den Evangeliſch-lutheriſchen 
Gotteskaſten. 

kluch in dieſem Jahre ſoll entſprechend der bisherigen 
Gepflogenheit am Sonntag Septuageſimä eine freiwillige 
Rollekte für den Evangeliſch⸗lutheriſchen Gotteskaſten ſtatt⸗ 
finden. N 

Wir erinnern uns heute mit beſonderer Dankbarkeit der 
Glaubensgüter, die Luther dem deutſchen Volke wieder 
geſchenkt hat. Wir betrachten das Luthertum als die ge— 
gebene Glaubensform für die Menſchen des Dritten Reichs 
und erachten es als unſere Pflicht, das Cuthertum auch dort 
zu ſtärken, wo es umdroht iſt. Daher wird die Kollekte 


den Pfarrämtern empfohlen. A. 1558. 


Bei der Kirchgemeinde Schönheide iſt eine Rirchen⸗ 


beamtenſtelle für den Derwaltungs= und Kaſſendienſt neu 


zu beſetzen. Die Beſoldung erfolgt nach Gruppe 16a bzw. 14 
der Beſoldungsordnung. Bewerbungen find bis 15. Se⸗ 
bruar 1934 (mit Lebenslauf und Jeugnisabſchriften) 
ee einzureichen. A. 1626. 


Die Kantorenſtelle in Burgftädt it 19 1 der Not⸗ 
perordnung vom 26. September 1933 Grirchl. . . B. 
S. 104) neu zu beſetzen. 

Auf Bitten des Kirchenvorſtands zu Burgftädt wird diefe 
Stelle mit folgenden näheren Angaben ausgeſchrieben: 

Es iſt für den Kantor Wohnung mit ſchönem Garten 
vorhanden. Der neuanzuſtellende Kantor ſoll vorläufig 
nicht die Beamteneigenſchaft erhalten, ſondern nur die 
Eigenſchaft eines kngeſtellten bei dreimonatlicher Kün⸗ 
digungsfriſt (An ſtellung auf Privatdienftvertrag). Sür die 
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8 pergntung ſoll keine bereits feſtgeſetzte Staffel angewendet 
werden; die Vergütung ſoll vielmehr nach Vereinbarung 
erfolgen. Auf. $ 37 des Kirchengeſetzes über die Rechtsver⸗ 
1 Hältniffe der Kirchgemeindebeamten vom 23. September 
‚1926 wird Bezug genommen. 


Bewerbungen ſind bis zum 28. Sebruar 1934. an das 


| Samdestirjenamt zu sichten. ‚Bi 1221. 


In der Kiröigerteinhe Dresden⸗Weißer Hirſch (Kirchen: 
bezirk Dresden⸗Cand) iſt mit Wirkung vom 1. Oktober 1935 
ab eine zweite Pfarrſtelle errichtet worden. Der 11 1 
Geiſtliche von Dresden⸗Loſchwitz, Pfarrer Dr. Hänſel, iſt 
zur Mitverwaltung der neuen Pfarrſtelle verpflichtet 
worden, ſo daß er zugleich 17 8 1 Pfarrer der Kirch⸗ 
gemeinde Dresden⸗ Weißer hirſch iſt. E. 890 a. 


Erſchienene Schriften. 


wilhelm Mankel: „Die Deutſche Evangeliſche Kirche“, 
Das neue Reichskirchenrecht. Verlag: Emil Roth, Gießen. 
Preis 5,20 RM kartoniert, in Ganzleinen Bone 


| 4,20.RM. 


Im Derlag des Eoangelifchen Yrekachunhis für deulſch⸗ 
land in Berlin-Steglitz iſt eine kleine Schrift unter dem 
Titel „Die Mitarbeit der evangeliſchen Kirche an der Be⸗ 
kämpfung m Verſailler Diktates“ von Pfarrer h. Roth, 
hlhorn i. O., erſchienen. Der Preis beläuft a auf 
0,5 RM. 4 1441/33. 


Es wird AS un nr auf das Jahrbuch er 
männlichen Diakonie „100 Jahre männliche Diakonie“, 
Preis 80 Pfg., Verlag des Deutſchen Diakonen⸗Verbandes, 
Berlin⸗Friedenau, Cranachſtraße 5/4. 

Desgleichen wird hingewieſen auf den „Seſtbericht über 
die Hundertjahrfeier des Rauhen Hauſes und der männ⸗ 
lichen Diakonie“, Preis 80 Pfg., Perle wie oben. A. I. 1527. 


In C. Berthelsmann Verlagsbuchhandlung, Gütersloh, 
iſt erſchienen: Zauleck, Taſchenbuch für Leiter und Helfer 
der Kindergottesdienſte für das Jahr 1934. Preis 90 e 1 
von 15 Stück an 85 bis. E. A. 77. : 


„Das Sächſiſche Dolfs- und 5 Berufsſchulrecht', zuſammen⸗ 
geſtellt und erläutert von Amtshauptmann Dr. Laube, 
Stollberg, und dem juriſtiſchen Direktor des Stadtamtes für 
Volksbildung, Dresden, Dr. Seufert, Verlag Rupku u. 
Dietze, Radebeul bei Dresden, gibt eine Zuſammenfaſſung 
tatſächlich geltenden Rechtes, wie ſie ſchon ſeit Jahren ge⸗ 
fordert worden iſt. Die Anſchaffung wird empfohlen. 
E. A. 80. 5 re j 


Zu beſetzen find: 

Nach $ 4a des pfarrwahlgeſetes: 
die Pfarrſtelle zu Kleinolbersdorf (Chemnitz Cand); 
Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 10. Sebruar 1954 an das 
Landeskirch enamt; 


die 3. Pfarrſtelle zu Iſchopau mit dittmannsdorf 


(Flöha), Gr. I, 16, Bewerbungen bis 10. Sebruar 1934 
an das Candeskirchenamt; 


die 1. Pfarrſtelle zu Lichtenſtein⸗ alheberg, Lau⸗ 


rentius (Glauchau), Gr. I 1e Bewerbungen bis 10. Se⸗ 


bruar 1954 an das Sandesticchenamt; 


Nr. 5 — Ausgegeben zu Dresden, am 27. Januar 1954 


= 


die 5. Pfarrſtelle zu Leipzig⸗Ceutzſch (Leipzig-Land), 
Gr. I, 16, Bewerbungen bis 10. Februar 1934 an den Rat 
der Stadt Leipzig; 

die 1. Pfarrſtelle zu Waldenburg (Glauchau), Gr. I, Ic, 
Bewerbungen bis 15. Februar 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt. z 


Ferner find noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Greifendorf (Leisnig), Gr. I, 1b, Be⸗ 
werbungen bis 28. Februar 1934 an das Landeskirchenamt; 


die Pfarrſtelle zu Iſchirla mit Erlbach (Grimma), Gr. I, 
1b, Bewerbungen bis 28. Februar 1934 an das Landes⸗ 


kirchenamt. 
Angeitellt oder verſetzt wurden: 


W. $. Anacker, 3. Pfarrer in Lößnitz (Schneeberg), in die 
Pfarrſtelle zu Niederſchlema (Schneeberg); — M. E. J. 
Naumann, 2. Pfarrer in Treuen (Huerbach i. D.), in die 
Pfarrſtelle zu Böhlitz-Ehrenberg (Ceipzig⸗Cand); — J. 
Brußig, Pfarrer in Niederoderwitz (Zittau), in die Pfarr⸗ 
ſtelle zu Olbersdorf (Zittau); — W. R. Jacob, 2. Pfarrer 
an der Petrikirche in Dresden (Dresden-Stadt), in die 
1. Pfarrſtelle daſelbſt. 


Im Jahre 1955 ſind: 
A. Im geiſtlichen Amte verſtorben: 


Riedel, J. Th., 1. Pfarrer an der Cukaskirche in Chemnitz 
(Chemnitz⸗Stadt), 31. März 1933; — Cudewig, h. P., 
Pfarrer in Prauſitz (Großenhain), 18. Mai 1935; — 
Vogel, K. J. J., Pfarrer in Böhlitz-Ehrenberg (Ceipzig⸗ 
Land), 3. Juli 1933; — Barth, F. E. Th., Pfarrer in 
Sacka⸗Cauſcha (Großenhain), 30. August 1955; — Doerne, 
F. B. G., 1. Pfarrer an St. Afra in Meißen (Meißen), 
15. September 1935; — Hüller, h. O., 2. Pfarrer in 
Planitz (Zwickau), 19. November 1955; — Doigt, G. §. O., 
Pfarrer an der Landesanſtalt Chemnitz⸗Altendorf (Chem⸗ 
nitz⸗Stadt), 31. Dezember 1933. 


B. In den Kuheſtand getreten: 


Helm, R. G., 2. Pfarrer in Schneeberg (Schneeberg), 
1. Januar 1933; — Kleinert, E. Th. H., Pfarrer in 
Klingenberg (Dresden-Cand), 1. April 1933; — Segnitz, 
G. G., Pfarrer in Zabeltitz (Großenhain), 1. April 1933; — 
Kramer, K. W., Pfarrer in Untertriebel (Oelsnitz i. D.), 
1. April 1933; — Piegler, G. G., 2. Pfarrer in Huerbach 
i. D. (Auerbach i. D.), 1. Mai 1955; — Hänjel, 9. W., 
Pfarrer in Altleisnig⸗Polditz (Ceisnig), 1. Mai 1933; — 


Schulze, G. O., Pfarrer in Reichenbach bei Königsbrück 
(Kamenz), 1. Mai 1953; — Scheffel, 9. W. R., Pfarrer 
in Schlettau (Annaberg), 1. Mai 1933; — Böhme, $. E., 
Pfarrer in Oberwieſenthal (Annaberg), 1. Mai 1933; — | 


Bammes, P. G., Pfarrer in Medewitzſch mit pulgar 
(Borna), 1. Mai 1955; — Gröſchel, R. G., 1. Pfarrer in 
Sebnitz (Pirna), 1. Mai 1955; — Dr. phil. Flemming, 
E. W., Pfarrer in hauswalde (Kamenz), 1. Juni 1933; — 
Lorenz, E. O., 1. Pfarrer in Wurzen (Grimma), 1. Juli 
1955; — Dr. phil. Größel, p. W., 2. Pfarrer in Hainichen 
(Ceisnig), 1. Juli 1933; — Schulz, E. G. R., 1. Pfarrer in 
Dresden⸗Coſchwitz (Dresden⸗Cand), 1. Juli 1933; — 

Ziegner, M. O., Pfarrer in Steinbach mit Lauterbach 
(Borna), 1. Juli 1955; — Hildebrand, G. J., Pfarrer in 


Ebersbrunn (Zwickau), 1. Juli 1935; — Ehrlich, E. h., | 
1. Pfarrer an der Pauluskirche in Plauen (Plauen), 1. Juli 


1955; — Caube, G. M., 1. Pfarrer an der heilandskirche 
in Dresden⸗Cotta (Dresden⸗Stadt), 1. September 19353; — 


Lic. Dr. Rühn, R. V., Oberkirchenrat, Superintendent in: 


fluerbach i. D. (Auerbach i. D.), 1. September 1933; — 
Golde, M. P., Pfarrer in Altenhof (Ceisnig), 1. Oktober 
1955; — Berthold, E. P., 2. Pfarrer an der Stiftskirche in 
Chemnitz⸗Ebersdorf (Chemnitz⸗Stadt), 1. Oktober 1933; — 
Hering, R. A., Pfarrer in Berggießhübel (Pirna), 1. Ok⸗ 
tober 1955; — Adermann, C. $. M., Pfarrer in Schön⸗ 
brunn (Marienberg), 1. Oktober 1953; — Schmidt, O. M. 
J., 1. Pfarrer in Dresden⸗Ceubnitz⸗Neuoſtra (Dresden⸗ 
Land), 1. Oktober 1933; — Profeſſor Lie. Dr. Pommrich, 
A. kl. R., 2. Pfarrer an der St. Jakobikirche in Chemnitz 
(Chemnitz⸗Stadt), 1. Oktober 1955; — Hofmann, 8. P., 
Pfarrer in Wilſchdorf mit Dittersbach (Pirna), 1. Oktober 
1955; — Schneider, E., 3. Pfarrer in Döbeln (Ceisnig), 
1. Oktober 1953; — Ranft, M. A., 1. Pfarrer in Leipzig- 
Connewitz (Ceipzig⸗Stadt), 1. Oktober 1935; — Günther, 
W. G. E., Pfarrer in Rochsburg (Rochlitz), 1. Oktober 1933; 
— Berger, R. K., Pfarrer in Niederſchlema (Schneeberg), 
1. Oktober 1935; — D. Müller, P. G., Oberkirchenrat, 
Superintendent in Zwickau (Zwickau), 1. Oktober 1933; — 
Walther, G., 1. Pfarrer in Frohburg (Borna), 1. Oktober 
1955; — D. Dr. Siedel, K. G. J., 1. Domprediger in 
Dresden (Dresden-Stadt), 1. Oktober 1933; — hirſch, 
R. H., Pfarrer in Cauenhain (Werdau), 1. Oktober 1933; — 
Reßler, J., Hofprediger, 1. Pfarrer an der Lukaskirche in 
Dresden (Dresden⸗Stadt), 16. Oktober 1955; — Stoß, R. 
H., Pfarrer in Wendishain (Leisnig), 1. November 1933 ; — 
Herzog, G. kl., Pfarrer in Zjchirla mit Erlbach (Grimma), 
1. November 1935; — Fritzſche, O. h., Pfarrer in Börln 
mit Knatewitz (Grimma), 1. November 1933; — Ludwig, 
F. W., Pfarrer in Großbothen (Grimma), 1. November 
1955; — Reinmuth, h., Pfarrer in Sybra mit Nieder- 
gräfenhain (Kochlitz), 1. November 1935; — Cohſe, §. h., 
1. Pfarrer an der Caborkirche in Leipzig⸗Kleinzſchocher 


| (Leipzig-Stadt), 1. November 1933; — Schneider, J., 


} 


Pfarrer in Ruppertsgrün (Werdau), 1. November 1935; — 
Doigt, G. J., 1. Pfarrer in Göda (Bautzen), 1. November 
1955; — Kläß, K. C., Pfarrer in Wiederau mit Groß⸗ 
ſtorkwitz (Borna), 1. November 1933; — Reinwarth, J. 
B., 1. Pfarrer in Dresden-Ceuben (Dresden-Cand), 1. No⸗ 
vember 1933; — Renatus, E. G., Pfarrer in Grünberg 
mit Heuersdorf (Werdau), 1. November 1933; — D. Dr. 
Jeremias, K. G. A., 1. Pfarrer an der Lutherkirche in 
Leipzig (Ceipzig⸗Stadt), 1. November 1955; — Opel, 
F. L., Pfarrer in Bärnsdorf (Großenhain), 1. November 
1955; — Ullrich, K. E. J., Pfarrer in Schweta (Oſchatz), 
1. November 1955; — D. Dr. phil. Jeremias, $. J., 
1. Pfarrer in Limbach (Chemnitz⸗Cand), 1. Dezember 1933; 
— Schulz, E. G., 1. Pfarrer in Wittgensdorf (Chemnitz 
Land), 1. Dezember 1935; — Ende, P. M. G., 1. Pfarrer 
an der St. Laurentiusfiche in Lichtenſtein-Callnberg 
(Gauchau), 1. Dezember 1955; — Schneider, F. kl., 
Pfarrer in Erdmannsdorf (Slöha), 1. Dezember 1933; — 
Schlichting, O. k., Pfarrer in Markkleeberg (Ceipzig⸗ 
Land), 1. Dezember 1933. 


Ordiniert wurden im 2. Halbjahr 1933: 


Friedrich Wilhelm Ruhlmeier, cand. rev. min., als 
Pfarrvikar in Röcknitz mit Böhlitz; — Rudolf Friedrich 
Joachim Schanz, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Rennersdorf; — Georg Wilhelm Schumann, cand. rev. 
min., als Pfarrvikar in Chemnitz, Lukaskirche; — Hellmut 
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Otto Adolf Naumann, cand. rev. min, als Pfarrvikar in 
hammer⸗Uinterwieſenthalz — Johannes ‘Karl: Wilhelm: 
Leyn, cand. rev. min., als Pfartvikar in Schneeberg; 
Andreas Lehmann, cand.“ rev. min-, als Pfarrpikar⸗ 
Hartmannsdorf bei Chemnitz; — Wolfgang Richard Helm; 
cand. rev. min., als Pfarrvikarei in Rautenkranz; Martin 


neudorf; — Gerhard walther Gruber, cand. rev: min., 
als Pfarrvikar in Unterſachſenberg⸗ Georgenthal; — Gott⸗ 
fried Theodor Heinrich Neubauer, cand. rev. min., als 
Pfarrvikar in Grünſtädtel; — Gerhard Richard Chriſtoph 
Weber, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Cobsdorf mit 
Niederlungwitz; — Gerhard Johannes Schäfer, cand. 
rev. min., als Pfarrvikar in Bockau i. E.; — Gerhard 
Herbert hauswald, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Weißenborn bei Freiberg; — heinz Walter Roch, cand. 
rev. min., als Pfarrvifar in Markranſtädt; — Lic. theol. 
Wolfgang Carl Ludwig Arnold, cand. rev. min., als 
Pfarrvikar in Oberneuſchönberg; — Werner Paul Cude⸗ 
wig, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Terpitz mit schmor⸗ 


kau und: Liebſchütz; — Curt Martin Leuner, cand- ret. 
min., als Pfarrvikar in Zwickau, Marienkirche; — Johannes 
| Berthold Sriedrich Ebenroth, cand. rev. min., als Pfarr- 
vikar in Dresden, Candesverein füt! Innere; Miffion: = 
heinrich Martin prieber; cand. rev. min:, als fark 
vikar in Untertriebel. 
Ernſt Slade, Gini rev. min.; als Pfarrvikar i in Deutſch⸗ i 


ee 5 

Die theologiſche Wahlfähigteitsprüfung haben 
im Jahre 1933 beſtanden: 

Oſtern 1955 14 Kandidaten, 
Michaelis 1953 17 Kandidaten. 

Auf Grund der Prüfungsordnung für die Anstellung und 
Beförderung der landeskirchlichen Beamten und der 
Kirchgemeindebeamten vom 4. Juli 1927 iſt im Jahre 
1955 nur ein landeskirchlicher Beamter zur mittlerender: 
waltungsprüfung zugelaſſen worden, der aber wegen un⸗ 


genügender ſchriftlicher Arbeiten von der Prüfung e 
gewieſen worden iſt. A. 1546. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landestichenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 


anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 
Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. N 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der LCandeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen eGmbh, Dresden. 


Das Kirdfiche Geletz⸗ und e iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vlertellährlich — —.75 NK. 


N Herausgegeben vom e lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. 


des Steiftägts Sachſen 


1934 Nr. 4 


Inhalt: Aufruf des Landesbiſchofs an die Rirchgemeinden der ſächſiſchen Landeskirche. S. 11. — Verordnung über 
Änderung der Prüfungsordnung für die Anſtellung und Beförderung der landeskirchlichen Beamten und der Kirchgemeinde⸗ 
beamten im Kanzlei=, Kaffen- und Rechnungsdienſt. S. 11. — Verordnung über den Bezug des Sächſiſchen Kirchenblattes 
durch die Religionslehrer der Schulen. S. 12. — Derordnung zur Abänderung, und Ergänzung des Aufrufs zur Unter- 
ſtützung der evangeliſchen Bewegung unter den Ukrainern vom 28. Dezember 1933. S. 12. — Derordnung über die Ein: 
behaltung von Cohn- und Gehaltsteilen als freiwillige Spende für das Winterhilfswerk des Deutſchen Dolfes 1933/34. S. 12. — 
Verordnung über den Frühjahrsbußtag 1934. S. 15. — Mitteilungen, betr.: erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, Dereini⸗ 


Ausgegeben zu Dresden, am 2. Februar 1934 


gung der Kirchgemeinden Raußlitz und Wendiſchbora zu Schweſtergemeinden, Verordnung über Einſicht in die Derzeichniffe 


der angemeldeten Schulneulinge, Dorbereitungsfurfus auf die mittlere Derwaltungsprüfung. 


S. 15. 


Erſchienene 


Schriften. 5. 15. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 13. 
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Aufruf des Landesbiſchofs an die Kirchgemeinden der | 


ſächſiſchen Candeskirche. Dom 31. Januar 1934. 


In den letzten Monaten iſt ein unerquicklicher kirchen— 
politiſcher Kampf entſtanden, der Beunruhigung in der 
Kirche und damit auch in unſerem deutſchen Polke zur 
Solge gehabt hat. Es iſt der ausdrückliche Wunſch des 
Sührers, daß unter allen Umſtänden einem Streite ein 
Ende bereitet wird, der gerade in Sachſen keinen inneren 
Grund hat, da ich wiederholt erklärt habe, daß ich das 
Bekenntnis der Landeskirche ſchützen werde, wie es auch 
in der Verfaſſung der neuen Deutſchen Evangeliſchen 
Rirche feſtgelegt iſt. Ich fordere alle Kirchgemeindeglieder 
auf, mit dazu beizutragen, daß auch in der Kirche Ruhe 
und Ordnung herrſchen. Das dürfte überall der Fall 
ſein, wo das Evangelium lauter und rein gepredigt wird. 
Es geht aber nicht, daß das große Werk des Führers, der 


die Einheit des Volkes auf allen Lebensgebieten herbei⸗ 


führen will und muß, gefährdet wird. Wir müſſen alle 
feſt und treu zuſammenſtehen in Einmütigkeit des Geiſtes 


und im Gehorſam gegen Gott, vor dem wir für unjer | 


Volk verantwortlich find. Machenſchaften, die den Frieden 
ſtören, ſind ſtaatsgefährlich. Wo es ji) um innere Glau— 
bensfragen handelt, wird niemand in ſeinem Gewiſſen 
bedrückt. Die äußere Ordnung muß aber auch in einer 


Landeskirche aufrecht erhalten werden. Darum muß das 
Kirchenregiment erwarten, daß feine Autorität anerkannt 


wird. 


Dresden, den 31. Januar 1934. 


Landesbiſchof Coch. 


Verordnung über kinderung der Prüfungsordnung 
| für die Anſtellung und Beförderung der landes⸗ 
kirchlichen Beamten und der Kirchgemeindebeamten 
im Kanzlei⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsdienſt. Dom 
23. Januar 1934. A. 1184 0. 


Die Prüfungsordnung für die Anſtellung und Be- 
förderung der landeskirchlichen Beamten und der Kirch 
gemeindebeamten im Ranzlei⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungs- 
dienſt vom 4. Juli 1927 (Rirchl. G. D. Bl. S. 63) wird wie 
folgt geändert: 


1 


Die §8 2 bis 7 werden durch folgende Beſtimmungen 
erſetzt: 


8 2. 

(1) Sür die Abnahme der Prüfungen und die Führung 
der ſonſt damit verbundenen Geſchäfte wird ein Prüfungs⸗ 
ausſchuß beim Landeskirchenamt gebildet. 

(2) Der Prüfungsausſchuß gliedert ſich in eine Abteilung 
für die landeskirchlichen Beamten und in eine Abteilung 
für die Rirchgemeindebeamten. 


9 3. 

Der Dorſitzende des Prüfungsausſchuſſes iſt der Candes⸗ 
biſchof. Er ernennt 8 weitere Mitglieder auf die Dauer 
von 6 Jahren. 
| 9 4. a 

Außer dem Dorfigenden haben in jeder Abteilun 
4 weitere Mitglieder zu prüfen. Don den prüfenden Mit⸗ 
gliedern hat mindeſtens eins dem geiſtlichen Stande und 


mindeſtens eins den Kreiſen der zu prüfenden Beamten 


/ Bogen. 


anzugehören. 


4 


i Rirchliches Geſetz⸗ und Derordnungsblatt, Jahrgang 1954 


85. 


Der Dorſitzende ernennt für ſich ſelbſt und; Hi jedes i 


Mitglied des Prüfungsausſchuſſes einen Stellvertreter. 


8 6. 


(i) Die Mitglieder haben den Wofſtzenden bei der ö 
Beſchlußfaſſung zu beraten. Den Beſchluß ſelbſt faßt 


dieſer allein. 

(2) Die mit der Deranſtaltung der Prüfungen zu⸗ 
ſammenhängende Derwaltungstätigfeit, wird nach Anz 
weiſung des Landesbiſchofs vom Landeskirchenamt aus⸗ 
geübt. Dafelbit find auch die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten 
zu verwahren. Die Einſicht in die abgelieferten Prüfungs⸗ 
arbeiten iſt dem Prüfling nicht geſtattet. 


9 7. 


ö Das Amt eines Mitglieds des Prüfungsausſchuſſes iſt | 


ein Ehrenamt. Den Mitgliedern werden Reiſekoſten und 
Tagegelder nach den jeweils für die landeskirchlichen 
Beamten geltenden Vorſchriften gewährt. 

Außerdem können ihnen nach Maßgabe ihrer Inan⸗ 
ſpruchnahme dienſtaufwandsentſchädigungen gewährt 
werden. 


N II. 

In 8 10 Ab. 3 Satz 2 iſt ſtatt des Nebenſatzes: „wenn 
ſich der Prüfungsausſchuß dahin ausgeſprochen hat“ zu 
ſetzen: „wenn ſich der Dorjigende nach Beratung mit den 
Kusſchußmitgliedern dahin ausgeſprochen hat“. 

In g 15 Abſ. 2 iſt hinter „Gegenſtände des Klufſatzes 
ind .. . einzufügen: „die nationalſozialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung“. 

In Abſ. 2 iſt ſtatt: „die Derfaſſung des Deutſchen 
Evangeliſchen Rirchenbundes“ zu ſetzen: „die Verfaſſung 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche”. 


8 18 Abf. 1 wird durch folgende Beſtimmung erſetzt: 
(1) Über die Zulaffung zu den Prüfungen ent⸗ 


ſcheidet das Landeskirchenamt. 
In Abf. 3 iſt ſtatt: „der Zulaſſungsbehörde“ zu ſetzen: 
„auf dem Dienſtwege dem Landeskirchenamt“. 
In Abj. 4 fällt das Wort „zuſtändigen“ weg. 


In den $$ 20, 24, 25 und 26 ift ſtatt: „Prüfungsaus⸗ 
ſchuß“ zu ſetzen: „Vorſitzender des Prüfungsausſchuſſes“. 


In 8 22 fbſ. 1 fällt das Wort „zuſtändigen“ weg. 
S 25 Abſ. 2 wird durch folgende Beſtimmung erſetzt: 


Jeder Prüfling ſoll in der Regel eine halbe Stunde | 


mündlich geprüft werden. 


In 8 27 Abſ. 2 find die Worte: „der in g 6 Abf. 2 bezeich⸗ 
neten Behörde“ zu erſetzen durch: „des Landeskirchen 
amtes“. 


In 8 28 Abſ. 2 iſt ſtatt: „der Prüfungsausſchuß“ zu 


ſetzen: „der Dorfigende nach Beratung der klusſchuß⸗ 
mitglieder“. 
8 29 Abſ. 5 erhält folgende Faſſung: 


**, „Der Dorſitzende des Prüfungsausſchuſſes hat von 
jeder Entſcheidung der Anſtellungs⸗ und Dienſt⸗ 
behörde Kenntnis zu geben“. 


Statt. „Candeskonſiſtorium“ iſt überall zu ſetzen „Landes⸗ 
kirchenamt“. e e 


* 1 III. 


Dieſe Derofönung tritt mit ihrer Bekanntmachung in 
Kraft: 


Dresden, am, 25. Januar 1954. 
Goangefiihefutgerifies- Tandestirchenant Sachſens. 


| 5 Der Sandesbifof 
(Coch. 


Verordnung über den Bezug des Sächſiſchen Kirchen⸗ 
blattes durch die Religionslehrer der Schulen. Dom 
24. Januar 1954. E. A. 51. 


Die Pfarrämter haben dafür beſorgt zu ſein, daß die 
Religionslehrer der Schulen auf das Sächſiſche Kirchenblatt 
aufmerkſam gemacht werden, in dem nach der Verordnung 
vom 6. November 1933 vom 1. Januar 1934 ab das 
Material für den Arbeitsplan der Pfarrkonferenzen mit⸗ 
geteilt wird. Es iſt wichtig, daß die Verbindung zwiſchen 
Keligionslehrerſchaft und Pfarrerſchaft hergeſtellt wird. Es 
iſt zu empfehlen, daß die Unregung weitergegeben wird, 


damit die ‚Lehrerfollegien ein Exemplar des Sächſiſchen 


Rirchenblattes beſtellen. 
Dresden, am 24. Januar 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
| Coch. 


verordnung zur Abänderung und Ergänzung des 
Hufrufs zur Unterſtützung der evangeliſchen Be⸗ 
wegung unter den Ukrainern vom 28. Dezember 1935 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 5). Dom 50. Januar 1934. A. 6526. 


Die geſammelten Gaben ſind von den Pfarrämtern 
nicht unmittelbar an das Evangeliſch-lutheriſche Candes⸗ 
kirchenamt, ſondern an die Superintendentur abzuliefern. 
Die Superintendentur hat die Beträge an die Raſſe des 
Landeskirchenamts zu überweiſen. Im übrigen wird auf 
die Beſtimmungen über die Ablieferung von Rollekten⸗ 
geldern in den 88 8 bis 11 der Verordnung vom 1. Juli 
19153 über die allgemeinen Rirchenkollekten hingewieſen, 
die auch für dieſe Sammlung zu beachten ſind. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenant Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


verordnung über die Einbehaltung von Lohn⸗ und 
Gehaltsteilen als freiwillige Spende für das Winter⸗ 
hilfswerk des „ Volkes 1935/54. Dom 1. Fe⸗ 
bruar 1954. A. 1521. 


Die vom Geſamtminiſterlum am 17. Oktober 1955 
| (Kicchl. G. v. Bl. Nr 32 vome9. November 1933) erlaſſene 
Verordnung ſoll in gleicher Weiſe künftig auch für jeden 
im Dienſte der Landeskirche stehenden Geltung haben. 


6 


Nr. J — Husgegebenzu Dresden, am 72. Sebruar 1934 


15 


Die Derordnung des Präſidenten vom 4. November 1933 
wird hiermit aufgehoben. 


Dresden, am 1. Februar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
Coch. 


Verordnung über den Frühjahrsbußtag 1954. Dom 
1. Februar 1954. A. I. 479 b. 


„Hahlreiche Eingaben von Kirchgemeinden an das 
Candeskirchenamt geben Deranlaffung zu folgender Der- 
ordnung. 

Da der Srühjahrsbußtag keine ſtaatliche Anerkennung 
beſitzt und eine ſolche auch nicht zu erwarten iſt, ſoll es 
den Kirchgemeinden in dieſem Jahre überlaſſen bleiben, 
die Gottesdienſte je nach den örtlichen Verhältniſſen ent⸗ 
weder früh oder in den Abendſtunden abzuhalten. Als 
Text für die Predigt wird verordnet: Matth. 15,12. 
Etwaige Dorlefungen nad) eigener Wahl des Predigers. 


dresden, am 1. Februar 1954. 8 
Evangeliſch⸗lutheriſches e ee Sai 


Der Candesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Mitteilungen. 


Das Kantorat verbunden mit dem Organiſtenamte an 
der Moritzkirche in Zwickau i. Sa. iſt am 1. Mai 1934 neu 
zu beſetzen. Die Stelle ſoll einem hauptberuflichen Kirchen⸗ 
muſiker nebenamtlich im Alngeſtelltenverhältniſſe gegen 


175 AM Monatsgehalt übertragen werden. Bewerber 


müſſen eine Ausbildung nach der Notverordnung des 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes Sachſens 
über die Beſetzung kirchenmuſikaliſcher Ämter vom 26. Sep⸗ 
tember 1955 — Kirchl. G. D. Bl. 1933, Nr. 28 — nachweiſen 
können. 

Geſuche mit Lebenslauf und Jeugnisabſchriften find bis 
zum 20. Februar 1954 an den Dorſitzenden des Moritz⸗ 
an in Zwickau, Pfarrer Heberlein, einzu⸗ 
reichen. B. 1199. 


Die Kirchgemeinden Raußlitz und Wendiſchbora (Kirchen⸗ 


bezirk Meißen) ſind mit Wirkung vom 1. Oktober 1953 zu 
Schweſtergemeinden vereinigt worden. Pfarrer des neuen 


Rirchſpiels Raußlitz mit Wendiſchbora iſt Pfarrer Polſter 
in Raußlitz. E. 864 a. 


Auf Anſuchen des Evangeliſch⸗ lutheri ſchen Landes⸗ 
kirchenamts Sachſens hat das Minifterium für Volks⸗ 
bildung an die Bezirksſchulämter V folgende Verordnung 
vom 16. Dezember 1955 — C: 116/1 — ergehen laſſen: 


„uf Anſuchen des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landes⸗ 
kirchenamts Sachſens genehmigt das Miniſterium für 


Volksbildung unter Hinweis 751 . 135 hen bſatz der 
Di“. Bl. S. 25 — über 


Verordnung: vom 25. März 1930 —: 


A. I. 1599. 


Schweigepflicht der Cehrer, daß die Leiter der volksſchulen 


den Pfarramtsleitern auf Eintrag Einſicht in die Verzeich⸗ 


niſſe der angemeldeten Schulneulinge und ihrer Er⸗ 


Ziehungsberechtigten gewähren. 


Etwaige Abichriften hat die Pſerraptsletufg durch ihre 


Beauftragten anfertigen zu laſſen. Sie haben ſich auf die 


Namen der Schulneulinge und die Anſchriften ihrer Er⸗ 
ziehungsberechtigten zu beſchränken und lediglich dem 
Zwecke der Werbung für den Kindergottesdienſt zu 
dienen.“ 

Den Pfarramtsleitern wird empfohlen, unter Beachtung 
der angeführten miniſteriellen Verordnung, von dieſer 
Werbemöglichkeit rechten Gebrauch zu machen. E. A. 35. 


Zur Vorbereitung auf die mittlere Verwaltungsprüfung 
nach der Prüfungsordnung für die Anſtellung und Beförde⸗ 
rung der landeskirchlichen Beamten und der Kirchgemeinde⸗ 
beamten im Kanzleis, Kaſſen⸗ und Rechnungsdienſt vom 
4. Juli 1927 (Kirchl. G. D. Bl. S. 65) hat die Diakonenſchule 
Moritzburg verſuchsweiſe einen Vorbereitungskurſus ein⸗ 
gerichtet, der Anfang Februar beginnt. 


Die Vorbereitung ſoll in einem fortlaufenden Fern⸗ 
unterricht durch Unterrichtsbriefe, in regelmäßigen ſchrift⸗ 


lichen Arbeiten und in einem fünftägigen Lehrgang in 
Moritzburg etwa 4 Wochen vor der Prüfung beſtehen. 


Die Teilnahme iſt freiwillig. Alle Anfragen über Teil- 
nehmergebühren uſw. ſind an Pfarrer Naumann, Moritz⸗ 
burg, Bezirk Dresden, zu richten. A. I. 1540. 


Erſchienene Schriften. 


Die Firma Meinhold-Mittelbach⸗Karten G. m. b. B., 
Dresden. 1, Zinzendorfſtraße 29/31, hat eine neue 
Entfernungskarte Blatt Leipzig in neuſter Bearbeitung 
aufgelegt, die für die Pfarrämter wegen der genauen Ent⸗ 
fernungsangabe aller Orte voneinander wertvoll iſt. Da⸗ 
her weiſen wir beſonders darauf hin. Preis 2 N.. 


Der Landesverein für Innere Miſſion hat eine Karte 
mit Kindergebeten herausgegeben, auf die hierdurch be⸗ 
ſonders hingewieſen wird. Die Karte iſt zum Einzelpreis 
von 5 Pfg., 10 Stück 40 Pfg., 100 Stück 5 N., durch den 
Landesverein für Innere Miſſion, Dresden-. 1, zu be⸗ 
ziehen. A. I. 1526. 


Zu beſetzen ſind: 
s Nach § 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die Pfarrſtelle zu Schweta mit Limbach (0ſchatz), 
Gr. I, 1a, Bewerbungen bis 28. Februar 1954 an Gkonomie⸗ 
rat Friedrich Rockſtroh auf Schweta; 

die Pfarrſtelle zu Arnoldsgrün mit Tirpersdorf mit 
Amtsſitz in Urnoldsgrün (Oelsnitz i. V.), Gr. I, 1b, Be⸗ 
werbungen bis 28. Sebruar 1934 an Oberkirchenrat Super- 
intendent Franke in Plauen i. D. 


Serner iſt noch zu beſetzen: 


die ⸗5. Pfarrſtelle zu Döbeln (Ceisnig), Gr. I, 10, Bewer⸗ 


bungen bis 10. März 1954 an das Landeskirchenamt. 


— — 
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kingeſtellt oder verſetzt wurden: G. K. J. Teichert, Pfarrer in Langenbernsdorf (Werdau), 
R. G. pökert, Pfarrvikar in Rieſa (Großenhain), in die als Dereinsgeiftliher am Landesverein. für Innere Miffion 
Pfarrſtelle zu pauſitz (Großenhain); in Dresden (Dresden-Stadt); N g 
5 In Teheran n Limbach (Eßemnitz⸗ Land), 4. J. Reinſtein, pfarrer in Ponidau mit Linz (Großen- 

e a hain), in die. 4. Pfarrſtelle an. der Dreikönigskirche in 


J. G. Eckert, 2. Pfarrer in Geringswalde (Rochlitz), in die: i 5 
pfarrſtelle zu Rochsburg (Rochlitz); n (Dresden Stadt). | 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche find. auf: Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. . 

Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche⸗ Landeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen eGmbH, Dresden. 


” Das Virchliche Geſetz⸗ und Derordnungsblatt ist durch die poſtanſtälten zu bestehen: Bezugspreis vierteljährlich —.75 i. 
Berausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh in Dresden. 


Uirchliches rönungsblatt 


der evangelifch-Tutherischen Landeskirche 
des Freiſtaſts Sachſen 


1934 Ur. 5 


Inhalt: verordnung über die Aufrechterhaltung von Gehaltskürzungen. S. 15. — Derordnung zur Unterſtützung der 
Evangeliſchen in Spanien. S. 15. — Verordnung über die Einübung von „Wir danken Dir, Herr Jeſu Chriſt“. S. 15. — 
Derorönung über die Beſetzung von Organiſtenſtellen. S. 16. — Verordnung über Sterbeverſicherungen. S. 16. — 
Derordnung über die Seier des Dolfstrauertages am Sonntag Reminiſcere, den 25. Sebruar 1934. S. 16. — Derordnung 
über die Neubeſetzung der kirchlichen Gerichte. S.16. — Verordnung über die Abänderung des Kirchengefeßes über die 
Diſziplinarordnung für die Geiſtlichen der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaats Sachſen vom 21. September 1926 
(S. G. Bl. S. 541, Ronſ. Bl. S. 100). S. 17. — Derordnung zur herbeiführung eines kirchlichen und nationalen Berufs⸗ 
beamtentums. S. 17. — Bekanntmachung über ſtammeskundliche Beſtandsaufnahme der Bevölkerung. S. 18. — Mit- 
teilungen, betr.: Verordnung über Deranftaltungen in den Gemeinden, den Derlag des Sächſiſchen Kirchen und Schul⸗ 
blattes, Umpfarrung von Teilen der Kirchgemeinde Dresden⸗Loſchwitz in die Kirchgemeinde Dresden-Weißer hirſch und Ver⸗ 
einigung der Rirchgemeinden Dresden⸗Coſchwitz und Dresden-Weißer Hirſch zu Schweſtergemeinden, Umpfarrung eines Teils 
der St. Petri-Kirchgemeinde in Freiberg in die St. Nicolai-Kirchgemeinde in Steiberg, Husſchreibung der Kantorenitelle in 
Burgſtädt, Jahresbericht der Witwen- und Waiſenkaſſe des Pfarrvereins für Sachſen. S. 19. — Erſchienene Schriften. 
S. 19. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 19. — perſonalnachricht. S. 20. 


re % rn —————————— ———— ——————T———— 


Ausgegeben zu Dresden, am 15. Februar 1934 


Verordnung über die Kufrechterhaltung von Gehalts⸗ 
kürzungen. Vom 31. Januar 1934. A. 1655. 


Unter Bezugnahme auf die ſtaatliche Verordnung vom 
31. Januar 1954 (Sächſ. G. Bl. S. 24) wird verordnet, daß 
die vom vormaligen Landeskonſiſtorium erlaſſenen Ge⸗ 
haltsfürzungsverorönungen in vollem Umfange weiterhin 
gelten. 


Dresden, am 31. Januar 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 


Verordnung zur Unterſtützung der Evangeliſchen in 

Spanien. Vom 6. Februar 1954. A. 1625. 

Dem Evangeliſationswerk kommt gegenwärtig erhöhte 
Bedeutung zu. Durch die ſpaniſche Revolution öffnen ſich 
dem Evangelium viele Türen; es herrſcht endlich Religions- 
freiheit. Der deutſche Botſchafter in Madrid ſpricht ſich für 
unbedingte Erhaltung aus. Da iſt es pflicht der deutſchen 
evangeliſchen Kirche, dieſe Außenſtation reformatoriſchen 
Lebens zu erhalten. 

Weil eine allgemeine Kirchenkollekte nicht möglich iſt, 
werden die Bibelſtundenkreiſe aufgefordert, jeweils durch 
eine Sammlung für Spanien brüderliche Hilfe zu leiſten. 


Dresden, am 6. Februar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landestirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 

J. D.: Adolf Müller. 


/ Bogen. 


Hierzu: 1 Beilage. 


ab 500 Stück koſten —,95 Rm das Hundert 


Verordnung über die Einübung von „Wir danken Dir, 
Herr Jeſu Chriſt“. Vom 7. Februar 1934. A. I. 1542. 


Unter Hinweis auf die Verordnung über die Dorberei- 
tung der Einführung des Einheitsgeſangbuchs vom 2. Ok⸗ 
tober 1955 wird weiter verordnet, daß für die Paſſionszeit 
das Lied „Wir danken Dir, Herr Jeſu Chriſt“ in der Form 
des Einheitsgeſangbuchs in allen Gemeinden der Landes- 
kirche vorzubereiten und, ſoweit angängig, ſchon vom Sonn- 
tag Invocavit an bis zum Karfreitag in den Gottesdienſten 
möglichſt ausgiebig zu verwenden iſt. Text und Weiſe des 
Liedes mit einer kurzen Erläuterung von Landeskirchen⸗ 
muſikdirektor Stier finden ſich auf einem Lieöblatt (Nr. 3, 
CGB. 719), das bei der ſächſiſchen poſaunenmiſſion, auch 
durch Vermittlung jeder Buchhandlung, zu beziehen iſt. 
Die neuen Blätter tragen die fortlaufende Nummer des 
Candesgeſangbuchs und find nach Größe und Format zum 
Einlegen ins Geſangbuch geeignet. Es wird beſonders 
darauf hingewieſen, daß die Ciedblätter auf alle Fälle not⸗ 
wendig ſind auch bei ſolchen Liedern, die ſich ſchon im alten 
Geſangbuch finden, da die neue Form nicht nur im 
Cext, ſondern auch beſonders in der Melodie weſentlich 
abweicht. 


Muſter liegt bei. 


100 Stück koſten 1,— RM . 
zuzügl. 


ab 500 Stück koſten —,90 RM das hundert | Porto. 


Die Melodie iſt ſtreng nach der im Melodienbuch für das 
deutſche evangeliſche Geſangbuch vorgeſchriebenen Weife 
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einzuüben. Sie befindet ſich im vierſtimmigen Satz im 
Mauersbergerſchen Choralbuch bei Nr. 129. ü 


Dresden, am 7. Februar 1934, 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. A.: Adolf Müller. 


Verordnung über die Beſetzung von Grganiſtenſtellen. 

Dom 8. Februar 1954. B. 1159 a. 

Das Candeskirchenamt bittet die Kirchgemeinden, bei 
Beſetzung von Organiſtenſtellen nach Möglichkeit auch 
Rücksicht auf die blinden Organiſten zu nehmen und emp⸗ 
fiehlt, wo es angebracht iſt, die Übertragung des Orga⸗ 
niſtenamtes an einen blinden Organiſten. 


Dresden, am 8. Februar 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
Coch. 


Verordnung über Sterbeverſicherungen. Vom 9. Fe⸗ 
bruar 1954. B. 1216 a. 


Die Reichskirchenregierung hat den den herren ſtud. theol. 
Werner Falke, Berlin SW 68, Charlottenſtraße 82, und 
Verbandsdirektor Wieſemann vom Evangeliſchen Be⸗ 
gräbniskaſſenverband Berlin erteilten Auftrag, einen Zu⸗ 
ſammenſchluß der auf dem Gebiete der Kleinlebensver⸗ 
ſicherung arbeitenden evangeliſchen Verſicherungsunter⸗ 
nehmungen und Kafjen durchzuführen, mit ſofortiger Wir⸗ 
kung zurückgenommen. die Beteiligten ſind für den 
Fall eines widerrechtlichen Gebrauchs des Auftrages für 
den der evangeliſchen Kirche entſtehenden Schaden haftbar. 
Das Landeskirchenamt wünſcht auf keinen Fall, daß 
innerhalb der ſächſiſchen Landeskirche noch eine dritte 
Sterbeverſicherung unter kirchlicher Bezeichnung arbeitet. 
Leider mußte feſtgeſtellt werden, daß die zur Zeit in Sachſen 
beſtehenden Verſicherungen: Evangeliſche Vorſorge und 
Rirchliche Beſtattungsverſicherung nicht friedlich neben⸗ 
einander arbeiten. Das Landeskirchenamt ſteht beiden 
Geſellſchaften völlig unintereſſiert gegenüber. Es muß 
aber verlangen, da beide Geſellſchaften in ihrer Firmen⸗ 
bezeichnung auf die evangeliſche Kirche hinweiſen, daß ein 
gegenſeitiges Bekämpfen unterbleibt. 


Dresden, am 9. Februar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


verordnung über die Feier des Dolfstrauertages am 
Sonntag Reminifcere, dem 25. Februar 1954. Dom 
12. Februar 1954. A. I. 869 b. 


Unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 14. Fe⸗ 
bruar 1955 (Kirchl. G. D. Bl. S. 7) wird ergänzend auf 
folgendes hingewieſen: 

In den Gottesdienſten iſt der Opfer, die der Weltkrieg 
forderte, zu gedenken. ö 


Es ſteht den Gemeinden frei, eine Kollekte für beſondere 
Gemeindezwecke an dieſem Tage zu ſammeln. 

Die Kirchen find halbmaſt zu beflaggen. In der Zeit von 
12 bis 12.15 Uhr hat Trauergeläut ſtattzufinden. 

Die Pfarrämter werden angewieſen, ſich mit den in Frage 
kommenden Organiſationen zwecks Seſtſetzung des Gottes⸗ 
dienſtes in Verbindung zu ſetzen. E 

Es kann hierbei, wo es tunlich ift, von der üblichen Zeit 
des Gottesdienſtes abgewichen werden. 


Dresden, am 12. Februar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über die meubeſetzung der kirchlichen 
Gerichte. Dom 12. Februar 1934. A. 1680. 


Die kirchlichen Gerichte werden wie folgt neu beſetzt: 


a) Das Rirchengericht. 
Vorſitzender: Amtsgerichtspräſident i. R. Dr. Mahn, 
Dresden; 
Stellvertreter: Landgerichtsdirektor Dr. Jauck, Dresden. 


Rechtskundige Mitglieder: 
Rechtsanwalt Dr. Sreiherr vom Stein zu Laußnitz, Dresden; 
Rechtsanwalt Dr. Herbert Müller, Glauchau. 

Letzterer als Stellvertreter. 


Geiſtliche Mitglieder: 
Pfarrer Schuknecht, Dresden, Frauenkirche; 
Pfarrer Reichel, Annaberg; 
Pfarrer Schneider, Bautzen. 


Letztere beide als Stellvertreter. 


b) Das kirchliche Obergericht. 
Vorſitzender: Miniſterialdirektor Dr. Günther, Dresden; 


Stellvertreter: Landgerichtsdirektor Dr. Eſchenbach, 
Dresden. 


Rechtskundige Mitglieder: 
Rechtsanwalt Dr. Kerner, Dresden; 
Candgerichtsrat Dr. Sifelius, Dresden; 
Rechtsanwalt Dr. Mißbach, Dresden; 
Landgerichtsrat Dr. Scheld, Dresden. 


Letztere beide als Stellvertreter. 


Geiſtliche Mitglieder: 
Superintendent Dr. Lehmann, Freiberg: 
Pfarrer Stölzner, Skaſſa; 
Pfarrer Braunſchweig, Auerbad;; 
Pfarrer Spielmann, Bad Laufid. 


Letztere beide als Stellvertreter. 
c) Zuſatzrichter der Kirchengerichte. 


f Beim Rirchengericht: 
Pfarrer Otto, Oſchatz; : 
Pfarrer holleuffer, Dresden; 
Pfarrer Sügner, Poſſendorf; 
Oberpfarrer Böhmig, Kirchberg. 

Letztere beide als Stellvertreter. 
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Beim kirchlichen Obergericht: 
Superintendent Thomas, Kamenz; 
Superintendent Jagſch, Cöbau; 

Pfarrer Jacob, Dresden, Petrikirche; 
Pfarrer Rübner, Dresden-Leuben, Heilandskirche. 


Letztere beide als Stellvertreter. 

Weitere Mitglieder der kirchlichen Gerichte (Zuſatzrichter) 
in Dienſtſtraffällen gegen i ee Beamte und 
Rirchgemeindebeamte. 

I. 
Für Dienſtſtraffälle gegen landeskirchliche Beamte. 
N Beim Kirchengericht: 
Oberkirchenrat Dr. Agricola, Dresden; 
Kirchenamtmann Sachſe, Dresden. 
Stellvertreter: 


Oberkirchenrat Wiliſch, Chemnitz; 
Rirchenoberſekretär Schilling, Dresden. 


Beim kirchlichen Obergericht: 
Oberlandeskirchenrat Dr. Ciebſch, Dresden; 
Rirchenoberſekretär Spank, Dresden. 

Stellvertreter: 
Oberkirchenrat Dr. Siſcher, Leipzig; 
Virchenoberinſpektor Mannſtadt, Zwickau. 


II. 

Für Dienſtſtraffälle gegen Kirchgemeindebeamte. 
Beim kirchlichen Obergericht. 
Kirchenoberinſpektor Naumann, Dresden. 

Stellvertreter: Kirchenoberinſpektor Penther, Dresden. 
Friedhofsinſpektor Warnatzſch, Dresden. 
Stellvertreter: Friedhofsgartenmeiſter Schopf, Mitt⸗ 
weida. 
Kirchenauffeher Schleich er, Chemnitz, St. Jakobikirche. 
Stellvertreter: Kirchner Klemm, Freiberg, St. petri⸗ 
kirche. 
Landeskirchenmuſikdirektor Stier, Dresden. N 
Stellvertreter: Rirchenmuſikdirektor Profeſſor Stöbe, 
Zittau. 
Die Beſetzung des Sondergerichts für das Lehrzucht⸗ 
verfahren wird anderweit geregelt werden. 
Dresden, am 12. Februar 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Konſ. Bl. S. 109). Dom 12. Februar 1954. A. 1761. 


$ 27 flbſ. 5 und $ 29 kbſ. 2 des RKirchengeſetzes über die 
Diſziplinarordnung für die Geiſtlichen der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaats Sachſen vom 


21. September 1926 werden mit ſofortiger Wirkung auf⸗ 
gehoben. 


Dresden, am 12. Sebruar 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung zur Herbeiführung eines kirchlichen und 
nationalen Berufsbeamtentums. Vom 12. Februar 
1954. A. 1124. 


Auf Grund des Geſetzes zur Abänderung der Kirchen⸗ 
verfaſſung vom 11. Auguft 1933 (Rirchl. G. D. Bl. S. 79) in 
Verbindung mit $ 26 der Rirchenverfaſſung vom 29. Mai 
1922 (Konſ. D. Bl. S. 35) wird hiermit folgende Verordnung 
erlaſſen: 


8 1. 

(1) Zur Herbeiführung eines nationalen und kirchlichen 
Berufsbeamtentums und einer nationalen Pfarrerſchaft, 
ſowie zur Vereinfachung der Verwaltung können Geiſtliche 
und Beamte nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen 
aus dem Amte entlaffen werden, auch wenn die nach dem 
geltenden Rechte hierfür erforderlichen Vorausſetzungen 
nicht vorliegen. Als Beamte im Zinne dieſes Geſetzes 
gelten Geiſtliche, unmittelbare und mittelbare Beamte des 
Landeskirchenamtes, der Bezirkskirchenämter, der Super⸗ 
intendenturen, der Kirchgemeinden, der Rirchgemeinde⸗ 
verbände ſowie alle übrigen kirchlichen Amtsträger. 

(2) Übſatz 1 findet auch Anwendung auf Geiſtliche und 
Beamte im einſtweiligen Ruheſtande. 


82. 

(1) Geiſtliche und Beamte, die nach ihrer bisherigen Be⸗ 
tätigung nicht die Gewähr dafür bieten, daß ſie jederzeit 
rückhaltlos für den nationalen Staat und die Deutſche 
Evangeliſche Kirche eintreten, können in den Ruheſtand 
verſetzt werden. 


(2) Geiſtliche oder Beamte, die nichtariſcher Abſtammung 


ſind, find in den Ruheſtand zu verſetzen. 


(3) Wer als perſon nichtariſcher Abjtammung zu gelten 


hat, beſtimmt ſich nach den Dorſchriften der Reichsgeſetze. 


83. 
(1) Geiſtliche können nach Vollendung ihres 65. Lebens⸗ 
jahres in den Ruheſtand verſetzt werden, ohne daß die 
Dienſtunfähigkeit nachgewieſen zu werden braucht. 


(2) Die Beamten treten mit Hblauf des Dierteljahres i in 


den Ruheſtand, das auf den Monat folgt, in dem ſie das 


N 65. Lebensjahr vollendet haben. 


1 


(3) Der Landesbiſchof kann die wirkung der Beſtimmung 


1 in Abſatz 2 aufſchieben, wenn ſich hieraus beſondere 
Verordnung über die Abänderung des Rirchengeſetzes 


über die Diſziplinarordnung für die Geiſtlichen der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaats 


Sachſen vom 21. September 1926 (S. G. Bl. S. 341, | 
‚ anderes Amt derſelben oder einer gleichwertigen Laufbahn, 


Schwierigkeiten für die Verwaltung ergeben. 


(1) Jeder mec u ſich die Derjegung:in ein 


auch in ein ſolches von geringerem Rang oder geringerem 
planmäßigen Dienſteinkommen — unter Vergütung der 
vorſchriftsmäßigen Umzugskoſten —, gefallen laſſen, wenn 
es das dienſtliche Bedürfnis erfordert. 
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(2) Bei Verſetzung in ein Amt von geringerem Rang 
und geringerem planmäßigen Dienſteinkommen behält 
der Umtsträger feine bisherige Himtsbezeichnung und das 
Dienſteinkommen der bisherigen Stelle. 


. 8) Der Amtsträger kann an Stelle der Derjekung in ein 
Amt von geringerem Rang oder geringerem planmäßigen 
Dienſteinkommen innerhalb eines Monats die Verſetzung 
in den Ruheſtand beantragen. „ 

() Ein Geiſtlicher, der eine geiftliche Aufſicht führt, 
kann von dem Amt der Aufficht entbunden werden, wenn 
es das dienſtliche Bedürfnis erfordert. 


85. 


Zur Vereinfachung der Derwaltung oder im Intereſſe 
des Dienſtes können Amtsträger in den Ruheſtand verſetzt 
werden, auch wenn ſie nicht dienſtunfähig ſind. 


86. 


(1) Über die Maßnahmen nach 88 2, 5, 4 und 5 ent- 
ſcheidet der Landesbifchof unter Ausihluß des Rechts⸗ 
weges. 


(2) Die Verfügungen nach $ 2 müſſen bis ſpäteſtens 
50. September 1934 zugeſtellt werden. 


87. 


Die in den Ruheſtand verſetzten Amtsträger erhalten ein 
Ruhegehalt nach den zur Zeit ihrer Derfegung in den Ruhe⸗ 
ſtand geltenden Beſtimmungen. 


9 8. 


(1) Für die Mitglieder der kirchlichen Rörperſchaften 
ſowie für die Träger kirchlicher Neben- und Ehrenämter 
gelten die Vorſchriften der 98 2 und 3 ſinngemäß. 


(2) Die Verordnung iſt ſinngemäß auf Angeſtellte und 
Arbeiter anzuwenden. 
89. 


Der Landesbiſchof iſt berechtigt, in beſonderen Fällen 
Ausnahmen von dieſer Verordnung zu bewilligen. 


9 10. 


Der Landesbiſchof erläßt die zur Durchführung dieſer 
Verordnung erforderlichen Beſtimmungen. ' 


9 11. 


Die Verordnung vom 16. September 1933 zur herbei⸗ 
führung eines kirchlichen und nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
rufsbeamtentums wird damit als gegenſtandslos auf⸗ 
gehoben. 3 8 


9 12. 
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. 
Dresden, am 12. Februar 1934. f 


Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Bekanntmachung über ſtammeskundliche Beitandsauf- 
nahme der Bevölkerung. Dom 12. Februar 1934. 
B. 1124. 


Nachſtehend wird die im Sächſiſchen Verwaltungsblatt 
Nr. 99 vom 28. November 1933 unter Nr. 725 veröffent- 
lichte Verordnung des Minifteriums des Innern und des 
Miniſteriums für Volksbildung vom 25. November 1933 
über ſtammeskundliche Beſtandsaufnahme der Bevölkerung 
zur Beachtung bekanntgegeben. 


Dresden, am 12. Sebruar 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Stammeskundliche Beſtandsaufnahme der Bevölkerung. 
Miniſterium des Innern, Miniſterium für Dolksbildung, 
25. November 1933. 


Nr. 50010 des Miniſteriums des Innern. 


Die nachgeordneten Dienſtſtellen, insbeſondere Polizei⸗ 
behörden und Gemeindeverwaltungen, außerdem die 
Pfarrämter und Friedhofsverwaltungen werden erſucht, 
die ſtammeskundliche Beſtandsaufnahme der ſäch⸗ 
ſiſchen Bevölkerung dadurch zu unterſtützen, daß bei 
Grabungen aller Art anfallende Menſchenknochen, ins⸗ 
beſondere Schädel, ſichergeſtellt und der Anthropologiſchen 
Abteilung der ſtaatlichen Muſeen für Tierkunde und 
Dölferfunde (Dresden-kl. 1, im Zwinger) zugeleitet 
werden. 


Dieſe ſammelt Anochenreſte ſowohl von gelegentlichen 
Sunden aus ehemaligen Rirchhöfen und peſtäckern, wie 
auch ſolche aus aufgelaſſenen Gräbern beſtehender Sried- 
höfe. Schädel, einſchließlich Unterkiefer und ausgefallene 
Zähne ſind in jedem Erhaltungszuſtande aufzubewahren, 
bei den übrigen Skeletteilen wird nur auf gut erhaltene 
Knochen, im beſonderen des Oberſchenkels, Wert gelegt. 


Die Funde find ohne Reinigung vorſichtig und bei Über- 
ſendung von Knochen mehrerer Skelette derart zu verpacken, 
daß die Zugehörigkeit zu jedem einzelnen Skelett kenntlich 
gemacht iſt. Hierbei ſind möglichſt genaue Angaben über 
die Perſon und die Zeit der Beiſetzung erwünſcht. 


Die Aufhebung und Überſendung hat unter völliger 
Wahrung des pPietätsgefühls zumal vorhandener be⸗ 
kannter Angehöriger zu erfolgen und ſetzt deren Einwilli⸗ 
gung voraus. BEE 


Soweit die abjendende Stelle die Koſten der Überſen⸗ 
dung im Intereſſe der Sache nicht freiwillig übernimmt, 
geſchieht die Überfendung auf Roſten des Empfängers. 


Die Anweifung, bei Auflajjung von Gräbern gefundene 


menſchliche Überrefte wieder zu vergraben, erledigt ſich, 
ſoweit Knochen an die Anthropologiſche Abteilung der 


ſtaatlichen Muſeen eingeſandt werden. 


Bei Funden größeren Umfanges, insbeſondere Auf⸗ 
grabung einer größeren Beſtattungsfläche, wird um vor⸗ 
herige ſchriftliche Benachrichtigung der vorgenannten 
Dienſtſtelle gebeten. Begräbnisplätze der Iſraeliten haben 
hierbei außer Betracht zu bleiben. 


Mitteilungen. 


Das Miniſterium des Innern hat wegen beſonderer 
Deranftaltungen in den Gemeinden eine Verordnung er⸗ 
laſſen, die der Wichtigkeit wegen nachſtehend bekannt⸗ 
gegeben wird. 


„Träger aller größeren Deranſtaltungen (Tag der 
Urbeit, Erntedankfeſt uſw.) ſind das Reichsminiſterium für 
Dolfsaufflärung und Propaganda und deſſen Einrich⸗ 
tungen in den einzelnen Ländern. Um zu vermeiden, daß 
die Gemeindebehörden und die örtlichen Propaganda⸗ 
ſtellen der NSDAP. bei Vorbereitungen von Deranſtal⸗ 
tungen in einzelnen Gemeinden (örtliche Gedenkfeiern, 
Heimatfeſte uſw.) nebeneinander oder unabhängig von⸗ 
einander tätig werden, wird angeordnet, daß alle der⸗ 
artigen Deranftaltungen in gegenſeitigem Einvernehmen 
beider Stellen — Gemeindebehörden und NSDAP. — 
vorzubereiten ſind.“ A. 1413. 


Der Verlag des Sächſiſchen Kirchen- und Schulblattes 
Dörffling & Sranke in Leipzig, Königſtraße 13, hat die Ab⸗ 
licht, die alten Beſtände des genannten Blattes einzu- 
ſtampfen. Es handelt ſich um die Jahrgänge 1851 bis 1919. 
Beteiligte haben vorher noch die Möglichkeit, einzelne in 
den Pfarrarchiven fehlende Nummern zu ergänzen oder 
auch ganze Jahrgänge zu erwerben. 

Da die Jahrgänge viele wertvolle Unterlagen über die 
ſächſiſche Kirchengeſchichte enthalten, möchte umgehend 
von dem Angebot Gebrauch gemacht werden. Beteiligte 
wollen ſich unmittelbar mit der genannten berlagsbuch⸗ 
handlung in Derbindung ſetzen. A. l. 1565. 


Folgende Teile der Kirchgemeinde Dresden⸗Coſchwitz 
Kirchenbezirk Dresden-Land): 


Albrechtsichlöffer) und 


b) die zum Steuerbezirk 23 (Oberloſchwitz) gehörigen | 


Grundſtücke mit Ausnahme von Grundſtraße 119 bis 
157 und 98; ferner 

«) die Grundſtücke Rißweg 5 bis 25 und 2 bis 22, 
Plattleite 5 bis 13 und 18 bis 22, Hermann-Prell⸗ 
Straße 5 bis 9 und 8 und die am Johannesweg; 

d) das ſüdweſtlich der Prießnitz gelegene Gebiet des 
Staatsforſtreviers Weißer Hirſch, ſoweit es bisher zu 
Loſchwitz gehört hat; 

e) das Mönchsholz, 


\ind mit Wirkung vom 1. Oktober 1933 in die Rirch⸗ 


Nr. 5 — Ausgegeben zu Dresden, am 15. Sebruar 1954 


19 


Die in Nr. 3 auf S. 8 erfolgte klusſchreibung der Kan⸗ 
torenſtelle in Burgſtädt wird auf Bitten des Kirchenvor⸗ 
ſtands dahin ergänzt, daß zunächſt eine Jahresvergütung 


von 2000 A ins Auge gefaßt iſt. B. 11810. 


gemeinde Dresden⸗Weißer hirſch (Kirchenbezirk Dresden⸗ 


Land) umgepfarrt worden. 
Mit Wirkung vom gleichen Zeitpunkte ab ſind die Rirch⸗ 
gemeinden Dresden-Loſchwitz und Dresden-Weißer hirſch 


vorübergehend zu Schweſtergemeinden vereinigt worden. 
B. 196m. 


Der vom Wernerplatz, der Bahnhofſtraße, dem Platze 


„Am Bahnhof“, dem Bahngelände und der Berthelsdorfer 


Straße ſowie der vom Stollnhausweg, der Stadtgrenze und 
der Berthelsdorfer Straße begrenzte Teil der St. Petri⸗ 
Kirchgemeinde in Freiberg find mit Wirkung vom 1. April 
1934 ab in die St. Nicolai⸗Kirchgemeinde in Freiberg um⸗ 
gepfarrt worden. B. 976g. 


Aus dem vom Dorſitzenden der Witwen- und Waiſen⸗ 
kaſſe des Pfarrervereins für Sachſen erſtatteten Jahresbericht 
kann man entnehmen, daß dieſe Raſſe zwar geldlich ge— 
ſichert iſt und zu Nutz und Frommen der Witwen und 
Waiſen des Pfarrerſtandes Hervorragendes geleiſtet hat. 
Sie muß jetzt mit aller Kraft daraufhin arbeiten, in ihrem 
Mitgliederbeſtand nicht zurückzugehen, ſondern möglichſt 
viele Angehörige der ſächſiſchen Pfarrerſchaft als Mit⸗ 
glieder zu werben. In den letzten Jahren war der Abgang 
an Mitgliedern größer als der Zugang. Im Jahre 1932 
ſchieden 17 durch Tod aus, eingetreten find 9. Im Jahre 
1955 ſtarben 12, 4 kamen hinzu. Die Zinſen von ausge⸗ 


liehenen Kapitalien und Wertpapieren ſind erheblich 


zurückgegangen. Mit Penſionen, die ſich 1932 auf 
27 144 RM beliefen, wurden 160 Witwen und 48 Kinder 
bedacht. An eine Erhöhung der Penſionen, die ſehr wün⸗ 
ſchenswert iſt, kann bei den jetzigen RKaſſenverhältniſſen 
nicht gedacht werden. Ebenſo können Geſuche um außer⸗ 
ordentliche Unterſtützungen, wie fie zahlreich bei der Kaffe 
eingehen, nur in ſehr geringem Maße erfüllt werden. Soll 
die Kaſſe leiſtungsfähig bleiben, oder, was ſehr nötig wäre, 
noch leiſtungsfähiger werden, ſo muß ihre Mitgliederzahl 
wachſen. Es wird deshalb an die Pfarrerſchaft, beſonders 


alſo an die neu ins Amt eintretenden jungen Geiſtlichen, 


die Aufforderung gerichtet, nach Möglichkeit dieſer Kaſſe, 
deren oberſter Grundſatz iſt: „Gemeinnutz geht vor Eigen⸗ 
nutz“, beizutreten und damit auch einem Beſchluß des 
Pfarrervereins gerecht zu werden, demzufolge jedes Mit⸗ 
glied des Pfarrervereins verpflichtet ſein ſoll, Mitglied 


dieſer Wohlfahrtseinrichtung zu fein. C. 1659 b. 
a) die zum Steuerbezirk 10 (Simmigſcher Teil und 


Erſchienene Schriften. 


Dr. phil. Martin Hoberg „Die Geſangbuchilluſtration 
des 16. Jahrhunderts“. Ein Beitrag zum Problem Refor- 
mation und Kunſt. Folge 296 der „Studien zur deutſchen 
Runſtgeſchichte“. Straßburg: J. H. Ed. Heitz 1933. Mit 


17 Tafeln broſch. 15 . A. I. 1485. 


Es wird auf das Jahrbuch „Chriſtoterpe“ 100. Jahrgang 
hingewieſen, das im verlag von C. Ed. Müller (Paul 
Seiler), Halle (Saale), Frieſenſtraße 14, erſchienen iſt. 
A. I. 1487. 


Der Bericht über die wertvolle Tätigkeit der Evangeliſchen 
Auswandererfürforge (Auswanderermiſſion) für 1932 iſt 
erſchienen und kann durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes 
für Evangeliſche kluswandererfürſorge, Berlin N 24, 
Monbijouplatz 1, bezogen werden. A. I. 1548. 


Zu beſetzen ſind: 
Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die 3. Pfarrſtelle zu Radeberg (Dresden⸗Cand), Gr. I, 16, 
Bewerbungen bis 10. März 1934 an den Rat der Stadt 
Radeberg; 
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die 1. pfarrſtelle an der Matthäikirche in Chemnitz⸗ erziehungsanſtalt in Chemnitz⸗lltendorf (Chemnitz⸗Stadt); 
Altendorf (Chemnitz⸗Stadt), Gr. I, 10, Bewerbungen R. Wermann, Pfarrer in Taura (Rochlitz), in die Pfarr⸗ 


bis 28. Februar 1934 an das Landeskirchenamt; ſtelle zu Altenhof (Ceisnig). 
die 1. Pfarrſtelle zu Rodewiſch (Auerbach i. D.), Bewer: | ö f 
bungen werden nicht erwartet. — EEHESSSEESEEEESEEERSEEE 


Serner iſt noch zu beſetzen: ü 1 ER 
die 1. Pfarrſtelle zu Göda (Bautzen), Gr. I, 16, Bewer: Perſonginacet. 5 
bungen bis 28. Februar 1934 an das Candeskirchenamt. Dem Pfarrer Johannes Dankgott Er nſt Loeſche, bis⸗ 
herigem Inhaber der 1. Pfarrſtelle zu Rodewiſch, iſt die 

Angeſtellt oder verſetzt wurden: 1. pfarrſtelle in Auerbach i. D. und das Superinten⸗ 
Hl. J. J. B. Quodbach, hilfsgeiſtlicher an der Landes⸗ dentenamt des Kirchenbezirks ‚Auerbach übertragen 
anſtalt Untergöltzſch (Auerbach i. D.), an die Candes⸗ worden. E. 438n. N f 1 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


} Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. - 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landestirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e&mbH, Dresden. 2 
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Kirchliches rönungsblatt 
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Inhalt: verordnung über den Verkehr der kirchlichen Amtsträger und Dienſtſtellen mit der Reichsregierung und den oberſten 
Landesbehörden. S. 21. — Verordnung zur Abänderung der Verordnung, die Verpflichtung der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Geiſtlichen betr., vom 18. April 1900 (Konſ. Bl. S. 25 ff). S. 21. — Zweite Verordnung über den Erlaß von Grundfteuern. 
S. 22. — Bekanntmachung über den Geiſtlichen Zehntablöfungsitod. S. 22. — Derordnung über den Scl.⸗Hlufmarſch 
am Palmſonntag, dem 25. März 1934. S. 22. — DPerordnung über die Teilnahme Nichtkonfirmierter am heiligen bend⸗ 
mahl. S. 22. — Derordnung zur Abänderung des Kirchengeſetzes über die Ermächtigung des Landeskonſiſtoriums zur Über⸗ 
tragung von ulmtsgeſchäften (Ermächtigungsgeſetz) vom 15. Juni 1929 (Rirchl. G. D. Bl. S. 31). S. 22. — Derordnung 
über die Standortfeiern am 4. März 1934 und die Verlegung des Gemeindegottesdienſtes. S. 25. — Derordnung über die 
Meldepflicht kirchlicher Jugendarbeit. S. 25. — Derordnung über den Grundſtücksbeſitz kirchlicher Organiſationen. S. 23. — 
Richtlinien zur Neuordnung der evangeliſchen Jugendarbeit. S. 25. — Verordnung über neue Dorſchriften für das kirch⸗ 
liche Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen. S. 24. — Derordnung über Ehrenbezeugungen vor Fahnen und Leichenbegängniſſen. 
5.25. — Derorönung über den Bezug des Monatsblattes Chriſtenkreuz und Hakenkreuz, Ausgabe B, durch die Pfarrämter. 
S. 25. — Derordnung über die Pfarrkonferenzen im 2. Vierteljahr 1954. S. 25. — Mitteilungen, betr.: Chemnitzer 
Konferenz am Sonntag, dem 11. März 1934, erledigte kirchenmuſikaliſche Stellen, Internatsplätze für Kinder minderbemittelter evan⸗ 
geliſcher Eltern, Herausgabe der Zeitung „Die Chriſtliche Schule“, Flugblatt „Karfreitagsbitte“. S. 25. — Erledigungen und 
Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 26. — Reichsgeſetzblatt. 5.26. — Perſonalnachricht. S. 26. — Berichtigung. S. 26. 


Verordnung über den Verkehr der kirchlichen Amts⸗ verordnung zur Abänderung der verordnung, die ver⸗ 
träger und Dienſtſtellen mit der Reichsregierung und pflichtung der evangeliſch⸗lutheriſchen Geiſtlichen be⸗ 
den oberſten Landesbehörden. Dom 19. Februar treffend, vom 18. April 1900 (Konj. Bl. S. 25 ff.). 
1934. A. 1700. Dom 20. Februar 1934. A. 15564. 

Auf Grund von § 1 des Geſetzes zur Abänderung der 1. § 4 der Verordnung, die Verpflichtung der evangeliſch⸗ 


Rirchenverfaſſung vom 11. Auguſt 1933 (Kirchl. G. D. Bl. lutheriſchen Geiſtlichen betreffend, vom 18. April 1900, 
5. 79) in Verbindung mit $ 26 der Rirchenverfaſſung vom erhält folgende Faſſung: 


29. Mai 1922 (Konſ. D. Bl. S. 35) wird hiermit verordnet: „8 4. 
91 Bei Abnahme des Amtseides iſt dem zu Derpflich- 
8 . N , tenden zunächſt zu eröffnen, daß und zu welchem Amte 
Es wird hiermit allen Umtsträgern und Dienſtſtellen er eidlich in Pflicht genommen werden ſoll. 


verboten, unmittelbar mit der Reichsregierung oder den 


oberſten Landesbehörden mündlich oder schriftlich zu ver⸗ Rach eindringliche Hinweis auf die Bedeutung 


und Heiligkeit des Eides iſt der Eid in folgender Form 


handeln. ee vorzuſprechen: 
Es ; en „Ich ſchwöre: Ich werde meinem Volk und Dater- 
Beabſichtigte Derhandlungen oder die Einreichung von land, der Deutſchen Evangeliſchen Kirche und der 
Geſuchen oder Anträgen haben auf dem Dienſtwege über Sächſiſchen Landeskirche die Treue halten, Derfaffungen 
das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens zu und Geſetze beachten und meine Amtspflichten im 
geſchehen. Gehorſam gegen meine Dorgejekten gewiſſenhaft er- 

8 3. füllen, ſo wahr mir Gott helfe.“ 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung haben die Die Eidesleiſtung geſchieht in der Weife, daß der 
ſofortige Einleitung eines Dienſtſtrafverfahrens zur Folge. den Eid abnehmende Vorgeſetzte die Eidesformel vor⸗ 
Dresden, den 19. Sebruar 1934. ſpricht und der zu Verpflichtende den Eid wörtlich 


unter Erhebung der rechten hand nachſpricht.“ 
II. Es werden geſtrichen: 


Der Landesbiſchof. 1. in $ 1 die Worte: „aus dem Unterthanen- und dem 
Coch. Dienſteid ſich zuſammenſetzenden“, 


/ Bogen. 6 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Hierzu: 1 Beilage. 
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2. in $ 2 Satz 2 die Worte: „oder am Sitz der Kreis⸗ 


hauptmannſchaft Bautzen, bezw. der von letzterer 
damit beauftragten vier ſtädtiſchen Inſpections⸗ 


behörden“, 


3. in $5 die Worte: „beziehentlich den Amtseid bei einer 


früheren Einftellung im ſtädtiſchen Schulamte“. 
Dresden, am 20. Februar 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 
d AAA Zn m 2 
Zweite Verordnung über den Erlaß von Grundſteuern. 
Dom 20. Februar 1934. B. I. 716a. 


Zu den Beamten und Angeſtellten im Sinne des letzten 
Satzes der Verordnung des Sinanzminifteriums über den 
Erlaß von Grundſteuern für kirchliche Grundſtücke vom 
3. Auguft 1933, Nr. 562 Steuer D (vgl. Kirchl. G. b. Bl. 
1955 S. 85), rechnen nach einer Verordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums vom 15. Februar 1934, 40 Steuer D, auch 
kirchliche Beamte und Angeftellte im Nebenamte, z. B. 
Kantoren, Kirchner und Totenbettmeiiter. 


Dresden, am 20. Februar 1934. 5 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


— 


Bekanntmachung über den Geiſtlichen Zehntablöſungs⸗ 
ſtock. Vom 20. Februar 1954. B. II. 181 b. 


Nachdem die Aufwertung des eigenen Vermögens des 


Geiſtlichen Zehntablöfungsitods 


als beendet angeſehen werden kann, ſind nunmehr auch 
die beim Geiſtlichen Zehntablöſungsſtock eingeliehenen 
Ablöfungsfapitale aufgewertet worden. 

klufgewertet worden iſt der noch zu Buche ſtehende 
Papier⸗Goldmarkbetrag der eingeliehenen Ablöfungstapi- 
tale, und zwar nach einem Hundertſatze von 

21,5 
und unter Abrundung auf volle Reichsmark nach unten. 

Die Aufwertungsbeträge werden vom 1. Januar 1933 
ab bis auf weiteres nach 5,5 v. h. verzinſt. 

Aus Gründen der Geſchäftsvereinfachung werden aber 
— wie in den Vorjahren — nur die auf die einzelnen 
Berechtigten entfallenden Zinsbeträge von 10 RM und 
mehr ausgezahlt. Die geringeren Beträge werden auch 
weiter ſolange im Beſtande gehalten, bis auch ſie mit 
künftigen Zinsbeträgen auf mindeſtens 10 Rm angewachſen 
ſind. 

Die den Rirchenvorſtänden von der Kaffe des Miniſte⸗ 
riums für Volksbildung im Laufe der nächſten Monate zu⸗ 
gehenden Zinsbeträge ſind in den Beſoldungskaſſen der 
berechtigten Stellen zu vereinnahmen. Die genannte Kaffe 
wird auch die höhe der einzelnen Aufwertungsbeträge auf 
der Girokarte mitteilen. Die Aufwertungsbeträge find in 
den Unterlagen der Kirchenvorſtände nachzutragen. Eine 


Überweifung, der aufgewerteten Kapitale kann vorläufig 
nicht erfolgen. 


Dresden, am 20. Februar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 

ö Coch. 
— . ůꝛ—ññ 3·˙ vQ⁰—d—LL.— 


Verordnung über den SA.-Aufmarje am Palmjonntag, 


dem 25. März 1954. Dom 22. Februar 1934. A. 1623 K. 


Für den 25. März iſt ein großer Skl.⸗Aufmarſch für ganz 
Sachſen in Dresden geplant. Dieſer Tag fällt auf den Palm⸗ 
ſonntag. Da es dem Landeskirchenamt nicht gelungen iſt, 
eine Derichiebung dieſes Aufmarſches zu erwirken, wollen 
die Pfarrämter in ihren Gemeinden bekanntgeben, daß die 
Väter und Verwandten der Konfirmanden nach Zuſage 
der Gruppenführung von dem Aufmarſch auf Antrag 
beurlaubt werden können. 


Dresden, am 22. Februar 1934. N 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über die Teilnahme Nichtkonfirmierter am 
heiligen Abendmahl. Vom 25. Februar 1934. A. J. 
553 d. 


Die Teilnahme Nichtkonfirmierter am heiligen Abend⸗ 
mahl iſt — abgeſehen von den Fällen des periculum in 
mora — grundſätzlich zu verſagen. Nichtkonfirmierte, die 
begehren, zum heiligen Abendmahl zugelaſſen zu werden, 
find anzuhalten, die Konfirmation nachzuholen.  Hinficht- 
lich der Vorbereitung und der Deranftaltung der Ronfir⸗ 
mation hat weitgehendes Entgegenkommen Platz zu greifen. 


Dresden, am 23. Februar 1934. NE 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung zur Abänderung des Rirchengeſetzes über 
die Ermächtigung des Landeskonſiſtoriums zur Über⸗ 
tragung von Amtsgeihäften (Ermächtigungsgeſetz) 
vom 15. Juni 1929 (Kirchl. G. V. Bl. S. 51). Dom 
24. Februar 1954. A. 1704. 


Auf Grund des Geſetzes zur Abänderung der Rirchen⸗ 
verfaſſung vom 11. Auguft 1955 (Kirchl. G. D. Bl. S. 79) 
in Verbindung mit 9 26 der Rirchenverfaſſung vom 29. Mai 
1922 (Ronſ. Bl. S. 35) wird folgendes verordnet: 

§ 5 llbſatz 2 des Kirchengeſetzes über die Ermächtigung 
des Landeskonſiſtoriums zur Übertragung von Amts- 
geſchäften (Ermächtigungsgeſetz) vom 15. Juni 1929 
wird aufgehoben. 


Dresden, den 24. Februar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Nr. 6 — flusgegeben zu Dresden, am 3. März 1934 23 


Verordnung über die Standortfeiern am 4. März 1954 
und die-Derlegung des Gemeindegottesdienſtes. Vom 
27. Februar 1954. JA. 31/3. 


Der Reichsjugendpfarrer hat neuerdings angeordnet, 
daß ſich die Hitlerjugend (HJ), das Jungvolk in der hitler⸗ 
jugend (DJ) und der Bund Deutſcher Mädels in der Hitler- 
jugend (BDM) — mit den eingegliederten Jungens und 
Mädels — in würdiger Form am 4. März 1934, vorm. 
9 Uhr, an ihren Standorten (Saal oder Platz) verſammeln 
ſollen. Sie ſollen die Übertragung des um 9 Uhr im Ber⸗ 
liner Dom ſtattfindenden Gottesdienſtes anhören. 

Den einzelnen Orten iſt es freigeſtellt, ob und wie ſie 
darüber hinaus noch dieſe Standortfeier ausgeſtalten. Die 
Superintendenten oder Pfarramtsleiter wollen ſich um⸗ 
gehend wegen der Geſtaltung der Seier mit der zuſtändigen 
Standortführung (HI und BDM) in Verbindung ſetzen. 
Um auch der Gemeinde eine Teilnahme an der Ein⸗ 
gliederungsfeier zu ermöglichen, können die Gemeinde⸗ 
gottesdienſte auf eine ſpätere Stunde verlegt werden. 

Zu Beginn der Standortfeier (um 9 Uhr) ſind alle Glocken 


in der üblichen Dauer zu läuten. 


Wo eine größere Ausgeftaltung geplant wird, iſt dem 
Landeskirchenamt umgehend davon Kenntnis zu geben. 
Zeitungsberichte (insbeſondere auch Bildberichte) von der 
Seier am 4. März 1954 möchten dem eee 
eingeſandt werden. ü 


dresden, am 27. Sebruar 1934. 
ee lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


verordnung über die Meldepflicht kirchlicher Jugend⸗ 
arbeit. Dom 27. Februar 1954. JA. 51/4. 
Rirchgemeinden, die kirchliche Jugendarbeit bisher ſelb⸗ 
ſtändig ohne jeden Anſchluß an das Evangeliſche Jugend⸗ 
werk betrieben haben, haben dem Landeskirchenamt davon 
Mitteilung zu machen. Ferner haben dieſe Kirchgemeinden 


noch anzugeben, wer dieſe kirchliche Jugendarbeit bisher 
geleitet hat. 


Dresden, am 27. Februar 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 


Verordnung über den Grundſtücksbeſitz kirchlicher Orga⸗ 
niſationen. Vom 27. Februar 1934. JA. 31/5. 


Dem Landeskirchenamt iſt baldmöglichſt in Grundſtücks⸗ 

angelegenheiten über folgendes Auskunft zu geben: 

1. Welche Jugendheime, Sportplätze u. ä. ſtehen im 
Eigentum von kirchlichen Bezirksverbänden, Rirch⸗ 
gemeinden, Lehen, ſonſtigen Stiftungen oder anderen 
kirchlichen Organiſationen oder Anſtalten? 

2. Für die unter Ziffer 1 fallenden Grundſtücke iſt 
einzeln anzugeben 
a) der Unkaufspreis, 

b) der gegenwärtige Wert, 


e) die Belaſtung aun ene beifügen) und | 


d) Rentabilität, 


3. Wer war am 1. Dezember 1933 


a) Eigentümer, 
b) Mieter, Pächter oder ſonſtiger Nutzungsberech⸗ 
tigter? 


4. Wer iſt gegenwärtig 
a) Eigentümer, 
b) Mieter, Pächter oder ſonſtiger Nutzungsberech⸗ 
tigter? 
Dresden, am 27. Februar 1934. N 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. N 


Der Landesbiſchof. 
J. b.: Adolf Müller. 


Richtlinien zur Neuordnung der evangeliſchen Jugend⸗ 
arbeit. Vom 27. Februar 1954. JA. 31/6. 


J. Die nationalſoziali ſtiſche volksjugendbewegung 
(Hitlerjugend). 


Die nationalſozialiſtiſche Jugend trägt in ſich den feſten 
Willen zur großen Gemeinſchaft des deutſchen Volkes, 
Sie weiß, daß dieſes Ziel, das ihr der Führer, deſſen Namen 
ſie trägt, gegeben hat, nur erreicht wird, wenn die letzten 
Schranken niedergeriſſen werden und die Einheit der ge⸗ 
ſamten deutſchen Jugend hergeſtellt iſt. Darum ringt ſie 
um den letzten jungen Menſchen um Deutſchlands willen. 

Deutſcher Volksgenoſſe kann alſo nicht der werden, der 
den Staat und die Bewegung wohl gut heißt, im übrigen 
aber ſeinem „Bund“ lebt, ſondern nur der, der in der großen 
Kameradſchaft des jungen deutſchen revolutionären Sozia⸗ 
lismus lebt, dient, kämpft und opfert. Dieſe Lebensgemein⸗ 
ſchaft der jungen Generation, die ſich auf das geſamte 
Jugendleben ausdehnt und den letzten Jungen und das 
letzte Mädchen erfaßt, kann allein die Grundlage zur neuen 
nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft fein. Wer dem⸗ 
nach abſeits der Hitlerjugend ſteht, ſtellt ſich außerhalb der 
werdenden nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft des deut⸗ 
ſchen Volkes, verſagt Adolf Hitler und ſeinem National⸗ 
ſozialismus die Gefolgſchaft, verweigert den Dienſt am 
deutſchen Volke. 

Wenn heute viele evangeliſche Jugendvereine in der Zeit 
des Vertragsabſchluſſes ihre Mitgliedſchaft aufheben, um 
der nach dem Vertrag für Mitglieder verbindlichen hitler⸗ 
jugend⸗Kameradſchaft zu entgehen, jo kann eine ſolche 
Haltung der Jugendlichen und ihrer Führer nun nicht mehr. 
anders als volksfeindlich, als oppofitionell von der Hitler- 
jugend angeſehen werden. Da nützen auch alle Beteue⸗ 
rungen nichts! Der freiwillige Verzicht auf das Eigenleben, 
dieſes große Opfer, dieſe Tat allein bezeugt wahre national⸗ 
ſozialiſtiſche Haltung. 

Ungeſichts dieſes Zuſtandes nun, daß nach vertraglicher 
Eingliederung des Evangeliſchen Jugendwerkes viele evan⸗ 
geliſche Jugendliche noch außerhalb der deutſchen Jugend⸗ 
front ſtehen, muß es Aufgabe der Landeskirche fein, ſolche 
Führer in die evangeliſche Jugendarbeit einzuſetzen, die 
nicht dem Gedanken einer geſchloſſenen Jugendfront 
widerſtreben, ſondern ſich unter der evangeliſchen Jugend 
bewußt und aktiv für dieſe einſetzen. 


II. Die nationalſozialiſtiſche evangeliſche Jugend- 
gemeinde. 
Aufgabe der Kirche muß es in Zukunft fein, innerhalb 


der großen Deutſchen Jugendfront und aus ihr heraus ein 
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neues Sammeln zu einer Jugendgemeinde zu beginnen. 
Dort, wo den jungen deutſchen Menſchen der Heiland 
gepredigt und wo er von jungen Deutſchen geglaubt wird, 
dort wächſt die junge Gemeinde, dort wächſt die junge 
nationalſozialiſtiſche evangeliſche Kirche, die Kirche, wie 
ſie von den Jungens und Mädels, die hinter Adolf Hitler 
ſtehen, erſehnt wird: nicht verhärtet, ſondern lebendig, 
mutig, männlich, ſtoßkräftig, eine feſte Burg. 

Die kirchliche Jugendgemeinde, die eine Gemeinſchaft 
ſchlichteſter Art ſein wird, ſteht nicht neben der Dolks⸗ 
jugend, ſondern mitten in ihr, ſie wächſt aus ihr heraus, 
ſie ſammelt die jungen Menſchen im Glauben und gibt 
damit der jungen Kameradfchaft ihren tiefſten Sinn und 
ihre letzte bollendung. Wohl wächſt dieſe Jugendgemeinde, 
ſie muß aber auch gleichlaufend geordnet werden und ſie 
muß und wird durch die Jugend ſtetig revolutioniert 
werden (Bewegung und nicht ſtarre, verhärtete Ordnung). 
Das Sammeln einer großen nationalſozialiſtiſchen evan⸗ 
geliſchen Jugendgemeinde aber macht eine völlige Über⸗ 
windung der bisherigen vereinsmäßigen Enge notwendig. 


Die Begriffe Mitglied und Gäſte müſſen fallen. Der 
Auftrag der Kirche wendet ſich an die geſamte Bitler- 
jugend. Damit wird und ſoll auch der Gedanke des Zwanges 
fallen, der mit dem Begriff Mitglied eng verbunden iſt. 
Die junge Gemeinde wird nicht durch Befehl, ſondern durch 
Glauben. 

Die geſamte evangeliſche Jugendarbeit muß, wenn die 
Kirche die eben umriſſene Aufgabe an der Jugend erfüllen 
ſoll, gemeindemäßig (Kirchgemeinde) und hundert⸗ 
prozentig in die Kirche eingebaut werden. 

Die evangeliſche Jugendarbeit muß künftig im Auftrag 
der Landeskirche und auf dem Boden der Gemeinde 
(Kirchgemeinde) geſchehen. Die Trägerin der örtlichen 
Jugendarbeit muß alſo in Zukunft die Kirchgemeinde ſein. 

Eine der zur Zeit notwendigen Forderungen iſt die Neu: 
ordnung der evangeliſchen Jugendarbeit in zweierlei hin⸗ 
ſicht: 

Erſtens darf es künftig nicht mehr verſchiedene mit⸗ 
einander konkurrierende Arten evangeliſcher Jugendarbeit 
geben (IMD., EDIM., EP., BR. u. a.), ſondern nur noch 
die evangeliſche Jugendarbeit der Landeskirche. Um der 
Zukunft von Volk und Kirche willen muß hier die Kirche 
ihre ganze Autorität walten laſſen. Jugendgemeinde aus 
der Hitlerjugend heraus wird nicht, wenn weiter ſich ftrei- 
tende und gegeneinander kämpfende evangeliſche Jugend⸗ 
verbände beſtehen. während der Übergangszeit könnten 
die evangeliſchen Jugendvereine in männliche und weib⸗ 
liche Säulen der evangeliſchen Jugendarbeit zuſammen⸗ 
gefaßt werden. An die Spitze würde vom Landeskirchenamt 
eine nach beſtimmten Geſichtspunkten gegliederte Jugend⸗ 
kammer berufen. 

Zweitens muß die zuſammengefaßte Jugendarbeit 
der Rirche ſelbſt vereinheitlicht werden, ein geſchloſſenes 
Ganzes fein. Ronfirmandenunterricht, Kindergottesdienft, 
Jugendgottesdienſt, Kirchenchor und ſonſtige Jugend⸗ 
arbeit der Kirche (auch das Schrifttum) und die religiöſe 
Erziehung in den Schulen dürfen nicht länger nebenein⸗ 
ander herlaufen. Eine neue Formgebung der geſamten 
evangeliſchen Jugendarbeit muß erreicht werden. Freilich 
muß in dieſer Formgebung alles zurückgeſetzt werden, was 
die Einheit ſtört (eigene Mitgliedſchaft, Abzeichen, Fahnen, 
Uniformen uſw.). 

Ferner müſſen auch die evangeliſche Jugendarbeit der 
Kirche und die Arbeit in der Hitlerjugend eine erzieheriſche 


Ganzheit bilden und dürfen nicht neben⸗ und gegen⸗ 
einander herlaufen. Wie die evangeliſche Jugendarbeit das 
Ringen der hitlerjugend um eine geſchloſſene deutſche 
Jugendfront nicht ſtört, ſondern fördert, ſo muß auch die 
hitlerſugend das Ringen der Kirche um die Jugend⸗ 
gemeinde fördern (Werbemöglichkeit, Verbreitung evange⸗ 
liſchen Schrifttums). | 

Die aufgeftellten Ziele der Neuordnung werden jedoch 
nur erreicht, wenn die Landeskirche die Neuordnung ſelbſt 
und ſtraff in die hand nimmt und im Einvernehmen mit 
der Hitlerjugend nationalſozialiſtiſch zuverläſſige und in der 
evangeliſchen Jugendarbeit bewährte Mitarbeiter im 
Gebiet, für die Oberbanne und Standorte als kirchliche 
Vertrauensleute einſetzt. Dieſe Amtsträger möchten Laien 
ſein und wenn möglich in der Hitlerjugend⸗Arbeit ſtehen. 
Sie dürfen ſich nur in den Altersgrenzen zwiſchen 18 und 
50 bewegen. 


Eine neue Auswahl ſolcher kirchlicher Amtsträger iſt 
im Intereſſe einer gedeihlichen Zuſammenarbeit zwiſchen 
Hitlerjugend und Rirche unbedingt erforderlich. Dieſe 
Beauftragten der Kirche find in Führerſchulen ſorgfältig 
auszubilden (ſtaatspolitiſch, geländeſportlich von der 
Hitlerjugend, für die evangeliſche Jugendarbeit von der 
Kirche). Ihnen zur Seite ſtehen für die ſeelſorgerliche 
Tätigkeit und kirchliche Arbeit Jugendpfarrer für das Ge⸗ 
biet (Candesjugendpfarrer), die Oberbanne und die 
Banne. Dieſe Jugendpfarrer müſſen zu mindeſtens inner⸗ 
lich jung fein und nach Möglichkeit der Hitlerjugend an⸗ 
gehören. 

Die Standortbeauftragten werden von ehrenamtlichen 
und eventuell vollamtlichen Mitarbeitern der Rirch⸗ 
gemeinde unterſtützt. 8 

Weitere Anorönungen über die Durchführung der Neu⸗ 
ordnung ergehen in den nächſten Tagen. 


Dresden, am 27. Februar 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


— 


Verordnung über neue Vorſchriften für das kirchliche 
Raſſen⸗ und Rechnungsweſen. Dom 1. märz 1934. 
B. II. 15d. ö 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens 
beabſichtigt, neue Vorſchriften für das Raſſen⸗ und Red} 
nungsweſen in den Kirchgemeinden zu erlaſſen, die vom 
1. April 1955 an in allen Kirchgemeinden verbindlich 
durchgeführt werden ſollen, deren Befolgung aber ſchon 
vom 1. April 1934 an zugelaſſen werden ſoll. 

Den Kirchenvorftänden wird wegen der Einrichtung 
neuer Raſſen⸗ und Rechnungsbücher vorläufig davon 
Kenntnis gegeben und ihnen empfohlen, Formulare der 
Haushaltpläne und der Kafjen- und Rechnungsbücher der 
bisher in Gebrauch befindlichen Art nicht mehr in größeren 
Mengen anzuſchaffen. 


Dresden, am 1. März 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 


Ur. 6 — Ausgegeben zu Dresden, am 3. März 1934 
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Verordnung über Ehrenbezeugungen vor Sahnen und 
Leichenbegängniſſen. Dom 1. März 1934. A. 1720. 


J. 


Das ſächſiſche Geſamtminiſterium hat am 28. Dezember 
1933 (Sächſ. Derwaltungsblatt 1934 Teil 1 S. 1) die nach⸗ 
ſtehende Verordnung erlaſſen: ze 


„Fahnen find Symbole einer Jdee, für die man mit 
Einſatz des Lebens kämpft. 


Unter der ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahne hat das deutſche 
Volk um ſeine Erhaltung gekämpft, unter der Hakenkreuz⸗ 
fahne hat es ſeine Erneuerung vollzogen. Unter beiden 
ahnen ſind die ſchwerſten Opfer an Blut und Gut für 
Deutſchlands Ehre und Größe dargebracht worden. 


Wer die Fahne ehrt, ehrt die Opfer und Leiſtungen, 
die unter ihr vollbracht worden ſind. Es wird deshalb 
angeorönet, daß alle Volksgenoſſen vor der ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Fahne und der Hakenkreuzfahne Ehrenbezeigungen 
mit dem deutſchen Gruße zu erweiſen haben, wenn dieſe 
Fahnen geſchloſſenen Abteilungen der NSDAP., der 
Reichswehr, der polizei und der vaterländiſchen Verbände 
(Kriegervereine und dergl.) vorangetragen werden. 


Um die Verbundenheit aller Dolksgenoſſen im Leben 
und Cod auch äußerlich ſinnfällig zu bekräftigen, ſind auch 
alle Ceichenbegängniſſe im öffentlichen Verkehr beim Nahen 
des Sarges mit dem deutſchen Gruße zu ehren.“ 
uf dieſe Verordnung wird hiermit noch beſonders hin⸗ 
gewieſen. 


II. 


Das Reichsminifterium des Innern hat zur Beſeitigung 
von Zweifeln, die in der Öffentlichkeit über den Sahnen- 
gruß beſtehen, folgende Bekanntmachung erlaſſen: 


„Sür die Angehörigen der SA. beſteht die Verpflichtung, 
ſämtliche Sturmfahnen und Feldzeichen der Skl., SS., des 
Stahlhelms und der polizei ſowie alle Fahnen der alten 
Armee zu grüßen, ferner die Fahnen der politiſchen Organi⸗ 
ſationen der Bewegung und der Hitlerjugend, ſofern ſie im 
geſchloſſenen Zuge mitgeführt werden; ausgenommen ſind 
die Kommandoflaggen der SA. ſowie die Wimpel des 
Bundes Deutſcher Mädel und des Jungvolkes. Für die 
Wehrmachtsangehörigen hat der Reichswehrminiſter 
angeordnet, daß die Fahnen der nationalen Verbände bei 
klufmärſchen geſchloſſener Abteilungen oder öffentlichen 
nationalen Kundgebungen zu grüßen ſind. 


Es entſpricht dem Weſen wahrer Dolfsgemeinjchaft im 
nationalſozialiſtiſchen Staat und dem freudigen Bekenntnis 
zu ihr, daß auch die übrige Bevölkerung ihr Verhalten dieſen 
Beſtimmungen anpaßt. Jeder deutſche Volksgenoſſe wird 
es daher, ohne daß es hierzu beſonderer Vorſchriften be⸗ 
darf, als ſeine ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht betrachten, 
den Fahnen der nationalen Erhebung — der Hakenkreuz⸗ 
fahne und der ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahne —, wenn ſie im 
geſchloſſenen Zuge oder bei einer öffentlichen nationalen 
Kundgebung gezeigt werden, ſeine Achtung durch Erheben 
des rechten Armes zu erweiſen, genau ſo wie es ſchon immer 
für jeden guten Deutſchen Brauch und Sitte iſt, die ruhm⸗ 
reichen Fahnen der alten Armee zu grüßen.“ 


Dieſe Bekanntmachung wird hiermit allen Amtsträgern 
mit dem Hinweis zur Kenntnis gebracht, daß der Fahnen⸗ 


gruß eine Ehrenpflicht iſt, der ſich kein Amtsträger der 
landeskirchlichen Verwaltung entziehen wird. 


Dresden, am 1. März 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 
— ni 
Verordnung über den Bezug des Monatsblattes 
Chriſtenkreuz und Vakenkreuz, Ausgabe B, durch die 
Pfarrämter. Dom 1. März 1954. A. I. 1631. 


Das Monatsblatt Chriſtenkreuz und Hakenkreuz erfährt 
inſofern eine Umgeſtaltung, als vom 1. April ab eine ſtark 
erweiterte Ausgabe B erſcheint, die den Umfang von 
56 Seiten hat. In dieſer Ausgabe B iſt der ausführliche 
Beobachtungsdienſt für weltanſchauliche und religiöſe 
Strömungen enthalten. Er wird fortlaufend über alle 
Vorgänge im deutſch⸗religiöſen Lager, in den Sekten und 
über die Arbeit der katholiſchen Kirche unterrichten. Um 
der Wichtigkeit dieſes Beobachtungsdienſtes willen wird 
hiermit allen Pfarrämtern der Bezug der Ausgabe B von 
Chriſtenkreuz und Hakenkreuz zur Pflicht gemacht. Die 
Ausgabe B iſt bis zum 24. März beim zuſtändigen poſt⸗ 
amt zu beſtellen. Der Bezugspreis von 1,20 // viertel⸗ 
jährlich kann auf das Ärar übernommen werden. Die 
Pfarramtsleiter ſind verpflichtet, die Ausgabe B den 
Kirchgemeindevertretern im Umlauf bekanntzumachen. 


Dresden, am 1. März 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung über die Pfarrkonferenzen im 2. viertel⸗ 
jahr 1934. Dom 1. März 1954. A. 1333 d. 


Für die Pfarrkonferenzen im 2. Vierteljahr des Jahres 
1954 werden folgende Themata gegeben: 
April: freie Konferenz. 
Mai: Die Neugeftaltung der kirchlichen Jugendarbeit. 
Juni: Überblick über die in der deutſchen Glaubens⸗ 
bewegung zuſammenfließenden Beſtrebungen. 
Material und Literatur zu den Konferenzen werden 
jeweils im Sächſiſchen Kirchenblatt vorher bekanntgegeben. 


Dresden, am 1. März 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


— . — — 


Mitteilungen. 

Die Chemnitzer Konferenz wird ihre Haupttagung am 
Sonntag, dem 11. März 1934, abends 8 Uhr, durch eine 
Predigt des Studiendirektors Dr. Doerne in der Jakobi⸗ 
kirche in Chemnitz einleiten und am folgenden Montag 
Vormittag durch einen Vortrag des Profeſſors Dr. Köberle 
über „Menſchengeiſt und Gottesgeiſt“ fortſetzen. Am 
Nachmittag desſelben Tages wird ſich eine Derſammlung 
des Gotteskaſtens anſchließen. A. 1284 b. 
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Kirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt, Jahrgang 1934 


Das Kantorat in Oßling iſt neu zu beſetzen. Die Ge⸗ 
meinde hat 2762 Seelen. Für den kirchenmuſikaliſchen 
Dienſt kommt die geſetzmäßige Vergütung auf Grund des 
Kirchengeſetzes vom 1. November 1924 (Ronſ. Bl. S. 71) 
in Frage. Dazu kommt eine beſondere Zulage für die 


Mehrarbeit durch den wendiſchen Gottesdienſt in höhe 


von 250 AH, die um 20 % auf 200.24 zu kürzen iſt. 
Bewerber müſſen der wendiſchen Sprache mächtig ſein. 
Schöne Dienſtwohnung mit Garten iſt vorhanden. Ober⸗ 
realſchule in Kamenz (Poſtauto). 

Geſuch mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften ſind an 
den Kiepenporiiand zu Oßling zu richten. B. 5570. 


Die Kantorftelle zu Niederſchlema iſt neu zu beſetzen. 
Nähere Angaben find durch den Rirchenvorſtand zu 
Niederſchlema zu erfahren. B. 1237. 

Der Evangeliſche Elternbund und die Evangeliſche 
Schulvereinigung teilen mit: 

„Internatsplätze für Kinder minderbemittelter 
evangeliſcher Eltern. 

Aangeliſche Eltern, die nicht im Bereich einer Groß⸗ 


ſtadt wohnen, ſind oft genötigt, ihre Kinder in einem 


Internat unterzubringen, damit dieſe die höhere Schule 
beſuchen können. Dielen evangeliſchen Eltern fällt das 
finanziell ſehr ſchwer, zumal bei der heutigen Wirtſchafts⸗ 
kriſe. Es iſt aber überaus wichtig, daß auch begabte 
Söhne und Töchter minderbemittelter evangeliſcher Fa⸗ 
milien, die auf dem Lande wohnen, in die geiſtige Führer⸗ 
ſchicht unſeres Volkes eintreten können. Die der Evange⸗ 
liſchen Schulvereinigung angeſchloſſenen Schulen und 
Internate haben auch für 1954 eine erhebliche Zahl der 
plätze in ihren Internaten zum ermäßigten Preis von 


40 bis 50 % im Monat zur Verfügung geſtellt. Dieſe 


Internate ſind über ganz Deutſchland verteilt und mit 
höheren Schulen der verſchiedenſten Art verbunden. Der 
Evangeliſche Reichselternbund bittet, dieſes Angebot allen 
evangeliſchen Eltern zur Kenntnis zu bringen. Geſuche 
um Zuweiſung ſolcher Plätze ſind entweder an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Evangeliſchen Reichselternbundes, 
Berlin-Steglitz, Beymeſtraße 8, oder unmittelbar an 
den Geſchäftsführer der Evangeliſchen Schulvereinigung, 
Direktor W. Hafa, Breslau II, Herdainſtraße 12, zu richten.“ 
E. A. 95. 

Der Landesverband der Chriſtlichen Elternvereine 
Sachſens e. V. (Geſchäftsſtelle Dresden⸗H. 1, Ferdinand⸗ 
ſtraße 19) gibt eine chriſtliche Eltern⸗, Schul⸗ und Er⸗ 
ziehungszeitung „Die Chriſtliche Schule“ heraus. Sie 
erſcheint ab 1. Januar 1954 monatlich zum Bezugspreiſe 
von vierteljährlich 0,60 7% bei Poſtbezug. Auf dieſe 
Zeitſchrift wird empfehlend hingewieſen. E. A. 97. 


Dieſem Stück des Kirchlichen Geſetz⸗ und Verordnungs⸗ 
blattes liegt ein Slugblatt „Karfreitagsbitte“ für das 


Syriihe Waiſenhaus in Jerufalem nebſt einer Zahlkarte 
bei. Wir empfehlen das Ciebeswerk der Unterſtützung 
durch die Kirchgemeinden. A. I. 102 b. 
— . ÆE— 
Zu beſetzen ſind: ; 
Nach $ 4a des Piattwahlgefehes: 


die Pfarrſtelle zu Bärenſtein (Annaberg), Gr. I, lc, 
Bewerbungen bis 15. märz 1934 an den Rat der Stadt 
Annaberg; 

die Pfarrſtelle zu Blankenhain mit Rüßdorf (Werdau), 
Gr. I, 1a, Bewerbungen bis 20. März 1954 an Fabrik⸗ 
beſitzer Paul Klug, Leubnitz bei Werdau. 


Serner ſind noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Kleinolbersdorf (Chemnitz⸗Cand), 
Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 20. März 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt; 

die 5. Pfarrſtelle zu Zſcho pau mit Dittmannsdorf 
(Flöha), Gr. I, 16, Bewerbungen bis 20. März 1954 an 
das Landeskirchenamt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 
Y. S. Schnieber, 3. Pfarrer an der Johanniskirche in 
Leipzig (Ceipzig⸗Stadt), in die 2. Pfarrſtelle daſelbſt; 
G. Ebert, 2. Pfarrer an der Johanniskirche in Leipzig 
(Leipzig-Stadt), in die 1. Pfarrſtelle daſelbſt; 
F. W. Helm, 4. Pfarrer an der Marienkirche i in Zwickau 
(Zwickau), in die 3. Pfarrſtelle daſelbſt; 
H. O. W. Lenz, 5. Pfarrer an der peterskirche in Leipzig 
(Ceipzig⸗Stadt), in die 4. Pfarritelle daſelbſt. 


| . Reicdhsgefeßblatt. 

Auf das Geſetz über die Einkommensbeſteuerung für 
1955 vom 21. Dezember 1935 (R. G. Bl. I 1934 S. 1) 
ſowie das Geſetz gegen Waloͤverwüſtung vom 18. Januar 
1934 (R. G. Bl. I S. 37) wird hingewieſen. 


perſonalnachricht. 

Der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter Poppe, Sachbe⸗ 
arbeiter für Erziehung und Schule beim Landeskirchen 
amt, iſt vom Jugendpfarrer der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche an Stelle des Oberkirchenrates Dr. Polſter zum 
Bevollmächtigten beim Obergebiet IV Mitte und ins⸗ 
beſondere im Gebiete Sachſen in Sachen der Neuordnung 
des Evangeliſchen Jugendwerkes und der Eingliederung 
in die Hitlerjugend ernannt worden. Pers. 200 b. 


Berichtigung. 8 
In Nr. 4 des Rirchlichen Geſetz⸗ und Derordnungsblattes 
muß es unter Mitteilung auf Seite 13 bei Raußlitz und 
Wendiſchbora ſtatt „l. Oktober 1955“ heißen „1. Juli 
1928", 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens bat enen Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 .. 


Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 


Hirchliches rönungsblatt 


der evangelifch-Iutherifchen Landeskirche 


des Freiſtalts Sachſen 


1934 Ausgegeben zu Dresden, am 21. März 1934 Nr. 7 


Inhalt: Bekanntmachung der Rechnungsüberſicht der Landespfarrkaſſe. S. 27. — Derorönung zur Abänderung der 
Husführungsverordnung zum Rirchengeſetze über die Beſetzung der geiſtlichen Stellen (Pfarrwahlgeſetz) vom 3. Dezember 1930 
(KGD Bl. S. 90 ff.). S. 27. — Verordnung über die Ernennung der Mitglieder des Prüfungsausſchuſſes für die landes⸗ 
kirchlichen Beamten und die Kirchgemeindebeamten. S. 28. — Derordnung über den Abbau der Diakonen. S. 28. — 
Derordnung wegen der Unterzeichnung des Eingliederungsformulars. S. 28. — Verordnung über Kirchliche Jugend⸗ 
kundgebungen zur Oſterzeit. S. 29. — Derordnung über die Bildung von Arbeitsgemeinfchaften der Rirchgemeindever⸗ 
treter. S. 29. — berordnung über die Einübung von „Chriſt ift erſtanden“. S. 30. — Derordnung über den Deutſchen 
Gruß im Schriftverkehr. S. 50. — Verordnung über Urlaubserteilung bei Erholungsfahrten der Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“. S. 50. — Derordnung über die Spende zur Förderung der nationalen Arbeit. S. 30. — Mitteilungen, betr.: 
Verkauf des Werkes „Kunft und Virche“, Akademiſche Selbſthilfe, erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, Ausſtellung von Steuer⸗ 
gutſcheinen, Armenrecht für Kirchgemeinden, Mietgeſuch des Dereins Sächſiſcher Kirchenbeamten, neues Poſtſcheckkonto des 
Sächſiſchen Vereins zur Förderung des Evangeliums in Spanien. S. 30. — Erſchienene Schriften. S. 51. — Erle- 
digungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 32. — Reichsgeſetzblatt. S. 52. 


Bekanntmachung der Rechnungsüberſicht der Landes⸗ Hus gaben: 
pfarrkaſſe. Dom 5. März 1934. A. 1665 a. Kapitalanlage „4 371,42 AM 
Leitungen zugunſten von Geiſtlichen (Ge⸗ 


Gemäß 8 8 der Satzung der Landespfarrkaſſe vom währung von Erziehungsbeihilfen) . .. 33 300,— 


30. Auguft 1906 (Kons. D. Bl. S. 98 ff.) wird die nach⸗ f - 
ſtehende Rechnungsüberſicht auf das Kalenderjahr 1933 Werfen antes Aegean es; En 
bekanntgegeben. 38 682,97 RM 
Dresden, am 5. März 1934. Abſchluß: 
€ liſch⸗ ; j ; Summe der Einnahmen 35 725,52 AH 
vangeliſch⸗ lutheriſches candeskirchenamt Sachſens Summe der Hus gaben 33 682,97 = 
Der Landesbifchof. Kaſſenbeſtand 40,55 7 
Coch. 
Vermögens beſtand: 
Hupothete t 21 250, — AM 
Abrechnung Sparkaſſeneinlagennxnndndd 576,05 = 
über die Wertpapiere (Kurswert 16 899,50 = 
kan ; en 9 eee e eee e 8 40,55 = 
andespfarrkaſſe auf das Kalenderjahr 1935. Summe: 38 766,10 AM 
Einnahmen: | 
Kaſſenbeſtand aus dem Dorjahre ....... 353,08 AM 
Zurückgezahlte Kapitalien ......22222... — Verordnung zur Abänderung der Ausführungsverord- 
Kapitalzinſen e e — nn 1819,44 ũ nung zum Kirchengeſetze über die Beſetzung der geiſt⸗ 
et ee e Kirchenfonds one lichen Stellen (Pfarrwahlgeſetz) vom 3. Dezember 
Beitrag der Sandestirchenfaffe ee a0 000, 10550 (Kirdl.6.D.BI. S. 90 ff). Dom 8. März 1954. - 
Verſchiedene Einnahmen —— A. 1556 b. 


a on ufw. ($ 20, d der 51 i | I. § 15 Abj. 2 der klusführungsverordnung zum Kirchen- 
9 e geſetz über die Beſetzung der geiſtlichen Stellen (Pfarr⸗ 
35 725,52 AM wahlgeſetz) vom 3. Dezember 1930 erhält folgende Saſſung: 


/ Bogen. 7 


Hierzu: 1 Beilage. 


„O) hat der zu Verpflichtende den Amtseid noch ik 


nicht geleitet, jo ift ihm dieſer Eid bei der Derpflich- 
tungshandlung in folgender Weiſe abzunehmen: 

Nach eindringlichem Hinweis auf die Bedeutung und 
Heiligkeit des Eides werden ihm die Worte vor⸗ 
geſprochen: 

„Ich ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und 
Allwiſſenden: Ich werde meinem Volk und Vater⸗ 
land, der Deutſchen Evangeliſchen Kirche und der 
Sächſiſchen Landeskirche die Treue halten, Derfaf- 
ſungen und Geſetze beachten, meinen Vorgeſetzten 
gehorchen und meine Amtspflichten und jede Ver⸗ 
richtung im öffentlichen Dienſt nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen erfüllen, ſo wahr mir Gott helfe“. 


Hierauf ſpricht der zu Verpflichtende den Eid unter 
Erheben der rechten Hand wörtlich fo nach, wie er 
ihm vorgeſprochen worden iſt. 


II. Die Derorönung zur Abänderung der Verordnung, 
die Verpflichtung der evangeliſch⸗lutheriſchen Geiſtlichen 
betreffend, vom 20. Februar 1934 (Kirchl. G. D. Bl. S. 21) 
wird aufgehoben. 


Dresden, den 12. März 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über die Ernennung der mitglieder des 
Prüfungsausſchuſſes für die landeskirchlichen Beamten 
und die Kirchgemeindebeamten. Vom 9. März 1934. 
A. 1184 01. 


Gemäß 88 3 und 5 der Verordnung über Änderung der 
Prüfungsordnung für die Anftellung und Beförderung der 
landeskirchlichen Beamten und der Kirchgemeindebeamten 
im Kanzlei⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsdienſt vom 25. Januar 
1934 (Kirchl. G. D. Bl. S. 11) ernenne ich 

1. zu meinem Stellvertreter: Oberlandesfirchenrat 
Müller, 


2. zu Mitgliedern des Prüfungsausſchuſſes 


als ordentliche Mitglieder: 


Oberkirchenrat Dr. Agricola, Dresden, 
Oberkirchenrat Dr. Müller, Dresden, 
Oberkirchenrat Fröhlich, Dresden, 
Superintendent Jagſch, Löbau, 

Pfarrer Freiesleben, Dresden, 
K.⸗verwaltungsdirektor Karch, Dresden, 
R.⸗Amtmann Poetzſch, Dresden, 
K.⸗Oberinſpektor herrmann, Dresden, 


als Stellvertreter: 


Kirchenrat Dr. Harzer, Dresden, 
Oberkirchenrat Wiliſch, Chemnitz, 
Oberkirchenrat Dr. Rubitz, Dresden, 
Pfarrer Krebs, Plauen, 

Pfarrer Lic. Krüger, Leipzig, 
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»K.-Bürodireftor Steiger, Leipzig, 
K.-Oberinfpeftor Raab, Chemnitz, 
K. ⸗Oberſekretär Härtling, Dresden. 


Dresden, am 9. März 1954, 
Evangeliſch⸗ autheriſches Landeskirchenamt Suchlelt 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über den Abbau der Diakonen. Vom 
10. März 1954. A. I. 1471 a. 


Die Reichskirchenregierung erläßt folgende Verordnung: 

„Die Bedeutung der männlichen Diakonie für den künf⸗ 
tigen Aufbau unſerer Kirche und die in der letzten Zeit ſich 
häufiger wiederholenden Kündigungen und Entlaſſungen 
von Diakonen veranlaſſen mich, den oberſten Behörden 
der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen dringend nahe⸗ 
zulegen, ihren Einfluß im Sinne der folgenden Grundſätze 
bei den für die Anſtellung von Diakonen zuſtändigen Stellen 
nachdrücklich geltend zu machen: 

1. Der Abbau von Diakonen im kirchlichen Dienſt hat 
nach Möglichkeit zu unterbleiben. Der Beſtand an diako⸗ 
niſchen Kräften iſt zu wahren und nach Möglichkeit zu er⸗ 
höhen. 

2. Ein Gehaltsabbau bei diakoniſchen Stellen bzw. eine 
Kürzung über die Vorſchriften der Notveroroͤnung heraus 
iſt ebenfalls nach Möglichkeit zu unterlaſſen. 

3. Sreigewordene Diakonenſtellen find baldigſt mit ent⸗ 
ſprechend geſchulten Kräften zu beſetzen, damit die kirchliche 
Urbeit keinen Schaden erleidet. Eine Beſetzung mit nicht 
diakoniſch vorgebildeten oder mit weiblichen Kräften muß 
vermieden werden. 

Für die Ausschreibung von Diakonenſtellen empfehle ich, 
ſich auch des Deutſchen Diakonenblattes (Berlin⸗Friedenau, 
Cranachſtraße 5/4) zu bedienen, das dieſe Anzeigen unent⸗ 
geltlich aufnimmt.“ 


Dresden, am 10. März 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


verordnung über die Unterzeichnung des Eingliede⸗ 
rungsformulars. Vom 15. März 1954. J. A. 31/8. 


Nach Durchſicht der Eingliederungsformulare iſt vom 
Landeskirchenamt feſtgeſtellt worden, daß einzelne Kirdh- 
gemeinden entweder nur das 5J.= oder nur das BD M.⸗ 
Formular unterſchrieben und eingeſchickt haben, andere 
Kirchgemeinden haben beide Formulare noch nicht ein⸗ 
geſchickt. Es wird letztmalig auf das Rundſchreiben vom 
24. Februar 1934 — J. A. 31/2 — hingewieſen, in dem es 
heißt, daß jede Kirchgemeinde — gleichviel, ob dort 
evangeliſche Jugendvereine beſtanden oder nicht — das 
Eingliederungsformular zuſammen mit der 93. und der 
BDM.-Standortführung zu unterſchreiben haben. Jeder 
Pfarramtsleiter wird dafür verantwortlich gemacht, daß 
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das Formular umgehend unterſchrieben und an das Landes⸗ 
kirchenamt, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, eingeſchickt 
wird. 

In einzelnen Gemeinden hat die Standortführung die 
Unterſchrift verweigert. Dom Gebiet 16 (Sachſen) ift am 
9. März 1954 an die Führer der Standorte (PJ. und BDM.) 
ein Rundſchreiben, betr. evangeliſche Jugend, ergangen, 
in dem ausgeführt iſt: „In den Standorten, die das Ein⸗ 
gliederungsformular noch nicht unterſchrieben haben, iſt 
dies noch nachzuholen.“ Die Pfarramtsleiter haben in 


dieſen Fällen noch einmal unter Hinweis auf dieſes Rund⸗ 


ſchreiben die betreffende Standortführung zur Unterſchrifts⸗ 
leiſtung aufzufordern. g 

Wo keine Eingliederungsformulare mehr vorhanden ſind, 
ſind Abſchriften herzuſtellen (Muſter ſiehe 2. Sächſiſcher 
Jugendführerbrief). 

Dresden, am 13. März 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


verordnung über kirchliche Jugendkundgebungen zur 
Gſterzeit. Dom 14. März 1954. J. A. 31/14. 


An einem Tage in der Ofterzeit — vielleicht ſchon am 
Palmſonntag — ſind größere Jugendkundgebungen zu 
veranſtalten. Dieſe Kundgebungen ſollen namentlich eine 
Seier für die Konfirmanden, zugleich aber auch der Auftakt 
für den Evangeliſchen Jugenddienſt ſein, der damit ſichtbar 


in Erſcheinung treten ſoll. Dieſe Feier ſoll, wo nur möglich, 


mit der HJ. und dem Bom. gemeinſam ausgeftaltet 
werden. 

Den Kirchgemeinden wird fernerhin empfohlen, Slug- 
blätter (ſ. nachſtehendes Muſter) unter der evangeliſchen 
Jugend zu verteilen, die den deutſchen Jungen und das 
deutſche Mädel auffordern, am Bau der neuen Kirche mit⸗ 
zuhelfen. Vor der Verteilung iſt die HJ. und der Bm. 
in Kenntnis zu ſetzen. 

Der Palmſonntag wird für das Gebiet und den Obergau 
Sachſen von der 53. und dem Bom. dienſtfrei gehalten 
werden. 


dresden, am 14. März 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


muſter. 5 N N 

bDeutſcher Junge! Deutſches mädel! 
Du kommſt vom Konfirmationsaltar. Deine Ronfir⸗ 
mation ſoll nicht ein Abſchluß — ſondern ein neuer Anfang 
ſein. Die lebendige Teilnahme am kirchlichen Leben 
Deiner Gemeinde iſt im Dritten Reich Deine kirchliche 
pflicht! Wir wollen bei uns eine evangeliſche Jugend⸗ 
gemeinde bauen, in die Du — ebenſo wie in die Hitler 
Jugend — hineingehörſt. n 

Du ſollſt mitarbeiten an der großen Aufgabe, die der 
evangeliſchen Jugend im neuen Deutſchland geſtellt iſt. 
Unſer deutſches Vaterland braucht ein heranwachſendes 


Geſchlecht, das ganz deutſch und ganz chriſtlich iſt. „Die 
Freiheit und das Himmelreich gewinnen keine Halben“. 
Wir wollen Dir Freund und Kamerad fein im Kampf um 
ein frohes und ſtarkes Jugendleben. 


Deine Kirche ruft Dich! 


Komm, und ſchaffe mit beim Neubau unſerer Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche! 


Heil Hitler! 


Verordnung über die Bildung von Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften der Kirchgemeindevertreter. Dom 15. März 
1954. E. A. 16/1. 


Die Kirchgemeindevertreter mehrerer Kirchgemeinden 
haben ſich ſofort zu Arbeitsgemeinſchaften zuſammen⸗ 
zuſchließen, die regelmäßig, möglichſt monatlich, an einem 
Abend zuſammentreten. Die Teilnahme iſt für jeden Kirch⸗ 
gemeindevertreter Pflicht. Die Organiſation übernehmen 
zunächſt die Superintendenten, ſie wählen aus den von den 
Rirchgemeinden im vorigen Jahre genannten Dertrauens- 
leuten (Caien) einen aus und betrauen ihn mit der Leitung 
der Arbeitsgemeinſchaft. 2 
. Als Themata find zunächſt die mit der nordiſchen 
Glaubensbewegung und die mit der Neuordnung der kirch⸗ 
lichen Arbeit (beſonders auch „Evangeliſcher Jugend⸗ 
dienſt“ der Sächſiſchen Candeskirche) gegebenen Fragen zu 
behandeln. Geeignete Literatur iſt aus der Anlage er⸗ 
ſichtlich. 

Es wird beſonders empfohlen, unſere geſchulten Redner 
zu Dorträgen heranzuziehen. Sie find bei dem Sach⸗ 
berater der Kreishauptmannſchaft, zu der die betreffende 
KUrbeitsgemeinſchaft gehört, anzufordern. 

Die Sachberater der 5 Kreishauptmannſchaften ſind: 
1. Bautzen: Pfarrer Mathow, Oberfriedersdorf (Bezirk 

Dresden), R 
2. Dresden: Pfarrer Höfer, Dittersdorf, P. Glashütte (Sa.), 
5. Leipzig: Studienrat Kohl, Leipzig W. 31, Stieglitzſtr. 15, 
4. Chemnitz: Pfarrer Günther, Chemnitz 14, Bernhard⸗ 

ſtraße 127, 
5. Zwickau⸗Plauen: Pfarrer Hufter, Syrau (Dogtl.). 

Dresden, am 14. März 1934. 

Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 


J. V.: Adolf Müller. 
Anlage. 


Literatur: 


Traue: Uriſche Gottzertrümmerung; 

Grundmann: Totale Kirche im totalen Staat — 2. Teil — 
(Auseinanderſetzung mit Bergmann); 

Schulungsbriefe; 

Chriſtenkreuz und Hakenkreuz (beſonders auch die amt⸗ 
liche Mitteilung im Märzheft); 

Fabricius: Deutſche Chriſten im Kampf für das Evange⸗ 
lium; 8 

Fabricius: Die Judenfrage in der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche; 

2. Jugendführerbrief; 

RG Bl. 1934 Nr. 6 und 7. 
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Verordnung über die Einübung von „Chriſt iſt er⸗ 


ſtanden“. Dom 16. März 1954. A. I. 904 h. 


Unter Hinweis auf die Verordnung über die Dorberei- 
tung der Einführung des Einheitsgeſangbuchs vom 
2. Oktober 1935 wird weiter verordnet, daß für Oſtern 
und die Freudenzeit das Lied „Chriſt iſt erſtanden“ in allen 
Gemeinden der Landeskirche in der Sorm des Einheits⸗ 
geſangbuchs in allen Gottesdienſten (am paſſendſten 
als Eingangslied) zu ſingen iſt. 

Text und Weiſe des Liedes mit einer kurzen Erläuterung 
von Landeskirchenmuſikdirektor Stier finden ſich auf einem 
Liedblatt (R. 4, Candesgeſangbuch 720), das bei der Säch⸗ 
ſiſchen Poſaunenmiſſion, Dresden-A. 1, Serdinandſtraße 16, 
auch durch Vermittlung jeder Buchhandlung, zu beziehen 
iſt. Die neuen Blätter tragen die fortlaufende Nummer 
des Landesgeſangbuchs und find nach Größe und Form 
zum Einlegen ins Geſangbuch geeignet. Es iſt beobachtet 
worden, daß manche Gemeinden von dem Bezug der 


Tert ja auch im Geſangbuch ſtehe. Demgegenüber wird 
darauf hingewieſen, daß die Einheitsform ſowohl im Text 


den Gemeinden zur Pflicht gemacht. 
Muſter liegt bei. 
ab 500 Stück koſten 0,90.2,H das hundert Porto. 


Die Melodie iſt ſtreng nach der vorgeſchriebenen Weife 
einzuüben. Der vierſtimmige Satz findet ſich bei Mauers⸗ 
berger N. 23. 


Dresden, am 16. März 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


— 


Verordnung über den deutſchen Gruß im Schriftverkehr. 

Dom 16. März 1934. A. 1741. 

Der im innerdeutſchen Schriftverkehr der Reichs-, Staats⸗ 
und Gemeindebehörden am Schluſſe an Stelle bisher 
üblicher Höflichkeitsformeln verwendete deutſche Gruß 
„Beil Hitler“ iſt auch von den kirchlichen Derwaltungs- 
ſtellen zu gebrauchen. ‘ 


Dresden, am 16. März 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
N Coch. 
— 3 —ü—ꝑä 
Verordnung über die Urlaubserteilung bei Erholungs⸗ 


fahrten der Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. Dom 
17. märz 1934. A. 1642. 


Das Geſanitminiſterium hat am 7. März 1934 für den 
Bereich der Staatsverwaltung die nachſtehende Verordnung 
erlaſſen: N ; 


„Die Gemeinſchaft ‚Kraft durch Freude“ ſendet erho⸗ 

lungsbedürftige Mitglieder der deutſchen Arbeitsfront auf 
8 bis 10 Cage in Erholungsgebiete. 
Es beſteht kein Bedenken, den Arbeitnehmern der Staats⸗ 
verwaltung hierzu Urlaub unter Fortzahlung der Dienſt⸗ 
bezüge zu gewähren, ſoweit nicht dringende dienſtliche 
Gründe entgegenſtehen. Der Urlaub iſt auf den tariflichen 
Erholungsurlaub anzurechnen. Sofern ein ſolcher noch nicht 
zuſtehen ſollte oder ſofern deſſen Dauer hinter der Dauer 
des Erholungsaufenthalts zurückbleibt, kann der Cohn oder 
das Gehalt auch inſoweit fortgezahlt werden. Die Er⸗ 
holungsfahrten bis zum 31. März 1954 find auf den tarif⸗ 
lichen Urlaub im Urlaubsjahre 1954 anzurechnen. 

Den beteiligten Urbeitnehmern zu den Derpflegfoften 
für den Aufenthalt am Erholungsorte einen Zuſchuß zu 
gewähren, ift bei der gegenwärtigen Sinanzlage des 


Staates leider nicht möglich; ſoweit ſolche Zuſchüſſe ver- 
einzelt ſchon gewährt worden find, kann es jedoch dabei 
verbleiben.“ 

Blätter abgeſehen haben mit der Begründung, daß der 


Das Landeskirchenamt empfiehlt im Intereſſe der Ein⸗ 


heitlichkeit, daß alle kirchlichen Verwaltungsſtellen ent⸗ 
ſprechend verfahren. 

als auch in der Melodie Abweichungen darbietet und daß 0 
daher die Gemeinde zur Aneignung des Liedes die auf den 
Liedblättern gebotene Form beim Singen unbedingt vor 
ſich haben muß. Der Bezug der billigen Blätter wird daher 


Dresden, am 17. März 1934, 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. ö 5 
— 3 3—ꝛß—fæ. — — 
Verordnung über die Spende zur Förderung der natio⸗ 
nalen Arbeit. Dom 19. März 1934. A. 1240 b. 


Die freiwillige Spende zur Förderung der nationalen Ar- 
beit ift vom 1. April 1934 ab von Gehalts- und Cohnbezügen 
nicht mehr einzubehalten. Dies gilt auch dann, wenn Geiſt⸗ 
liche, Beamte uſw. die die Bezüge zahlende Stelle ange⸗ 
wieſen haben, einen gewiſſen Betrag laufend bis auf 
weiteres einzubehalten. 


Dresden, am 19. März 1934. N 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 

* Coch. 
— ———— 
Mitteilungen. 


Im Jahre 1914 erſchien im Verlag von B. G. Teubner 
das 120 Seiten umfaſſende Werk: „Kunft und Kirche“. 


Es enthält, abgeſehen von einem llufſatz, bleibend wert⸗ 


volle Beiträge zum ſächſiſchen Kirchenbau und zu den 
künſtleriſchen Aufgaben innerhalb der evangeliſchen Kirche. 
Der Verlag beabſichtigt, den Reſtbeſtand zum Preiſe von 
0,50 RM je Stück abzugeben, zuzüglich Porto und Der- 
packung (für 1 Stück 0,40 , für 2 bis 6 Stück 0,50 ). 
Da das Buch außerdem eine große Menge gediegener 
Photographien enthält, die für die Kunſtgeſchichte Sachſens 
bedeutſam ſind, wird empfohlen, von dieſem Angebot beim 
Verlag unmittelbar Gebrauch zu machen. A. I. 1328 b. 


Die Akademiſche Selbſthilfe Sachſens e. D. (Verordnung 
Nr. 495 vom 12. fluguſt 1933, Sächſ. Derw.-BI, S. 549) 
will ihre Fürſorge auch auf die zwar beſchäftigten, aber 
entweder nicht vollbeſchäftigten oder nur gering beſoldeten 
jungen Akademiker ausdehnen. die örtlichen Zweigſtellen 
und Obleute der klkademiſchen Selbſthilfe Sachſens e. D. 
ſind zur Zeit mit ſtatiſtiſchen Erhebungen über die in 


ö 
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Betracht kommenden Dexhältniffe beſchäftigt. Auf Grund 
einer Verordnung des Miniſteriums des Innern im Säch⸗ 
ſiſchen Derwaltungsblatt 1934 Seite 15 ſind die Staats⸗ 


und Gemeindebehörden angewieſen worden, die kluf⸗ 


ſtellung der Statiſtik durch kluskunftserteilung zu unter⸗ 
ſtützen. f 

Es wird erwartet, daß die kirchlichen Behörden das gleiche 
tun. Die zuſtändigen Stellen der klkademiſchen Selbſthilfe 
Sachſen e. D. nach dem gegenwärtigen Stand ſind aus 
dem Sächſiſchen Derwaltungsblatt 1934 Seite 15 erſichtlich. 
A. I. 1576, = 


Die nebenamtliche kirchenmuſikaliſche Stelle in Wilden- 
thal, eingepfarrter Ort der Kirchgemeinde Eibenſtock, die 
durch Verſetzung des bisherigen Inhabers am 1. April 
1934 frei wird, iſt wieder zu beſetzen. Es wird ein kataſtrier⸗ 
tes Einkommen von 200 H jährlich gewährt. Weitere 
120 H werden bei Übernahme der herkömmlichen „Bet⸗ 
ſtunden“ in der Gemeinde gezahlt. Bewerbungsfriſt bis 
zum 26. März 1934. Weitere Ausfünfte durch den 
Rirchenvorſtand zu Eibenſtock. B. 1555. : 


Es ift in Erinnerung zu bringen, daß der Antrag auf 
Ausftellung von Steuergutſcheinen (in höhe von 
40% der Grundſteuer) bis zum 51. März 1954 geſtellt ſein 
muß. Die Kicchenvorftände haben dafür zu ſorgen, daß 
nicht Anträge wegen berſäumung der sriſt abgelehnt 
werden. Wegen der Dorausfegungen und wegen des 
verfahrens wird auf die Mitteilungen auf Seite 83 des 
Kirchlichen Geſetz- und Derordnungsblatts vom Jahre 1952 
(18. Stück) hingewieſen. B. I. 764. 


Armenrecht für Kirchgemeinden. Die Rirch⸗ 
gemeinden werden darauf hingewieſen, daß ihnen nach 
F 114 abſatz 4 390. in der neuen Faſſung vom 8. No⸗ 
vember 1955 (RGBl. I, S. 821) neuerdings unter beſtimm⸗ 
ten Dorausſetzungen das Urmenrecht zuſteht. Bedeutung 
hat die vorſchrift vor allem für die Anwaltskoſten. Nach⸗ 
ſtehend wird der Wortlaut des § 114 Abſatz 1 und 4 zum 
Aboͤruck gebracht. Gegebenenfalls haben die Rirch⸗ 
gemeinden entſprechende Anträge an das Prozeßgericht 
unmittelbar zu ſtellen. B. II. 1697. 


8 114. 
Einer Partei, die außerſtande iſt, ohne Beeinträchtigung 


des für ſie und ihre Familie notwendigen Unterhalts die 


Koften des Prozeſſes zu beſtreiten, iſt auf Antrag das 
Armenrecht zu bewilligen, wenn die beabſichtigte Rechts⸗ 
verfolgung oder Rechtsverteidigung eine hinreichende Aus 
ſicht auf Erfolg bietet und nicht mutwillig erſcheint. Die 
Rechtsverfolgung iſt auch dann als mutwillig anzuſehen, 
wenn mit Kückſicht auf die für die Beitreibung des An- 
ſpruchs beſtehenden Ausfichten eine nicht das Urmenrecht 
beanſpruchende Partei von einer Prozeßführung abjehen 
oder nur einen Ceil des Unſpruchs geltend machen würde. 

uſw. . a 

Einer inländiſchen juriſtiſchen Perſon kann bei Vorliegen 
der im Abſatz 1 bezeichneten Vorausſetzungen das Armen⸗ 
recht bewilligt werden, wenn die zur Führung des Pro⸗ 
zeſſes erforderlichen Mittel weder von ihr noch von den 
an der Führung des Prozeſſes wirtſchaftlich Beteiligten 
aufgebracht werden können und die Unterlaſſung der Rechts⸗ 
verfolgung oder Rechtsverteidigung allgemeinen Inter⸗ 
eſſen zuwider laufen würde. 


Dom Verein Sächſiſcher Kirchenbeamten wird vom 
1. Oktober 1934 ab ein Pfarrhaus auf längere Dauer zu 
mieten geſucht, das leer ſteht und das ſich zur Einrichtung 
als Erholungsheim für die Mitglieder dieſes Vereins eignet. 
Das Gebäude muß ſehr geräumig, mit elektriſchem Licht 
und fließendem Waſſer verſehen ſein. Es muß ferner 
größerer Garten, gute Bahn- oder Autobusverbindung 
vorhanden ſein, und das Gebäude muß in waldreicher 
Gegend liegen. Angebote unter Angabe des Pachtpreiſes, 
der Zimmerzahl, der Größe des Gartens uſw. werden an 
Kirchen⸗Oberinſpektor herrmann, Dresden⸗ll. (Erlöſer⸗ 
kirche) erbeten. B. II. 1718. 


Die für die Sörderung des Evangeliums in Spanien be 
ſtimmten Gaben erbittet der Sächſiſche Verein zur Hörde 
rung des Evangeliums in Spanien auf fein neues poſt⸗ 
ſcheckkonto Dresden 2910. A. 1625 C. 


—— 


Erſchienene Schriften. 

Arno Werner: „Dier Jahrhunderte im Dienſte der 
Kirchenmuſik, Geſchichte des Amtes und Standes der evan⸗ 
geliſchen Kantoren, Organiſten und Stadtpfeifer ſeit der 
Reformation.“ Verlag Carl Merſeburger, Leipzig. 
Das Werk, das durchaus auf der Erforſchung ſächſiſcher 
kirchenmuſikaliſcher Verhältniſſe beruht, befaßt ſich mit 
der Entwicklung der Kirchengeſangsmuſik, mit Chören und 
Einzelſängern als Trägern der Kirchenmuſik, mit dem Bau 
und dem Gebrauch der Orgel, behandelt die Stellung der 
freien Künſtler als Organiſten, ferner die Organiſten im 
Nebenamte, insbeſondere auch den Rirchenmuſiker im ver⸗ 
bundenen Schulamt. Ein zweiter Teil des intereſſanten 
Buches befaßt ſich mit den Stadtpfeifern. Das Buch wird 
den Rirchgemeinden, insbeſondere auch den Kirchen⸗ 
muſikern, zur Anfchaffung dringend empfohlen. Es dürfte 
in keiner ſächſiſchen Kirchenbibliothek fehlen. der Sub⸗ 
ſkriptionspreis für die demnächſt zu erwartende 2. Auf⸗ 
lage ſtellt ſich auf 4, Ladenpreis 6 RM. A. I. 1455 


Bernhard henking: „Chorgeſangbuch für vierſtimmigen 
gemiſchten Chor“, Ausgabe für Thüringen. Verlag Carl 
Merſeburger, Leipzig 1955. 

Das Buch enthält dieſelben Melodien wie das Mauers⸗ 
bergerſche Choralbuch für die Orgel, eingerichtet für ge⸗ 
miſchte Chöre. Teil I mit den Melodien, die auch für 
Sachſen in Frage kommen, kann zu weſentlich ermäßigtem 
Preis geliefert werden (ca. 1,60 ). A. I. 1455. 

Für Neugeſtaltung der Sozialethik in evangeliſcher Schau 
wird hingewieſen auf: 

Dr. Werner Betde: „Luthers Socialethik'“, er⸗ 
ſchienen im verlag Bertelsmann, Gütersloh, 175 8. 
Preis 4 RM. A. I. 1620. 


Kuf die Zeitſchrift „Die Dorfkirche“ wird hingewieſen 
(Monatsſchrift für Kirche und Volkstum, neuer Heraus⸗ 
geber: Pfarrer Paluk, Derlag: Deutſche Landbuchhand⸗ 
lung, Berlin SW 11), die deutſches Dolkstum pflegt und 
jetzt Sührerblatt des evangeliſchen Männerwerks nach der 
Seite der Landgemeinden iſt. die März-Hummer 1934 
bringt ein wichtiges heft über Bauerntum. A. I. 1648. 


Don dem Geſetz zum Schutze von Runſt⸗, Kultur⸗ und 
Naturdenkmalen vom 13. Januar 1934 (Sächſiſches Geſetz⸗ 
blatt S. 13) mit der Ausführungsverordnung vom 17. Ja⸗ 
nuar 1934 iſt im Verlag von Rupky und Dietze, Rade⸗ 
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beul, eine für den Gemeingebrauch von Miniſterialrat 
Dr. Jungmann erläuterte Handausgabe erſchienen. Preis: 
broſchiert 1,60 , gebunden 1,90 ,. Da es ſich bei 
den Kunſtdenkmalen zum guten Teil um die Schätze der 
Kirche handelt und eine Einführung in das Geſetz not⸗ 
wendig iſt, kann die Anſchaffung des kleinen Werkes 
empfohlen werden. B. II. 1367a. 


Slade, Gottfried, Dr. th., Pfarrer in Stollberg: „Die 
Erziehung des Klerus durch die Difitationen bis zum 
10. Jahrhundert“, VIII, 92 Seiten, 80 (Crowitzſch, Berlin), 
7,20 S.. E. 1012. 5 


Es wird auf die „Geſchichte der chriſtlichen Kirche in 
Bildern“ von O. Biſchoff, umgeſtaltet und fortgeführt von 
D. Dr. G. Buchwald, empfehlend hingewieſen, Preis 
7,50 RM; ferner auf den „Leitfaden beim Unterricht in 
der Geſchichte der chriſtlichen Kirche für evangeliſche 
Schulen“ von O. Biſchoff, neu bearbeitet und fortgeſetzt 
von Chriſtian Seufert, Preis 2 A. Zu beziehen bei der 
Verlagsbuchhandlung Im. Tr. Wöller, Leipzig O 27, 
Meeraner Weg 20. E. A. 22. 


Im verlag dieſterweg, Frankfurt a. M., iſt von Lic. Dr. 
Fritz Schulze, Leipzig, erſchienen „Volk und Gott“, ein 
Beitrag zur Frage deutſch⸗evangeliſche Dolfserziehung, 
58 Seiten, Preis 1,80 , auf das hierdurch hingewieſen 
wird. E. A. 11. 


| ‚Kür Sculanfänger-Andachten zu Beginn des neuen 


Schuljahrs iſt zu empfehlen das heft von Pfarrer W. 
Geißler, Dresden, „Die Schulanfängerandacht“ 1934. 
Preis 0,35 RM. Zu beziehen durch: Evangeliſcher Preß⸗ 
verband für Deutſchland, Berlin-Steglitz, Beymeftr. 8. 
E. A. 212. 


In der ſchulpolitiſchen Handbücherei ift als Heft 5 „Das 
Werden des Reichsſchulgeſetzes“ erſchienen. Wortlaut der 
Entwürfe 1921 bis 1928 und ihre Begründungen, durch 
Nachträge und Fortſetzungsſchriften bis in die neueſte Zeit 
vervollſtändigt und mit dem 30. Januar 1934 abge⸗ 
ſchloſſen. Einzige, vollſtändige, das amtliche Material 
1921 bis. 1955 enthaltende Druckſchrift in Deutſchland, zu⸗ 
ſammengeſtellt von paſtor W. Geißler, Dresden. Preis 
2,50 H. Zu beziehen durch den Landesverband der 
chriſtlichen Elternvereine Sachſens, Dresden⸗ ll. 1, Ferdi⸗ 
nandſtraße 19. E. A. 25. 
Zu beſetzen ſind: 
Nach $ 4a des Pfarrwahlgejeßes: 


die Pfarrſtelle zu Ponickau mit Linz (Großenhain), 
Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 31. März 1934 an Ritter- 
gutsbeſitzer Ernſt Graf zu Münfter auf Schloß Linz; 

die pfarrſtelle zu Nauſtadt (Meißen), Gr. I, 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 31. März 1934 an den Beſitzer des Rittergutes 
Scharfenberg, zur Zeit Öfonomierat Max von Oehmichen 
auf Scharfenberg; N 

die Pfarrſtelle zu Oppach (Löbau), Gr. I, 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 31. März 1934 an Frau Hauptmann Nelly 
Kittel in Oppach; 

die 2. Pfarrſtelle zu Rodewiſch (Auerbach i. D.), Gruppe!, 
1c, Bewerbungen bis 31. März 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt : ie: ö 


die Pfarrſtelle zu Großolbersdorf (Marienberg), Gr. 1, 
1c, Bewerbungen bis 31. März 1934 an Nittergutsbeſitzer 
Sritz Eulitz, Schloß Scharfenftein; 

die 1. Pfarrſtelle zu Waldenburg (Glauchau), Gr. 1, 
Ic, Bewerbungen bis 31. März 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt; N a 

die Pfarrſtelle zu Mülſen St. Micheln (Glauchau), 
Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 31. März 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt; 5 

die Pfarrſtelle zu Dölzig (Ceipzig⸗Cand), Gr. I, 1b, 
Bewerbungen bis 10. April 1934 an das Domkapitel 
Merſeburg; 

die 1. Pfarrſtelle an der St. Jacobikirche zu Freiberg 
Greiberg), Gr. I, Ic, Bewerbungen bis 10. April 1934 
an das Landeskirchenamt; 

die 2. Pfarrſtelle an der Markuskirche zu plauen i. b. 
(Plauen i. D.), Gr. I, 10, Bewerbungen bis 31. März 1934 
an den Rat der Kreisftadt Plauen i. D. 


Serner ſind noch zu beſetzen: a 
die Pfarrſtelle zu Arnoldsgrün mit Tirpersdorf mit 
Umtsſitz in Arnoldsgrün (Oelsnitz i. V.), Gr. I, 1b, Be 
werbungen bis 10. April 1934 an Oberkirchenrat Superin⸗ 
tendent Franke in Plauen i. D.; 
die Pfarrſtelle zu Caura Gochlitz), Gr. I, 16, Bewer⸗ 
bungen bis 10. April 1934 an das Candeskirchenamt. 


B. Nach 8 4b des 
2. Dierteljahr 1934: 

II. Stelle: 

die 5. Pfarrſtelle an der Peterskirche zu Leipzig 
(Ceipzig⸗Stadt), erledigt durch Amtswechſel am 9. Januar 
1934, Gr. I, 16, Bewerbungen bis 10. April 1934 an das 
Candeskirchenamt; 

III. Stelle: 

die Pfarrſtelle zu Wernsdorf mit Schlunzig (Glauchau), 
erledigt durch Emeritierung am 12. Januar 1934, Gr. , 
10, Bewerbungen bis 10. April 1954 an das Landes- 
kirchenamt; 

V. Stelle: 

die Pfarrſtelle zu Schönau (Chemnitz⸗Land), erledigt 
durch Emeritierung am 17. Januar 1934, Bewerbungen 
werden nicht erwartet. 


Angeftellt oder verſetzt wurden: 


E. Lucius, pfarrer in Mülſen St. Micheln (Glauchau), 
in die 2. Pfarrſtelle zu Großröhrsdorf (Kamenz); — 
E. Bodenſtein, Bezirkshilfsgeiſtlicher von Dresden⸗Stadt, 
in die Pfarrſtelle der Landesanſtalt Hochweitzſchen (Leis- 
nig); — K. Hampe, Pfarrer in Miltitz (Meißen), in die 
Pfarrſtelle der Candesſtrafanſtalt Waldheim (Ceisnig) ; — 
G. Knoſpe, Pfarrer an der Landesanſtalt Hochweitzſchen 
(Leisnig), in die Pfarrſtelle des Krankenhauſes Dresden- 
Johannſtadt (Dresden-Stadt); — R. Heinze, cand. rev. 
min. in Ceipzig, in die 2. Pfarrſtelle zu Buchholz (Annas 
berg); — G. Faber, Dr. phil., 3. Pfarrer an der Luther⸗ 
kirche in Ceipzig (Ceipzig⸗Stadt), in die 1. Pfarrſtelle 
daſelbſt. 
— —— — — 
Reichsgeſetzblatt. 
Auf das Geſetz über „Hinausſchiebung der Beſteuerung 
der toten hand“ vom 22. Februar 1934 (RGBI. I S. 123) 
wird hingewieſen. N 


Pfarrwahlgeſetzes im 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AK, 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. 
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1934 Ausgegeben zu Dresden, am 26. März 1934 Nr. 8 


Inhalt: verordnung über die Jugendarbeit an den 10⸗ bis 18 jährigen der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. S. 35. — 
Derordnung über die Ordnung des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“ an den 10° bis 18 jährigen der ſächſiſchen Landeskirche 
in Fortführung der Richtlinien zur Neuordnung der evangeliſchen Jugendarbeit vom 27. Februar 1954 (Kirchl. G. D. Bl. S. 25). 


S. 35. — Erſte Durchführungsbeſtimmung zur Neuordnung der evangeliſchen Jugendarbeit an den 10° bis 18jährigen. 
S. 35. — Zweite Durhführungsbeftimmung zur Geſtaltung der evangeliſchen Jugendarbeit. 5. 56. — Verordnung 
über die Seftlegung der beiden Wochentage und Sonntage für den „Evangeliſchen Jugenddienſt“. S. 56. — Derordnung 
über die Finanzierung des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“. S. 36. — Derordnung über die preſſe des „Evangeliſchen 


Jugenddienſtes“. S. 57. — Derordnung über die Verwendung der Berufsarbeiter, die im Dienſte des bisherigen Evangeliſchen 

Jugendwerkes ftanden. S. 37. — Derordnung über die Meldepflicht der Pfarrer, die in der Jugendarbeit tätig waren. S. 57. — 

berordnung über Unfall- und Haftpflichtverficherung der Kirchgemeinden. S. 37. — Derordnung über Grundſtücke (Jugend⸗ 

heime, Sportplätze u. ä.). S. 38. — berordnung über den Dienitweg in Angelegenheiten des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“. 
8. 38. — Derordnung über die Älteren-Gruppen (über 18 jährige) des Evangeliſchen Jugendwerkes. S. 58. 


— i&A—ů—ů— — — vöö — 


verordnung über die Jugendarbeit an den 10: bis 8 5. 
18 jährigen der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. Vom Alle bisherigen Rechtsbeſtimmungen über das Evange⸗ 
14. märz 1954. J. A. 31/9. liſche Jugendwerk werden aufgehoben. 
Das Geiſtliche Miniſterium der Deutſchen Evangeliſchen 8 4. 


kirche hat folgendes Kirchengeſetz beſchloſſen und ver⸗ 


3 5 ß , Der Reichsjugendpfarrer erläßt die zur Durchführung 
1 ae der Deutſchen Evangeliſchen Kirche dieſes Geſetzes erforderlichen Ausführungsbeftimmungen. 


„8 1. 9 5 
Die Deutſche Evangeliſche Kirche faßt die geſamte ; 5 x ; 
evangeliſche Jugendarbeit zuſammen und führt fie von Das Geſetz tritt am Tage ſeiner Verkündung in Kraft. 
der Gemeinde ausgehend als „Jugendwerk der Deutſchen Berlin, den 2. März 1934. 
Evangeliſchen Kirche“ durch. 


1. Im Sinne des Abfommens zwiſchen dem Reichsbifchof Der Reichsbiſchof. 
und Reichsjugendführer vom 19. Dezember 1933 treibt Cudwig Müller.“ 
das Jugendwerk der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ledig- 
lich Wortverkündigung. Dresden, am 14. März 1934. 


2. Alle im Jugendwerk der Deutſchen Evangeliſchen . 
Kirche tätigen Kräfte arbeiten lediglich im Auftrage und Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Dienſte der Kirche. : 

5. Das Jugendwerk der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 5 
gilt der geſamten deutſchen evangeliſchen Jugend. Eine J. D.: Adolf Müller. 
Sondermitgliedſchaft beſteht nicht. 


92. verordnung über die Ordnung des „Evangeliſchen 


Der Keichsbiſchof beauftragt mit der Leitung des Jugenddienſtes“ n den 15 bis 18jährigen der 
Jugendwerkes der Deutfchen Evangeliſchen Kirche den ſächſiſchen Landeskirche in Fortführung der Richt⸗ 
Reichsjugendpfarrer. Der Reichsjugendpfarrer vertritt linien zur Neuordnung der evangeliſchen Jugend⸗ 


das Jugendwerk der Deutſchen Evangeliſchen Kirche nach arbeit vom 27. Februar 1954 (Kirchl. G. D. Bl. S. 23). 
außen und trifft alle innerhalb der Geſamtkirche ſowie vom 14. März 1934. J. A. 31/10 ? 
innerhalb ſämtlicher kirchlicher Gliederungen (Landes- 3 BEN j 

kirche, Provinzialkirche, Kirchenkreis und Gemeinde) er⸗ Die evangeliſchen Jugendbünde für die 10- bis 18jäh⸗ 
forderlichen Maßnahmen für die evangeliſche Jugend- rigen hören auf zu beſtehen. Damit iſt auch eine Mitglied⸗ 
arbeit. Er beſtellt Landes und Kreisjugendpfarrer. ſchaft für die 10- bis 18jährigen aufgehoben. Die evange⸗ 


/e Bogen. 8 
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liſche Jugendarbeit an den 10⸗ bis 18jährigen wird in 
Sachſen zuſammengefaßt in dem „Evangeliſchen Jugend⸗ 
dienſt“ des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes 
Sachſens und von der Rirchgemeinde aus betrieben. 
Gruppen, die ſich dieſer Neuordnung nicht anſchließen, 
kömen für die Zukunft durch die Kirche weder auf Unter⸗ 
ſtützung noch Schutz rechnen. 

Die künftige Ordnung des „Evangeliſchen Jugend⸗ 


dienſtes“ der ſächſiſchen Landeskirche iſt aus der Anlage 
zu erſehen. 


Die geſamte evangeliſche Jugendarbeit ſoll grundſätzlich 


von Caienkräften getragen werden. Wo geeignete Laien 


nicht vorhanden ſind, namentlich auch in Landgemeinden, | 


ſind Pfarrer — möglichſt mit Erfahrung in der Jugend⸗ 
arbeit — zuzuziehen. 


Die Landesjugendführung des „Evangeliſchen Jugend⸗ 


dienſtes“ liegt im Landeskirchenamt, das den Landes- 
jugendführer beſtätigt. 


Jugendpfarrer werden vorläufig nicht ernannt. Es 


bleibt vorbehalten, einige Pfarrer mit dieſer Aufgabe zu⸗ 
nächſt nebenamtlich zu betrauen. Bereits eingeſetzte 
Jugendpfarrer führen ihre Arbeit zunächſt weiter. 


Der evangeliſche Jugendführer für das Gebiet Sachſen 
gibt ſeine Anordnungen an die evangeliſchen Kreisjugend⸗ 
führer und dieſe an die evangeliſchen Jugendführer der 
einzelnen Orte (Standortführer). In Orten mit mehreren 
Kirchgemeinden gibt es möglichſt für jede Kirchgemeinde 
noch Gemeindejugendführer (mit Helfern), von denen 
einer die Standortführung hat. In Orten mit ein oder 
zwei Kirchgemeinden deckt ſich Standortführung und Ge⸗ 
meindejugendführung. Die Führer ſollen aus den ver⸗ 
ſchiedenen bisherigen Bünden, beſonders aus den leben⸗ 
digſten Jugendkreiſen des betreffenden Ortes, genommen 
werden. Es iſt jedoch ſelbſtverſtändlich, daß derjenige, der 
unter nationalſozialiſtiſcher Jugend arbeiten ſoll, auch mit 
ihr fühlen und denken muß, daß er ſelbſt Nationalſozialiſt 
iſt und am beſten das braune Kleid mit der roten Binde 
der deutſchen Revolution trägt. 5 


Die Jugendarbeit wird in der Hauptſache ehrenamtlich 
geleiſtet. 


Die Gemeindejugendarbeit gliedert ſich 


1. in den Jungen⸗ und Mädeldienſt, 

2. in die Arbeit an den 10⸗- bis 14jährigen (DJ. oder 
Jungmädel) und an den 14 bis 18jährigen (59. 
oder BD M.). 


Innerhalb jeder Gemeindejugend möchte ſich eine 
„Evangeliſche Kampfſchar“ bilden, die zum evange⸗ 
liſchen Jugenddienſt bereit und gerüſtet iſt. Vor allem ſoll 
ſie eine lebendige, bewegte Jugendgemeinde bauen und 
tragen helfen. 


In evangeliſchen Führerſchulen und in Kurfen ſollen 
die Mitarbeiter geſchult werden. 


Der evangeliſchen Landesführung und jeder Kreis⸗ 
führung ſteht eine evangeliſche Jugendkammer beratend 
zur Seite. Die Landesjugendkammer beſteht aus ehren⸗ 


| 


! 


liſchen Jugenddienſtes. 


amtlichen Sachberatern für die einzelnen Gebiete evange⸗ 
Die Kreisjugendkammer enthält 
nur einige wichtige Sachgebiete. Nähere Beſtimmungen 
folgen. Die Sachberater, die mit der Durchführung von 
Einzelaufgaben betraut werden, werden den bisherigen 
Bünden entnommen. Sie arbeiten mit an der Geſtaltung 
des Evangeliſchen Jugenddienſtes. 
Der Evangeliſche Jugenddienſt geſtaltet ſich in Zukunft 
folgendermaßen: 
1. Gemeindejugendabende: 
a) Singegemeinde, 
b) Caienſpiel⸗ und Sprechchorkreis, 
c) Evangeliſche Jugendgemeinde (Bibelarbeit, Der: 
kündigung), 
d) Chriſtliche Cebensführung (Lebensbilder uſw.); 


Kampfſcharſchulungsabende: 

a) flusgeſtaltung der Gottesdienſte, 

bp) Rurrendeſingen, 

o) Werbe⸗ und Propagandadienſt, 

d) Praktiſche Helferdienite; 

. Gottesdienft der Jugendlichen: 

a) Kindergottesdienft, möglichſt trennen für die 

6⸗ bis 10 jährigen und die 10⸗ bis 14jährigen, 

b) Jugendgottesdienſt für die 14⸗ bis 18 jährigen; 

. Jugendfeiern (durch Jugendpfarrer) für die geſamte 
Jugend: 

a) Adventsfeier, 

p) Weihnachtsfeier, 

e) Heldengedenkfeier, 

d) Paſſionsfeier, 

e) Konfirmationsfeier, 

1) Oſterfeier, 

g) Arbeitsfeier, 

h) Pfingſtfeier, 

i) Jugendfeier (Sonnwend), 

k) Erntefeier, 

J) Lutherfeier; 


. Kirchliche Jugenoͤwerbeabende; 
. Konfirmandenarbeit. 


Weitere Sachgebiete, die von den Sachberatern der 
Jugendkammer bearbeitet werden, ſind: 


7. Religiöſe Erziehung in der Schule (Religionsunter⸗ 
richt uſw.); 


8. Schrifttum; 

9. Film und Bild; 

10. Sührerfchulen, Lager, Freizeiten, Kurfe; 
11. Elternarbeit u. a. 


= 


oa 


— 
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Dresden, am 14. März 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 
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Anlage. 


Die Ordnung des Evangeliſchen Jugenddienſtes der Sächſiſchen Landeskirche. 


Evang.⸗luth. Tandeskirchenamt Sachſens, 
Evang. Jugenddienſt 
Evangeliſcher Jugendführer für das Gebiet Sachſen 


Evang. Jug 


Kreisjugendpfarrer 
(Kreishauptmannſchaft, . 
Oberbann) 5 


ö gefedert, 
„ . . Jungenarb., f. Mädelarb. 
ndführer für die Kreishauptmannſchaften 

(im Oberbann ...) 


en ee e 


\ (desgl.) 


(Wenn notwendig: Eb. Jugendf. f Bezirke lim Bann .. ]) 


Bezirksjugendpfarrer ner 
(Bann) er 


5 Standzhrkführer 5 
Gem.⸗Jugend⸗ 7. Gem,⸗J.⸗F. Gem̃.⸗J.⸗F. 


10-143. 1418 j. 10-14j. 14 18j. 10-14j. 14-18j. 


S Kurje 


> 


Standortführerinnen 


Gem... Sin.  Gem.J.-$in. 


N 


10-14. 14-185. 10-14. 1418. 


Gemr>).-$ in. 


N 


10-14. 14-18]. 


| Erſte Durchführungsbeſtimmung zur Neuordnung der 
evoangeliſchen Jugendarbeit an den 10⸗ bis 18 jährigen. 
Vom 14. März 1934. J. A. 31/11. 


Die Neuordnungsarbeit iſt ſofort von zwei Seiten in 
Angriff zu nehmen. 
J. 

Jeder Kirchgemeinde wird es zur Pflicht gemacht, die 
evangeliſche Jugend an einem oder an zwei der feſt⸗ 
gelegten Tage ins Gemeindehaus, Jugendheim o. ä. einzu⸗ 
laden. Das Rundſchreiben vom 5. März 1934 J. A. 31/6 
ift dabei zu beachten. Es können ſich auch mehrere Kirch⸗ 
gemeinden zur Durchführung der evangeliſchen Jugend⸗ 
arbeit zuſammenſchließen. 

Es find von Anfang an Laienkräfte unter Berückſichtigung 

der bisherigen Umtsträger der verſchiedenen Bünde zu 
dieſer Arbeit heranzuziehen; die Richtlinien zur Neu⸗ 
ordnung der evangeliſchen Jugendarbeit vom 27. Februar 
1934 (Kirchl. G. D. Bl. S. 25) und die Verordnung über die 
Ordnung des Evangeliſchen Jugenddienſtes vom 14. März 
1934 (Kirchl. G. D. Bl. S. 33) find dabei zu beachten. 
Alle Mitarbeiter find mit der Leitung der Gemeinde⸗ 
jugendarbeit nur vorläufig zu betrauen. Die Ernennung 
zu Gemeindejugendführern erfolgt ſpäter durch die Stand⸗ 
ortführer des Evangeliſchen Jugenddienſtes. 

Über die Geſtaltungs möglichkeiten des Evangeliſchen 
Jugenddienſtes der Kirchgemeinden ſiehe die Verordnung 
über die Ordnung des Evangeliſchen Jugenddienſtes vom 
14. März 1954 (Kirchl. G. D. Bl. S. 55). 


Als Material für die Ausgeftaltung wird vorläufig der 
„Evangeliſche Jugenddienſt“, Schulungsblätter für evange⸗ 


liſche Jugendführung, empfohlen. Das Heft koſtet 0,50 . 
und iſt durch den Evangeliſch⸗lutheriſchen Jungmännerbund 
Sachſens, Dresden⸗kHl. 1, Kaulbachſtraße 7, zu beziehen. 


II. 


Das Candeskirchenamt beruft zunächſt die Sachberater 
für die Landesjugendkammer. Die Sachberater haben 
Vorſchläge zur Geſtaltung des Evangeliſchen Jugend⸗ 
dienſtes einzureichen. Ferner ſollen vom Landeskirchenamt 
evangeliſche Jugendführer für die Kreishauptmannſchaften 
(Oberbanne) eingeſetzt und Standortführer für den Evange⸗ 
liſchen Jugenddienſt, zunächſt in größeren Städten, mit der 
Sührung beauftragt werden. Die erſte Aufgabe der Stand⸗ 
ortführer wird fein, an hand der vom Landeskirchenamt 
gemachten Mitarbeiter⸗Vorſchläge und in Verbindung mit 
den Kirchgemeinden, die unterdeſſen die Jugendarbeit 
in Angriff genommen und zu einem großen Teil helfer ge⸗ 
ſucht haben, geeignete Kräfte in Juſammenarbeit mit der 
YZ.⸗ oder BDm.⸗Standort⸗§ührung mit der Führung der 
Gemeindejugend zu betrauen. 


Dresden, am 14. März 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 
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Zweite Durchführungsbeſtimmung zur Geſtaltung der 
evangeliſchen Jugendarbeit. Dom 17. März 1934. 
J. A. 31/12; 1 8 e Pr e ee e e 550 b 


In Anlehnung an Anordnungen des Reichsjugend⸗ 
pfarrers wird folgendes beſtimmt: 


1. Kindergottesdienft. . he 
Soweit noch kein Kindergottesdienſt beſteht, hat jede 


Kirchgemeinde vom 1. Mai 1934 ab aller 14 Tage Rinder⸗ 


gottesdienſt abzuhalten, möglichſt unter Zuziehung von 
Laienhilfskräften. Ausnahmen können nur beim Dor- 
liegen ganz beſonderer Derhältniffe bewilligt werden. 


Hlusführlich begründete Geſuche find in doppelter Hus⸗ 


fertigung an das Landeskirchenamt zu richten. 


Wo bisher an jedem Sonntag Kindergottesdienft üblich 
war, kann es dabei verbleiben. Es iſt dann möglichſt die 
Stunde vor dem ſonntäglichen Gottesdienſt ins Auge zu 
faſſen, um ſo den Mitgliedern des Jungvolkes und der 
Jungmädelgruppen auch an den Dienſtſonntagen Gelegen⸗ 
heit zur Teilnahme am Kindergottesdienft zu ſchaffen. 
Vor dem 1. Mai iſt in jeder Kirchgemeinde der örtliche 
Sührer des Jungvolkes und die Führerin der Jungmädel⸗ 
gruppe darüber zu hören. 


2. Jugendgottesdienſt. 

In Sühlung mit der HJ. und BDM.-Sührung ſoll jede 
Gemeinde regelmäßig, etwa monatlich, beſondere Gottes⸗ 
dienſte für die Jugend an Stelle der bisherigen Ron⸗ 
firmiertenunterredungen einrichten. Dieſe müſſen nach 
Sorm und Dauer dem jugendlichen Empfinden Rechnung 
tragen. Bei ihrer flusgeſtaltung iſt die Jugend weit⸗ 
gehend heranzuziehen (Muſter 
Jugendgottesdienſtes folgen). 


5. Teilnahme: der Konfirmanden am Gottes- 
e e a e dienſt. N 

Die Gemeinden haben für einen regelmäßigen Gottes⸗ 
dienſtbeſuch ihrer Konfirmanden Sorge zu tragen. Min- 
deſtens vierzehntägig. — und zwar an den laut Eingliede⸗ 
rungsformular dienſtfreien Sonntagen — haben die Kon- 
firmanden geſchloſſen auf. beſonders zu bezeichnenden 
Plätzen am Gottesdienſt teilzunehmen. Die Teilnahme 
iſt durch den pfarrer oder einen Gemeindejugendarbeiter 
nachzuprüfen. Die Regelmäßigkeit der Teilnahme an 
dieſen Gottesdienſten, wie am Ronfirmandenunterricht, 
iſt mitbeſtimmend für die Zulaſſung zur prüfung und 


Konfiematioi n. 

. Ronfirmanden- und Konfirmierten-Abende 
her Pee oder Nachmittage. 

In allen Gemeinden iſt die Jugend zu beſonderen 
Konfirmanden⸗ und Ronfirmierten⸗Abenden oder Nach⸗ 
mittagen zu ſammeln. Wegen der Wahl der Tage wird 
auf die vereinbarungen zwiſchen dem Reichsbiſchof und 
dem Reichsjügendführer vom 19. Dezember 1933 und 
24. Sebruar 1954 verwieſen. Mit der Leitung dieſer Der- 
ſammlungen werden geeignete Kräfte (pfarrer, Laien) 
von der Gemeinde betraut. 


Dresden, am 17. März 1934. 
Ebängeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
3: Di: Hdolf Müller. 


zur Kusgeſtaltung des 


Verordnung über die Seftlegung der beiden Wochen⸗ 
tage und Sonntage für den „Evangeliſchen Jugend⸗ 


. dienſt“. Vom 14. märz 1934. J. A. 51/13. 


Zwiſchen dem Reichsbiſchof und dem Keichsjugendführer 


ne iſt am 24. Februar 1954 folgendes vereinbart worden. 
V In Ausführung des zwiſchen dem Reichsbilchof und 


dem Reichsjugendführer geſchloſſenen Abkommens wurden 
entſprechend Ziffer 4 des Abkommens der Montagnach⸗ 
mittag und der Freitagnachmittag einer jeden Woche dem 
Evangeliſchen Jugendwerk zur Betätigung in erzieheriſcher 
und kirchlicher Hinſicht zur Derfügung geſtellt. An dieſen 
Cagen iſt für die Betätigung des Evangeliſchen Jugend⸗ 
werkes, alſo notwendigenfalls vom Dienſt der Hitlerjugend 
bzw. des Bundes Deutſcher Mädel, Urlaub zu gewähren. 
Sür das Jungvolk und die Jungmädchengruppen gilt das 
gleiche entſprechend für den Montagnachmittag.“ 

Von dieſer Abmachung abweichende örtliche Regelungen 
ſind laut Ausführungsbeftimmungen (Punkt 4) vom 
19. Dezember 1953 möglich. Sie ſollen aber nur im Ein⸗ 
vernehmen mit der HJ. bzw. BDm.⸗Führung und nur 
dort, wo es ſich aus praktiſchen Gründen notwendig macht, 
vorgenommen werden. 

Zwei Wochentage für die evangeliſche Jugendarbeit iſt 
die Höchſtzahl. Es genügt ein Tag, wo die Arbeit ent⸗ 
ſprechend vorbereitet und gründlich durchgeführt wird. 
Hierfür iſt im Einvernehmen mit der HJ. und BDM.- 
Standortführung einer der dienſtfreien Tage auszuwählen. 
Ein beſonderer Urlaub braucht dann für den einen 
Wochentag des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“ nicht nach— 
geſucht zu werden. 

Die Beſtimmung, daß einer der beiden Tage mit einem 


ſchulaufgabenfreien Tag zuſammenfallen muß, konnte bei 


der Vereinbarung vom 24. Februar 1934 noch nicht mit 
berückſichtigt werden, da die ſchulaufgabenfreien Tage nicht 
durch das ganze Reich einheitlich geregelt find. In Sachſen 
ſollen jedoch Verhandlungen darüber, ob ein Tag von den 
beiden feſtgelegten Tagen ſchulaufgabenfrei werden kann, 
mit dem Miniſterium für Volksbildung angeknüpft werden. 
Eine Seſtlegung der beiden Sonntage für das Reich iſt 
nicht erfolgt. Die Regelung wird den Standorten über⸗ 
laſſen. cd 


Dresden, am 14. März 1934. ; 
Evangeliſch⸗lutheriſches candeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 

J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung über die Finanzierung des „Evangeliſchen 
Jugenddienſtes“. Vom 14. März 1954. J. A. 31/20. 


In einzelnen Kirchgemeinden iſt die irrtümliche Meinung 
verbreitet, daß die Eingliederung der Mitglieder evange⸗ 
liſcher Jugendverbände in die HI. eine Verminderung des 
Einſatzes finanzieller Mittel in den Haushaltplan geſtatte. 
Die geſteigerten Aufgaben der jetzt überall neu einſetzenden 
Urbeit an der geſamten evangeliſchen Jugend, der Zu⸗ 
kunft der Kirche im neuen Reich, verlangen auch von der 
Kirche geſteigerten Einſatz ihrer Mittel (Perſönliche und 
techniſche Hilfsmittel der Gemeindejugendführer, Beiträge 
an kirchliche Bezirksverbände, Schulungen, Kurfe, Schrift⸗ 
tum, Preſſe uſw.). Jede Kirchgemeinde hat darum dieſen 
Anforderungen Rechnung zu tragen und für die evange⸗ 


Kr. 8 — Ausgegeben zu Dresden, am 26. März 1034 


ehr —— 
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liſche Arbeit an der Gemeindejugend in den aufzuftellenden 
Haushaltplänen Mittel in Anſatz zu bringen. kluch dort, 
wo ſich mehrere Kirchgemeinden zu gemeinſamer Jugend⸗ 
arbeit zufammenſchlteßen, hat jede egen Mittel 
einzuſetzen. 

Ferner haben die kirchlichen Bezirksverbände wie bisher 
in den aufzuſtellenden Haushaltplänen Mittel für den 
„Evangeliſchen Jugenddienſt“ bereitzuſtellen. Obwohl die 
Jugendarbeit weithin ehrenamtlich geſchehen ſoll, wird 
es ſich doch notwendig machen, daß die Standortführer 
für den „Cvangeliſchen Jugenddienſt“ großer Städte, 
die wahrſcheinlich auch ganze Bezirke (beſonders auch 
Landbezirke, etwa die bisherigen Kreisverbände) über⸗ 
wachen ſollen, hauptamtlich angeſtellt werden. Inwieweit 
bisherige Amtsträger dabei berückſichtigt werden, wird 
vom Landeskirchenamt entſchieden. Für ſolche Standort- 
führer und für ihre perjönlichen und technifchen Hilfsmittel 
werden ein oder mehrere kirchliche Bezirksverbände auf⸗ 
kommen müſſen. 

Den Kirchgemeinden wird zur Finanzierung des „Evan⸗ 
geliſchen Jugenddienſtes“ die Bildung von Elternopfer⸗ 
ringen ſehr empfohlen. 


dresden, am 14. märz 1934. 
ee ee Landeskirchenamt Sadhſens. 


Der Landesbiſchof. 
3 B.; e Müller. 


verordnung über die Preſſe des , Gvangeliſchen Jugend⸗ 
dienſtes“. von 14. März 1954. J. A. 31/15. 


Vom 1. April 1934 ab erſcheint das amtliche Mitteilungs⸗ 
blatt des Reichsjugendpfarrers „Evangeliſche Jugend“. 
Der Bezug iſt für alle Gemeinden Pflicht. Darüber hinaus 
wird allen Jugendleitern der Bezug nahe gelegt; andern⸗ 
falls iſt das Blatt von der Kirchgemeinde unter den evan⸗ 
geliſchen Jugendleitern der Gemeinde in Umlauf zu ſetzen. 
Beſtellungen find an Provinzialjugendpfarrer Dr. Voß, 
Düſſeldorf⸗Oberkaſſel, Dominikanerſtr. 29, zu richten. 

Die geſamte evangeliſche Jugendpreſſe wird von der 
Landeskirche übernommen und vereinheitlicht werden. 
Weitere Anordnungen werden ergehen. 

Das Reichsjugendpfarramt hat wegen der evangeliſchen 
Jugendpreſſe zunächſt folgendes bekanntgegeben: 

„Nachdem das Kirchengejeß vom 2. März 1934 verfügt 
hat, daß die Deutſche Evangeliſche Kirche die geſamte 
Jugendarbeit zuſammenfaßt und durchführt, iſt auch eine 
von der Kirche anerkannte Jugendpreſſearbeit nur in der 
Form möglich, daß der Kirche ſelber nicht nur das Mit⸗ 
beſtimmungsrecht, ſondern die Führung ſchlechthin zu⸗ 
kommt. Ein Ubkommen betr. Jugendpreſſearbeit iſt nur 
mit einem Verlag möglich, der für fan Jugendpreſſe dieſer 
Vorausſetzung entſpricht. i 


Wenn $ 4 Abf. II des Kirchengeſetzes jagt, daß alle im 


Jugendwerk tätigen Kräfte lediglich im Dienſt wie Auftrag 
der Kirche arbeiten, ſo muß das naturgemäß auch für die 
Preſſearbeit gelten. Die geſchulten und erfahrenen Kräfte 
der Verbände werden als beratende Inſtanzen und darüber 
hinaus, ſoweit ſie von der Kirche beauftragt werden, 
dankenswerte Dienſte leiſten können. Nur wenn ſie die 
Kirche als übergeordneten Auftraggeber anerkennen, wird 


eine Zuſammenarbeit möglich ſein, wie das in dem Stutt- 
garter Abkommen eigentlich auch ſchon zum Ausdruck ge⸗ 
kommen iſt.“ 


Dresden, am 14. März 1954. 
e lutheriſches Sandesfirhienamt Sadıfens. 


Der Candesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung über die Verwendung der Berufsarbeiter, 
die im Dienſte des bisherigen Evangeliſchen Jugend⸗ 
werkes ſtanden. Dom 14. März 1954. J. A. 31/18. 


Alle Berufsarbeiter, die bisher im Dienſte eines Evan⸗ 
geliſchen Jugendbundes, der dem Evangeliſchen Jugend⸗ 
werk angeſchloſſen war, oder im Dienſte der Jugendarbeit 
der Kirchgemeinde ſtanden und jetzt entlaſſen worden ſind, 
ſind ſofort dem Landestirchenamt zu melden. Ferner haben 
alle Pfarrämter und Superintendenturen dem Landes⸗ 
kirchenamt zu melden, wenn freigewordene Stellen wieder 
beſetzt oder neue Kräfte in den Verwaltungs oder ſonſtigen 
Dienſt der Kirche eingeſtellt werden ſollen. Das Landes⸗ 
kirchenamt wird in ſolchen Fällen geeignete Dorjchläge 
machen. Es müſſen bei Neueinſtellungen in den Kirchen: 
dienſt künftig in erſter Linie möglichſt die berückſichtigt 
werden, die durch die Neuordnung des „Evangeliſchen 
Jugenddienſtes“ in Sachſen ſtellungslos geworden ſind. 


Dresden, am 14. März 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung über die Meldepflicht der pfarrer, die in der 
Jugendarbeit tätig waren. Vom 16. März 1934. 
J. A. 31/22. 5 


Wo pfarrer bisher in Gemeinden, Vereinen und Bünden 
nebenamtlich regelmäßige evangeliſche Jugendarbeit ge⸗ 
trieben haben, iſt dies bis ſpäteſtens 1. April 1954 über die 
Superintendentur, die die Berichte ſammelt, an das 
Landeskirchenamt zu melden. Es iſt dabei auch anzuzeigen 
die Art der Arbeit (als Jugendpfarrer, Vereins⸗, Bundes⸗, 
Gemeindeführer uſw., in weiblicher oder männlicher 
Jugendarbeit) und wo ſie geleiſtet worden iſt (Kreisver⸗ 
band, Ort, Kirchgemeinde). 

Ferner ſind über die Superintendenturen bis 1. April 
1954 an das Landeskirchenamt die Pfarrer zu melden, die 
in der HJ. oder dem BDM. tätig find. 


Dresden, am 16. März 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung über Unfalle und Haftpflichtverſicherung 
der Kirchgemeinden. Vom 14. März 1934. J. A. 31/17. 
Im Intereſſe der evangeliſchen Jugendarbeit, die jetzt 


Angelegenheit der Kirche iſt, iſt es unbedingt erforderlich, 
daß jede Kirchgemeinde ſich einer Unfall- und Haftpflicht 
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verſicherung anſchließt, ſoweit das noch nicht geſchehen iſt. 
Die jungen Glieder der Kirche müſſen auf jeden Fall aus⸗ 
reichenden Verſicherungsſchutz genießen. Für das Rech⸗ 
nungsjahr 1935 bleibt eine andere Regelung vorbehalten. 


Dresden, am 14. März 1934. 8 N 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 

J. D.: Adolf Müller. 

Verordnung über Grundſtücke (Jugendheime, Sport⸗ 
plätze u. ä.). Vom 14. märz 1934. J. A. 51/19. 
Nach dem Derorönungsblatt der Keichsjugendführung 

— Folge 102 — iſt es nicht geſtattet, Eigentum (Heime, 

Sportplätze u. ä.) des „Evangeliſchen Jugendwerkes“ für 

die HJ. zu beanſpruchen. 


Selbſtverſtändlich können heime u. ä. der 5J. zur Der- 
fügung geftellt werden. 


Inwieweit bei Keimen u. ä. der Bünde die Landeskirche 
helfend eingreift, wird von Fall zu Fall entſchieden. 
& Dresden, am 14. März 1934. ; 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 
Dir Lamdesbifchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


verordnung über den Dienſtweg f in Angelegenheiten 
des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“. Dom 14. März 
1034. J. A. 31/16. 


Rirchliche Verhandlungen mit der 6J.-6ebietsführung 
und der BDM.-Obergauführung werden vom. Candes⸗ 
kirchenamt geführt. Es iſt auch den Amtsträgern der Rirche 
unterſagt, unmittelbar an die Reichsjugendführung heran⸗ 
zutreten, hierfür iſt allein das Landeskirchenamt zuſtändig, 


das ſich mit dem Reichsjugendpfarramt in Verbindung 
ſetzen wird. . 


Dresden, am 14. märz 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. N 
Verordnung über die Alteren-Gruppen (über 18 jährige) 
des Evangeliſchen Jugendwerkes. Dom 14. märz 
1954. J. A. 31/21. b 


Im Keichskirchengeſetz vom 2. März 1934 iſt in das 
Evangelifhe Jugendwerk der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche das Älteren-Wert (über 18jährige) nicht mit ein⸗ 
begriffen. In Sachſen wird hierfür folgende Regelung 
getroffen: Die kllteren⸗ Gruppen (über 18 jährige) des 
Evangeliſchen Jugendwerkes in Sachſen ſtehen künftig 
unter der Leitung des Candeskirchenamtes. Den einzelnen 
Gliederungen wird empfohlen, ſich zu einer Säule der 
männlichen und weiblichen älteren Jugend zuſammen⸗ 
zuſchließen. Die noch beſtehenden Bünde (für die Alteren), 
denen alſo ein enger Zuſammenſchluß empfohlen wird, 
führen ihre Arbeit in enger verbindung mit dem Landes⸗ 
kirchenamt und im Auftrag des Landeskirchenamtes, ſonſt 
aber ſelbſtändig weiter. Rundjchreiben, Anorönungen 
uſw. der Bünde find dem Landeskirchenamt in kbſchrift 
mitzuteilen. 15 

Zwiſchen Alteren⸗Werk und „Evangeliſchem Jugend⸗ 
dienſt“ beſtehen in Sachſen inſofern enge Beziehungen, als 
Amtsträger des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“ aus jenen 
Reihen genommen werden und heime, die nach Auflöfung 
der Mitgliedſchaft für die 10⸗ bis 18jährigen dem Älteren- 


Werk gehören, vom Evangeliſchen Jugenddienſt der Landes⸗ 


kirche benutzt oder übernommen werden. 
Dresden, am 14. März 1934. 195 5 ie 
Evangeliſch⸗lẽutheriſches Landes kirchenamt Sachſens. 
Deter Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
3 anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 
Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


N Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. ö 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598 bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e mbh, Dresden. 


e ee Das Kirchliche. Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich — 75 A. e 
herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen. Tandeskirchenamt Sachſens in Dresden: — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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1934 Ausgegeben zu Dresden, am 29. März 1934 Nr. 9 
Inhalt: Derorönu ng über eine Pflichtkollekte für die Wartburgſtiftung am 13. Mai 1954 — Sonntag Exaudi —. 5.39. — 
Derorönung über eine Pflichtkollekte für die Poſaunenmiſſion am Sonntag Jubilate 1954. S. 59. — Derordiung über 
den Doltstag der Inneren Miſſion und eine allgemeine Kirchenkollekte. S. 39. — Derordnung über die Feſtſetzung der 
Dienſtzeit beim Evangeliſch-lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens. S. 40. — Derordnung über Aufwandsentſchädigungen 


bei Stellvertretung von Geiſtlichen. S. 40. — Derordnung über das Deutſche Evangeliſche Männerwerk in Sachſen. S. 40. — 
Notverordnung zur vorläufigen Regelung der Erhebung der Kirchenſteuern im Bereiche der evangeliſch-lutheriſchen Candes⸗ 
kirche des §reiſtaats Sachſen für das kirchliche Rechnungsjahr 1934. 5.41. — Derordnung über den Kaushaltplan der evan- 
gelifchelutherifchen Candeskirche Sachſens auf das Rechnungsjahr 1954. S. 41. — Bekanntmachung eines vorläufigen Haus⸗ 
haltplans der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche auf das Rechnungsjahr 1934. S. 41. — Verordnung über die Einführung 
von Dordruden für Kaffenprüfungen. S. 43. — Mitteilungen betr.: LCaienſchulungslehrgänge im Ev. Johannesitift, Berlin⸗ 
Spandau, erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, Beilage „Wort des Keichsbiſchofs an die Pfarrer“. S. 45. — Erledigungen 
und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 46. 


Verordnung über eine Pflichtkollekte für die Wartburg⸗ Verordnung über eine Pflichtkollekte für die Poſaunen⸗ 
ſtiftung am 15. Mai 1954 — Sonntag Exaudi —. Vom miſſion am Sonntag Jubilate 1954. Vom 27. März 
21. März 1934. A. 1329. 100934. A. I. 858 c. 


Zur dauernden Jicherung des evangeliſchen Charakters Anſere Sächſiſche poſaunenmiſſion ift eine der älteſten 
der Lutherſtätten der Wartburg iſt zwiſchen der Keichs⸗ und ſtärkſten Zweige der volksmiſſionariſchen Arbeit in 
kirchenregierung und der WartburgsStiftung der Abichluß | unferer Landeskirche. Die vor uns liegenden Aufgaben 
eines Dertrags beabſichtigt, wonach für alle Zukunft die erfordern den verdoppelten Krafteinſatz. Hierfür genügen 
Lutherſtätten, insbeſondere auch die bisher dem öffent⸗ die mittel nicht mehr, die auf dem wege einer fakultativen 
lichen Verkehr nicht zugänglichen Reformationszimmer, Rollekte eingegangen find. 
unverändert erhalten und dem Beſuch der evangeliſchen 5 4, da nta ain 
Welt geöffnet werde 8 tollen. Dafür Teiftet die Reichskirche gullgte aus ph t N ler e 1 Nl e 
an die Wartburgſtiftung einen einmaligen anſehnlichen niſſe dieſer Kollekte find in der üblichen Weiſe über die 
a ming Ber Ba die em Candeskirchen umgelegt Superintendenturen auf das Girokonto 229 Stadtbank 
wird. Ehen auf Die ſäckſiſche Landeskirche entfallende An⸗ | Dresden des Landesvereins für Innere Miſſion zu über— 
teil a 5 urch a Kollette aufgebracht werden, da keine weiſen. Die Cieferſcheine und Belege find, und zwar gleich⸗ 
u Alte kierfür . Derapiie ſteßen. falls über die Superintendenturen, an die Abteilung 

Die Wartburg erinnert uns an die Bibelüberſetzung, Poſaunenmiſſion des Landesvereins für Innere Miſſion, 
deren Vollendung vor 400 Jahren geſchah. Es liegt dem Dresden-. 1, Serdinandſtraße 16, zu ſenden. Im übrigen 


proteſtantiſchen Deutſchland viel daran, daß bei den Wart- ; . ; 3 5 
burgerinnerungen der evangelifche Akzent nicht fehle. 1 1 aa d Ja NE A 


Ich verordne hiermit für den 15. Mai 1934, den Sonntag 
Exaudi, eine Pflichtkollekte für die Wartburgſtiftung. Dresden, am 27. März 1934. 
Die Erträgniſſe der Kollekte ſind über die Superinten⸗ en 3 ; 
denturen auf das Girokonto 598 der Stobtant Dresden 11. ͤ EEE SRURTENE 
oder auf das Konto der Landeskirchlichen Kreditgenoſſen⸗ Der Landesbiſchof. 
ſchaft oder auf das Poſtſcheckkonto Rr. 159 des Evangeliſch⸗ J. D.: Adolf Müller. 
lutheriſchen Landeskirchenamts zu überweiſen. Die lber⸗ q ⁊ q k ³Zy᷑ĩ é.q ⁊'ͥWÄ·-Üẽvͤök;ů²L⁊ͤ— 
weiſungen ſind von den Superintendenturen binnen vier verordnung über den volkstag der Inneren Miſſion 


Wochen nach dem Rollektentag vorzunehmen. j ; j zr 
Am Sonntag, dem 6. Mai 1934, iſt im Gottesdienſt auf 5 . 1 Kinmeutolletig, Dom a, Mürz 


dieſe Kollekte hinzuweiſen. 
Dresden, am 21. März 1934. Auf Veranlaſſung des Central⸗klusſchuſſes für die Innere 


en, ; ; Miſſion der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ſoll unter Zu⸗ 
Evangeliſch⸗lutheriſches ee e ee Saufen, ſtimmung des Herrn Keichsbiſchofs der Sonntag Miſeri— 
Der Landesbiſchof. cordias Domini (15. April) als Dolkstag der Inneren 


Coch. Miſſion innerhalb des ganzen evangeliſchen 


1 Bogen. 9 


Hierzu: 1 Beilage. 
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Deutſchlands begangen werden. Er ſoll der unlöslichen 
Verbundenheit von evangeliſcher Kirche und ihrer Inneren 


Miſſion Ausdruck geben und die Liebe der Gemeinden neu 
wecken. Es wird demgemäß angeordnet, daß in den 
Gemeindegottesdienſten dieſes Sonntags der göttliche Auf⸗ 


trag zum Werke der Inneren Miſſion herausgeſtellt werde. 
Die Gottesdienſte ſollen möglichſt eine feierliche muſika⸗ 
liſche Ausgeſtaltung — ſoweit durchführbar auch durch 
Heranziehung der Poſaunenchöre — erfahren. Ebenſo iſt 
in den Kindergottesdieniten in geeigneter Weile das Werk 
der Inneren Miſſion zu beſprechen. 8 


In allen Kirchgemeinden iſt am Sonntag Miſericordias 
Domini eine allgemeine Rirchenkollekte zugunſten der 


Inneren Miſſion zu erheben. In den Rindergottesdienſten 


iſt eine Kindergabe für die Innere Miſſion zu ſammeln. 
Der Ertrag der Kollekten und der Kindergabe iſt durch 


die Pfarrämter ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen nach dem 


Rollektentage an die Superintendentur und von den Super⸗ 
intendenturen binnen 4 wochen nach dem Rollektentage 
an die Kaſſe des Landesvereins für Innere Miffion der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Sachſen, Dresden⸗l. 1, 
Serdinandſtraße 19, zu überweiſen. 


Mit Genehmigung des Sächſiſchen Arbeits- und Wohl⸗ 
fahrtsminiſteriums vom 20. März 1934 findet in Der- 
bindung mit dem Volkstage der Inneren Mifjion eine 
Straßen- und hausſammlung für die Innere 
Miſſion ſtatt, und zwar am 14. und 15. April eine 
Straßenſammlung und in den Tagen vom 14. bis einſchließ⸗ 
lich 20. April eine hausſammlung. Gemäß Anordnung 
des herrn Reichsbiſchofs haben alle Gemeinden die Samm⸗ 
lung durch rege Mitarbeit (Stellung freiwilliger helfer 
u. a.) zu unterſtützen. Um die Verbundenheit mit dem 
Werke der Inneren Miſſion zu einem ſichtbaren Ausdruck 
zu bringen, iſt es erwünſcht, daß auch die Mitglieder der 
kirchlichen Körperſchaften ſich ſelbſt in den Dienft der 
Straßenſammlung ſtellen. 


Nähere Mitteilung über die Ausgeftaltung des Dolts- 
tages und Werbematerial ſendet der Landesverein für 
Innere Million, der Träger des Volkstages in Sachſen, 
den evangeliſch⸗lutheriſchen Pfarrämtern zu. 


Dresden, am 28. März 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 


Verordnung über die Feſtſetzung der Dienſtzeit beim 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Tandeskirchenamt Sachſens. 
Dom 23. März 1954. A. 1808. 


Im Sommerhalbjahr 1934 (1. April bis 30. September) 
wird die Dienſtzeit beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Candes⸗ 
kirchenamt Sachſens wie folgt feſtgeſetzt: 


Montag bis Freitag von vormittags 7 Uhr bis nachmittags 
5 Uhr, 


Sonnabend von vormittags 7 Uhr bis mittags 1 Uhr, 
am letzten Werktag vor Pfingſten bis mittags 12 Uhr. 


Die Kaſſe des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchen⸗ 


amts Sachſens iſt werktäglich außer an Sonnabenden bis 


mittags 1 Uhr, an Sonnabenden bis mittags 12 Uhr 
geöffnet. ö 


Dresden, am 23. März 1934. N 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über Kufwandsentſchädigungen bei Stell: 
vertretung von Geiſtlichen. Vom 24. März 1934. 
B. I. 787. N 


Die Verordnung zur Abänderung der Ausführungsver- 
ordnung zum Rirchengeſetz über die Stellvertretung der 
Geiſtlichen uſw. vom 28. Oktober 1931 (Rirchl. G. D. Bl. 
S. 68) wird hierdurch aufgehoben. . 

Demgemäß haben die Superintendenturen vom 1. April 
1954 ab über die ihnen zur Verfügung geſtellten Gelder 
zur Auszahlung der nach 88 5 und 7 des Rirchengeſetzes 
vom 28. April 1928 (Kirchl. G. D. Bl. S. 44) in Verbindung 
mit $ 2 der Verordnung zur Ausführung dieſes Kirchen- 
geſetzes vom 30. April 1928 (Kirchl. G. D. Bl. S. 45) von der 
landeskirchlichen Pfarrbeſoldungskaſſe zu tragenden Auf⸗ 
wandsentſchädigungen bei Stellvertretung von Geiſtlichen 
wieder abzurechnen. 

Die Abrechnung iſt unter Beifügung von Belegen am 
Schluſſe jedes Rechnungsjahres an das Landeskirchenamt 
einzureichen. N 

Die Superintendenturen haben bis zum 30. April 1934 
die Beträge anzuzeigen, die von den ihnen für den oben⸗ 
genannten Zweck zur Verfügung geſtellten Gelder bis zum 
Schluſſe des Rechnungsjahres 1955 nicht verwendet 
worden ſind. 


Dresden, am 24. März 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über das Deutſche Evangeliſche Männer⸗ 
werk in Sachſen. Dom 26. März 1954. A. I. 1679. 


Das Deutſche Evangeliſche Männerwerk iſt auch in 
Sachſen errichtet. Mit der Führung des Landesamtes iſt 
Pfarrer Fügner in Poſſendorf (über Dresdensfl. 28 Land) 
beauftragt. Die Pfarrämter ſind verpflichtet, dieſer neuen 
wichtigen Arbeit unſerer evangeliſchen Kirche jede Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. Wir brauchen die Männer, die ſich 
zum poſitiven Chriſtentum bekennen und der Kirche mit 
allen Kräften dienen und Kampftruppen in ihr bilden 
wollen, männlich und ſtark. 


Dresden, am 26. März 1934. n 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Nr. 9 — Ausgegeben zu Dresden, am 29. März 1934 


Notverordnung zur vorläufigen Regelung der Erhebung 
der Rirchenſteuern im Bereiche der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Landeskirche des Freiſtaats Sachſen für das 

kirchliche Rechnungsjahr 1954. Dom 27. März 1934. 
St. 100f. 


Auf Grund von 8 26 der Kirchenverfaflung und § 1, 
Abſatz 1, des Kirchengeſetzes zur Abänderung der Rirchen⸗ 
verfaſſung vom 11. Auguft 1955 (Kirchl. G. D. Bl. S. 79) 
wird hiermit folgende 


Notverordnung 


g 5 8 1. 

Was durch die Notverordnung zur vorläufigen Regelung 
der Erhebung der Kirchenſteuern im Bereiche der evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Sreiftaats Sachſen für 
das kirchliche Rechnungsjahr 1955 vom 4. Mai 1955 — 
St. 42g — (Rirchl. G. D. Bl. S. 25) verordnet worden iſt, 
gilt entſprechend für die Erhebung der Kirchenſteuern im 
Rechnungsjahre 1934. 


erlaſſen. 


82. 
Dieſe Notverordnung gilt mit Wirkung vom 1. April 1934. 


Der Landesbiſchof erläßt die zur Durchführung dieſer 
Notverordnung erforderlichen Beſtimmungen. 


Dresden, am 27. März 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


verordnung über den Haushaltplan der ev.-luth. 
Landeskirche Sachſens auf das Rechnungsjahr 1934. 
Vom 27. März 1934. A. 1820. 


Auf Grund von 81 kbſatz 1 des Kirchengefeßes zur Ab- 
änderung der Kirchenverfaſſung vom 11. Auguft 1933 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 79) in Verbindung mit § 27 bſatz 2 
Ziffer 6 der Kirchenverfaſſung vom 29. Mai 1922 bewillige 
ich infofern eine Ausnahme von der Vorſchrift in $ 42 Hb⸗ 
fat 1 der Kirchenverfafluna, als der für das Rechnungsjahr 
1934 vom Landeskirchenamt aufzuſtellende Haushaltplan 
nicht vor Beginn des Rechnungsjahres der Synode vorzu⸗ 
legen iſt. 


Dresden, am 27. März 1934. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Bekanntmachung eines vorläufigen Haushaltplans der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche auf das Red: 
nungsjahr 1954. Dom 27. März 1954. A. 1820. 


Da eine Fortführung der landeskirchlichen Geſchäfte auf 
Grund des zuletzt auf das Rechnungsjahr 1931 aufgeſtellten 
Haushaltplans wegen der grundlegenden Veränderung in 
den kirchlichen Derhältnifien nicht angängig erſcheint, find 
die landeskirchlichen Geſchäfte nach einem vom Landes⸗ 
kirchenamt vorläufig aufgeſtellten haushaltplan zu führen, 
der gemäß § 42 Abſatz 4 der Rirchenverfaſſung in feinen 
Hbſchlußzahlen nachſtehend bekanntgemacht wird. 


Bis auf weiteres iſt jedoch nur ein Zwölftel des für den 
Einzeltitel vorgeſehenen Betrags monatlich zu verausgaben. 


Dresden, am 27. März 1954. f 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sadhſens. 
Der Landesbiſchof. 

Coch. 


Vorläufiger Haushaltplan der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche auf das Rechnungsjahr 1954. 


Cit. Gegenſtand Jahresbetrag 
RM 
Einnahmen. 
1. | Aus Staatsmitteln 
a) für ehemalige Behörden .... 459 130 
b) für die Geiſtlichen⸗Beſol⸗ ̃ 
dungen . | 1701 17⁰ 
2. | Derfchiedene andere Einnahmen 
a) Zinſen, Gebühren, Landes» 
kirchliche Nachrichten⸗ und f 
Preſſeſtellwo( U]—PUU! 140 000 
b) Dom Gebäude Schnorrſtraße 61 b 
in Dresden e : 840 
c) Dom Gebäude Lufasitraße 6 
in Dresden — 6650 
d) Überſchuß des Burglehns in 
Meißen e m 2 000 
3. | Landeskirchenſteuern nach Abzug 
der Erhebungsgebühren ....... 3 860 219 
Summe | 6 156 729 
Ausgaben. 
A. 
Candesſunode, Landesbiſchof. 
4. Landesſunoddde nnn — 
5. Landesbiſchof, Kraftwagen, Tage: 
gelder, Derfügungsjumme ..... 26 000 
Summe 26 000 
B. 
Evangeliſch⸗lutheriſches 
Candeskirchenamt. 
6. [Dienſtbezüge 
a) der Beamten 242 000 


6 Dortragende Räte 5 

8 Hilfsarbeiter 7a, 7b 
(einer erhält die Bezüge 
der Gruppe 6) 

4 Verwaltungs-, 
Rechnungs⸗, 
toren 7e 

2 Expeditionsbeamte in ge⸗ 
hobener Stellung 10 

4 Expeditionsbeamte 11a 
(eine Stelle künftig nach 
11) 


24 Beamte 


Kalfenz, 
Steuerdirek⸗ 


Seitenbetrag | 242 000 


9* 


42 j Kirchliches Geſetz⸗ uud Verordnungsblatt, Jahrgang 1934 


Hp 


Cit. | Gegenſtand 8 Lit. Gegenſtand Jahresbetrag 
. — en 
24 Beamte Übertrag 242 000 Übertrag 197 000 
5 Expeditionsbeamte 116 b) der Beamtenanwärterr 5 200 
2 Regiftraturbeamte 13 (nicht planmäßig 2 Stellen) 
10 Regiſtraturbeamte 14 c) der Angeſtellten n ; 22 000 
5 Kanzleibeamte 17 (12 Pertragsangeſtellte) 
1 Amtsgehilfe 18 13. | Derforgungsgebührniffe der Beam⸗ 
1 Amtsgehilfe 19 ten der Bezirkskirchenämter und 
46 Beamte (darunter 32 Kanz- deren Hinterlaſſenen 25 273 
leibeamte). 14. Sächlicher Geſchäftsaufwand der Be⸗ 
b) der Beamtenanwärter 8 700 zirkskirchenämter einſchließlich 
(nicht planmäßig 5 Stellen, i Reiſekoſten, Umzugskoſten, Stell- 
davon 1 für den höheren vertretungsaufwand, heizung, 
Dienſt) Beleuchtung, Waſſer zins 31.000 
c) der Ängeftellten ........... 65 000 15. | Mietzins für Geſchäftsräume der 
(28 Dertragsangeftellte) Bezirks kirchen ämter 14 632 
7. | Derforgungsgebührniffe der Be⸗ Summe 295 105 
amten und deren hinterlaſſe⸗ 
P l 106 000 D. 
8. | Außerordentliche Mitglieder 3 603 Allgemeiner landeskirchlicher 
9. Sächlicher Geſchäftsaufwand ein⸗ i Bedarf. 
ſchließlich Reiſekoſten, Kraft- 16. | Beihilfen zu Umzugskoſten für Geiſt⸗ 
wagen, Umzugskoſten, Telefon, liche , pe eng a green 25 000 
Schreibmaterial, Zeitungen, hei⸗ 17. Unterſtützungen an Geiſtliche und 
zung, Beleuchtung, Derwaltungs- Rirchenbeamte ſowie an Ruhe⸗ 
arbeiter, Candeskirchliche Nachrich⸗ ſtändler und hinterlaſſene beider 
ten= und preſſeſtelle, Wehrkirch⸗ Gruppen und für Beſchaffung 
liches Amt, Amt für Schule und von Wohnungen für Rirchen⸗ 
Erziehung, Jugendamt 125 000 beamte und Ruheſtändler (Geift- 
A 550 305 lihe und Rirchenbeamte) ſowie 
0 i 1 1 Geiſtlichen ie 
7 ; und hKirchenbeamten .......... 
Tandeskirchliche Mittel- 18. | Beihilfen an die Pfarrbeſoldungs⸗ 
behörden. ; kaſſe für die Geiſtlichen⸗Beſol⸗ 
10. | Dienſtbezüge der 4 Superintenden⸗ dungen 
ten der Gberlauſitz, Dergütungen a) aus Staats mitteln 1701 170 
für ihre Stellvertretung und Zu⸗ b) zur Deckung des Sehlbetrages | 2 104 186 
11 19. | Baubeißilfen und fonftige Unter- 
koſten der übrigen 27 Superinten⸗ ſtützungen an Kirchgemeinden . 800 000 
denten . rs 6 500 5 8 5 N 
a a 20. Für das Predigerſeminar Lückendorf 
11. | Dienſtaufwand der 4 Superinten⸗ a) Dienftbezüge (darunter 1 Stu⸗ 
denten der ee 1 0 Zu⸗ diendirektor I 2) . 10 740 
ſchüſſe zum Dienſtaufwand für BIS? gaben einſchliez⸗ 
die übrigen 27 Superintendenten 36 500 1 lh rene ai f 
12. Dienſtbezüge (Bezirkskirchenämter) Gebäude 20 025 
a) der Beamten 154000 21. | Sür die kirchlichen Gerichte und 
5 Leiter der Umtsratsſtellen Prüfungsämter 2 800 
Ta, Tb 22. | Beihilfen an 
5 Juriſtiſche Hilfsarbeiter 7b a) kirchliche Anſtalten und Der- 
2 Expeditionsbeamte in ge⸗ eine im allgemeinen 100 000 
hobener Stellung 10 b) insbeſondere für perſönlichen 
4 Expeditionsbeamte 11a N und ſächlichen Aufwand an das 
(1 Stelle künftig nach 116) Rirchenmuſikaliſche Inſtitut in 
8 Erpeditionsbeamte 110 N 13.000 
8 Regiſtraturbeamte 14 c) insbeſondere für perſönlichen 
Estellen künftig nach 16a) und ſächlichen Aufwand des 
4 Regiſtraturbeamte 16a Candeswohlfahrtsdienſtes 50 000 
54 Beamte (darunter 26 Kanz⸗ d) Theologieſtudierende (Stipen⸗ 
leibeamte) re HOHEN) + ange aueh. Fi ae 8 18 400 
Seitenbetrag | 197 000 Seitenbetrag] 4 940 321 
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Jahresbet Zuſammenſtellung. 
Ait. and ahresbetrag 
We en Au Abſchnitt Aæ ...... q 26 000 % 
55 5 B RT 550 505 ͤͤ 
5 eren, o 293 105 
23. | Beiträge für die Reichskirchenregie⸗ «„ 5 . 5 287 321 · 

6 ung an b ae han ie 162 000000 880 c 
24. | Zum Fonds für eine Penſionskaſſe | 6 156 729 RM 
für landeskirchliche Beamte 25 000 ö 

25. | Insgemein ...... 0 88 0 86 . 110 000 Vergleichung. 
26. | Für unvorhergeſehene Ausgaben 
und Notfälle (Rüdlagenfaffe)... 50000 Einnahmeurnnnn . 6 156 729 AH 
Summe [5 287 521 flusga bn. æ 6 156 729 RM 


Verordnung über die Einführung von Vordrucken für 
Kaſſenprüfungen. Vom 25. März 1934. B. II. 1643 a. 


Bei der Prüfung von Kirchenkaſſen find vom 1. April 
1954 an einheitliche Vordrucke nach nachſtehendem Muſter 
zu verwenden. 


Dresden, am 25. März 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 


Coch. 
6 8 5 0 2 6 8 f c h P b 8 c 8 de 1 d h 3 ON eich a. ID 
Im: Aufteage des Kirdjergarikunds U sornanm ann an ann wen m nennen haben die 
%%½%%/é%» RE e n e er ee RE ee 
heute unangemeldet vonn Uhr an 


in der Kanzlei des Pfarramts 
Wohnung des ordnungsmäßig angeſtellten Kirchkaſſierers und Rirchrechnungsführers, des 


FCCCCCCCCVCCCCCCCC ai Straße Nr. ......... die kirchlichen Kaffen geprüft. 


A. Der Rirchrechnungsführer hat auf ihr Erſuchen alle in feiner Verwahrung befindlichen Dokumente, Wertpapiere, 
Sparkaſſenbücher, Bankbücher und baren Gelöbeftände vorgelegt. 


Sie ergaben an Beſtand: 


a) Dokumente (Schuldurkunden, Abtretungen, Hupothekenbriefe))y)h e see RAM 
Wertpapiers Henner „„ „ „ nn Here RM 
e) Sparkaſſenbuch der Sparkaſſe w p mæↄ ꝓmww UV:: Wee eee en e e e e e BA 
22 . „ ee EN E CC RM 
„ - e ee ee 88 . e l e. . l d . „ „ b „ „ e K RM 

E 5 RENT e e F RM 

A) Bankbuch dennnnn C ee u es teire aa ee RM 
Hirofontoeusweis ven rn an a a Tan a an ne „  E 
Poſtſcheckkontoausweis vom 2 8 6 „ „% „ „ 4 „„ „ 4 RA 
C a a a a RI T Eh e RM 
Zuſammen RM. 

P. Er legte darauf die von ihm geführten Bücher vor und verſicherte, daß er andere als die vorgelegten Bücher nicht 


führe und daß alle bis zur Stunde geſchehenen Einnahmen und Ausgaben darin verzeichnet ſeien. 
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Der von ihm gezogene und von den Prüfern nachgeprüfte Abſchluß ergab folgenden Stand: 


1 Einnahmen: Ausgaben: Beſtand: 
I. KirchenrechnundIdmenmd „ , a RM 
II. bermögensverzeichnis zzz. RER EU urienaree N AM 
III. Befoldungstehnungen . nn iM are: N reine RAM 
r erriee AM ne 1. a RM 
V. Rirchenwaldrech nung en EN nasse e RM 
VI. pfarrwaldrechnunnnnnnnn in Pr „„ 6). RM 
VII. Dafanzkaffenrehnung . . 2 Cu con nen rer DM ra , RM 
VIII. Gottesaderredhnung 2 2220 e errenrenen N en AH rin 
IX. Kirchgemeindehausrechnun g.. N e e N were RM 
N N eee e Keen BE weinen NS RM 
J TNEER EIN WARPRRRCHNTETERIETERHR A ! IH ohne A e RM 
Alle Rechnungen ER ER ee nn IM. 


Der vorgelegte Beſtand nach A ſtimmte mit dem Sollbeſtand nach B überein. 
Der vorgelegte Beſtand nach A ſtimmte mit dem Sollbefland nach B nicht überein. 


Es waren am Beſtande A vorhanden 
311 fell e Te; 
zu weni dg . Hill. 
Zur Erklärung gab der Kirchrechnungsführer folgendes an: 


Er wurde aufgefordert 

a) die vorgefundenen Unſtimmigkeiten bis zumdmumnmnnn en nnnn zu klären, an den bis⸗ 

herigen Bucheinträgen aber nichts zu ändern, 

p) den Fehlbetrag zunächſt aus eigenen Mitteln zu erſetzen, 

c) den zu viel vorhandenen Betrag in der Kaſſe in Verwahrung zu halten. 

Der beiliegende Fragebogen wurde ausgefüllt und unterſchrieben. Er wird als Anlage dieſer Niederſchrift bei- 
gefügt. vr N 5 we 


Abgeſchloſſen aãuꝛoᷣk[— ſ emᷓ UUUU UP nun nn E ZIERENS Uhr 
Kirchrechnungsführer. C 
Prüfer. 
Fragebogen. 
1. Iſt für den Rirchrechnungsführer eine Dienſtanweiſung 


aufgeſtellt? 


2. Iſt der Kirchrechnungsführer eidlich verpflichtet worden? 


3. Wo werden die RKaſſengelder aufbewahrt? 


4. Befinden ſich dieſelben unter alleinigem Verſchluß des 
Rirchrechnungsführers? 


5. Wird der Barbeſtand von den Geldern anderer Kaſſen 
und der perſönlichen Kaffe des Kirchrechnungsführers 
getrennt gehalten? 

Sind die Einlagen Unbefugten gegenüber geſichert 
(Sperrvermerk ſeitens der Sparkaſſe)? 


6. Hat der Kirchrechnungsführer Sicherheit geleiſtet? 


7. Iſt das Kaſſenbuch ordentlich geführt? 
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8 Sind die Seiten des Kaffenbuches des Rirchrechnungs⸗ 
führers bis zuletzt mit Tinte aufgerechnet worden? 


In welchen Zeiträumen wird das Kaſſenbuch . der 
Regel abgeſchloſſen? 


. War das Raſſenbuch am Tage der Prüfung vollftändig 
nachgetragen? 


. Jit die vorjährige Jahresrechnung bereits abgelegt? 


12. Iſt die laufende Jahresrechnung angelegt und, ſoweit 


erforderlich, nachgetragen? 


Sind für alle eee und Fusgaben Belege vor⸗ 
handen? 

Werden die Ausgaben ſtets vor der esch 
ſeitens des Vorſitzenden oder des ſtellvertretenden Dor- 
ſitzenden des Kirchenvorſtands angewieſen? 

Erfolgt vor der Auszahlung eine genaue ſachliche 
und rechneriſche Prüfung der Belege? 


15. 


Sind die Belege gemäß den Eintragungen im Rech⸗ 
nungsbuch mit laufenden Nummern verſehen? 


14. 


von gebührenpflichtigen Handlungen? 


. Auf welche Weiſe erhält der Kirchkaſſierer Kenntnis 


16. Werden die kirchlichen Gebühren vor Vollzug der 


Amtshandlung eingezogen? 


17. Sind in den letzten 2 Jahren Kaſſen-Sehlbeträge ent⸗ 
ſtanden und find fie vom Kirchkaſſierer reſtlos gedeckt 
worden? 


18. Wann hat der Rirchenvorſtand die letzte Kaſſenprüfung 


vorgenommen? 


19. Sonſtige Bemerkungen: 


Der Kirchrechnungsführer. 


Mitteilungen. 


gaienſchulungslehrgünge im Evangeliſchen 
Johannesſtift, Berlin-Spandau. 


Die Apologetiſche Centrale veranſtaltet ihre nächſten 
Caienſchulungskurſe im Mai und Juni d. Is., und zwar 
finden je ein Lehrgang für Anfänger und für Fort⸗ 
geſchrittene ſtatt. 


Kurfus „A“ (für Anfänger) vom 7. bis 19. Mai 1934. 
Geſamtthema: Der Chriſt in der Zeitenwende der Gegen⸗ 
wart; 


Rurſus „B“ (für Fortgeſchrittene) vom 24. Juni bis 


7. Juli 1934. ar Reformation und Gegen- 
wart, 


Die Kaſſenprüfer. 


Ausführliche Programme ſowie Anmeldeformulare find 
durch die kpologetiſche Centrale, Berlin-Dahlem, Zieten⸗ 
ſtraße 24, anzufordern. A. I. 1289 a. 


Die Kantorjtelle in der Chriſtusgemeinde zu 
Plauen iſt nach den neuen Beſtimmungen des Landes- 
kirchenamts zu beſetzen. 

Die Gemeinde hat keine Kirche. Im Kirchenfaal iſt nur 
ein harmonium zu bedienen. Orgelſpiel iſt aber zu leiſten 
bei den Trauungen, für die die Johanniskirche zur Der- 
fügung ſteht. 

Die Stelle iſt ohne Beamteneigenſchaft. Vergütung nach 
Übereinkunft. 
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Bewerbungen find bis zum 10. April 1954 an das Landes⸗ 
kirchenamt zu richten. B. 1022. 


Dieſem Blatte liegt ein „Wort des Reichsbiſchofs an 


die Pfarrer“ bei. 


Zu beſetzen ſind: 
A. Nach § 4a des Pfarrwahlgeſetzest 


die 2. Pfarrſtelle zu Leisnig (Leisnig), Gr. I, Ic, Be 
werbungen bis 10. April 1934 an den Stadtrat zu Leisnig, 
Herrn Bürgermeiſter Gottſchalk; 


die Pfarrſtelle zu Wehrsdorf (Bautzen), Gr. I, 1b, Be⸗ 


werbungen bis 25. April 1954 an das Landeskirchenamt; 


die Pfarrſtelle zu Schönau (Zwickau), Gr. I, 16, Bes 
werbungen bis 30. April 1954 an das Landeskirchenamt; 


die Pfarrſtelle zu Steinigtwolmsdorf (Bautzen), Gr. I, 
jc, Bewerbungen bis 30. April 1934 an Major a. D. 


Lothar von Ponickau auf Steinigtwolmsdorf. 


Ferner iſt noch zu beſetzen: 


die 5. Pfarrſtelle zu Ceipzig⸗Leutzſch (Ceipzig⸗Cand), 
Gr. I, 1e, Bewerbungen bis 15. April 1954 an den Rat der 
Stadt Ceipzig. 


B. Nach 8 4b des Pfarrwahlgeſetzes im 1. Diertel⸗ 


jahr 1934: 


IV. Stelle: 


die 1. Pfarrſtelle zu Zittau (Zittau), erledigt durch Emeri⸗ 
tierung am 26. Januar 1934. Über die Beſetzung iſt bereits 
verfügt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 
G. Fr. Mütze, Pfarrer in Kleinolbersdorf (Chemnitz⸗Cand), 
in die Pfarrſtelle zu Zabeltig mit Görzig (Großenhain); — 


Ad. pummer, 3. Pfarrer in Planitz (Zwickau), in die 
2. Pfarrſtelle daſelbſt. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 
Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poftfchedamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbant Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e&mbH, Dresden. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die 


Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AH, 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, 


in Dresden. 


Wort des Reichsbilchofs an die Pfarrer. 


Wir gehen dem Karfreitag entgegen. Am Karfreitag hat ſich die ſchonungsloſe 
Sachlichkeit unſeres Gottes offenbart. Die Gewalt Gottes ſteht gegen die Gewalt des 
Fürſten dieſer Welt. Er hat ſeinen Sohn die Gewalt der Sünde bis zum äußerſten 
durchleiden laſſen, um ſie ſo durch die Gewalt der Barmherzigkeit zu überwinden. Das 
Leiden und Sterben unſeres Herrn hat nur ſoviel Wert für uns, als uns mit unaus⸗ 
weichlicher Wucht die Forderung des Kreuzes überkommt und wir uns von der Kraft 
des Kreuzes füllen laſſen. 

Wie hat unſer Volk, wie hat die deutſche evangeliſche Kirche, wie hat unſere 
Pfarrerſchaft es nötig, daß gerade in dieſem Jahr uns der Gekreuzigte überwältigt, 
ſtärkt, aufrichtet, tröſtet. 

Ich wende mich als erſtes an die, die aufs ſchärfſte gegen die bisherige Führung 
der deutſchen evangeliſchen Kirche im Widerſpruch ſtehen, bis hin zu denen, die geſagt 
haben, daß es Gehorſam gegen Gott ſei, dem Reichsbiſchof ungehorſam zu ſein. Ich 
bitte die Amtsbrüder — nicht um meinet- —, ſondern um ihretwillen — vor dem An— 
geſicht des Gekreuzigten ſich noch einmal zu fragen, ob er ihnen wirklich ſolche Außerung 
geſtattet. Ich meinerſeits möchte mich der Vergebung getröſten und Vergebung üben. 

Aber auf unſere Perſon kommt nichts an, ſondern alles auf die Sache; und da 
müſſen wir um ein Verſtändnis der Sachlage miteinander ringen. Nur wenn wir den 
Tatbeſtand richtig ſchauen, und zwar nicht nach dem, was vor Augen iſt, werden wir uns 
im Urteil einander nähern. Wenn irgendwann, müſſen wir uns in dieſer Zeit üben, 
in einer ſchonungsloſen Sachlichkeit den Tatbeſtand zu ſehen: 

Der Krieg und das Jahr 1933 haben uns alle deutlich gemacht, was wirklich 
Geſchichte iſt. In ſolchen Zeiten geſchichtlicher Hochſpannung brechen ſeeliſche Natur⸗ 
gewalten durch, die nicht in Begriffe zu faſſen ſind, von denen wir wie von einem Sturm 
ergriffen werden. 

Gott hat es unſerem Führer gegeben, unſer Volk in einer geradezu ungeheuer⸗ 
lichen Kraftentfaltung umzubrechen und völlig neu zu geſtalten. Als nun der leiden— 
ſchaftliche Wille unſeres Volkes zur völligen Einheit mit Naturgewalt auch nach der 
Kirche griff, um Nationalſozialismus und Kirche zuſammenzuſchmieden, mußte für die 
Kirche eine alles umgeſtaltende Erſchütterung kommen. 

Wir ſollten bei dieſem leidenſchaftlich elementaren Willen zur Einheit zwiſchen 
Nationalſozialismus und Kirche mit tiefer Beſchämung nur der Tatſache ins Auge 
ſchauen, daß unſere evangeliſche Kirche ſich dem ungeheueren Anſturm der nationalen Be⸗ 
wegung nicht gewachſen gezeigt hat, daß in ihr nicht die Dynamik, die Elaſtizität, die 


Schwungkraft lebte, um einen ſolchen Anſturm aufzufangen und der im Anfang wirklich 
vorhandenen Bewegung des Volkes zur Kirche hin zu dienen. 

Dieſe Tatſache, daß wir weithin keine wirkliche Kirche waren, ſondern in mancher 
Landeskirche in der Pflege eines kleinbürgerlichen Kreiſes erſchlafft waren, und daß auch 
in unſerem kirchlichen Handeln die Kirche oft zu ſehr an bürgerliche Haltung gebunden 
war, ſollte uns gerade vom Kreuz her mehr ſchmerzen, als alles, was im Einzelfall der 
Pfarrerſtand als Not empfunden hat. 

Darüber, daß ſich bei dieſer von vielen Pfarrern als ungeheuerlich empfundenen 
Anforderung an die Kirche mit erſchreckender Deutlichkeit zeigte, wie gering das Verſtändnis 
für das eigentliche Weſen der Kirche und die in ihr entſcheidenden Kräfte waren, und daß 
die nationalſozialiſtiſche Männerwelt vielerorts mit ſehr robuſten Methoden die Verant⸗ 
wortung in der Kirche ſtürmiſch an ſich riß, ſollten wir nicht jammern und klagen, ſondern 


uns lieber ſagen laſſen: „Was hat unſere Kirche weithin an der Männerwelt verſäumt“. 


Sie hatte die Männer in den Arbeiter- und akademiſchen Kreiſen völlig verloren. 

Es ſoll damit aus keinem Einzelunrecht Recht gemacht werden, aber ein männ⸗ 
licher Pfarrerſtand ſucht zunächſt das Unrecht bei ſich und ſucht hinter dem Unrecht der 
anderen, ob da nicht vielleicht etwas Rechtes ſteckt. Es kommt alles darauf an, daß wir 
auf das Ziel des Ganzen ſehen und nicht ſo ſehr auf das Leiden des einzelnen. Wir 
wollen uns lieber in ſchonungsloſer Sachlichkeit üben mit der Feſtſtellung: Die jahr⸗ 
zehntelang von uns nicht überwundene, oft kaum bekämpfte Entfremdung von der Kirche 
war ſchuld, daß in dem Augenblick, da in dem ungeheuerlichen Erleben der nationalen 
Einigung die Bewegung zu einer kirchlichen Einigung aufbrach, der Kampf um die Kirche 
nicht immer „mit kirchlichen Methoden“ geführt wurde. — Wer Phariſäer genug iſt, 
mag ſich darüber entrüſten. 

Anſtatt in dem Machtkampf um die Kirche den leidenſchaftlichen Willen zur 
Volksverbundenheit zu erſpüren, ſah man gar nichts als einen, ſungeiſtlichen Machthunger“ 
und einen Angriff auf Evangelium und Bekenntnis. Da, wo überlegene Geduld mit einem 
vielleicht oft unklaren kirchlichen Sturm und Drang nötig war, hat man mit einer un⸗ 
barmherzigen, oft beißenden Kritik an der „Unkirchlichkeit der Methoden“ der trotz allem 
im tiefſten gefunden, wenn auch für die Kirche ſehr unbequemen Bewegung weithin das 
Verſtändnis verſagt und wunderte ſich dann, wenn ſolche Verſtändnisloſigkeit neue Ab⸗ 
neigung gegen die Kirche erzeugte. 

Es iſt gewiß verſtändlich, wenn der Totalitätsanſpruch des Staates für viele 
etwas ganz Neues und Fremdes war und inſonderheit dem zum Individualismus nei⸗ 
genden, um Innerlichkeit ringenden evangeliſchen Pfarrerſtand ſchwere Anſtöße gab, weil 
man Mut und Kraft nicht aufbrachte, um den entſprechenden Totalitätsanſpruch der 
Kirche volksverbunden zu bewahren. Das gibt kein Recht von Martyrium zu reden, 
wenn ſolcher Totalitätsanſpruch auf paſtorale Zaghaftigkeit, Bedenklichkeit, Unſicherheit, 
ſchwankende Haltung oder gar verſteckte Anklagen ſtößt, zumal, wenn ſich derartiges 
hinter „Wortverkündigung“ verſteckt. 


So iſt es zu einem kirchlichen Kampf gekommen, dem die große Maſſe des 
Volkes mit Erſtaunen, je länger je mehr mit Verachtung und Erbitterung gegenüber 
ſteht, denn unſere Volksgenoſſen können es nicht verſtehen, wenn Pfarrer ſich ſtreiten. 
Können wir wirklich vor dem Gekreuzigten die Verwirrung der Gemeinden verant⸗ 
worten? Aber auch die Amtsbrüder, die den großen Vorzug haben, in einer lebendigen 
Gemeinde zu ſtehen, die ſie trägt, die bereit iſt, für ſie Opfer zu bringen, die verſtänd⸗ 
licherweiſe gerade zu jemand ſteht, der für ſein Zeugnis irgendwie leiden muß, auch 
die bitte ich, ſich dabei nicht zu beruhigen und darüber den Blick nicht dafür zu ver⸗ 
lieren, wie der weitaus größere entfremdete Teil des Volkes gewonnen wird. 

Das neue geiſtliche Miniſterium iſt bei ſeiner Berufung beſtürmt worden, als 
erſtes eine „Amneſtie“ zu erlaſſen. Die Frage iſt von uns auf das ernſteſte erwogen. 
Wir würden ſelbſtverſtändlich nichts lieber tun als eine Amneſtie erlaſſen, wenn wir 
auch nur die geringſte Garantie dafür hätten, daß damit wirklich Friede einkehren 
würde. Wir müſſen im Gegenteil auf Grund der bisherigen Kampfmethoden der 
Kreiſe, die die Kirchenführung bekämpfen, befürchten, daß ſie eine Sache des Bekennt⸗ 
niſſes daraus machen würden, ſofort den Kampf mit allen Mitteln weiter zu führen. 
Dadurch macht man es uns unmöglich, eine Amneſtie zu erlaſſen. Es geht ja nicht 
um den Kampf zweier Richtungen, ſondern um die Aufrechterhaltung der kirchlichen 
Ordnung. 

Wir glauben, daß es einen einfachen Weg zum Frieden gibt. Wenn wir alle 
am Kreuz einmal wirklich alles niederlegen und zum Opfer bringen, was den Bau des 
Reiches Gottes hindert, als erſtes — wir Verkündiger des Wortes — unſere Zunge, 
„das unruhige Übel“. | 

Liebe Amtsbrüder! Wollen wir nicht alle einen neuen Anfang machen, das 
achte Gebot zu halten, uns nicht perſönlich diffamieren, ſondern gut von einander reden 
und alles zum beſten kehren, vom Nachbar an bis zu den führenden Männern der 
Kirche hin? Wollen wir nicht einmal zum Opfer bringen unſer bisheriges Hinhorchen 
auf böſe Gerüchte, unſer kirchenpolitiſches Aufregungsbedürfnis, unſer Martyriums⸗ 
bedürfnis? Der Herr hat nicht nach dem Kreuz verlangt, ſondern dreimal darum ge— 
rungen, daß der Kelch an ihm vorübergehe. Laſſen Sie uns nicht frommer ſein wollen, 
als der Herr. 


Und Sie Amtsbrüder, denen zur Zeit in der Führung der Kirche alles verkehrt 
erſcheint, iſt es Ihnen wirklich nicht möglich, eine Zeitlang um der Kirche, um des Volkes 
willen den Blick ſtur auf die Gemeinde zu richten, auf die Aufgaben, die Ihnen da vor 
den Füßen liegen? Kirchenpolitiſchen Arger heilt nichts ſo ſehr als ein Krankenbeſuch. 
Fangen Sie einmal an, um die entfremdete Männerwelt zu werben, um alle die, die 
ſich von der Deutſchen Glaubensbewegung angezogen fühlen; ſoweit Sie es nicht ſchon 
getan haben, ſuchen und ſammeln Sie die Laienkräfte, die von der Kirche zur Mitarbeit 
gerufen werden möchten — Sie werden für nichts anderes mehr Zeit haben und es 
wird Friede einkehren. 


Ich habe die Mitglieder des geiftlichen Miniſteriums angewieſen, möglichſt bald 
mit den Herren Landesbiſchöfen und Biſchöfen Verbindung aufzunehmen und in 
Beratungen einzutreten, ob und wie weit die aus dem Dienſt entlaſſenen aufbauwilligen 
Kräfte wieder irgendwie in den Dienſt geſtellt werden können. Um der Ordnung der 
Kirche willen müſſen wir fordern, daß die Betreffenden ſich bereit erklären, ihre ganze 
Kraft auf Arbeit in der Gemeinde und auf Verkündigung zu konzentrieren und ſich der 
Kirchenpolitik zu enthalten. Die Fälle, wo nicht kirchenpolitiſche, ſondern ſtaatspolitiſche 
Gründe maßgebend waren, müſſen ſelbſtverſtändlich geſondert behandelt werden. 

Die Not in unſerer Kirche iſt durch die ſcheinbar unentwirrbare Verwirrung jo 
groß, die gegenſeitige Verurteilung ſo hart, daß nur der Gekreuzigte uns ſelbſt von 
allem kranken Weſen, allem Krampf und aller Bitterkeit befreien kann. Noch ſcheint es 
nicht ſo weit, daß wir zueinander finden können, um ſo mehr wollen wir alle uns vor 
dem Gekreuzigten zuſammenfinden und der Kraft vertrauen, die von ihm ausgeht. 

Nehmen Sie dieſes Schreiben ſo ſchlicht, ſo ehrlich und ſo ernſt, wie es gemeint iſt. 

8 daß nicht das Kreuz Chriſti zunichte werde!“ 1. Kor. 1, 17. 


Ludwig Müller. 


An die Herren Geiſtlichen 
der ſächſiſchen evangeliſch-lukheriſchen Landeshirche. 


Deutſche Männer, liebe Brüder! 


Es iſt mir eine Freude, Ihnen die Karfreitagsanſprache des Herrn Reichsbiſchofs 
zuleiten zu können. Um den Eindruck der herzlichen und ernſten Worte nicht abzu⸗ 
ſchwächen, verzichte ich darauf, Ihnen von mir aus noch eine Anſprache zum Oſterfeſte 
zugehen zu laſſen, wie ich es mir vorgenommen hatte. Ich grüße Sie aber in der Hoff- 
nung, daß die Stille Woche und die Feiertage uns die Kraft geben mögen, die wir ſo 
nötig brauchen, um unſerem Volke zu dienen. 


Heil Hitler! 
Landesbiſchof Coch. 


Kirchliches rönungsblatt 


der evangeliſch⸗ Authſfiiſchen Candeshkirche 
des Freiſt ats Sachſen 


1934 Ausgegeben zu Dresden, am 6. April 1934 Nr. 10 


Inhalt: verordnung über die Caubſtummen⸗Seelſorge. 5.47. — Verordnung über den Beginn des Ronfirmanden⸗ 

unterrichts 1954/55. S. 47. — Verordnung über den deutſchen Gruß im Ronfirmandenunterricht. S. 47. — Derordnung 

über die Kantate⸗Seier. S. 47. — Mitteilung, betr.: Neubeſetzung einer Kirchgemeindebeamtenſtelle. S. 48. — Erle: 
digungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 48. 


Verordnung über die Taubſtummen⸗Seelſorge. Vom vor den großen Ferien zu erfolgen. Die Termine ſetzen die 

29. März 1934. B. 134 w. Pfarrämter feſt. Nähere Beſtimmungen und Richtlinien 
zur Neuordnung des Konfirmandenunterrichts ergehen in 
Nachweislich armen und beſonders erwerbsloſen Taub⸗ nächſter Zeit. 


ſtummen ſoll, wo es notwendig erſcheint, zur Ermöglichung 

des Beſuches der Caubſtummen⸗Gottesdienſte in der dafür | Dresden, am 4. April 1954. 

nächſtgelegenen Stadt eine Beihilfe zu den Fahrtkoſten ge- Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 
währt werden. Sie iſt ſolchen auswärtigen Caubſtummen 

gegen eine Beſcheinigung des Gottesdienſtbeſuches von Der Landesbiſchof. 
ſeiten des Taubſtummen⸗-Pfarrers aus der Kirchkaſſe der Coch. 
Heimatgemeinde zu leiſten, die die erſte Pflicht hat, für die 


wendete . ee ee iger | Verordnung über den deutſchen Gruß im Konfirmanden: 


Dresden, am 29. März 1934. unterricht. Vom 5. April 1954. E. A. 214/2. 


1 5 ; Derjchiedene Dorfälle geben Anlaß, anzuordnen, daß in 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. zukunft in den Konfirmandenſtunden einheitlich der 


Der Landesbiſchof. deutſche Gruß zur Anwendung kommt. 
Coch. Dresden, am 5. April 1954. 
Verordnung über den Beginn des Ronfirmandenunter⸗ Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirahenamt Sachſens. 
richts 1954/55. Vom 4. April 1934. E. A. 214/1. Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Da der Religionsunterricht in den Schulen wieder nach 
einem geordneten Lehrplan und damit klar umriſenenm““““““““““ !!! ß 
Zielen durchgeführt wird, iſt die Notlage hinfällig ges Verordnung über die Kantate⸗Feier. Vom 5. April 1934. 
worden, die zur Verlängerung des Ronfirmandenunter⸗ A. I. 1653 C. 
richtes auf ein ganzes Jahr geführt hatte. Die Erfahrung , 
hat gezeigt, daß zudem die Sommermonate durch Serien | Der Sonntag Kantate („Singet“) iſt ſeit Jahren in 
der Kinder, wie durch Urlaub und Urlaubsvertretungen unſerer ſächſiſchen Landeskirche in beſonderer Weije für 
der Pfarrer, zerriſſen find, und daß infolgedeſſen der Kon- das Choralſingen von Gemeinde und Kirchenchor fruchtbar 
firmandenunterricht dauernden Störungen unterworfen gemacht worden. In dieſem Jahre hat der Reichsverband 
iſt. Im Zuſammenhang mit einer geplanten Neuordnung für evangeliſche Kirchenmuſik im Benehmen mit der Reichs- 
des geſamten Ronfirmandenunterrichts als eines Teiles kirchenregierung die Durchführung einer allgemeinen 
der kirchlichen Jugendarbeit wird daher verordnet, daß der Kantatefeier für den 29. April angeregt. Im Einver⸗ 
Konfirmandenunterricht einheitlich in Sachſen nach den nehmen mit dem Landeskirchenmuſikdirektor Stier und dem 
großen Serien zu beginnen hat. Der Eröffnungsgottes- Landesführer der Kirchenchöre, Kirchenmuſikdirektor Haufe, 
dienſt zum Ronfirmandenunterricht findet in dieſem Jahre wird daher für das Gebiet der Evangeliſch⸗lutheriſchen 
am Sonntag, dem 2. September (14. Sonntag n. Trin.), Landeskirche Sachſens folgendes verordnet: 
ſtatt. Dieſer Tag iſt jetzt ſchon für große Kundgebungen 1. Der hauptgottesdienſt iſt als Kantate-Feſtgottes⸗ 
des „CEvangeliſchen Jugenddienſtes“ in klusſicht zu nehmen. dienſt mit liturgiſcher Chormuſik auszugeſtalten. An 
Die Anmeldungen zum Ronfirmandenunterricht haben dieſem Sonntage iſt als Eingangslied das für die ganze 
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Ofterzeit verordnete „Chriſt ift erſtanden“ zu fingen, als 
Hauptlied jedoch das für ganz Deutſchland vorgeſchlagene 
Gerhardt'ſche Lied: „Ich ſinge Dir mit herz und Mund“, 
und zwar nach der Melodie „Nun danket all und bringet 
Ehr“ (wenn möglich in der rhuthmiſchen Form bei Mauers⸗ 
berger Nr. 111). Das Hauptlied kann im Wechſel von Chor 
und Gemeinde angeſtimmt werden. 

Steht ein Poſaunenchor zur Verfügung, fo kann dieſer 
vorher vom Turm und nachher auf dem Kirchplatz oder an 
anderer geeigneter Stelle blaſen, auch bei der Begleitung 
des Hauptliedes im Wechſel mit der Orgel mitwirken. Eine 
beſondere Note kann dem Gottesdienſt gegeben werden, 
wenn in dieſem Rahmen eine Verpflichtung der neu ein⸗ 
getretenen Rirchenchormitglieder erfolgt. 

Es wird erwartet, daß die Rollekte des Gottesdienſtes 
dem Landeskirchenchorverband zur Derfügung geſtellt 
wird. " 

2. Die Kantatefeiern der Kreiskirchenchorverbände finden 
in der üblichen Weife ftatt, und zwar unter Mitwirkung 
der poſaunenchöre. 

3. In der Zeit vor Kantate find Gemeindeſinge⸗ 
abende ſehr zu empfehlen. Wenigſtens ein ſolcher Abend 
ſollte überall ftattfinden. Hierbei müßte neben dem Oſter⸗ 
lied „Chriſt iſt erſtanden“ das Kantatelied „Ich ſinge Dir“ 
und „Lob Gott getroſt mit Singen“ u. a. mit der Ge⸗ 
meinde beſprochen und geübt werden. 

4. Wo es angängig iſt, können am Vorabend oder am 
Morgen des Kantatefonntags Rurrende⸗Umgänge ſtatt⸗ 
finden. 


Dresden, am 5. April 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 
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N Mitteilung. 

An der Dreikönigsgemeinde in Dresden iſt die Stelle 
eines Derwaltungsbeamten neu zu beſetzen. Bewer⸗ 
bnugen ſind ſpäteſtens bis zum 15. KH pril 1934 an den Rirchen⸗ 
vorſtand der Dreikönigskirche in Dresden⸗N. einzureichen. 
Gehalt wird zunächſt mindeſtens nach der Beſ.⸗Gr. 14 
des ſtaatlichen Beamtenbeſoldungsgeſetzes gewährt. Es 
können nur Bewerber berückſichtigt werden, die die mittlere 
Derwaltungsprüfung abgelegt haben. 


— mann 


Zu beſetzen find: . 
Nach § 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die 2. Pfarrftelle zu Limbach (Chemnitz⸗Cand), Gr. I, 16, 
Bewerbungen bis 15. Mai 1954 an die Stadtgemeinde 
Limbach als Beſitzer des Rittergutes; 

die Pfarrſtelle zu Jahns bach (Annaberg), Gr. I, 1b, Be 
werbungen bis 15. Mai 1954 an das Landeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Zadel (Meißen), Gr. I, 1b, Bewerbungen 
bis 15. Mai 1934 an das Landeskirchenamt; 

die 1. pfarrſtelle zu Eppendorf (Slöha), Gr. I, 10, Be⸗ 
werbungen bis 15. Mai 1954 an das Landeskirchenamt; 
die 2. Pfarrſtelle zu Sreital-Deuben (Dresden⸗Land), 
Gr. I, 16, Bewerbungen bis 30. April 1954 an das Landes⸗ 
kirchenamt; 

die Pfarrftelle zu Brunndöbra (fluerbach), Gr. I, 10, 
Bewerbungen bis 15. Mai 1934 an das Landeskirchenamt. 


Ferner iſt noch zu beſetzen: 


die 1. Pfarrſtelle an der St. Laurentiuskirche zu Lichten⸗ 


ſtein⸗Callnberg (Glauchau), Gr. I, 1e, Bewerbungen 
bis 15. April 1954 an das Landeskirchenamt. 2 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche ſind auf Ungelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
onderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e mbh, Dresden. 


Das Rirchliche Geſetz⸗ und Derordnungsblatt it durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich. —.75 AM. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. 
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1934 Ausgegeben zu Dresden, am 19. April 1934 Nr. 11 
Inhalt: Bekanntmachung über Derleihung eines Stipendiums für wendiſche Theologieſtudierende. S. 49. — Bekannt- 
machung über Derleihung eines Stipendiums aus der Schönefelder Ritterguts-Stiftung. S. 49. — Ausführungsverord= 


nung zur Notverordnung zur vorläufigen Regelung der Erhebung der Kirchenfteuern im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche des Steiftaats Sachſen für das kirchliche Rechnungsjahr 1954 vom 27. März 1934. S. 49. — Derordnung über 
die Behandlung von Kirchenſteuererlaßgeſuchen. S. 51. — Herordnung über die Bekanntmachung des Keichskirchengeſetzes 
zur Befriedung der kirchlichen Sage vom 13. April 1934 (Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche S. 55). S. 51. — 
Verordnung über die kirchliche Seier des Tages der nationalen Arbeit (1. Mai) 1934. S. 52. — Mitteilungen, betr.: 
Auskunft aus dem Strafregiſter, Pfarrer, die vorläufig des Amtes enthoben find, Botſchaft des Reichsbiſchofs und des Geiſtlichen 
Miniſteriums der Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 12. April 1934 ſowie eine Botſchaft des Reichsbiſchofs zum kirchlichen 
Srieden vom 15. April 1954. S. 52. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 52. 


PTC ⁵—ÿꝝÄji ⁵ULtn! . . .. . —v1mu nn 


Bekanntmachung über Verleihung eines Stipendiums beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens 


für wendiſche Theologieſtudierende. Vom 3. April 
1934. A. I. 484 z. 


Das landeskirchliche Stipendium für Theologieſtudierende 
der Univerſität Ceipzig, die die wendiſche Sprache er⸗ 
lernen und ſich verpflichten, nach beſtandenen prü⸗ 
fungen ſich für wendiſch⸗deutſche Pfarrämter der Lan⸗ 
deskirche zur Verfügung zu ſtellen, iſt für das Sommer- 
ſemeſter 1934 zu vergeben. Geſuche find unter Beifügung 
von Beſcheinigungen über das Studium ſowie über die 
Erlernung der wendiſchen Sprache und einer Derficherung 
der Bereitwilligkeit zur ſpäteren Übernahme wendiſch⸗ 
deutſcher Pfarrſtellen in der Landeskirche bis zum 

1. Juni dieſes Jahres 
beim Landeskirchenamt einzureichen. 

Das Stipendium beträgt 300.%H#. Das Candeskirchen⸗ 
amt behält ſich vor, es im ganzen oder geteilt zu verleihen. 

Dresden, am 5. April 1934. 

Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 

Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Bekanntmachung über verleihung eines Stipendiums 
aus der Schönefelder Ritterguts⸗Stiftung. Dom 
5. April 1934. A. 1547 a. 


Das Stipendium aus der Schönefelder Ritterguts=Stif- 
tung in höhe von 100.24 jährlich iſt an einen in Leipzig 
Theologie Studierenden, der in Sachſen geboren iſt, der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche angehört und ſeine 
Bedürftigkeit nachweiſt, anderweit auf 3 Jahre zu ver⸗ 
leihen. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung der nach vor⸗ 
ſtehendem erforderlichen Zeugniſſe bis zum 30. Mai 1934 


½ Bogen. 


hierzu: 1 Beilage. 


in Dresden einzureichen. 
Dresden, am 5. April 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Ausführungsverorönung zur Notverordnung zur vor: 
läufigen Regelung der Erhebung der Rirchenſteuern 
im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche 
des Freiſtaats Sachſen für das kirchliche Rechnungs⸗ 
jahr 1954 vom 27. März 1934 — St. 100 f. —. Dom 
6. April 1954. St. 100g. 

Zur Ausführung der Notverordnung zur vorläufigen 
Regelung der Erhebung der Rirchenſteuern im Bereiche der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaats Sachſen 
für das kirchliche Rechnungsjahr 1934 vom 27. März 1934 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 41) wird folgendes beſtimmt: 

I. 
Steuertermine. 

(1) Sowohl für die kirchlichen Einkommenſteuerzuſchläge 
als auch für die Kirchenſteuern auf Grund der Einheits- 
werte werden der 

15. Mai 1934 


als 1. Steuertermin, der 
15. Juli 1934 
als 2. Steuertermin, der 
15. November 1934 
als 3. Steuertermin, und der 
15. Sebruar 1935 
als 4. Steuertermin feſtgeſetzt. 
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(2) Eine Abweichung von den Terminen ijt nicht zu⸗ 

läſſig. er 
(3) An jedem Termin ift ein Viertel der auf den Steuer⸗ 

pflichtigen entfallenden Steuerſchuld fällig. 


HE 
Vorauszahlungen. 


(1) Diejenigen Steuerpflichtigen, die an einem Sällig- 
keitstage noch nicht im Beſitze eines Kirchenſteuerbeſcheids 
find, haben an dieſem Tage auf ihre Steuerſchuld eine 
Vorauszahlung von je 25 v. h. ihrer geſamten endgültigen 
Kirchenſteuerſchuld für das Rechnungsjahr 1935 an die 
zuſtändige Steuerhebeſtelle abzuführen (es hat alſo, wenn 
ein Erlaß bewilligt worden iſt, an die Stelle des urſprüng⸗ 
lich ausgeſchriebenen Rirchenſteuerbetrags für 1955 der 
herabgeſetzte Betrag zu treten, jo daß nur je 25 v. h. des 
herabgeſetzten Betrags zu zahlen ſind). 

2) Beſondere Beſcheide werden für die Vorauszahlungen 
nicht erteilt. Die Steuerpflichtigen ſind vielmehr durch 
Veröffentlichung in geeigneter Form (Ablündigung von 
der Kanzel in einem Hauptgottesdienfte, Anjchlag an der 
für öffentliche Bekanntmachungen beſtimmten Stelle, ſowie 
nach Befinden Veröffentlichung in den Aimts= oder in den 
kirchlichen Gemeindeblättern, Derteilung von Handzetteln 
in die einzelnen Haushaltungen) durch die Vertretung der 
Kirchgemeinde (des Rirchgemeindeverbands) zu benach⸗ 
richtigen und zur Zahlung an die hebeſtelle aufzufordern. 
Die Kirchgemeindevertretung hat ſich jedoch zuvor mit dem 
zuſtändigen Sinanzamte ins Vernehmen zu ſetzen, das 
durch das Landesfinanzamt mit Weiſung verſehen werden 
wird; Bekanntmachungen durch AUnſchlag, durch die kmts⸗ 
blätter, durch die kirchlichen Gemeindeblätter und durch 
Handzettel ſind von der Kirchgemeinde (dem Rirch⸗ 
gemeindeverbande) und dem Sinanzamte beziehentlich der 
bürgerlichen Gemeindebehörde als hilfsſtelle des Sinanz⸗ 
amts gemeinſam zu veröffentlichen. 


IM. 
Kirchliche Einkommenſteuerzuſchläge. 


(1) Als Reichseinkommenſteuer im Sinne von 8 1 der 
Notverordnung vom 27. März 1954 (Kirchl. G. D. Bl. S. 41) 
in Verbindung mit $ 3 Abſatz 1 der Notverordnung vom 
7. Mai 1952 (Kirchl. G. D. Bl. 1952 S. 18) gilt gemäß $ 10 
des Geſetzes über die Einkommensbeſteuerung für 1933 
vom 21. Dezember 1955 (R. G. Bl. 1954 15. 1) der ſich nach 
8 2 des ebengenannten Geſetzes ergebende Betrag ein⸗ 
ſchließlich der Zuſchläge und der Kriſenſteuer der Veran⸗ 
lagten. Als veranlagt gelten auch die durch Steuerabzug 
vom Arbeitslohn abgeführten oder verwendeten Beträge 
einſchließlich des Ledigenzuſchlags. 

2) Die der Berechnung der kirchlichen Einkommenſteuer⸗ 
zuſchläge zugrunde zu legende Maßſtabsſteuer (Reichs⸗ 
einkommenſteuer) ergibt ſich aus der Unlage A. 

(3) Bei der Befreiung der Urbeitnehmer von der kirch⸗ 
lichen Einkommenſteuer im Sinne von $ 1 der Notverord⸗ 
nung vom 27. März 1934 (Kirchl. G. D. Bl. S. 41) in Der: 
bindung mit $4 Abſatz 1 Nr. 3 und Abſatz 2 der Notverord⸗ 
nung vom 7. Mai 1952 (Kirchl. G. D. Bl. 1932 S. 18) werden 
Kinder im Alter von mehr als 18 Jahren, die Einkünfte im 
Sinne des 8 6 Abjat 1 Nr. 3 oder 4 des Reichs einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes beziehen, nicht gerechnet (vgl. 8 70 Abſatz 5 
Satz 3 des Reichs einkommenſteuergeſetzes). a 


(q) Die höhe des für die Landeskirche zu erhebenden 


Einkommenſteuerzuſchlags wird auf 4 v. h. der Reichs⸗ 


einkommenſteuer feſtgeſetzt. 

(5) Die Höhe des für die Kirchgemeinde zu erhebenden 
Einkommenſteuerzuſchlags beſtimmt auf Grund von 8 1 
der Notverordnung vom 27. März 1954 (Rirchl. G. D. Bl. 
S. 41) in Verbindung mit § 5 der Notverordnung vom 
7. Mai 1952 (KRirchl. G. B. Bl. 1952 S. 18) der Kirchen- 
vorſtand bzw. die zuſtändige Detbandsvertretung, und zwar 
für das ganze Steuerjahr. Der feſtgeſetzte Zufchlag iſt dem 
zuſtändigen Sinanzamt und feinen hilfsſtellen (Gemeinde⸗ 


behörden) unverzüglich mitzuteilen. 


IV. 
Kirchenſteuer auf Grund der Einheitswerte. 

(1) Einheitsſteuerpflichtige Mitglieder ſind ſolche, bei 
deren Veranlagung zur Einkommenſteuer gemäß 89 28a, 
57a des Reichseinkommenſteuergeſetzes 

a) entweder die Reineinkünfte aus Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft und gärtneriſchen Betrieben bis zur Höhe 
von 6000 %% außer Anſatz geblieben ſind, oder 

bp) dafern dieſe Einkünfte veranlagt worden find, weil 
das Geſamteinkommen den Betrag von 12 000 N, 
überſtiegen hat, die Einkommenſteuer um 10 v. h. 
der Reineinkünfte, höchſtens aber um 600 * ge⸗ 
kürzt worden iſt. - 

(2) Der Pächter eines landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaft⸗ 
lichen oder gärtneriſchen Betriebes iſt mit dem Einheits⸗ 
wert zur kirchlichen Einheitswertsſteuer heranzuziehen, der 
bei der Verteilung der Einheitswerte auf ihn entfällt. Der 
verpächter unterliegt nicht der Einheitswertsſteuer, da 
er hinſichtlich des Pachteinkommens zur Reichseinkommen⸗ 
ſteuer veranlagt wird, es ſei denn, daß der Pachtzins in 
einem ſelbſtbewirtſchafteten landwirtſchaftlichen, forſtwitt⸗ 
ſchaftlichen oder gärtneriſchen Betriebe anfällt. 

(3) Wieviel auf je volle 1000 %, Einheitswert Reichs⸗ 
pfennige an Rirchenſteuern zu zahlen ſind, beſtimmt gemäß 
8 1 der Notverordnung vom 27. März 1954 (Rirchl. G. D. Bl. 
S. 41) in Verbindung mit § 1 Ziffer 1 der Notverordnung 
zur vorläufigen Regelung der Erhebung der RKirchenſteuern 
im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des 
Freiſtaats Sachſen für das kirchliche Rechnungsjahr 1935 
vom 4. Mai 1935 (Kirchl. G. D. Bl. S. 25) auf Grund der 
Beſchlußfaſſung der Kirchgemeindevertretung der Kirchen⸗ 
vorſtand bzw. die zuſtändige Derbandsvertretung, und zwar 
iſt im einzelnen Fall der Rirchenvorſtand derjenigen 
Kirchgemeinde bzw. diejenige Derbandsvertretung zu⸗ 
ſtändig, in deren Bezirk der Steuerpflichtige am 10. April 
1934 feinen Wohnſitz hatte (vgl. auch $ 6 der Notverord⸗ 
nung vom 7. Mai 1932). 


V. 
Aufftellung des Paushaltplans. 


Wegen der Aufitellung des Kaushaltplans wird auf $ 1 
der Notverordnung vom 27 März 1954 (Kirchl. G. D. Bl. 
S. 41) in Derbindung mit 87 der Notverordnung vom 
7. Mai 1932 zur vorläufigen Regelung der Erhebung der 
Kirchenſteuern im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Candeskirche des Sreiſtaats Sachſen für das kirchliche Rech⸗ 
nungsjahr 1952 (Kirchl. G. D. Bl. 1952 5. 18) hingewieſen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bei den Einſtellungen in den 
Haushaltplan der großen wirtſchaftlichen Bedrängnis der 
Zeit, die das Niedrighalten der Kirchenſteuer dringend er⸗ 
fordert, gebührend Beachtung zu ſchenken iſt. Die Be 
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ſchlüſſe der zuſtändigen kirchlichen Körperſchaften, die nach 
III Abſatz 5 und nach IV Abſatz 3 erforderlich find, müſſen 
mit Rückſicht auf den ſich haushaltplanmäßig ergebenden 
Sehlbetrag gefaßt werden. 


VI. 
Erlaß. 


Da es der Genehmigung des Evangeliſch⸗lutheriſchen 
Tandeskirchenamts Sachſens bedarf, wenn Kirchenſteuern 
über den Betrag von 400 .2X hinaus erlaſſen werden 
ſollen, ſo ſind alle Erlaßbeſchlüſſe, in denen der Geſamt⸗ 
erlaß den Betrag von 400 % überſteigt, der Auffichts- 
behörde vorzulegen. Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candes⸗ 
kirchenamt Sachſens beauftragt aber hierdurch die Bezirks⸗ 
kirchenämter, in ſeinem Namen wegen der Genehmigung 
Entſchließung zu faſſen, ſoweit der Geſamterlaßbetrag 
1000 , nicht überſteigt. 


Dresden, am 6. April 1934. N 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 
Anlage A. 
kirchlicher Einkommenſteuertarif. 

Bis 20 000 , auf- oder abgerundetem Einkommen 
ſtimmt die tarifmäßige Steuer mit dem Einkommenſteuer⸗ 
tarif überein. Die der Kirchenſteuer zugrunde zu legende 
Einkommenſteuer kann alſo bis zu einem Einkommen von 
20 000 % aus dem amtlichen Einkommenſteuertarif 
(R. G. Bl. 11934 S. 5) abgeleſen werden. 

Bei auf⸗ oder abgerundetem Einkommen von über 

20 000 .%H kann der Juſchlag nicht auf Grund des Ein⸗ 
kommenſteuertarifs berechnet werden. Vielmehr iſt zu der 
Einkommenſteuer, die ſich auf Grund des Tarifs je nach dem 
Samilienſtande für ein auf⸗ oder abgerundetes Einkommen 
von 20 000 .2A ergibt, der Betrag von 20 v. 5. des Unter⸗ 
ſchieds zwiſchen 20 000 , und dem jeweils in Stage 
kommenden auf- oder abgerundeten Einkommensbetrage 
hinzuzurechnen. Don dem ſich hiernach ergebenden Be⸗ 
trage iſt der Kirchenſteuerzuſchlag zu berechnen. 


Beiſpiel: 
Ein Steuerpflichtiger hat eine Ehefrau und drei Kinder. 
Abgerundetes Einkommen: 31 000 ,. 
Für 20 000.2,# abgerundetes Einkommen 
beträgt die Einkommenſteuer e e 2463 RM. 
Der Unterſchiedsbetrag zwiſchen 20 000.24 
und 31 000.24 beträgt 11 000.RM. 
EN ee 2200 AM 
Zugrunde zu legende Einkommenſteuer: 4663 . 
N 5 B. 
Verordnung über die Behandlung von Kirchenſteuer⸗ 
erlaßgeſuchen. Vom 9. April 1934. St. 326. N 
Aber die Erlaßgeſuche bis zu 400 %% Rirchenſteuern 
entſcheidet der Kirchenvorſtand (die Derbandsvertretung) 


ſelbſtändig (§ 1 der Notverordnung vom 27. März 1934 — 
Rirchl. G. D. Bl. S. 41 — in Verbindung mit $ 14, 1 der Not⸗ 


verordnung vom 7. Mai 1932 — Kirchl. G. . Bl. S. 18 —9. 


Die Rirchenvorſtände (Derbandsvertretungen) werden 
demgemäß angewieſen, Erlaß nur in beſonders gelagerten 
Notfällen zuzugeſtehen. „Erlaß aus Billigkeitsgründen“ 
darf nur gewährt werden, wenn ein Ausnahmefall tat⸗ 
ſächlich gegeben iſt. Ein Erlaß darf niemals zu einer offen⸗ 
ſichtlichen Ungleichmäßigkeit in der Beſteuerung von Per⸗ 
ſonen gleicher Einkommensverhältniſſe führen. 

In Würdigung der heutigen Lage der kirchlichen Finanzen 
muß mehr als je erwogen werden, ob es ſich mit den Inter⸗ 


eſſen der Deutſchen Evangeliſchen Kirche vereinbaren läßt, 


wenn einem Antrag auf Erlaß ſtattgegeben wird. In den 
meiſten Fällen muß es genügen, die Steuern zinslos zu 
ſtunden. 

Die Kirchenvorftände (Verbandsvertretungen) find dafür 
verantwortlich, daß dieſer Verordnung allenthalben nach⸗ 
gekommen wird. 

Im übrigen wird auf den Artikel „Nationalſozialiſtiſche 
Steuerauffaſſung“ im bölkiſchen Beobachter vom 6. Ja⸗ 
nuar 1934 hingewieſen, der auch für die Kirchenſteuern 
gilt. 

Dresden, am 9. April 1934. 

Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 

Der Landesbiſchof. 


J. D.: Adolf Müller. 


Derordnung über die Bekanntmachung des Keichs⸗ 
kirchengeſetzes zur Befriedung der kirchlichen Lage 
vom 15. April 1954 (Geſetzblatt der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche S. 35). Dom 18. April 1934. A. 109 a. 


Hiermit wird das Reichskirchengeſetz zur Befriedung der 


Rirche vom 13. April 1934 bekanntgegeben: 


„Das Geiſtliche Miniſterium der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche hat folgendes Kirchengeſetz beſchloſſen: 


8 1. i 
Die Derorömumg des Keichsbiſchofs betreffend die 
Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in der Deut: 
ſchen Evangeliſchen Kirche vom 4. Januar 1934 (Ge⸗ 
ſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 1934, 
Nr. 1 Seite 1) wird außer Kraft geſetzt. 


8 2. 5 

Maßnahmen, die gegen kirchliche Amtsträger wegen 
ihres kirchenpolitiſchen Verhaltens eingeleitet ſind, 
ſind nicht durchzuführen. 

Ausgenommen bleiben Verfahren mit ſtaatspoli⸗ 
tiſchem Einſchlag. Ob ein ſolches Verfahren vorliegt, 
entſcheidet das rechtskundige Mitglied des Geiſtlichen 
Miniſteriums. 


8 3. 

Abgeſchloſſene Maßnahmen unterliegen der Nach⸗ 
prüfung des Reichsbiſchofs. Er beſtimmt den Zeit⸗ 
punkt der Nachprüfung und trifft die erforderlichen 
Durchführungsbeſtimmungen. 5 


8 4. 

Die in § 4 der Derorönung des Reichsbiſchofs be⸗ 
treffend die Wiederherſtellung geordneter Zuftände 
in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 4. Januar 
1954 aufgeführten Geſetze, nämlich das Geſetz be⸗ 


f 
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treffend die Rechtsverhältniſſe der Geiſtlichen und 
Beamten der Landeskirchen vom 16. November 1955 
(Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 1933, 
Nr. 5, Seite 33) und das vorläufige Kirchengeſetz be⸗ 

treffend die Rechtsverhältniſſe der Geiſtlichen und Be⸗ 
amten der Landeskirchen vom 8. Dezember 1935 (Ge⸗ 
ſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 1933, 
Nr. 6, Seite 35 flg.) ſowie das Kirchengejeß betreffend 
Beilegung kirchenpolitiſcher Streitfälle vom 8. De⸗ 
zember 1955 (Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche 1933, Nr. 6, Seite 38) bleiben mit Wirkung vom 
4. Januar 1934 außer Kraft geſetzt. 


85. N 


Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in 
Kraft. 


Berlin, den 15. April 1934. 
Der Reichsbiſchof. 
Cudwig Müller. 
Jäger.“ 
Dresden, am 18. April 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſen. 


Der Candesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


verordnung über die kirchliche Feier des Tages der 
nationalen Arbeit (1. Mai) 1954. Dom 19. April 1934. 
A. 115. 


1. Am Dorabend des 1. Mai 1934 iſt in jeder Rirch⸗ 
gemeinde des Landes Gottesdienſt zu halten, in dem die 
nationale Arbeit und ihr Feſttag unter Gottes Wort zu 
ſtellen find. hierfür wird insbeſondere folgendes ver⸗ 
ordnet: 

Text: Ev. Joh. 4 v. 34. 
Hauptlied: Nun danket alle Gott. 529. 

2. Die Kirchen und kirchlichen Gebäude ſind vor Beginn 
des Gottesdienſtes am Vorabend und am 1. Mai in der 
üblichen Weiſe zu beflaggen. 

3. Sämtliche Kirchenglocken find am Feſttage in der Zeit 
von 12 bis 12.15 Uhr zu läuten. 

4. Am Sonntag vor dem 1. Mai iſt in den Gottesdienſten 
für den Tag der nationalen Arbeit Fürbitte zu tun. Bei 
den Abkündigungen find die Gemeindeglieder zur Teil- 
nahme an den Feſttagsveranſtaltungen herzlich aufzu⸗ 
fordern. 

Dresden, am 19. April 1954. 

Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 


N Mitteilungen. 

Auslunft aus dem Strafregiſter: Soweit kirchliche 
Behörden und Pfarrämter aus dienſtlichen Gründen eine 
lluskunft aus dem Strafregiſter über eine Perſon benötigen, 
wollen dieſe die Anfrage an das Landeskirchenamt richten. 
Anzugeben iſt vollſtändiger Name mit Geburtstag und Ge⸗ 
burtsort. A. 1811. 


Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen bezüglich der 
vorläufig des Amtes enthobenen Pfarrer wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Wiederausübung des Amtes diejer 
Pfarrer erſt dann erfolgen darf, wenn bezüglich jedes ein⸗ 
zelnen Verfahrens ein Einſtellungsbeſchluß ergangen iſt. 
Letzterer iſt nötig, da die vorläufige Amtsenthebung und die 
Einleitung des förmlichen Dienſtſtrafverfahrens nicht nur 
auf die Verordnung des Reichsbiſchofs vom 4. Januar 1934, 
ſondern auch auf 88 18 flg. der Diſziplinarordnung für Geiſt⸗ 
liche geſtützt ſind. A. 109. 


Dieſer Nummer liegt eine Botſchaft des Reichsbiſchofs 
und des Geiſtlichen Miniſteriums der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche vom 12. April 1934 ſowie eine Botſchaft des 
Reichsbiſchofs zum kirchlichen Frieden vom 15. April 
1934 bei. 


Zu beſetzen ſind: 
A. Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die Pfarrſtelle zu Raſchau (Schneeberg), Gr. I, 10, Be 
werbungen bis 15. Mai 1934 an das Landeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Dippoldiswalde (Dippoldiswalde), 
Gr. II, 1, die Verbindung mit einem kirchlichen klufſichts⸗ 
amte bleibt vorbehalten, Bewerbungen bis 15. Mai 1954 
an das Landeskirchenamt; N 

die 5. Pfarrſtelle zu Planitz (Zwickau), Gr. I, 1c, Bes 
werbungen bis 10. Mai 1934 an Rittergutsbeſitzer hans 
Arno von Arnim in Planitz: 

die pfarrſtelle zu Cauterbach (Marienberg), Gr. I, 1b, 
Bewerbungen bis 10. Mai 1934 an das Landeskirchenamt; 
die 2. Pfarrſtelle zu Döbeln (Leisnig), Gr. I, 16, Be⸗ 
werbungen bis 20. Mai 1954 an den Stadtrat zu Döbeln, 
Herrn Bürgermeiſter Dr. Dennecke. 


Ferner ſind noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Bärenftein (Annaberg), Gr. I, 16, Be 
werbungen bis 15. Mai 1934 an den Rat der Stadt Knna⸗ 
berg; 

die 2. Pfarrſtelle zu Rodewiſch (Auerbad) i. D.), Gr. I, 
16, Bewerbungen bis 15. Mai 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt; 

die 3. Pfarrſtelle zu Radeberg (Dresden⸗Cand), Gr. I, 
16, Bewerbungen bis 20. Mai 1954 an den Rat der Stadt 
Radeberg; : i 

die Pfarrſtelle zu Großolbersdorf (Marienberg), Gr. I, 
10, Bewerbungen bis 20. Mai 1934 an Rittergutsbeſitzer 
Sritz Eulitz, Schloß Scharfenſtein. 


B. Nach 8 4b des pfarrwahlgeſetzes im 1. Diertel- 
jahr 1934: f Kar u 

I. Stelle: RE SDR 

die 4. Pfarrſtelle an der Marienkirche zu Zwickau 
(Zwickau), Gr. I, 16, Bewerbungen werden nicht erwartet; 
III. Stelle: 


die Pfarrſtelle zu Wernsdorf mit Schlunzig (Glauchau), 
Gr. I, 16, Bewerbungen bis 15. Mai 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt. . 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AM. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 


Botſchaft des Reichsbiſchofs und des Geiſtlichen Minifteriums 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 


Mit dem nationalſozialiſtiſchen lufbruch im Deutſchen Volke, das ſich zu den Urquellen ſeines 
Lebens zurückgefunden hat, iſt auch die evangeliſche Kirche in Bewegung geraten. Die das volk bewegenden 
Fragen ſind als Forderung in die Kirche gedrungen. 

Im Zuge der Entwicklung entſtand in der evangeliſchen Kirche harter Streit. Neben dem Kampf 
um geiſtliche Dinge brach bei der äußeren Umformung der Kirche ein Rampf um äußere Ordnung, um 
Disziplin und Führung aus. Unglücklicherweiſe wurden dieſe verſchiedenen Auseinanderjegungen vielfach 


Es wird die verantwortliche Aufgabe des rechtskundigen Mitgliedes im Geiſtlichen Miniſterium 
ſein, in Fortführung des Derfafjungswerfes des Jahres 1933 die organiſatoriſchen Fragen der Kirche 


Das Ziel dieſer Arbeit iſt es, unter voller Wahrung des Bekenntnisſtandes und des Glaubens gutes 
unſerer Kirche, wie es in den einzelnen Gauen Ausprägung gefunden hat, unter Berückſichtigung auch 
des geſchichtlich gewordenen kirchlichen Eigenlebens, die angebahnte rechtliche Einheit in der Deutſchen 


Berlin, den 12. April 1934. 


Der Keichsbiſchof. i 
Tudwig müller. Jäger. ö 


Botſchaft des Reichsbifchofs zum kirchlichen Frieden. 


Die wiederhergeſtellte Einheit in volk und Staat verlangt auch nach geordneter Einheit im äußeren 
Leben der evangeliſchen Kirche. Bekenntnisſtand und Glaubensgut unſerer Rirche, die uns wichtigſte Ver⸗ 
antwortung ſind, werden wir um ſo beſſer und treuer pflegen können, wenn organiſatoriſch in der Kirche 
Ordnung gehalten wird. 

Nachdem auf der Grundlage der Neuregelung des Verhältniſſes von Staat und evangeliſcher Kirche 
die Bahn zu weiterer aufbauender Arbeit frei gemacht ift, ſoll unter Trennendes in der Vergangenheit 
ein Strich gezogen werden. Es werden daher die ſchwebenden Verfahren, die aus kirchenpolitiſchen Gründen 
anhängig gemacht worden ſind, eingeſtellt werden, mit Ausnahme jedoch derjenigen Verfahren, die ſtaats⸗ 
politiſchen Einſchlag haben. Es wird auch in eine Überprüfung bereits abgeſchloſſener Verfahren ein⸗ 


Ich erwarte von den Amtsbrüdern und Beamten der Kirche volle Einfügung in die Gemeinſchaft 
des Dienſtes und ihre Vereinigung in berufsmäßiger Rameraodſchaft. 
Alle willigen Kräfte rufe ich zur Mitarbeit auf. 


Berlin, den 15. April 1934. 


Der RKeichsbiſchof. 
Ludwig Müller. Jäger. 


Kirchliches ur oͤnungsblatt 


der evangeliſ ch⸗luthſfiſchen Landeskirche 
des Steiltägts Sachſen 


1934 flusgegeben zu Dresden, am 24. April 1934 Nr. 12 


Inhalt: Verordnung über die Beendigung des nebenamtlichen kirchenmuſikaliſchen Dienſtes von Lehrern. S. 55. — Zweite 
Verordnung zur kinderung der Prüfungsordnung für die KUnſtellung und Beförderung der landeskirchlichen Beamten und 
der Kirchgemeindebeamten im Ranzlei-, Kaſſen⸗ und Rechnungsdienſt. S. 55. — Derordnung über die Anbringung national⸗ 
jozialiftiicher Symbole auf Grabſteinen. S. 54. — Bekanntmachung über Derleihung des D. Kohlſchütter⸗Stipendiums. 
5.54. — Bekanntmachung über die Preisarbeiten der von klmmon'ſchen Stiftung. S. 54. — Derordnung über Gebühren 
für kirchliche Abjtammungsbefcheinigungen. S. 55. — Verordnung über die berufsſtändige Organiſation der im Bereiche 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche beſchäftigten Beamten, Angeftellten und Arbeiter. S. 55. — Zweite verordnung über 
den deutſchen Gruß im Schriftverkehr. 5. 56. — Mitteilungen, betr.: Vermietung einer Wohnung, Singwoche, Denkſchrift 
des Epangeliſchen Bundes, Tagung der Luther-Afademie, Vereinigung der Rirchgemeinden Streumen, Lichtenſee, Peritz und 
Wültnitz zu Schweſtergemeinden, Anordnung der Leitung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, Rundſchreiben der Leitung der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche, Gottesdienſt am 1. Mai. S. 56. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 58. 


— nn, 


Verordnung über die Beendigung des nebenamtlichen Iſt um die Ausnahmebewilligung des Landeskirchen⸗ 
kirchenmuſikaliſchen Dienſtes von Lehrern. Dom amts nachgeſucht, fo kann die Kündigung bis zum Eingange 


16. April 1934. B. 841 d. der Entſchließung des Candeskirchenamts ausgeſetzt werden. 
Es wird folgendes verordnet: | 8 5. 

' Kür Kichenmufiter, die im Hauptamte Lehrer find oder 

ER waren, aber auch der Kirche gegenüber im Beamten- 


verhältnis ſtehen, gilt die Verordnung zur Herbeiführung 
eines kirchlichen und nationalen Berufsbeamtentums vom 
Schulamte ausſcheiden wird, ſo iſt das kirchenmuſikaliſche A ee hehe Beni 83 
Dienſtverhältnis tunlichſt für denſelben Zeitpunkt zu i 9. 

kündigen. Dresden, am 16. April 1954. 


Iſt vereinbart, daß das kirchenmuſikaliſche Dienftver- vangeliſch⸗lutheriſches Landeski t 
hältnis mit dem Kusſcheiden aus dem Schulamte ohne Kvangeliſck⸗lutheriſches Tandeskirchenanit Sachſens. 


weiteres endigt, jo bewendet es dabei. Das Dienſtver⸗ Der Landesbiſchof. 
hältnis darf nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus fort⸗ J. D.: Adolf müller. 
geſetzt werden. 


Steht der Zeitpunkt ſeſt, an dem ein Lehrer, der im 
Nebenamte kirchenmuſikaliſchen Dienſt verrichtet, aus dem 
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Übt eine Perſon, die als Lehrer zugleich im Nebenamte Zweite verordnung A Anderung der p rüfungsordnung 

kirchenmuſikaliſchen Dienſt verrichtet hat, aber aus dem | für die Anftellung und Beförderung der landeskirch⸗ 

Schulamte ausgeſchieden iſt, noch den kirchenmuſikaliſchen lichen Beamten und der Kirhgemeindebeamten im 

Dienſt aus, fo iſt dieſes Dienſtverhältnis ſofort zu kündigen. Ranzlei⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsdienſt. Vom 
16. April 1954. A. 1818. 

5. 
, , s j g Die Prüfungsordnung für die AUnſtellung und Beförde⸗ 
Vertragliche Vereinbarungen und beim Sehlen ſolcher die rung der landeskirchlichen Beamten und der Rirchge⸗ 


geſetzlichen Beſtimmungen über Kündigungsfriſt und über meindebeamten vom 4. Juli 1927 (Kirchl. G. D. Bl. S. 63) 
Dorausfegungen für das Ründigungsrecht find zu be⸗ wird wie folgt geändert: - 


achten. 
9 4. 1 
Ausnahmen von den $$ 1 und 2 bedürfen der Genehmi⸗ „8 Abſ. 2 erhält folgende Saſſung: 
gung des Landeskirchenamts. (2) Es wird gefordert 
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a) die Übertragung eines etwa 500 Silben um⸗ 
faſſenden, dem Behördendienſt entnommenen 
Textes in richtige und deutliche Rurzſchrift (Orts⸗ 
und Familiennamen in gewöhnlicher Schrift) 
binnen 30 Minuten und 

bh) die kurzſchriftliche Aufnahme einer 5 Minuten 

währenden Anſage in der Geſchwindigkeit von 
100 Silben in der Minute und deren Wiedergabe 
in gewöhnlicher Schrift binnen 45 Minuten, wobei 
nur die Übertragung gewertet wird.“ 

Für Prüflinge, bei denen kurzſchriftliche Aufnahmen als 
Dienſttätigkeit in Frage kommen, iſt die Geſchwindigkeit 
unter b 150 Silben in der Minute und hat die Wiedergabe 
in Maſchinenſchrift binnen 50 Minuten zu erfolgen. 


II. 
Dieſe Verordnung tritt am 1. April 1934 in Kraft. 
Dresden, am 16. April 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


„ Perorònung über die Anbringung nationalſozialiſtiſcher 


Symbole auf Grabſteinen. Vom 18. April 1954. 


B. 1315. 


Die Pfarrämter werden angewieſen, darauf zu achten, 
daß bei der Aufitellung von Grabſteinen die chriſtlichen 
Symbole nicht verdrängt werden. Selbſtverſtändlich iſt gar 
nichts dagegen zu ſagen, wenn das Hakenkreuz zuſammen 
mit dem Chriſtuskreuz auch auf dem Grabſtein erſcheint. 
Eine etwaige Verbindung der beiden Sumbole iſt eine 
Frage des Geſchmackes. Ein bloßes Nebeneinander er⸗ 
ſcheint zu äußerlich, dagegen iſt die Übernahme der im 

Rirchlichen Geſetz⸗ und Verordnungsblatt am Ropfe ent⸗ 
haltenen Form durchaus möglich, weil durch den zu⸗ 
ſammenfallenden Mittel⸗ und Schnittpunkt der beiden 
Kreuze das gemeinſame Zentrum angedeutet wird. Es iſt 
der eine Gott, der uns in unſerem Volk das Leben ſchenkt 
und der uns unſere Erlöſung durch Chriſtus ſchafft. 


Dresden, am 18. April 1954. 
Cvangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Bekanntmachung über Verleihung des D. Kohlſchütter⸗ 
Stipendiums. Dom 18. April 1954. A. 602 d. 


Das von dem Oberhofprediger D. Kohlſchütter im Jahre 

1886 zur Förderung des theologiſchen Studiums und zur 
Vorbereitung für den praktiſchen Dienſt der Rirche ge⸗ 
ſtiftete Stipendium kann in höhe von zur Zeit 200. AM 
wieder verliehen werden. 
Nach den Stiftungsbeſtimmungen find berechtigt Söhne 
ſächſiſcher Geiſtlicher oder theologiſch gebildeter Religions⸗ 
lehrer an höheren Schulen, und zwar ſowohl Studierende 
der Theologie, die mindeſtens im 9. Semeſter ſtehen und 
die Ausdehnung ihrer Studien auf 10 Semeſter beabſich⸗ 
tigen, als auch Mitglieder des Predigerkollegiums zu St. 
Pauli oder des Predigerſeminars zu Cückendorf, die „die 
dafür geſetzte volle Unterſtützung“ nicht erhalten. 


Geſuche um Verleihung des Stipendiums find bis zum 
. 30. Mai 1934 
unter Beifügung der nach der Stiftungsurkunde erforder: 
lichen Zeugniſſe (zu vgl. Verordnungsblatt des Landes⸗ 


konſiſtoriums vom Jahre 1866 S. 77) beim Evangeliſch⸗ 


lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens einzureichen. 
Dresden, am 18. April 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Tandesbiſchof. 
Coch. 


Belanntmachung über die Preirurbrlten der von 
Ammon’icen Stiftung. Dom 18. April 1954. A. 89. 


Als Thema war im Jahre 1933 geſtellt: „Die Derwen- 
dung des Alten Teſtamentes in den Briefen des 
Apoſtels Paulus“. Erwartet wurde, daß auf Grund 
planvoller Sichtung des Stoffes unter Anwendung eines 
methodiſch⸗wiſſenſchaftlichen Verfahrens Ergebniſſe von 
grundſätzlicher Bedeutung gewonnen werden. 

Don den drei eingegangenen Arbeiten mußte eine, weil 
ſie entgegen den Ausſchreibungsbedingungen mit offener 
Namensangabe ihres Einſenders verſehen war, aus dem 
Wettbewerb ausgeſchloſſen werden. Eine andere Arbeit 
mit dem Kennwort: „Septuaginta“ konnte, da ihr wiſſen⸗ 


ſchaftlicher Wert gering war, für den Preis nicht in Betracht 


gezogen werden. 

Der Preis im Betrag von 200.24 wurde der Arbeit 
mit dem Kennwort „Neues Ceſtament“ zugeſprochen. 
Wenn auch die Arbeit den Fehler nicht vermieden hat, 
ſogleich im Anfang von einem Standpunkt, der zunächſt als 
willkürlich gewählt erſcheint, auszugehen, ſtatt ihn durch 


die Unterſuchung zu gewinnen, und im letzten Drittel an 


Breite leidet, da der Derfaffer fein Thema zu weit gefaßt 
und ſich nicht auf die Herausarbeitung des Grundſätzlichen 
beſchränkt hat, ſo wird doch immerhin Weſentliches zum 
Gegenſtand geſagt und insbeſondere auch methodiſch Wert⸗ 
volles beigetragen; auch verrät die Arbeit eine gute Kennt⸗ 
nis der einſchlägigen Literatur und des gegenwärtigen 
Problemſtandes. . 

Beim Öffnen des Siegels wurde als Verfaſſer der Arbeit 
feſtgeſtellt: Paſtor Walter Nagel, hilfsdienſtvikar, Dres⸗ 
den⸗Thomaskirche. 

Für das Jahr 1934 wird folgendes Thema gegeben: 
„Sreiheit und Bindung in den Rorinther-Briefen 
unter heranziehung von Römer 14 bis 15.“ 

1. Für die beſte Arbeit wird, ſofern ſie als preiswürdig 
befunden wird, ein Preis von 200 , ausgeſetzt. 

2. An der Bewerbung um den Preis können außer den 
Kandidaten der Theologie und des Predigtamtes im Frei⸗ 
ftaate Sachſen auch Studierende der Theologie an der 
Univerſität Leipzig teilnehmen. Studierende der Theologie, 
die eine andere Univerſität beſuchen, ſind zur Bewerbung 
nur dann zugelaſſen, wenn ſie die ſächſiſche Staatsange⸗ 
hörigkeit beſitzen. 

3. Die Bewerber haben ihre Arbeit bis 50. November d. J. 
an das Landeskirchenamt, Dresden-fl. 24, Cukasſtraße 6, 
einzuſenden. Die Urbeiten müſſen in Maſchinenſ ſchrift 
geſchrieben und mit einem Rennwort verſehen ſein. Das 
gleiche Kennwort hat ein gleichzeitig einzureichender ver⸗ 
ſchloſſener Briefumſchlag zu tragen, der innen den Namen 
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und die Anſchrift des Verfaſſers zu enthalten hat. Arbeiten, 
die dieſe Bedingung nicht erfüllen, gelten als ungültig. 


4. Die Veröffentlichung von Arbeiten, die mit dem Preife 
oder mit einer Gratifikation bedacht werden, iſt nur mit 
Genehmigung des Landeskirchenamts zuläſſig. 


5. Auf vorſtehende Bekanntmachung, die auch im 
Dresdner Anzeiger, in den Dresdner Nachrichten, den Leip- 
ziger Neueſten Nachrichten, dem Sächſiſchen Kirchenblatte 
und dem neuen ſächſiſchen Kirchenblatte ſowie in dem Mit⸗ 
teilungsblatte des Sächſiſchen Pfarrervereins veröffentlicht 
wird, ſind von den Superintendenturen die in ihren Be⸗ 
zirken aufhältlichen Kandidaten der Theologie und des 
Predigtamts aufmerkſam zu machen. 


Dresden, am 18. April 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über Gebühren für kirchliche Abſtammungs⸗ 
beſcheinigungen. Dom 18. April 1934. B. 1029. 24/33. 


I. Unentgeltlich ſind auszuſtellen: 


1. Beſcheinigungen und Urkunden, die zur Durchführung 
des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums 
vom 7. April 1955 (Reichsgeſetzbl. I S. 175) erforderlich 
werden — vgl. Nr. 4 der 1. Verordnung zur Durchführung 
des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums 
vom 11. April 1955 (Reichsgeſetzbl. J S. 195) und die Der- 
ordnung über kirchliche Urkunden und Beſcheinigungen zur 
Durchführung des Reichsgefeßes zur Wiederherſtellung des 
Berufsbeamtentums vom 11. Mai 1955 (KRirchl. G. D. Bl. 


— S. 29). Auszuftellen find die Geburtsurkunde des be⸗ 


treffenden Beamten und die Heiratsurkunde feiner Eltern. 
Seſtſtellungen, die ſich auf frühere Vorfahren als die Groß⸗ 
eltern beziehen, find nicht vorgeſchrieben. Nach einer Auf- 
ſtellung des Miniſteriums des Innern vom 21. Februar 
1954 gilt dieſe Gebührenfreiheit für folgende Perſonen: 
unmittelbare und mittelbare Beamte des Reichs und der 


Länder; Beamte, Wahlbeamte und nicht berufsmäßige 


Bürgermeiſter der Gemeinden; Beamte der Gemeinde⸗ 
verbände; Beamte der Körperfchaften des öffentlichen 
Rechts und der dieſen gleichgeſtellten Einrichtungen und 
Unternehmungen; Beamte von Trägern der Sozialver⸗ 
ſicherung; nebenamtlich tätige Beamte; Beamte im einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand; Ungeſtellte und Arbeiter bei öffent⸗ 
lichen Behörden; Notare, ehemalige Hofbeamte, Lehrer, 
Ortsgerichtsperſonen, Trichinenbeſchauer, Lotterieein⸗ 
nehmer, Hebammen und andere. 


2. Beſcheinigungen und Urkunden, die als Unterlagen 
für die Bewerbungen um Eheſtandsdarlehen erforderlich 
find — vgl. $ 3 der 4. Durchführungsverordnung über die 
Gewährung von Eheſtandsdarlehen vom 2. Dezember 1933 
Geichsgeſetzbl. J S. 1020). Auszuftellen find die Geburts⸗ 
urkunde der betreffenden Perfon und die Heiratsurkunde 
ihrer Eltern. es 
: 3. Beſcheinigungen und Urkunden, die zur Durchführung 
der ds 12 und 13 des Reichs erbhofgeſetzes erforderlich 
ind — vgl. 8. 4 der. 2. Durchführungsverordnung zum 


Keichserbhofgeſetz vom 19. Dezember 1935 Geichsgeſetzbl. I 


S. 1097). Bauer kann nur ſein, wer deutſchen oder ſtammes⸗ 


gleichen Blutes iſt (deutſchen oder ſtammesgleichen Blutes 
iſt nicht, wer unter ſeinen Vorfahren väterlicher⸗ oder 
mütterlicherſeits jüdiſches oder farbiges Blut hat). Stich⸗ 
tag für das Dorhandenfein dieſer Vorausſetzung iſt der 
1. Januar 1800. Hiernach beſtimmen ſich die Urkunden 
und Beſcheinigungen, deren gebührenfreie Ausstellung 
verlangt werden kann. 


Zu 1 bis 3: 

a) Gebührenpflichtig ſind auch die zu den angegebenen 
Zwecken begehrten Urkunden und Beſcheinigungen, wenn 
ſie nach den maßgebenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht 
erforderlich ſind. f 

b) Beſtehen begründete Zweifel, ob die begehrten Ur⸗ 
kunden und Beſcheinigungen tatſächlich zu den angegebenen 
Zwecken erforderlich find, fo kann die gebührenfreie Hus⸗ 
ſtellung von einer amtlichen Beſcheinigung, daß ſie zu 
dieſen Zwecken gebraucht werden, abhängig gemacht 
werden. N a 

c) Werden Urkunden und Beſcheinigungen aus den 
Rirchenbüchern über Ereigniſſe begehrt, die nach dem 
Jahre 1875 liegen, ſo können die Geſuchſteller an das 
Standesamt verwieſen werden. f 


II. Gebührenfreiheit ift insbejondere nicht beſtimmt: 


1. für Beſcheinigungen und Urkunden, die Perfonen für 
die von ihnen erſt erſtrebte Anitellung im Beamtenverhält⸗ 
niſſe brauchen; 3 a 


2. für Beſcheinigungen und Urkunden, die von Beamten, 
welche heiraten wollen, für den kUbſtammungsnachweis 
ihrer Braut gebraucht werden; 3 


5. für Beſcheinigungen und Urkunden, die für Geſuche 
um Beihilfen, Stipendien, Schulgelderlaß uſw. gebraucht 
werden; N 


4. für Beſcheinigungen und Urkunden, die Amtswalter 
der NSDAP. ſowie Angehörige der SA., SAR. und SS. für 
den dienſtlich geforderten kbſtammungsnachweis brauchen. 


Zu 4: DE 

Um der gebotenen Einheitlichkeit willen und dem 
Zwecke, dem die Beſcheinigungen zu dienen beſtinimt find, 
Rechnung tragend, ordnen wir jedoch auf Grund von 8 42 
klbſatz 2 der Kirchgemeindeordnung folgendes an: 

a) Für jede einzelne Beſcheinigung, die einer Kirchen: 
bucheintragung entſpricht, jedoch nicht deren Inhalt voll⸗ 
ſtändig wiedergeben muß, iſt eine Gebühr von 25 Rpf. 
zu erheben. Für die bloße Beſtätigung von eigenen Anz 
gaben des Geſuchſtellers bis zum Umfange einer einzelnen 
Rirchenbucheintragung iſt eine Gebühr von 15 Rpf. zu 
erheben. Förmliche Kirchenbuchzeugniſſe find nur auf be⸗ 
ſonderen Antrag auszuſtellen; für ſie iſt die volle gebühren⸗ 
ordnungsmäßige Gebühr zu erheben. N ö 

b) Im Falle der Bedürftigkeit, die durch amtliches 
Mittelloſigkeitszeugnis, Erwerbsloſenkarte oder ein ähn⸗ 
liches Zeugnis oder auch durch eine Beſcheinigung der vor⸗ 
geſetzten Dienſtſtelle nachgewieſen iſt, ſind Beſcheini⸗ 
gungen und Beſtätigungen unentgeltlich zu erteilen. 

c) Für die Anwendung der Beſtimmungen unter a und b. 
gelten die Beſtimmungen unter Ja bis c entſprechend. 


d) Portokoſten gehen zu Laſten des Geſuchſtellers. 
e) Die Beſtätigung der Richtigkeit von Angaben des Ge⸗ 


ſuchſtellers hat etwa in folgender Form zu erfolgen 
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Dorftehende Eintragungen werden, ſoweit ſie das 


Rirchenbuch voennn betreffen, als 
richtig beſtätigt. 
F n 1934. 
(Stemp ej) 33 
ee 


III. durch die vorftehenben Beſtimmungen werden nicht 


berührt: 


1. die Beſtimmung, daß Behörden und anderen amtlichen 
Stellen im amtlichen Intereſſe Huskünfte auf Grund der 
Rirchenbücher gebührenfrei zu erteilen find, in $ 33 Ab⸗ 
ja 1 Satz 1 der Rirchenbuchordnung. 

2. ältere Beſtimmungen, nach denen Auskünfte und Be⸗ 
ſcheinigungen unentgeltlich zu erteilen ſind — beiſpiels⸗ 
weiſe werden nach der erwähnten Verordnung des Mini⸗ 
ſteriums des Innern vom 21. Februar 1934 genannt: 
8 102 des Wehrmachtverſorgungsgeſetzes vom 19. Sep⸗ 
tember 1925 (Reichsgeſetzbl. I S. 362), § 76 des Geſetzes 
über das Verfahren in Verſorgungsſachen vom 20. März 
1928 (Reichsgeſetzbl. S. 79), allgemeine Ausführungsans 
weifung zu § 17 der Grundſätze für die Unſtellung der In⸗ 
haber eines Derjorgungsicheines vom 16. Juli 1950 
Reichsgeſetzbl. I S. 247); auch hier iſt bei Ereigniſſen 
aus der Zeit nach 1875 die Derweilung an das Standesamt 
zuläſſig — 

3. die allgemeine Regel, daß in beſonderen geeigneten 
Fällen auf die Erhebung von Gebühren verzichtet werden 
kann. 


IV. Wegen der Gebühren für die Peſcheintrügen und 
Urkunden, die von Angehörigen der Wehrmacht infolge 
der kürzlich angeordneten Anwendung der Übſtammungs⸗ 
beſtimmungen des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Be⸗ 


rufsbeamtentums auf die Wehrmacht gebraucht werden, ö 


wird noch eine beſondere Verordnung ergehen. 
Dresden, am 18. April 1934. 


ö Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 


Verordnung über die berufsſtändige Organiſation der 
im Bereiche der Deutſchen Evangeliſchen Nirche be⸗ 
ſchäftigten Beamten, Angeſtellten und Arbeiter. Vom 
20. April 1934. A. 525. 


Die Leitung der Deutſchen Cvangeliſchen Kirche hat am | 


11. April 1954 nachſtehende Entſchließung getroffen: 
Der berufsſtändiſche Aufbau des deutſchen Volkes gibt 
in ſeinen verſchiedenen Organiſationen allein die Gewähr 
dafür, daß hier alle in wahrem Gemeinſchaftsgeiſt zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen, arbeitenden Volksgenoſſen mit dem 
Ideengut des Nationalſozialismus, der unſer Vaterland 
einer beſſeren Zukunft zielſicher entgegenführt, erfüllt und 
damit für das gemeinſame Aufbaumwerf befähigt werden. 
Die Deutſche Evangeliſche Kirche, die ſich bewußt und un⸗ 
eingeſchränkt zu dem Staate unſeres Führers Adolf hitler 
bekennt, fügt ſich daher mit ihren Beamten, AUngeſtellten 
und Arbeitern in die entſprechenden Organiſationen ein 


a ge 


und fieht bewußt davon ab, von ſich aus beſonders ſtän⸗ 
diſche oder Beamten⸗ Organiſationen zu ſchaffen, die das 
nationalſozialiſtiſche Aufbauwerk in feiner Einheit beein⸗ 
trächtigen könnten. 

Es iſt der ausdrückliche Wunſch des Führers, daß ſich 
alle deutſchen Beamten nur in der Einheitsorganiſation, 


dem „Reichsbund der deutſchen Beamten“, organiſieren 


können. Dieſem Wunſch iſt durch den Erlaß der Keichs⸗ 
miniſter Dr. Frick und heß vom 10. Sebruar 1954 Rech⸗ 
nung getragen worden. 

Die Deutſche Evangeliſche Kirche verlangt für ihre Be⸗ 
amten keine Sonderrechte, ſondern hält es für dringend 
erwünſcht, daß ſich alle Kirchenbeamten und Kirchen⸗ 
gemeindebeamten aus dem Bereich der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche im „Reichsbund der deutſchen Beamten“, 
Fachſchaftsgruppe „Religionsgeſellſchaften“ der Fach⸗ 
ſchaft 14 „Rörperſchaften des öffentlichen Rechts“ in echter 
nationalſozialiſtiſcher Volksgemeinſchaft zuſammenfinden, 
um ſo im Rahmen ihrer Berufsarbeit der Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Kirche und dem Staat in gleicher Weiſe zu dienen. 
Die eigentlichen kirchlichen Berufsangelegenheiten ſollen 
auf dieſe Weiſe nicht etwa zurücktreten, ſondern werden 
innerhalb des Reichsbeamtenbundes je nach Bedürfnis 
durch Schulungskurſe und Ahnliches von den Mitgliedern 
aus der kirchlichen und nationalſozialiſtiſchen Grundhaltung 
heraus gepflegt werden. N 

In demſelben Sinne hält die Leitung der Deutſchen 
Cvangeliſchen Kirche eine Organiſation ſämtlicher kirch⸗ 
licher Angeſtellten und Arbeiter in der Deutſchen Arbeits- 
front für dringend erwünſcht. 

Den Beamten wird hiernach der Beitritt zum Keichs⸗ 
bund der deutſchen Beamten und den Angeſtellten und 
Arbeitern der Beitritt zur Deutſchen Urbeitsfront dringend 
empfohlen. N 


Dresden, am 20. April 1954. e ns 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachsens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Zweite Verordnung über den deutſchen Gruß im Schrift⸗ 

verkehr. Dom 20. April 1954. A. 1741 J. 

Für den innerdeutſchen Schriftverkehr der kirchlichen 
Derwaltungsftellen wird angeordnet, daß bei der Unter⸗ 
zeichnung künftig in allen Fällen der deutſche Gruß „Heil 
Hitler“ zu gebrauchen iſt. 

Die Verordnung vom 16. März 1934 (Kirchl. G. V. Bl. 
S. 50) wird aufgehoben. 


Dresden, am 20. April 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilungen. 

In dem der Landeskirche gehörigen Hauje Dresden. , 
Schnorrſtraße 61, iſt im Erdgeſchoß links vom 1. Juli 1954 
ab eine 160 qm große ſonnige Wohnung, beſtehend aus 
4 heizbaren Zimmern, Diele, Küche, Speiſekammer, Innen⸗ 
kloſett und Zubehör in erſter Linie an einen emeritierten 


Geiſtlichen zu vermieten. Bad im Hauſe. Elektriſches Licht 
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und Gas vorhanden. Ruhige Lage in großem Garten. 
Jährliche Friedensmiete 1200 , Gur Zeit 110.24 
monatlich nach 110 %). Bewerbungen find beim Landes⸗ 
kirchenamt einzureichen. A. 1821. 


Singwoche. Im Diakoniſſenhaus Leipzig⸗Cindenau 
findet vom 15. bis 18. Mai 1934 eine Singwoche ſtatt für 
Pfarrer und Pfarrfrauen, Kantoren und Mitglieder von 
Chören, Führer und Führerinnen von Jugendgruppen, 
aber auch für alle, die Freude am Singen haben. 

Teilnehmergebühr: 5.24. Volle Tagesverpflegung 
täglich 1.50 .. Bezahlung bei der Ankunft im voraus 
für alle 5 Tage: 12,50 H. Nachtquartier kann für etwa 
20 Gäſte gewährt werden: 5 Nächte 5 A. Leitung: 
Candeskirchenmuſikdirektor Stier. Anmeldungen werden 
bis ſpäteſtens 8. Mai an Frau Oberin Rietſchel, Diako⸗ 
niſſenhaus Leipzig W 33, Schlageterſtraße 49, erbeten. 

Mitzubringen iſt das Liederbuch „Das neue Lied“ oder 
„Der helle Con“. Wer Noten der neuen Singebewegung 
beſitzt, kann fie mitbringen. — Liederbücher liegen im 
Diakoniſſenhaus zum Kauf bereit. 

Den Geiſtlichen und Rirchenmuſikern wird der Beſuch 
dieſer Singfreizeit aufs wärmſte empfohlen. Wegen etwa⸗ 
iger Beihilfen wollen ſich die Geiſtlichen an das Landes⸗ 
kirchenamt, die Kirchenmuſiker an das Miniſterium für 
Dolksbildung wenden. A. I. 64. 


Der Cvangeliſche Bund hat eine Denkſchrift an die Mit⸗ 
glieder und Freunde ergehen laſſen, die zu den Fragen der 
Gegenwart klare Stellung nimmt und vom 2. Präſidenten 
Pfarrer D. hermann Kremers in Bonn verfaßt iſt. Es 
wird darauf beſonders hingewieſen. A. I. 81. 


Die dritte ökumeniſche Tagung der Cuther⸗Hkademie 
findet vom 29. Juli bis 11. Auguſt 1934 in den Räumen 
der Akademie im Schloß zu Sondershauſen ſtatt. 


1. Derzeichnis der Dorleſungen. 


. Profeſſor D. Paul Althaus, Erlangen: Der Glaube an 
Jeſus Chriſtus. 

. Profeſſor D. Ragnar Bring, Abo: Über Luther. 

. Oberpfarrer Lie. D. Grüner, Prorektor des herder⸗ 
Inſtitutes, Riga: Exiſtenzbegriff und Gnade. 

4, Profeſſor D. Chriſtian Ihlen: Der Glaube an Chriſtus 
als Mittelpunkt der Theologie. 

5. Profeſſor D. Kauſer⸗Eichberg, Dorpat: Luther und der 

europäiſche Oſten. 

6. Profeſſor D. Nörregaard, Kopenhagen: Drei Worte 

Kluguſtins. 

5: Profeſſor D. Rahamaegi, Dorpat: Die Bedeutung der 
Rirche der Reformation für die Gegenwart. 

. Profeſſor D. Kurt Dietrich Schmidt, Kiel: Die Gehor⸗ 
ſamsidee des Ignatius von Loyola. 

9. Profeſſor D. Georg Wehrung, Tübingen: Das Der- 
ne des Staates bei Schleiermacher und Hegel. 


— 
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2. Vorträge. 


. Profeſſor D. paul Althaus, Erlangen: Germaniſche 
Religion und Chriſtusglaube. 

. Oberpfarrer Lie. D. Grüner, Riga: Schleiermacher und 
die Dorpater-Theologie. 

. Miſſionsdirektor D. Arena Fei: Reiſebilder aus 
Indien. er 


— 


0 
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4. Profeſſor D. Dr. Koch, Wien: Die Cage in Oſteuropa. 
5. Dr. Piccoli (Turin), Göttingen: Die Weltanſchauung 
Dantes (mit Lichtbildern). 


5. Arbeitsgemeinſchaften. 


1. Diaſporapflege (Geheimrat Profeſſor D. Rendtorff, 
Leipzig): Profeſſor D. Dr. Koch, Wien (Die Lage in 
Oſteuropa). 

2. klußere Miſſion (Miſſionsdirektor D. Ihmels, Leipzig, 
und Paſtor Lic. Straſſer, Hildesheim): Miſſionsdirektor 
Dr. Eppelin, Neuendettelsau (Unſer Miſſionsmotiv in 
der Gegenwart). 

5. Citurgik (Pfarrer Erich Hoyer, Oldenburg). 


4. Abteilung für Lutherforſchung. 


Berichte über neuere Arbeiten aus der Lutherforſchung. 


Die Teilnehmerkarte koſtet für die ganze Tagung 10 . 
Inhaber einer Mitgliedskarte erhalten 10 % Ermäßigung. 
Die Teilnehmerkarten berechtigen zur Teilnahme an den 
Dorlefungen und Vorträgen. Ohne Teilnehmerkarte iſt der 
Beſuch der Dorlefungen und Vorträge gegen Cöſung einer 
Einzelkarte zum Preiſe von 1,50 K, für die Vorleſung 
eines Dozenten (1 bis 4 Stunden) und zum Preiſe von 
0,50 RAM für jeden Abendvortrag geſtattet. Studenten und 
Kandidaten zahlen die hälfte. 

Die kUnmeldung zur Teilnahme am Rurſus erfolgt unter 
genauer Eingabe des Namens, des Berufs, der Ankunft 
und der Dauer des Aufenthalts, ſowie unter Eingabe, ob 
Private oder Hotelunterkunft gewünſcht wird, bei der 
„Städtiſchen Kurverwaltung in Sondershauſen (Thü- 
ringen)“. Mit der Anmeldung iſt die Gebühr für die Ceil⸗ 
nehmerkarte an die „Städtiſche Sparkaſſe in Sondershauſen, 


Poſtſcheck Erfurt Nr. 16 (Cuther⸗ Akademie)“ einzuſenden. 
A. I. 98g. 


Die Kirchgemeinden Streumen und Lichtenſee im 


Rirchenbezirke Großenhain find unter Löfung ihres bis⸗ 
herigen Mutter⸗ und Cochter⸗Verhältniſſes mit Wirkung 
vom 1. April 1933 ab mit den Kirchgemeinden Peritz 
und Wülknitz im gleichen Kirchenbezirke zu Schweſter⸗ 
gemeinden vereinigt worden. Pfarrrer des neuen Rirch⸗ 
ſpiels Peritz mit Wülknitz, Streumen und Lichten⸗ 
fee iſt Pfarrer Kleift in Peritz. E. 766d. 


Die Leitung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche hat zur 
Anwendung des $ 2 des Kirchengeſetzes zur Befriedung der 
kirchlichen Lage vom 15. April 1934 (Geſetzblatt der Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche Seite 55f.) am 20. April 1934 
folgende Anordnung erlaſſen: 

„1. Eingeleitete Verfahren, die zweifelsfrei einen ſtaats⸗ 
politiſchen Einſchlag nicht beſitzen, ſind für den Einzelfall 
formell einzuſtellen. 

Dieſe Entſcheidung iſt den von dem Verfahren Be⸗ 
troffenen zuzuſtellen. Durch dieſe Zuſtellung wird der Zu⸗ 
ſtand, wie er vor Einleitung des Verfahrens beſtanden hat, 
wieder hergeſtellt. Eine etwaige vorherige Wiederauf⸗ 
nahme des Dienſtes iſt nicht zuläſſig. 

Handelt es ſich um ein Verfahren, in dem weder Unter⸗ 
richtung des Betroffenen noch eine Maßnahme gegen ihn 
erfolgt iſt, ſo iſt lediglich Einſtellung des Verfahrens zu 
verfügen. 

2. Die formelle Einſtellungsverfügung iſt unverzüglich 
durch die Behörde, bei welcher das en e iſt, 
zu treffen und zuzuſtellen. 
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3. Über Verfahren, in denen eine Entſcheidung über das 
Vorliegen ſtaatspolitiſchen Einſchlags erforderlich iſt, iſt 
unter Beifügung der Vorgänge unverzüglich hierher zu 
berichten. 


4. Es wird darauf hingewieſen, daß durch 8 2 des oben 
genannten Geſetzes lediglich Maßnahmen betroffen werden, 
die wegen kirchenpolitiſchen Derhaltens des kirch— 
lichen Amtsträgers eingeleitet worden find. Verſetzungen 
in ein anderes Pfarramt oder in den einſtweiligen oder end⸗ 
gültigen Ruheſtand und Beurlaubungen, die lediglich im 
Intereſſe des Dienſtes erfolgt ſind, ſowie auch Enthebungen 
von einem Amte der Aufficht werden durch § 2 des oben 
genannten Geſetzes nicht berührt. 


gez. Jäger.“ 


Auf Grund eines Rundfchreibens der Leitung der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche bringen wir zur Kenntnis, 
daß nur die Berufskirchenmuſiker (und nicht auch die 
Rirchenmuſiker im Nebenamt) Mitglieder der Reichsmuſik⸗ 
kammer ſein müſſen, daß aber den nebenamtlichen 
Rirchenmuſikern der freiwillige Beitritt zu dem neu ge⸗ 
ſchaffenen „Verband nebenamtlicher evangeliſcher Kirchen⸗ 
muſiker“, Berlin-Steglitz, Beymeſtraße 15, dringend emp⸗ 
fohlen wird. Dieſer Verband iſt nicht Mitglied der Reichs⸗ 
muſikkammer, gehört aber dem „Reichsverband für evange⸗ 
liſche Kirchenmuſik“ an. A. 1515 d/33. 


Es iſt nichts dagegen einzuwenden, wenn bei der ört⸗ 
lichen Geſtaltung des Programms für den 1. Mai anſtelle 
des durch Verordnung vom 19. April 1934 (Rirchl. GD Bl. 
S. 52) angeordneten Gottesdienſtes zur Feier des Cages 
der nationalen Arbeit der Gottesdienſt am 1. Mai ange⸗ 
ſetzt wird. A. 115 a. 


Zu beſetzen ſind: 

Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 
die Pfarrſtelle zu Glaubitz mit Iſchaiten (Großenhain), 
Gr. I, 16, Bewerbungen bis 15. Mai 1954 an den Beſitzer 


des Rittergutes Glaubitz, zur Zeit Geheimer Kommerzien⸗ 
rat Theodor Bienert in Dresden-Altplauen; 


die 2. Pfarrſtelle zu Königsbrück mit höckendorf 
(Kamenz), Gr. I, 16, Bewerbungen bis 15. Mai 1934 an 
den Standesherrn Dr. phil. W. Naumann in Königsbrück; 


die pfarrſtelle zu Dresden⸗Gorbitz (Dresden⸗Cand), 
Gr. I, 16, Bewerbungen bis 25. Mai 1954 an das Endes 
kirchenamt. 5 


Ferner iſt noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Nauſtadt (Meißen), Gr. I, 1b, Be⸗ 
werbungen bis 25. Mai 1934 an den Beſitzer des Ritter- 
gutes Scharfenberg, zur Zeit Öfonomierat Max von 
Oehmichen auf Scharfenberg. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


J. Th. Hünlich, 1. Pfarrer an der Candesſtrafanſtalt Wald⸗ 
heim (Ceisnig), als Anftaltsgeiftlicher an die Gefangenen⸗ 
anſtalt Dresden (Dresden⸗Stadt); — h. Lehmann, hilfs⸗ 
geiſtlicher an der Brüderanſtalt Moritzburg und Vikar in 
Rödern (Dresden⸗Cand, Kamenz), an die Landesſtraf⸗ 
anſtalt zu Waldheim (Leisnig); — G. Kretſchmar, 
Pfarrer an der Landesanſtalt Untergöltzſch (Bautzen), an 
die Candesgefangenenanſtalt Zwickau (Zwickau); — G. 
Muntſchick, 2. Pfarrer in Ceisnig (Ceisnig), als 1. Pfarrer 
in Meißen St. Afra (Meißen); — W. O. Lange, Pfarrer in 
Brunndöbra (kluerbach), als Anſtaltsgeiſtlicher an die 
Landesgefangenenanſtalt Bautzen (Bautzen); — K. O. 
Delitz, 2. Pfarrer in Seifhennersdorf (Zittau), als 
2. Pfarrer nach Geringswalde (Rochlitz). — E. J. Golde, 
Pfarrvikar in Wendishain (Leisnig), in die Pfarrſtelle 
daſelbſt; — Sr. Bohland, 2. Pfarrer in Rodewiſch (Auer: 
bach), in die 1. Pfarrſtelle daſelbſt; — Fr. Th. A. Kaube, 
Pfarrer in Eppendorf mit Kleinhartmannsdorf r be 
in die Pfarrſtelle zu Putzkau (Bautzen); — K. H. 6 

Weid enkaff, 2. Pfarrer an der Markuskirche in Plauen 
(Plauen), in die 1. Pfarrſtelle daſelbſt; — E. Pp. Wehſer, 
2. Pfarrer in Göda (Bautzen), in die 1. Pfarrſtelle daſelbſt; 
— H. W. Günther, 4. Pfarrer an der Matthäikirche zu 
Leipzig (Leipzig-Stadt), in die 5. Pfarrſtelle daſelbſt; — 
J. fl. Bößneck, Pfarrvikar in ZIſchorlau (Schneeberg), in 
die Pfarrſtelle daſelbſt; — R. Th. Krieger, Pfarrer i. R. 
in Dresden, als 2. Pfarrer an der St. Petrikirche in Dresden 
(Dresden⸗Stadt); — R. C. Gräf, Pfarrvikar in Oppach 
(Cöbau), in die Pfarrſtelle daſelbſt. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗ůutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poftfchedamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank nr. 545; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh), Dresden. 
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1934 Ausgegeben zu Dresden, am 30. April 1934 Nr. 13 


Inhalt: Bekanntmachung über die Einberufung der 16. evangeliſch⸗lutheriſchen Candesſunode. S. 59. — Bezug und 

Offenlegung des Rirchlichen Geſetz- und Verordnungsblattes. S. 59. — Verordnung über die Auszahlung von Dienſt⸗ 

bezügen. S. 59. — Derordnung über die Aufhebung der Verordnung vom 1. Dezember 1933 über die Durchführung von 

Geſetzen und Anordnungen der Keichskirchenregierung. S. 60. — Verordnung über Änderung des Kirchengeſetzes vom 21. Sep⸗ 

tember 1926 über die Diſziplinarordnung für die Geiſtlichen der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaats Sachſen 

(SG Bl. 1926 S. 541, Konf.D.BI. 1926 S. 109 ff.). S. 60. — Mitteilung, betr.: Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge. 
S. 60. — Erſchienene Schrift. S. 60. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 60. 


Bekanntmachung über die Einberufung der 16. evange⸗ auszuzahlen, wie dies jeweils für die Auszahlung der 


liſch⸗lutheriſchen Sandesiynode. Dom 28. April 1034. Dienſtbezüge und berſorgungsbezüge der ftaatlichen Be- 
amten und ſtaatlichen Angeſtellten angeordnet wird. 


2. Nach klbſchnitt III 8 6 Abſatz 4 des Geſetzes zur Er⸗ 
8 5 \ 1 19: haltung und Hebung der Kaufkraft vom 24. März 1934 
u e den . Men 100, (eichsgeſetzbl. I S. 235) können die öffentlich⸗rechtlichen 
ee 5 einberufen. Religionsgeſellſchaften in gleicher Weiſe wie die Länder die 
kln die Mitglieder der Landesſynode ergehen beſondere yon ihren eigenen Beamten, Angeſtellten, Wartegelö- und 
Einladungen. Ruhegeldempfängern aufkommende Abgabe zur Arbeits- 
Dresden, am 28. April 1934. N A N als ie ee 
2 5 ungstage für Dienſtbezüge an die Auszahlungstage des 
Der Stellvertreter des Präſidenten der 16. evangeliſch⸗ Reichs en eichen. De n Sachſen 8 von 15 en der 
lutheriſchen Candesſynode. ſtehenden Geſetz genannten Möglichkeit Gebrauch gemacht 
Dr. Cehmann. und durch Verordnung vom 26. April 1934 (Derw. Bl. S. 145) 
— TTT. AAA ˙6iͤ' ů́ꝶnü memläema, Be 
Bezug und Offenlegung des Kirchlichen Geſetz⸗ und ver⸗ a) die Dienſtbezüge der Beamten am letzten Werktag 
ordnungsblattes. Vom 27. April 1934. A. 146. des vorhergehenden und am 10. des Monats jeweils 
Sämtliche Kirchgemeinden ſind verpflichtet, das Kirchliche b) 55 e . 3 5 e 
Geſez“ und verordnungsblatt zu beziehen. c) die dienſtbezüge der Angeftellten, die ihre Bezüge 
Das Blatt iſt in der Kanzlei auszulegen. Auf das Er⸗ beſtimmungsgemäß halbmonatlich im voraus er⸗ 
ſcheinen einer neuen Nummer ſind die Mitglieder des halten, am 1. und 16. des Monats je zur Hälfte, 
Rirchenvorſtandes und der Gemeinde jeweils in geeigneter d) die Dienſtbezüge der Angeſtellten, die ihre Bezüge 
weiſe aufmerkſam zu machen. beſtimmungsgemäß monatlich nachträglich erhalten, 


Die Candesſynode wird im Vernehmen mit dem Landes 


biſchof für 


Dresden, am 27. April 1934. am 20. und letzten des Monats je zur hälfte 
in, 5 1 ausgezahlt werden. Fällt der Zahltag auf einen Sonn⸗ 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. oder Seiertag, ſo ift am vorhergehenden Werktage zu 
Der Landesbiſchof. zahlen. 
J. D.: Adolf Müller. 3. Gleiches gilt nach der in Abſatz 1 genannten Derord- 


——ů—ůů — ung nunmehr auch für die im Dienſte der evangeliſch⸗ 
verordnung über die Auszahlung von Dienſtbezügen. lutheriſchen Landeskirche ſtehenden Geiſtlichen, Beamten, 

vom 28. April 1934. A. 66e. Angeitellten und die Ruhegeldempfänger. Die Dienſtbezüge 
derjenigen Ungeſtellten, die ihre Bezüge monatlich im vor⸗ 

1. Nach der Verordnung vom 20. August 1951 (Kirchl. aus erhalten, ſind in gleicher Weiſe wie die für die Be⸗ 
G. D. Bl. S. 53) find die Dienſtbezüge der Geiſtlichen ſowie amten auszuzahlen. Aus Gründen der Geſchäftsverein⸗ 
die Dienſtbezüge und die Derforgungsbezüge der kirchlichen fachung werden den Rirchgemeinden, die nach § 15 Ab⸗ 
Beamten und Angeitellten im Bereiche der Landeskirche zu ſatz 1B des Pfarrbeſoldungsgeſetzes vom 25. April 1928 
den gleichen Terminen und mit den gleichen Teilbeträgen (Rirchl. G. D. Bl. S. 34) Pfarrbeſoldungsbeihilfen erhalten, 
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dieſe künftig in einer Summe von dem erſten Zahltag jedes 
Monats rechtzeitig überwieſen werden. En den feſt⸗ 
geſetzten Auszahlungstagen ändert ſich hierdurch nichts. 


4. Die Kirchgemeinden werden darauf aufmerkſam ge⸗ 


macht, daß ſie dem zuſtändigen Finanzamt unverzüglich 
mitzuteilen haben, daß fie das Aufkommen aus der Abgabe 
zur Arbeitsloſenhilfe nicht mehr abliefern, weil es ent⸗ 
ſprechend der für die Stantsbebientteten getroffenen Re⸗ 
gelung gemäß AGbſchnitt III 86 Abſatz 4 des Reichsgejeßes 
zur Erhaltung und Hebung der Kaufkraft vom 24. März 
1934 verwendet wird. Auf die Verordnung des Geſamt⸗ 
miniſteriums vom 26. April 1934 (Verw. Bl. S. 145) iſt 
hierbei zu verweiſen. 


Dresden, am 28. April 1934. 


Cvangeliſcr lutheriſces Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 


Verordnung über die Aufhebung der Verordnung vom 
1. Dezember 1953 über die Durchführung von Ge⸗ 
ſetzen und Anordnungen der Keichskirchenregierung. 
vom 30. April 1934. A. 180. 


Die Verordnung über die Durchführung von Geſetzen und 


1933 (Kirchl. G. D. Bl. S 
aufgehoben. 


Dresden, am 30. April 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 
— Der Landesbiſchof. ö 
Coch. 15 


verordnung über Änderung des Kirchengeſetzes vom 
21. September 1926 über die Diſziplinarordnung 
für die Geiſtlichen der evangeliſch⸗lutheriſchen Candes⸗ 
kirche des Freiſtaats Sachſen (56 Bl. 1926 S. 341, 
Konſ. V. Bl. 1926 S. 109 ff.). vom 25. April 1954. 
A. 184. 
Auf Grund des Geſetzes zur Abänderung der Rirchen⸗ 
verfaſſung vom 11. Auguft 1955 (Kirchl. G. D. Bl. S. 70) in 


Verbindung mit § 26 der Kirchenverfaffung vom 29. Mai 
1922 (Konſ. D. Bl. S. 35) wird folgendes verordnet: 


8 20 Übſatz 1 Satz 2 des Rirchengeſetzes über die 
Diſziplinarordnung für die Geiſtlichen der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaats Sachſen vom 
21. September 192 wird außer Kraft geſetzt. 

Dresden, am 25. April 1954. nähen 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sadjens 
Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Mitteilungen. 

Einer Anregung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
entſprechend, werden die Herren Geiſtlichen auf die Arbeit 
des Volksbunds Deutſche Kriegsgräberfürforge aufmerkſam 
gemacht und gebeten, dieſe in jeder Weiſe zu unterſtützen. 

Der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürforge iſt ſeit 
1919 tätig, die deutſchen Kriegerfriedhöfe im Auslande zu 


. 137) wird mit ſofortiger Wirkung 


erhalten und deutſchem Empfinden gemäß auszugeſtalten. 


Er ſtellt die einzige behördlich anerkannte Organiſation 


N auf dem Gebiete der Kriegsgräberfürſorge dar und arbeitet 


in engſter Fühlung mit der Regierung. Der Volkskanzler 
Adolf. Hitler hat wiederholt fein beſonderes Intereſſe für 
die kUrbeit des Volksbunds ausgeſprochen. Reichs sſtatthalter 
Mutſchmann iſt Mitglied des Bundesamts. a 

Die Mittel zu der wichtigen, ſchon von großen Erfolgen 
gekrönten Arbeit fließen ren aus freiwilligen Bei⸗ 
trägen und Spenden. In den meiſten größeren Orten 


Sachſens beſtehen Ortsgruppen, deren Leitung zum Ceil 


ſchon in den händen von Pfarrern liegt. Es wäre wün⸗ 
ſchenswert, wenn noch mehr Pfarrer ſich in den Dienſt 
dieſes wertvollen Werkes ſtellen würden. Nähere Austunft 


erteilt der Gau Sachſen des Dolfsbunds Deutſche Kriegs- 


gräberfürſorge, Ch det, Ziegelſtraße 2. A. 514. 


Erſchienene Schriften. 
Es wird hingewieſen auf das wertvolle, mit zahlreichen 
Bildern verſehene Sammelwerk: N 
Reichstagung in Nürnberg 1933. 
Herausgegeben im Auftrage des Frankenführers Jul. 
Streicher, Berlin SW 68, Daterländifcher Verlag Weller, 
Lindenſtraße 71 bis 72. A. I. 113. 


Zu beſetzen ſind: 
Nach § 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die 1. Pfarrſtelle zu Seifhennersdorf (Zittau), Gr. 1 le, 
Bewerbungen bis 25. Mai 1934 an das Landeskirchenamt; 
die 4. Pfarrſtelle an der Matthäikirche zu Leipzig 
(Ceipzig⸗Stadt), Gr. I, 16, Bewerbungen bis 15. Mai 1934 
an den Rat der Stadt Leipzig; 

die 2. Pfarrſtelle an der Apoſtelkirche zu Pussel 
UCrachau (Dresden-Stadt), Gr. I, 16, Bewerbungen bis 
15. Mai 1954 an den Rat der Stadt Dresden * ä 
die 2. Pfarrſtelle zu Zittau (Zittau), Gr. I, 10, Bewer⸗ 
bungen bis 25. Mai 1954 an den Stadtrat zu Zittau; 
die Pfarrſtelle zu Cawalde (Löbau), Gr. I, 16, Bewer⸗ 
bungen bis 25. Mai 1934 an Reichsſportführer Haupt⸗ 
mann a. D. Hans v. Tſchammer und Oſten in Kleindehſa; 
die Pfarrſtelle zu hohenkirchen (Rochlitz), Gr. I, 1b, Ber 
werbungen bis 51. Mai 1954 an das Landeskirchenamt; 
die 5. Pfarrſtelle zu Leisnig mit Tragnitz (Ceisnig), 
Gr. I, 10, Bewerbungen bis 25. Mai 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt. 


HUngeſtellt oder verſetzt wurden: 


L. F. Cehmann, Pfarrer in Bärenſtein (Annaberg), als 
Pfarrer und Direktor des Kirchlichen Jugendamtes in Leip⸗ 
zig (Ceipzig⸗Stadt); ö 

Fr. E. Höfer, Pfarrer in Dittersbach mit Döbra (Dippol⸗ 
diswalde), als 6. Pfarrer beim Landesverein für Innere 
Miſſion der evangeliſch⸗lutheriſchen Wee in Sachſen in 
Dresden (Dresden-Stadt); 

Fr. W. Ceonhardi, 2. Pfarrer an der Apottelticche in 
Dresden-Trachau (Dresden⸗Stadt), als Pfarrer in Cäm⸗ 
merswalde (Sreiberg); 

W. C. J. Kaiſer, 2. Pfarrer in Waldenburg (Glauchau), 
als 1. Pfarrer an der Aae in Dresden⸗ 
Leuben (Dresden⸗ and). 
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Rirchengeſetz über die Übertragung der Befugniſſe der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaats 
Sachſen auf die Deutſche Evangeliſche Kirche. Vom 
4. Mai 1934. 


Die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche des Freiſtaats 
Sachſen iſt unter Wahrung ihres evangeliſch⸗lutheriſchen 
Bekenntnisſtandes willens, das Werk der Einigung des 
deutſchen Proteſtantismus unter der Führung des vom 
Vertrauen des Volkskanzlers getragenen Reichsbiſchofs im 
Dritten Reich mit zu vollenden. Sie erklärt ihre Bereit⸗ 
ſchaft, ihre Kirchenhoheit einer geeinten Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Kirche zu übertragen. Zur Vorbereitung dieſes 
Werkes hat die Landesſynode auf Dorfchlag des Landes- 
biſchofs folgendes 

Rirchengeſetz 
beſchloſſen: 
8 1. 
Die Befugniſſe der Landesſynode werden auf die Deutſche 


Evangeliſche Kirche mit der Ermächtigung übertragen, 
auch verfaſſungsändernde Geſetze zu erlaſſen. 


Der Landesbiſchof wird dem Reichsbiſchof unterſtellt. 


82. 
Dieſes Kirchengeſetz tritt mit ſofortiger Wirkung in 
Kraft. 


Dresden, am 4. Mai 1934. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Der Stellvertreter des Präſidenten der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landesſynode. 


Dr. Lehmann. 


1/2 Bogen. 


Hierzu: 1 Beilage. 


Reichs⸗Kirchengeſetz 
über die Leitung der evangeliſch⸗lutheriſchen Landes⸗ 
kirche des Freiſtaats Sachſen. Vom 7. Mai 1934. 
(Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche S. 45.) 


Nachdem die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche des 
Freiſtaats Sachjen die Befugniſſe der Landesſynode auf die 
Deutſche Evangeliſche Kirche übertragen hat, hat das 
Geiſtliche Miniſterium der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
folgendes Kirchengeſetz beſchloſſen. 


8 1. 

1. Die Deutſche Evangeliſche Kirche übernimmt unter 
Sührung des Keichsbiſchofs durch ihre Organe die Lei- 
tung der evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirche des Frei⸗ 
ſtaats Sachſen. Der Keichsbiſchof erteilt dem Landes⸗ 
biſchof Weiſung. 

2. Un die Stelle der Deutſchen Evangeliſchen National⸗ 
ſunode tritt die Candesſynode. 


5. Die Geſetzgebung erfolgt im Wege der Geſetzgebung der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 


82. 

Die Landesſunode iſt umzubilden. 

Sie tritt innerhalb zweier Wochen ab Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes zur Bildung der neuen Candesſunode aus 
ihrer Mitte zuſammen. Die Bildung der neuen Landes- 
ſunode iſt der einzige Punkt der Tagesordnung; eine Aus- 
ſprache findet nicht ſtatt. 

Die neue Landesſunode beſteht aus dem Candesbiſchof 
als Präſidenten, 18 Mitgliedern und einem Vertreter der 
theologiſchen Fakultät der Landesuniverſität Leipzig. 

Don den 18 Mitgliedern werden 12 durch die bisherige 
Landesſunode gewählt und 6 durch den Landesbiſchof er- 
nannt. Die hälfte der Mitglieder müſſen Caien ſein. Die 
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Wahl erfolgt im Verhältnis der auf Grund der Wahl vom 


23. Juli 1933 beſtehenden Zuſammenſetzung der bisherigen 


Candesſynode. 


Das Fakultätsmitglied wird auf Vorſchlag der Fakultät 
durch den Landesbiſchof ernannt. 


Rommt eine Wahl in einmaliger Sitzung durch die bis⸗ 
herige Candesſynode nicht zuſtande, jo ernennt der Candes⸗ 
biſchof ſämtliche Mitglieder der neuen Landesjynode. 

Nach erfolgter Bildung der neuen Landesſynode gilt 
die bisherige Candesſynode als aufgelöſt. 


83. 

Bei den Beratungen erarbeitet die Candesſynode ihre 
willensmeinung in brüderlicher Ausſprache. Kommt eine 
einmütige abſchließende Stellungnahme nicht zuſtande, ſo 
ſind für die Entſchließung der Kirchenbehörde die Stimmen 
zu wägen. ö f ö 

Das Amt der Mitglieder der Landesſunode endet mit 
dem Ablaufe der Amtsdauer der Mitglieder der National⸗ 
ſynode. Für vorher ausſcheidende Mitglieder ernennt der 
Landesbiſchof Erſatzmitglieder. 


8 4. 
Entgegenſtehende Beſtimmungen der Derfaſſung der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaats Sach⸗ 
ſen vom 29. Mai 1922 (Konſ. D. Bl. S. 35) ſowie der 
Rirchengeſetze ſind aufgehoben. ö 


85. 
Der Keichsbiſchof erläßt die zur Durchführung diejes 
Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen. 
a N 86. 

Dieſes Geſetz tritt mit der Verkündung in Kraft. 
Berlin, den 7. Mai 1934. 

Der RKeichsbiſchof. 

Ludwig Müller. 

Jäger. 


verordnung zur Änderung der Grußordnung vom 

21. Juli 1955. Vom 28. April 1954. A. 880/55. 

Der letzte Abſatz der Grußordnung vom 21. Juli 1933 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 65) wird durch folgende Beſtimmung 
erſetzt: N DER 
Die Geiſtlichen grüßen durch Erheben des rechten 

Armes auch dann, wenn fie Talar und Barett tragen. 
Dresden, am 28. April 1954. 

Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Bekanntmachung über Anderung der Zuſammenſetzung 
der kirchlichen Gerichte. Dom 30. April 1934. A. 145. 


In der vom Landeskirchenamt unter dem 12. Sebruar 
1934 (Kirchl. G. D. Bl. S. 16) bekanntgegebenen Zuſammen⸗ 
ſetzung der kirchlichen Gerichte find folgende Änderungen 
eingetreten: 


b) Das kirchliche Obergericht. 
Rechtskundige Mitglieder: 


Es iſt zu ſtreichen: Candgerichtsrat Dr. Scheld, Dresden; 
dafür iſt zu ſetzen: Gerichtsaſſeſſor Nötzold, Dresden. 


II. ee Me 
Für Dienſtſtraffälle gegen Rirchgemeindebeamte. 
Beim kirchlichen Obergericht. 

Es iſt zu ſtreichen: Kirchenauſſeher Schleicher, Chemnitz, 
St. Jakobikirche; 

dafür iſt zu ſetzen: Hausmeiſter Heymann, Chemnitz, 
St. Paulikirche. 

Dresden, am 30. April 1954. 

Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über die Zenſuren bei der 2. theologiſchen 
Prüfung vor dem Landeskirchenamt. Vom 4. Mai 
1954. D. 22. 

Um die Prüfungsergebniſſe in Zukunft möglichſt gerecht 
zu bewerten und bisherige Lücken in der Skala der Zenſuren 
auszufüllen, wird folgende Bewertung verordnet: 

1 vorzüglich 

2a ſehr gut 

2 gut 

2b noch gut 

3a genügend 

5 kaum genügend 
4 ungenügend. 

Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft. 

Dresden, am 4. Mai 1934. 

Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


verordnung über die pfingſtgottesdienſte 1954 anläß⸗ 
lich des Überganges der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche Sachſens in die Deutſche Evangeliſche 
Kirche. Vom 5. Mai 1954. A. 200 a. 


Die 16. evangeliſch⸗lutheriſche Landesſunode hat in einer 
kirchengeſchichtlich bedeutſamen Sitzung am 4. Mai dieſes 
Jahres das Geſetz angenommen, nach dem die Kirchen- 
hoheit der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Sachſens 
auf die Deutfche Evangeliſche Kirche übergeht. Durch dieſes 
Geſetz hat die ſächſiſche Landeskirche ihrerſeits den ent⸗ 
ſcheidenden Schritt getan, der zur Bildung der einen 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche führt. Mit der kirchlichen 
Organiſation wird aber nur das irdiſche Gefäß für den 
ewigen Inhalt geſchaffen. Dieſer ewige Inhalt kommt allein 
aus Gottes Glauben und Gemeinde ſchaffendem heiligen 
pfingſtgeiſt. Aus diejer Erkenntnis heraus wird verordnet, 
daß das diesjährige Pfingſtfeſt in beſonderer Weiſe als 
Seit der Kirche gefeiert wird. In allen Kirchen des Landes 
ſoll deshalb in den Predigtgottesdienſten des kirchen⸗ 
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geſchichtlich entſcheidungsvollen Schrittes gedacht werden, 
die Gemeinden ſollen nachdrücklich auf die Bedeutung 
dieſes Schrittes hingewieſen werden und gemeinſam an⸗ 
gehalten werden, im Blick auf unſere Kirche zu beten: 
Komm, heil'ger Geiſt, herre Gott! Dieſe Gottesdienſte 
haben die Aufgabe, den Gemeinden die Notwendigkeit der 
Begegnung zwiſchen evangeliſchem Chriſtentum und 
nationalſozialiſtiſchem Volk eindringlich zu machen. 


Dresden, am 5. Mai 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über die Zugehörigkeit der pfarrer und 
Kirchenbeamten der evangeliſch⸗lutheriſchen Landes⸗ 
kirche Sachſens zur NS⸗Volkswohlfahrt. Vom 5. Mai 
1954. A. 207. 


Der 1. Mai hat in gewaltiger weiſe die Einheit des 
Volkes und die Entſchloſſenheit dieſes Dolfes, dem Führer 
in die deutſche Zukunft in Treue zu folgen, gezeigt. Die 
Rede des Führers war aber in gleicher Weife ein ſtarkes 
Bekenntnis zur deutſchen Volksgemeinſchaft wie zu einem 
lebendigen Gottesglauben. Es iſt die große vor uns ſtehende 
Aufgabe der Stunde, es zu einer wirklichen Begegnung von 
Rationalſozialismus und evangeliſchem Chriſtentum zu 
bringen. Dazu iſt notwendig, daß die einzelnen Amts⸗ 
träger der Kirche ſich nun auch tatſächlich hineinſtellen in 
das nationalſozialiſtiſche Volk und an ihrem Teil nach ihren 
Möglichkeiten mithelfen am werden der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Volksgemeinſchaft und am Wachſen einer Kirche 
des Glaubens und der Liebe in dieſer nationalſozialiſtiſchen 
Volksgemeinſchaft. 

Aus dieſem Grunde wird hiermit verordnet, daß alle 
Pfarrer der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Sachſens 
umgehend ihren Eintritt in die NS⸗Volkswohlfahrt voll⸗ 
ziehen, um in dieſer Organiſation, die beſonders nach der 
Mitarbeit der Kirche ruft, mitzuwirken. Über den erfolgten 
Eintritt iſt an die Superintendenturen zu berichten, die 
eine Sammelanzeige an das Landeskirchenamt zu erſtatten 
haben. 

Es wird erwartet, daß auch die Rirchenbeamten ſich der 
NS-Dolfswohlfahrt anſchließen und in ihr mitarbeiten. 


Dresden, am 5. Mai 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 
— — —àÆʃͥñ—S— 
Verordnung über die „Vorläufige Dienſtanweiſung für 
Rirchenmuſikdirektoren“. Dom 5. Mai 1934. B. 83. 


1. Der Rirchenmuſikdirektor iſt der Sachberater des 
Ephorus in allen Fragen der Rirchenmuſik, ſowohl perſön⸗ 
licher als ſachlicher Art. 

2. Er hat ſich über den Stand der Rirchenmuſik in feinem 
Bezirk zu unterrichten. Die kirchliche klufſichtsbehörde und 
die Pfarrämter haben zu dieſem Zwecke ihm alle Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. Er iſt verpflichtet, an den Rirchen⸗ 
viſitationen des Bezirks teilzunehmen. 

5. Er hat insbeſondere den Gemeindegeſang in ſeinem 
Bezirk zu fördern und die Abhaltung von Gemeindeſing⸗ 
ſtunden in den Gemeinden ſeines Bezirks anzuregen. Dazu 


bedarf es beſonderer Schulungstage, zu denen er in Der- 
bindung mit dem Ephorus Pfarrer und Kirchenmuſiker 
zuſammenruft. 

4. Er hat ſeine Cätigkeit grundſätzlich ehrenamtlich zu 
leiſten, doch iſt die Ephoralkanzlei verpflichtet, ihn bei ſeiner 
Arbeit nach Möglichkeit zu unterſtützen. Die Ephoralkaſſe 
hat ihm feine Auslagen zu erſtatten und bei Tagungen 
Tagegelder nach Maßgabe der beim Landeskirchenamt be⸗ 
| ſtehenden Ordnung zu gewähren. 


Dresden, am 5. Mai 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
Coch. 
— e — — — 
Derorönung über die Einübung von „Nun bitten wir 
den heiligen Geiſt“. vom 5. Mai 1934. A. I. 144. 


Unter Hinweis auf die Verordnung über die Vorbereitung 
der Einführung des Einheitsgeſangbuchs vom 2. Oktober 
1955 (Rirchl. G. D. Bl. S. 107) wird weiter verordnet, daß vom 
Sonntag Exaudi an bis einſchließlich 3. Sonntag nach Trin. 
das Lied „Nun bitten wir den heiligen Geiſt“ in allen 
Gemeinden der Landeskirche in der Form des Einheits- 
geſangbuchs in allen Gottesdienſten zu ſingen iſt. Im 
übrigen gilt ſinngemäß, was in der Verordnung vom 
16. März 1954 (Kirchl. G. D. Bl. S. 30) gejagt iſt. 


Dresden, am 5. Mai 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 
— BEER EEE EEE: SEEN DERESEEEEEEESEREEEEEEEE 
Verordnung über die Feier des Muttertages. Dom 
8. Mai 1934. A. I. 147. 


Wie alljährlich am 2. Sonntag im Mai wird auch dieſes 
Jahr am 15. Mai der deutſchen Mutter gedacht. Der 
nationalſozialiſtiſche Staat hat der Frau und Mutter wieder 
den Platz zurückgegeben, der ihr gebührt, den Platz im 
Mittelpunkt der Familie. Darum iſt der 15. Mai dieſes 
Mal vor allem der Tag der deutſchen Familie, die die Keim⸗ 
zelle des neuen Deutſchlands und für das deutſche evange⸗ 
liſche Volk die heimſtätte evangeliſchen Geiſtes ift. 

Ich weiſe die Pfarrer darauf hin, daß ſie Sorge tragen, 
daß am 13. Mai in den Gottesdienſten, Kindergottes⸗ 
dienſten, Bibelſtunden und Gemeindeabenden die Familie 
und inſonderheit die Aufgabe der Däter und mütter an 
ihren Kindern unter das Licht des Evangeliums geſtellt 
wird. 

Gott ſegne die deutſche evangeliſche Familie und ihren 
Dienſt an dem kommenden Geſchlecht! 


. Dresden, am 8. Mai 1934, 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 
Der LCandesbiſchof. 

J. V.: Adolf Müller. 
— . 2— — 
Mitteilungen. 


Der beim Landesverein für Innere Miſſion angeſtellte. 
Dereinsgeiftliche, Pfarrer Johannes Teichert, der mit 
der Führung der Poſaunenmiſſion betraut worden iſt, iſt 
zum Landespoſaunenmeiſter der ſächſiſchen Poſaunenchöre 
ernannt worden. A. I. 145. 
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Die nebenamtliche Kantorenſtelle in Ruppertsgrün 
bei Werdau iſt demnächſt neu zu beſetzen. Beſoldung nach 
den kirchengeſetzlichen Beſtimmungen. Dienſtwohnung 
vorhanden. Bewerbungen an den Kirchenvorftand. B. 50. 


N perſonalnachrichten. N 
a) Mit Wirkung vom 1. April 1954 ab erhalten: 
Oberkirchenrat Dr. Agricola Bezüge nach der Beſoldungs⸗ 
gruppe 6, 
Rirchenrat Kanöler die Amtsbezeichnung „Oberkirchenrat“, 


Kirchenrat Dr. Harzer die Amtsbezeichnung „Oberkirchen⸗ 
rat“, 


Rirchen⸗Oberſekretär Spank die Umtsbezeichnung „Rirchen⸗ 
Gberinſpektor“. 1 


b b) Am 1. April 1934 ſind angeſtellt worden: 


Pfarrer Seck als „Kirchenrat“, 
Schriftleiter Roſſmann als „bürchen⸗Oberſelretär 


— 


Berichtigung. 


In der Verordnung über die Auszahlung von Dienſt⸗ 
1 vom 28. April 1954 Girchl. G D. Bl. S. 59) iſt in 
Ab. 5 Zeile 11 das Wort „von“ in „vor“ zu ändern. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den gen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh), Dresden. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich — RA, 
herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Landestirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 


Uirchliches dnungsblatt 


der evangeliſch⸗lutheßiſchen Landeskirche 


des Sreiftälts Sachſen 


1934 Ausgegeben zu Dresden, am 25. Mai 1934 Nr. 15 
Inhalt: Derorönung über das Kirchliche Schulungsheim für Theologieftudenten in Leipzig. S. 65. — kinderung der 
Verordnung über die Ablegung der Rurzſchriftprüfung. S. 665. — Derordnung über die Neubeſchaffung von Glocken. 
S. 66. — Derordnung über den Anſchluß der Rinderchöre (Kurrenden) an die Landeskirche. S. 66. — Verordnung 


über die Einführung von „Iſt Gott für mich ſo trete“. S. 66. — Mitteilungen, betr.: Beſetzung einer Stelle eines Kirchners 

und Sriedhofaufſehers, Beſetzung einer Stelle des 2. Derwaltungsbeamten, Dermietung eines Pfarrhauſes, Vereinigung der 

Kirchgemeinden Cauenhain, Gablenz und Waldſachſen zu Schweſtergemeinden, Sammlung von Catſachenmaterial zu „Blutzeugen 

der Kirche in Mitteldeutſchland“. S. 66. — Erſchienene Schriften. S. 66. — Erledigungen und Beſetzungen geiſt⸗ 
licher Stellen. 5. 67. — Perſonalnachricht. S. 67. 
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Verordnung über das Kirchliche Schulungsheim für 5. Der Beauftragte des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landes- 
Theologieſtudenten in Leipzig. Dom 5. Mai 1954. firhenamtes beruft zu ſeiner Unterſtützung einen Bei⸗ 
E. A. 122/½2 nat von höchſtens fünf Mitgliedern, dem ein Vertreter 

ö x der Theologiſchen Fakultät ſowie der Leiter der Theolo- 

1. Der Verein für Innere Miſſion in Leipzig betreibt im giſchen Fachſchaft an der Univerſität Leipzig, der 
Einvernehmen mit dem Evangeliſch-lutheriſchen Landes⸗ Schulungsleiter und ein Bewohner des Schulungsheimes 
kirchenamt und unter Zuſtimmung der deutſchen angehören ſollen. Gffentliche Bekanntmachungen des 
Studentenſchaft das „Rirchliche Schulungsheim für | Kirchlichen Schulungsheimes erſcheinen im Rirchlichen 
Cheologieſtudenten“. Das heim befindet ji in Leip⸗ Geſetz⸗ und Derorönunsgblatt der Evangeliſch⸗luthe⸗ 
zig, Seeburgſtraße 21, Eingang Roßſtraße 14. riſchen Landeskirche des Freiſtaates Sachſen. 

2. Das Rirchliche Schulungsheim ſoll Studierenden der N ; 

Theologie Unterkunft und Beköſtigung gewähren und Meeshen, am 8. Mal l, 

ihnen die Möglichkeit bieten, ſich in Ergänzung der Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung durch ein kameradſchaft⸗ . 

liches Zufammenleben für den volksverbundenen Beruf Der Landesbiichof. 
eines landeskirchlichen Pfarrers zu rüſten. Aufnahme Coch. 

in das Theologenhaus finden nur Studierende, die | ——————— !⸗ß 
ei 12 1 a 1 55 5 Han 5 Änderung der verordnung über die Ablegung der 
angehören. Bevorzugt werden ſolche Studierende auf- znr; . 

genommen, die wenigſtens ein Semeſter in einem ſtaat⸗ Kurzſchriftprüfung. Dom 9. Mai 1934. A. 64. 
lichen Kameradſchaftshaus oder im Freiwilligen Arbeits- $ 4 der Derorönung über die Ablegung der Rurzſchrift⸗ 


dienſt verbracht haben. prüfung vom 8. Juli 1927 (Rirchl. G. D. Bl. S. 67) erhält 
3. Die Ordnung des Kameradichaftslebens im Kirchlichen folgende Faſſung: 
Schulungsheim beſtimmt der Landesbiſchof. Die Der- | „Sür die Abnahme der Prüfung wird eine Gebühr 


waltung des Schulungsheimes übt der Verein für Innere erhoben. Sie beträgt 5,— , bei Wiederholung 
Miſſion aus, deſſen Leiter zugleich als Beauftragter des der Prüfung 3,— RM. Sie iſt bei der Meldung zur 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes die Ober⸗ Prüfung auf das Poftichedfonto der Kaſſenverwal⸗ 
aufſicht über das Schulungsheim führt. | tung des Miniſteriums des Innern, Dresden 2593, 
4. Der Beauftragte des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candes⸗ mit dem Dermerk: Betr. Stenographiſches Landesamt, 


firchenamtes beftellt eine hierfür geeignete perſönlichkeit einzuzahlen. Das Stenographiſche Landesamt kann 
als Schulungsleiter. Die Beſtellung bedarf der Beſtäti⸗ lie in beſonderen Ausnahmefällen ganz oder teilweife 
gung durch den Candesbiſchof. Der Schulungsleiter ift erlaſſen.“ 


für die Gemeinſchaftserziehung im Schulungsheim ver- A 
antwortlich, die er im Rahmen der von dem Landes- Dresden, am 9. Mai 1934. 


biſchof feſtgeſtellten Ordnung durchzuführen hat. Un- | Evangeli ⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
mittelbarer Dorgeſetzter des Schulungsleiters iſt der e a AUF 


Beauftragte des Evangelifch-Tutherifchen Candeskirchen⸗ Der Landesbiſchof. 
amtes. ö Coch. 
½ Bogen. 15 


Hierzu: 1 Beilage. 
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Verordnung über die Neubeihaffung von Glocken. 
Dom 14. Mai 1934. B. II. Allg. G. 2. 


Nachdem die ſächſiſche Landesftelle für Kunftgewerbe 

nicht mehr beſteht, haben in Zukunft die Kirchenvorſtände 
Glockenbeſchaffungsverträge und ſonſtige Anträge auf 
Prüfung von Glocken auf dem Dienſtwege dem Landes⸗ 
kirchenamt einzureichen. Das Landeskirchenamt wird dann 
geeignete Sachverſtändige für die Antragſteller beauf⸗ 
tragen. er 

Im übrigen wird die Beachtung der Verordnungen 
vom 26. Mai 1909 (Konſ. D. Bl. S. 56 flg.), vom 8. Sep: 
tember 1912 (Ronſ.D. Bl. S. 69 flg.), vom 5. Juli 1919 
(Konſ. D. Bl. S. 86 flg.), vom 29. November 1919 (Ronſ.⸗ 
D. Bl. S. 148 flg.), vom 5. Januar 1922 (Konſ. D. Bl. S. 2), 
ſowie vom 11. April 1927 (Ronſ. v. Bl. S. 47 flg.) be⸗ 
ſonders in Erinnerung gebracht. 


Dresden, am 14. Mai 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landes kirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über den kinſchluß der Kinderchöre (Kur: 
renden) an die Landeskirche. Vom 15. Mai 1934, 
A. 140 a. 


Unter Hinweis auf die Verordnung vom 19. September 
1955 (Rirchl. G. D. Bl. 1955 S. 101) wird hiermit ver⸗ 
ordnet: 

Alle Kinderchöre (Kurrenden) im Gebiet der evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Candeskirche des Freiſtaats Sachſen haben 
ſich dem Rinderchorverband der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Candeskirche Sachſens anzuſchließen. 


Dresden, am 15. Mai 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über die Einübung von „Iſt Gott für mich 
fo trete“. Dom 24. Mai 1954. A. I. 170. 


Unter hinweis auf die Derordnung über die Dor- 
bereitung der Einführung des Einheitsgeſangbuchs vom 
2. Oktober 1932 (Kirchl. G. D. Bl. S. 107) wird weiter 
verordnet, daß vom 4. Sonntag nach Trinitatis (24. Juni) 
an bis einſchließlich 9. Sonntag nach Trinitatis (29. Juli) 
das Cied „Iſt Gott für mich ſo trete“ nach der ſogenannten 
Rolandsmelodie in allen Gemeinden der Landeskirche in 
allen Gottesdienſten zu ſingen iſt. Im übrigen gilt ſinn⸗ 
gemäß, was in der Derordnung vom 16. März 1934 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 50) geſagt iſt. 


Dresden, am 24. Mai 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 

Coch. 


Kirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt, Jahrgang 1954 


e Mitteilungen. 5 

kin der Matthäuskirche in Dresden⸗Sriedrichſtadt iſt 
am 1. Juni 1954 die Stelle eines Kirchners und Fried⸗ 
hofsaufſehers zu beſetzen. Die Beſchäftigung erfolgt 
auf Privatdienſtvertrag. Die ariſche Abſtammung muß 
nachgewieſen werden. Alte Kämpfer werden bevorzugt.‘ 
Der Gewählte muß eine Wohnung zur Derfügung ſtellen 
können, die mit der Kirchnerwohnung getauſcht werden 
kann. Bewerbungsgeſuche werden bis 31. Mai 1934 an 


den Rirchenvorſtand erbeten. 


Bei der Kirchgemeinde St. Undreas-Chemnitz iſt 
die Stelle des 2. Derwaltungsbeamten neu zu be- 
ſetzen. Die Beſoldung erfolgt nach Gruppe 14 mit Auf- 
rückungsmöglichkeit nach Gruppe 110. Dienſtwohnung iſt 
nicht vorhanden. Bewerbungen ſind unter Beifügung 
von Lebenslauf, Prüfungszeugniſſen und Zeugniſſen über 
bisherige Tätigkeit bis 51. Mai 1954 beim Kirchenvorſtand 
einzureichen. A. 211/34. 


Das Pfarrhaus zu Spansberg Girchenbezirk Großen⸗ 
hain) iſt zum 1. Oktober 1934 zu vermieten. „ 

Das Pfarrhaus iſt 1876 erbaut, maſſives, ſehr geräu⸗ 
miges Gebäude mit Waſſerleitung und elektriſchem Licht. 
Es hat 6 große heizbare, ſowie 2 große und 2 kleine nicht 
heizbare Zimmer, große Küche, große Speiſekammer und 
ſehr geräumigen Trodenboden. 

Das ſtattliche Seitengebäude 
Schuppen und Stallräume. 

Zum Pfarrhaus gehört ein guter 25 Ar großer Gemüſe⸗, 
Obſt⸗ und Grasgarten. 

Eiſenbahnſtation: Gröditz bei Rieſa, an der Linie Rieſa— 
Elſterwerda, 5 Kilometer entfernt, auf Waldweg bequem 
in 45 Minuten zu erreichen. Nähere Auskunft durch den 
Rirchenvorſtand zu Spansberg. B. II. S. 2. 


enthält Waſchhaus, 


Die Kirchgemeinde Cauenhain im Kirchenbezirke 
Werdau iſt mit den Kirchgemeinden Gablenz im gleichen 
Rirchenbezirke und Waldſachſen im Rirchenbezirke 
Glauchau mit Wirkung vom 1. Oktober 1955 ab in der 
Weiſe vereinigt worden, daß ſie Schweſtergemeinde der 
Rirchgemeinde Gablenz geworden iſt. Pfarrer des neuen 
Rirchſpiels Gablenz mit Waldſachſen und Cauenhain 
iſt Pfarrer Bähr in Gablenz. E. 1007a. 


Der Anteil der Evangeliſchen Kirche am aktiven Ab- 
wehrkampf gegen den Kommunismus, wie er in den Jahren 
der Nachkriegszeit geführt worden iſt, ſoll zu einer Samm⸗ 
lung von Tatſachenmaterial unter der Überſchrift „Blut⸗ 
zeugen der Kirche in Mitteldeutſchland“ in Broſchüren⸗ 
form zuſammengeſtellt werden. 

Die Kirchgemeinden werden hiermit aufgefordert, Tat⸗ 
ſachenberichte, Photographien, Jeitungsausſchnitte, Hin⸗ 
weiſe auf Prozeßakten und andere geeignete Unterlagen 
über Pfarrer oder ſonſtige kirchliche Amtsträger, Arbeiter 
der Inneren Miſſion uſw., treue evangeliſche Gemeinde⸗ 
glieder und deren Ungehörige an das Landeskirchenamt 
möglichſt umgehend einzuſenden. 930. 


Erſchienene Schriften. 
Die im Jahre 1930 erſchienenen Schriften des Ober⸗ 


kirchenrats i. R. Lie. Wolf in Dresden⸗Gruna über unſer 
klugsburger Bekenntnis ſind in den Rommiſſionsverlag 
von C. Cudwig Ungelenk, Dresden, Hohe Straße 59, über⸗ 
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gegangen und werden zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
verkauft, nämlich: „Unſer Augsburger Bekenntnis“, bro⸗ 
ſchiert jtatt 5 7, für 2,20 Ha, (200 S.), „Katechismus 
des Augsburger Bekenntniſſes“, gebunden ſtatt 6,50 ., 
für 3.24 (40 S.). Sie dienen der Schulung in der Ge⸗ 
meinde und dem Selbſtunterricht. A. T. 135. 


Zu beſetzen ſind: 

A. Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 
die Pfarrſtelle zu Dittersdorf mit Döbra (Dippoldis⸗ 
walde), Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 10. Juni 1934 an 
Grafen von Hohenthal⸗Püchau, Schloß püchau bei Wurzen; 
die Pfarrſtelle zu Crandorf (Schneeberg), Gr. J, Ib, 
Bewerbungen bis 10. Juni 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt; N 
die 1. Pfarrſtelle zu Einſiedel (Chemmitz⸗Cand), Gr. I, 1c, 
Bewerbungen bis 10. Juni 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt; 
die 1. Pfarrſtelle an der Chriſtuskirche zu Heidenau 
(Pirna), Gr. I, 1c, Bewerbungen bis 10. Juni 1934 an 
das Landeskirchenamt; 
die 1. Pfarrſtelle an der Andreasliche zu Dresden 
(Dresden⸗Stadt), Gr. J, 2, Bewerbungen bis 10. Juni 1934 
an den Rat der Stadt Dresden; 
die Pfarrſtelle zu Großrückerswalde mit Mauersberg 
(Marienberg), Gr. I, 1c, Bewerbungen bis 10. Juni 1934 
an das Landeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Röderau (Großenhain), Gr. I, 16, Be⸗ 
werbungen bis 10. Juni 1934 an das Landeskirchenamt; 
die Pfarritelle zu Königswalde (Annaberg), Gr. ], le, 
Bewerbungen bis 10. Juni 1934 an den Rat der Stadt 
Annaberg. 

Serner find noch zu bejeßen: 
die Pfarrſtelle zu Mülſen⸗St. Micheln (Glauchau), Gr.], 
Ib, Bewerbungen bis 10. Juni 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt; * 
die 1. Ppfarrſtelle zu Theuma (Plauen), Gr. I, 1c, Be⸗ 
werbungen bis 10. Juni 1934 an Oberkirchenrat Super⸗ 
intendent Franke in plauen i. D.; 
die Pfarrſtelle zu Cauterbach (Marienberg), Gr. I, 1b, 
Bewerbungen bis 20. Juni 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt; 
die Pfarrſtelle zu Raſchau (Schneeberg), Gr. I, 10, Be⸗ 
werbungen bis 15. Juni 1954 an das Landeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Brunndöbra (Hluerbach), Gr. I, 1c, 
Bewerbungen bis 15. Juni 1934 an das Landeskirchenamt. 


B. Nach § Ab des Pfarrwahlgeſetzes im 2. Diertel- 
jahr 1934: 
I. Stelle: 


die Pfarrſtelle zu Coſſebaude (Dresden⸗Cand), erledigt 
durch Emeritierung am 9. April 1934, Gr. I, 10, Be 
werbungen bis 10. Juni 1934 an das Landeskirchenamt; 


II. Stelle: 

die Pfarrſtelle zu Cützſchena mit Hänichen (Ceipzig⸗Cand), 
erledigt durch Emeritierung am 14. April 1954, Gr. I, 1b, 
Bewerbungen bis 10. Juni 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt; 


III. Stelle: 
die Pfarrſtelle zu Doigtsdorf (Steiberg), erledigt durch 


Emeritierung am 10. April 1934, Gr. I, 1b, Bewerbungen 
bis 10. Juni 1934 an das Candeskirchenamt; 


IV. Stelle: 


die Pfarrſtelle zu Schönfeld (Dresden-Land), Gr. I, Ic, 
erledigt durch Emeritierung am 13. April 1934, Bewer: 
bungen bis 15. Juni 1934 an das Landeskirchenamt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


O. M. Voigt, pfarrer in Steinigtwolmsdorf (Bautzen) 
in die Pfarrſtelle zu Stolpen (Pirna); 

O. M. Blumentritt, 3. Pfarrer an der Andreaskirche in 
Leipzig (Ceipzig⸗Stadt) in die Pfarrſtelle zu Markklee⸗ 
berg (Ceipzig⸗Cand); 

C. G. Rübner, 3. Pfarrer an der Himmelfahrtskirche zu 
Dresden⸗Ceuben (Dresden-Land) als 1. Pfarrer an der 
Apoftelticche zu Dresden (Dresden-Staöt); 

C. L. G. C. J. Gerlach, Pfarrer in Hartmannsdorf 
(Dippoldiswalde) in die 2. Pfarrſtelle der St. Pauli⸗Kirche 
zu Dresden (Dresden-Stadt); 

J. H. Herz, Pfarrer in Jößnitz (Plauen) in die Pfarrſtelle 
zu Berggießhübel (Pirna); 

M. Krebs, 1. Pfarrer an der Pauluskirche zu Plauen 
(Plauen) in die 1. Pfarrſtelle an der Marienkirche zu 
Zwickau (Zwickau), zugleich mit der Wahrnehmung der 
Superintendenturgeſchäfte beauftragt; 

Lic. theol. P. W. Detter, 1. Pfarrer in Seifhennersdorf 
(Zittau) in die 1. Pfarrſtelle der St. Johanniskirche zu 
Zittau (Zittau), zugleich, mit der Wahrnehmung der 
Superintendenturgeſchäfte beauftragt; 

E. E. Sickert, pfarrer in Wehrsdorf (Bautzen) in die 
2. Pfarrſtelle an der Hoffnungskirche zu Dresden⸗Cöbtau 
(Dresden⸗Sstadt); 

F. K. G. Neefe, 2. Pfarrer an der St. Johanniskirche in 
Zittau (Zittau) in die 3. Pfarrſtelle an der Heilandskirche 
zu Ceipzig⸗plagwitz (Ceipzig⸗Stadt). 
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Perſonalnachricht. 


Mit der Aufficht über das kirchliche Schulungsheim für 
Theologieſtudenten in Leipzig, Seeburgſtraße 21 (ogl. 
Kirchl. G. D. Bl. S. 65) iſt Pfarrer Mieth, Direktor der 
Inneren Miffion in Leipzig, beauftragt worden. Er iſt dem 
Candeskirchenamt für das Leben im Heim und die Durch⸗ 
führung der landeskirchlichen Schulung verantwortlich. 
E. A. 122/3. 


das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AA, 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden, — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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Ausgegeben zu Dresden, am 29. Mai 1934 


Nr. 16 


Inhalt: Verordnung über die Regelung des berhältniſſes zwiſchen der Deutſchen Kinderf 
Kinderpflege an der Schuljugend der erſten vier Schuljahre durch Amtsträ 


Derordnung über die Pfarrkonferenzen im 3. Dierteljahr 19 
geſtaltung des Konfirmandenunterrichtes. 


dienſtes“ und den Ronfirmandenunterricht. S. 70. — Derordnun 


lutheriſchen Landeskirche Sachſens auf das Rechnungsjahr 193 


S. 69. — Derorönung über den Konfirmandendien 


char der NS.⸗Frauenſchaft und der 
ger der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche. S. 69. — 
9. — Bekanntmachung der Richtlinien zur Neu⸗ 
ft des „Evangeliſchen Jugend» 
g über den endgültigen Haushaltplan der evangeliſch⸗ 
1. — Mitteilung, betr.: Schulungskurſe der Apolo⸗ 


54. S. 6 


4. S. 7 


getiſchen Centrale im Evangeliſchen Johannesſtift Berlin-Spandau. S. 71. — Berichtigung. S. 71. 
— — — —ͤ — —l—ͤ — ————ůñ—— ́ ſ— 


Verordnung über die Regelung des Verhältniſſes 
zwiſchen der Deutſchen Rinderſchar der Ns.⸗Frauen⸗ 
ſchaft und der Kinderpflege an der Schuljugend der 
erſten vier Schuljahre durch Amtsträger der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Landeskirche. Vom 16. Mai 1934. 
E. A. 213/55. 


Ich ordne an, daß die 6- bis 10jährigen Kinder der Rirch⸗ 
gemeinden überall dort, wo die Deutſche Kinderſchar der 
NS.⸗Srauenſchaft beſteht, auf die Beteiligung an den 
Gruppen der Deutſchen Rinderſchar eindringlich hin⸗ 
gewieſen werden. 

Alle Amtsträger der Kirche haben künftig nur dort, 
wo die Rinderſchargruppen der NS.⸗Frauenſchaft noch 
nicht eingerichtet ſind, das Recht, Jugendliche von 6 bis 
10 Jahren zu Spiel⸗ und heimnachmittagen ſolange zu 
ſammeln, bis die NS.⸗Frauenſchaft ihre Kinderarbeit auch 
dort organiſiert hat. 

Es wird darauf hingewieſen, daß die NS.⸗Frauenſchaft 
die Gruppen der Deutſchen Kinderfchar, ſoweit es ſich 
um evangeliſche Kinder handelt, geſchloſſen zum Kinder- 
gottesdienſt bringen kann, und daß wegen eines regel⸗ 
mäßigen gruppenweiſen Kindergottesdienſtbeſuches mit 
den Gruppenführerinnen der Deutſchen Rinderſchar un⸗ 
verzüglich in allen Kirchſpielen in Sühlung zu treten iſt 

Ich erwarte von den Umtsträgern der Kirche, daß fie 
im Unſchluß an die Verordnung über den Rindergottes⸗ 
dienſt⸗Cextplan uſw. vom 20. Dezember 1955 (Rirchl. 
G. D. Bl. S. 145) alle Kindergottesdienſtgeſtaltung und 
Kinderpflegearbeit der Kirche ausſchließlich zur religiöſen 
und ſittlichen Erziehung der Jugendlichen verwenden, 
wo es geht, auch durch Arbeitsſchulmethode und Der- 
wendung von Anſchauungsmaterial. 


Dresden, am 16. Mai 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
Coch. 


½ Bogen. 


Verordnung über die Pfarrfonferenzen im 3. viertel⸗ 
jahr 1954. Vom 24. Mai 1934. A. 166 a. 


Sür die Pfarrkonferenzen im 5. Vierteljahr 1934 werden 
folgende Themata gegeben: 
für Juli: Freie Konferenz; 
für Auguft: Die Neugeſtaltung des kirchlichen Kon- 
firmandenunterrichts; 
für September: Die Grundfrage der Deutſchen 
Glaubensbewegung in ihrer Bedeutung für die 
chriſtliche Verkündigung. (Das Problem des dies⸗ 
ſeits gerichteten Lebensgefühles.) 


Dresden, am 24. Mai 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 
— 3.333 
Bekanntmachung der Richtlinien zur Neugeſtaltung 
des Konfirmandenunterrichtes. Dom 26. Mai 1934. 
E. A. 214/7. 


1. Abgrenzung gegenüber dem Religionsunter- 
richt. 

Während der Religionsunterricht im Geſamtrahmen 
der ſchuliſch⸗religiöſen Erziehung ſteht, iſt der Ronfir⸗ 
mandenunterricht als Handlung der Kirchgemeinde an 
ihren jungen Gliedern Vorbereitung zur Bildung der 
evangeliſchen nationalſozialiſtiſchen Jugendgemeinde. 


2. Das Verhältnis zum „Evangeliſchen Jugend⸗ 
dienſt“. i 
Der Ronfirmandenunterricht ift ein Teilſtück der geſamten 
Arbeit des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“. Die Kon- 
firmandenzeit hat zwei Aufgaben zu löſen: 
a) unterrichtlich auf die Konfirmation vorzubereiten 
(alleinige Aufgabe des Pfarrers), 
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Kirchliches Geſetz⸗ und Derorönungsblatt, Jahrgang 1934 


b) aus gemeindemäßiger und lebensmäßiger Ramerad⸗ 
ſchaftsbildung ein Hineinwachſen in die evangeliſche 
nationalſozialiſtiſche Jugendgemeinde zu ermög⸗ 
lichen. 


Die letztere Aufgabe ſtellt das eigentlich Neue dar. Sie 
ſoll verwirklicht werden in den Ronfirmandenabenden 
Enachmittagen) des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“ durch 
Laienführer des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“ in Ver⸗ 
bindung mit dem Pfarrer, beſonders mit Jugendpfarrern. 


3. Dieſe Konfirmandenabende Enachmittage) 
haben mit dem Konfirmandenunterricht in engſter 
Beziehung zu ſtehen. Und zwar ſoll dazu der Weg gebahnt 
werden auf folgende Weiſe: 


a) Die Gemeindejugendbeauftragten und ihre Helfer 
erhalten die Möglichkeit, des öfteren am Ronfir⸗ 
mandenunterricht teilzunehmen, den Lehrplan des 
Ronfirmandenunterrichts in der Hand zu haben, 
ihn zu kennen und in ihn eingeführt zu werden 
durch beſondere Rurſe unter Leitung des Kreis⸗ 
beauftragten des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“ 
und unter Mitwirkung von Superintendenten oder 
Pfarrern. 


b) Auf der anderen Seite beſucht der Pfarrer die Kon⸗ 
firmandenveranſtaltungen des „Evangeliſchen Ju⸗ 
genddienſtes“ und arbeitet mit. 


c) Der Konfirmandenabend ſoll beſtimmte Aufgaben 
des Könfirmandenunterrichtes abnehmen (3. B. Dar⸗ 
ſtellung von Lebensbildern deutſcher, chriſtlicher Per⸗ 
ſönlichkeiten, von Bildern aus der Inneren Mifjion 
u. ä.) und andere Aufgaben, die bisher ausſchließlich 
dem Konfirmandenunterricht zukamen, vertiefen und 
weiterführen (3. B. Pflege des Ciedgutes, des 
Spruchgutes, Einführung in die Bibel u. ä.). (Stoff⸗ 
pläne folgen laufend in den Führerbriefen.) 


Um die Arbeit im Ronfirmandenunterricht und im 
Ronfirmandendienſt (des „Evangeliſchen Jugend⸗ 
dienſtes“) recht fruchtbar zu geſtalten, iſt es zu 
empfehlen, daß Pfarrer und Beauftragte und helfer 
des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“, die für die 
Ronfirmandenarbeit verantwortlich ſind, ſich von 
Zeit zu Zeit zu einer Beſprechung zuſammenfinden, 
um ihre Erfahrungen und Beobachtungen auszu⸗ 
tauſchen und neue Wege zu ſuchen für einen ge⸗ 
deihlichen Dienft an den Konfirmanden. 
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4. Die Konfirmandenveranftaltung des Jugend- 
dienſtes will die Gewöhnung an den Gottesdienſt unter⸗ 
ſtützen, will die Verwirklichung des Grundgedankens: Der 
junge Menſch muß in feiner Konfirmandenzeit Glied der 
feiernden Gemeinde werden, jo daß die Konfirmation 
nicht einen einzelnen feierlichen Punkt, ſondern den höhe⸗ 
punkt eines zur Feier erzogenen jungen Menſchen dar⸗ 
ſtellt. Dafür iſt in großem Maße auch das muſikaliſche Gut 
der Kirche, möglichſt in Verbindung mit den Rirchen⸗ 
muſikern, in den ganzen Rahmen der Ronfirmanden⸗ 
arbeit einzuſtellen. 


5. Dieſer neu vorgeſchlagene Weg trägt nicht 
Verordnungscharakter. Es handelt ſich vielmehr um 
Richtlinien, die Wege in Neuland bahnen ſollen, das zu 
erſchließen iſt und bei dem ſich neue Formen erſt heraus⸗ 
bilden müſſen. Nur die zeitliche Aufteilung in Ronfir⸗ 


mandendienſt (des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“) und 
Ronfirmandenunterricht wird durch eine beſondere Der- 
ordnung geregelt werden. 


6. Die Unterrichtsgeſtaltung. 


a) Der Unterricht ſoll ſich künftig nach Abgabe be⸗ 
ſtimmter Aufgaben konzentrieren auf den Gedanken⸗ 
gang des Kleinen Ratechismus, der das klaſſiſche 
Unterrichtsbuch des Ronfirmandenunterrichts bildet. 


Das erſte Hauptſtück zeigt: Der Menſch ſteht unter 
Gottes fordernden Willen in all ſeinem handeln (wir 
ſollen Gott fürchten und lieben). 


Das zweite Hauptſtück zeigt: Der Menſch ſteht in ſeinem 
ganzen Leben unter Gottes Gabe. Er iſt von Gott ge⸗ 
ſchaffen. Seine Sünde beſteht in Verachtung und Miß⸗ 
brauch der Gabe Gottes. Durch Jeſus Chriſtus erlöſt Gott 
den Menſchen von Sünde und Tod und ſtellt ihn in die 
chriſtliche Kirche, die Gemeinſchaft der Heiligen, in der er 
Vergebung der Schuld und Berufung zum ewigen Leben 
durch Jeſus Chriſtus empfängt. 


In dieſem Zuſammenhang wird es ſich darum handeln, 
die ganze Größe des Chriſtusbildes dem jungen Menſchen 
deutlich zu machen. Jeſus begründet unſere Beziehung zu 
Gott. Aus ihr heraus lernen wir, wie das dritte Haupt⸗ 
ſtück zeigt, beten. Im Gebet betätigen wir unſer Gottes⸗ 
verhältnis. Taufe und Abendmahl find die äußeren, ſicht⸗ 
baren Zeichen der Gnadengabe Gottes an den Menſchen. 


b) Dieſer große chriſtliche Heilsgedanke iſt hineinzu⸗ 
ſtellen in das Heimat-, Volks- und Raſſeerleben der 
nationalſozialiſtiſchen deutſchen Jugend. Es muß 
immer wieder die Verbindung zu dieſem Erleben 
aufgezeigt werden. 


Dresden, am 26. Mai 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Co ch. * 


Verordnung über den Ronfirmandendienſt des „Evans 
geliſchen Jugenddienſtes“ und den Konfirmanden- 
unterricht. Vom 26. Mai 1934. E. A. 214/6. 


Nach den „Richtlinien zur Neugeſtaltung des Ronfir⸗ 
mandenunterrichts“ vom 26. Mai 1934 (Rirchl. G. D. Bl. 
S. 69) ſollen künftig der Konfirmandenunterricht und der 
Ronfirmandendienſt des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“, 
die beide in enger Beziehung ſtehen ſollen, die Konfirmation 
vorbereiten. 


Die zeitliche Aufteilung iſt wie folgt zu regeln: 


1. Die Ronfirmandenabende (bzw. ⸗nachmittage) des 
„Evangeliſchen Jugenddienſtes“ der Sächſiſchen Candes⸗ 
kirche beginnen nach Oſtern und ſind für jeden Ronfir⸗ 
manden Pflicht. In dieſem Jahre beginnen fie erſt nach 
den Pfingſtferien. Es hat wöchentlich ein Konfirmanden⸗ 
abend (nachmittag) ſtattzufinden. Wo zur Zeit keine ge⸗ 
eigneten Caienkräfte vom „Evangeliſchen Jugenddienſt“ 
der Sächſiſchen Candeskirche zur Verfügung geſtellt werden 
können, hat vorläufig der betreffende Pfarrer dieſen Kon- 
firmandenabend (bzw. nachmittag) wöchentlich, vierzehn⸗ 
tägig oder monatlich durchzuführen. 
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2. Der Konfirmanden unterricht ſetzt nach der Ver⸗ 
ordnung über den Beginn des Konfirmandenunterrichtes 
1954/55 vom 4. April 1934 (Kirchl. G. V. Bl. S. 47) in 
Sachſen nach den Großen Ferien pflichtmäßig mit wöchent⸗ 
lich zwei Stunden ein. Don dieſer Zeit an kann der Non⸗ 
firmandendienſt, wo die Laienkräfte vorhanden find, nur 
noch freiwillig und etwa 14tägig durchgeführt werden. 
Der Eröffnungsgottesdienſt zum Ronfirmandenunter⸗ 
richt findet in dieſem Jahre am 2. September (14. Sonn⸗ 
tag n. Trin.), wie die Verordnung vom 4. April 1934 an⸗ 
gibt, ſtatt. 

Dieſer Eröffnungsgottesdienſt ſoll vom „Evangeliſchen 
Jugenddienſt“ weſentlich ausgeſtaltet werden. Außerdem 
tollen für dieſen Tag größere Kundgebungen des „Evange⸗ 
liſchen Jugenddienſtes“ in Ausſicht genommen werden 
Gergl. auch Verordnung vom 4. April 1934). 


5. Wo ein Laienführer (in) des „Evangeliſchen Jugend⸗ 
dienſtes“ den Ronfirmandenabend durchführt, ſind ihm die 
Adreſſen der Konfirmanden zur Verfügung zu ſtellen, um 
den Ronfirmanden den Beginn der Ronfirmationsvor⸗ 
bereitungszeit durch den Konfirmandendienſt mitzuteilen 
und um ſie zur Teilnahme an einem offenen Abend, zu 
dem auch die Eltern einzuladen ſind, aufzufordern, wo 
die „Richtlinien zur Neugeſtaltung des Ronfirmanden⸗ 
unterrichte“ vom Pfarrer und Laienführer (Ein) bekannt⸗ 

gegeben werden. Nach dieſem Eröffnungsabend hat der 
pflichtmäßige Konfirmandenabend oder nachmittag ein⸗ 
zuſetzen. 


4. Die Anmeldungen zum Konfirmandenunterricht find 
von den Pfarrämtern umgehend zu veranlaſſen. 


Dresden, am 26. Mai 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über den endgültigen Haushaltplan der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Sachſens auf 
das Rechnungsjahr 1954. vom 28. Mai 1954. A. 156a / 
54. ö 


Der im Kirchlichen Geſetz⸗ und Derordnungsblatt S. 41ff. 
in den Ubſchlußzahlen bekanntgemachte vorläufige Haus⸗ 
haltplan auf das Rechnungsjahr 1934 iſt auf Grund der 
zuſtimmenden Beſchlußfaſſung der Candesſunode in ihrer 
Sitzung vom 4. Mai 1934 als endgültig zu betrachten. 

Abjah 2 der Bekanntmachung vom 27. März 1934 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 41) wird aufgehoben. 


Dresden, am 28. Mai 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. N 
Mitteilungen. 
Die Hpologetiſche Centrale in Berlin⸗Dahlem ladet zu 
folgenden Schulungskurſen im Evang. Johannesſtift, 
Berlin⸗Spandau, ein: N 
1. 7. Paſtorenlehrgang. 
Geſamtthema: „völkiſche Religioſität oder Evange⸗ 
lium?“, vom 18. Juni bis 23. Juni 1934. 

2. Caienführerlehrgang (für Fortgeſchrittene). 
Geſamtthema: „Reformation und Gegenwart“, vom 
2. bis 14. Juli 1934, 

Anmeldungen find zu richten an die Apologetifche Cen⸗ 
trale, Berlin⸗Dahlem, Zietenſtraße 24. E. A. 11/25. 
— nn 

Berichtigung. 

In der Derorönung über den Anſchluß der Kinderchöre 
(Kurrenden) an die Landeskirche vom 15. Mai 1934 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 66) iſt in Abjab 2, Zeile 3 das Wort 
„Rinderchorverband“ in „Rirchenchorverband“ zu ändern. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 


Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, 


ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſt 


werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſ 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dien 


die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
chen Landeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
ſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 398; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen embh, Dresden. 
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S. 75. — Derordnung über die Arbeit der Chriſt⸗ 
g über Gebühren für kirchliche kbſtammungsbeſcheini⸗ 


gungen vom 18. April 1954. S. 73. — Verordnung über eine pflichtkollekte für das Hainſteinwerk. S. 74. — berord⸗ 


nung über Jugendfeiern zur Sonnenwende am 23. und 24. Juni 1934. S. 


firmandenunterricht. S. 75. — Mitteilungen, betr. 


£utherheft. S. 76. — Erſchienene Schriften. S. 76. 


Verordnung über den Bezug des „völkiſchen Beob⸗ 


achters“. Vom 25. Mai 1934. A. 247. 


Der herr Reichsminiſter des Innern hat in einem 


Rundfchreiben darauf hingewieſen, daß es ſelbſtverſtänd⸗ 


lich erſcheint, daß von allen Behörden, die überhaupt im 


dienſtlichen Intereſſe Zeitungen halten, der „völkiſche 


Beobachter“ als das Zentralorgan der NSDAP. bezogen 


wird, nachdem in Deutſchland als einzige politiſche Partei 


nur noch die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
beſteht. 


Es wird deshalb angeordnet, daß der „Völkiſche Be⸗ 


obachter“ von den Kirchenamtsratsſtellen, den Super⸗ 
intendenturen und Pfarrämtern bezogen wird. 


Dresden, am 25. Mai 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


— — —ñ——é 
Derordnung über die Arbeit der Chriſtlichen Vereine 
Junger Männer. Dom 31. Mai 1934. E. J. 171. 


Die Deutſche Evangeliſche Kirche iſt nach eingehender 
klusſprache der fluffaſſung der Arbeitsgemeinfchaft von den 
Aufgaben der angeſchloſſenen Chriſtlichen Dereine Junger 
Männer Deutſchlands nach folgenden Richtlinien beige⸗ 
treten: 

„1. Die Arbeitsgemeinſchaft der Chriſtlichen Dereine 

Junger Männer ſteht mit der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche in lebendiger Sühlung. Die Deutſche 
Evangeliſche Kirche entſendet den Referenten für 
das Männerwerk der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
als ordentliches Mitglied in den Ausſchuß der 


Arbeitsgemeinfchaft der Chriſtlichen Vereine Junger 


Männer. 
Die Deutſche Evangeliſche Kirche erkennt unter Be⸗ 
rückſichtigung des geſchichtlich gewordenen Eigen⸗ 
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/ Bogen. 


: Singwochen in Sachſen, 


74. — Derordnung über den Lehrplan für den Ron⸗ 


Vermietung des Pfarrhauſes zu Friedrichswalde, 


— Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 77. 


lebens die Weiterführung der Arbeit des Chriſtlichen 
Vereins Junger Männer im Rahmen einer ſelb⸗ 
ſtändigen Organiſation an. Dabei iſt als Haupt⸗ und 
Sonderaufgabe die Verkündigung des Evangeliums 
unter den jungen Männern über 18 Jahren im 
Rahmen einer überparochialen Großſtadtarbeit feſt⸗ 
geſtellt. 

Die Arbeit an den Jugendlichen unter 18 Jahren 
iſt durch das Rirchengeſetz vom 2. März 1934, betr. 
Jugendarbeit der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, 
geregelt. In Ausführung dieſes Geſetzes ſtellt der 
Chriſtliche Verein Junger Männer ſeine geſchulten 
und willigen Kräfte in den Dienſt der Gemeinde. 
Wegen überparochialer Jugendarbeit können Der- 
einbarungen von Fall zu Fall getroffen werden. 


Berlin-Charlottenburg, den 18. April 1934. 
Sekretariat des Reichsbiſchofs. 
gez. Heinrich Oberheid, Biſchof. 


Arbeitsgemeinſchaft der Chriſtlichen Dereine 
Junger Männer Deutfchlands: 


gez. Eismann, Geheimer Hoffammer-Rat.” 
Dresden, am 31. Mai 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
Coch. 
— 33 — — 


Nachtrag zur Verordnung über Gebühren für kirchliche 
Hbſtammungsbeſcheinigungen vom 18. April 1934. 
Dom 4. Juni 1954. B. 2736. 


Zu der Verordnung über Gebühren für kirchliche Ab- 
ſtammungsbeſcheinigungen vom 18. April 1954 (Kirchl. 
G. D. Bl. S. 55) wird ergänzend folgendes verordnet: 
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Zu 11: ; 

Die Beſtimmungen unter 11 gelten auch fur die Aus- 
ſtellung von Urkunden uſw. zur Durchführung des Geſetzes 
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums bei den 


Offtzieren, Dedoffizieren, Unteroffizieren und Mann⸗ 


ſchaften des Heeres und der Marine. 
Die Gebührenfreiheit erſtreckt ſich auch auf die Ausfertis 


gung von Urkunden in den Fällen, in denen ſie über die Groß: . 
eltern, Urgroßeltern oder weitere borfahren ene 5 


Zu II bis 3: 


Die Gebührenfreiheit umfaßt Gebühren und Auslagen 
aller Axt, wie Schreib⸗ und Stempelgebühren, Aufſuchungs⸗ 
gebühren uſw. Die Zuſendung der Ausfertigungen hat 
portofrei zu erfolgen, wenn Behörden oder ſonſtige Dienſt⸗ 
ſtellen die Urkunden angefordert haben. Anderenfalls kann 
die Zuſendung zu Laſten des Antragitellers erfolgen. 

Zu II: un a 

Gebührenfreiheit kann 1 RR 60180 dann nicht 
beansprucht werden, wenn Urkunden zum Nachweiſe der 
ariſchen Abftammung benötigt werden von Angehörigen 
freier Berufe, wie Ärzte, Zahnärzte, Zahntechniker, bei 
Bewerbungen um Zulaſſung zur Kaſſenpraxis und bei An- 
trägen auf Eintragung in das Arzteregiſter. 

Dresden, am 4. Juni 1934. 

. Svongefijär lutheriſches gandeskirchenamt Sachſens. 
; ee Der Landesbiſchof. 


5 Fi Coch. 


5 über eine pflichtkollekte für das Hain= 


ſteinwerk. Vom 4. Juni 1954. A. 250a. 


Das CLandeskirchenamt verordnet hiermit N den 
8. e nach Trinitatis, 


den 22. Juli 1934, 


ine Pflichttollette für den Verein hainſteinwerk E. D. 
Haus Hainſtein, am Fuße der Wartburg bei Eiſenach, 
das vor zehn Jahren unter beträchtlichen Opfern deutſcher 
und ſchwediſcher Kreiſe als Jugendhochſchule ein Mittel⸗ 
punkt evängeliſchen Jugendlebens wurde, wird am 
15. Juni 1954 als evangeliſche Jugendarbeiterſchule 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche neu eröffnet. Junge 
Pfarrer, Kandidaten, Laien und Berufsarbeiter ſollen hier 
mit den Fragen deutſcher evangeliſcher Jugendarbeit ver⸗ 
traut gemacht werden. Die Catſache, daß es für die geſamte 
deutſche Jugend nunmehr nur einen Bund gibt, nämlich 
die 5J., und die zahlreichen neuen und alten Probleme 
evangeliſcher Jugendarbeit zwingen dazu, einen Stab 
fähiger Jugendarbeiter heranzuziehen, die in engſter Ver⸗ 
bindung mit nationalſozialiſtiſchem Erleben die großen 
Aufgaben evangeliſcher Jugendſchulung ſehen lernen. 


Wer für den Hainftein gibt, gibt für die evangeliſche Er⸗ 


ziehung deutſcher Jugend. 


Die Erträgniſſe der Kollekte find über die Superintenden= | 


turen nach den nn der Derorönung vom 1. Juli 
1913 (Konj.D.Bl. S. 65) unter der Bezeichnung „Kol- 
lektengelder“ an die Kaſſe des Landeskirchenamtes ſpäte⸗ 
ſtens 4 Wochen nach dem 22. Juli 1934 einzuſenden. 


Dresden, am 4. Juni 1934. 
ee lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. ; 


5 verordnung über Jugendfeiern zur Sonnenwende am 


25. und 24. Juni 1954. Dom 6. Juni 1934. E. J. 6012. 


Das MNiniſterium für Volksbildung und das Arbeits und 
Wohlfahrtsminiſterium haben im Sächſiſchen Derwal⸗ 
tungsblatt unter Nr. 342 S. 187 folgenden ruf ver⸗ 
öffentlicht: 


„Zur Feier des Deutſchen Jugendfeſtes am 25. Juni 1934 
hat das Reichsminifterium des Innern folgenden Aufruf 
erlaſſen: 


Aufruf zur Feier des deutſchen Jugend— 
feſtes am 23. Juni 1934. 


Wie im vergangenen Jahre wird die deutſche 
Jugend zum Deutſchen Jugendfeſt aufgerufen, das 
am 23. Juni gefeiert werden ſoll. Wieder foll ſich an 
den Sonnwendfeuern das im Nationaljozialismus 
geeinte deutſche Volk verſammeln, um altes ehr⸗ 
würdiges Brauchtum unſerer Vorfahren zu pflegen 
und Kraft und Entſchloſſenheit für neue Aufgaben zu 
gewinnen. Der Reichsſportführer iſt beauftragt, für 
die junge Mannſchaft des Reichs Wettkämpfe auszu⸗ 
ſchreiben, damit am Tage des Deutſchen Jugendfeſtes 

die beiten ſportlichen Leiſtungen der Jugend als 

Dienſt am deutſchen Volk gewertet werden. Die 

Durchführung der abendlichen Sonnwendfeiern iſt 

dem Jugendführer des Deutſchen Reichs übertragen, 

durch den im vergangenen Jahre nahezu die geſamte 
deutſche Jugend in der hitler⸗Jugend geeint wurde. 

Im Zeichen dieſer geeinten Jugend ſollen ſich die deut⸗ 

ſchen Volksgenoſſen um die Sonnwendfeuer ſcharen 

und hier geloben, in Einheit und Kraft das zu voll⸗ 
enden, was der Führer von uns verlangt. 


Jum äußerlich ſichtbaren Zeichen der Dolisver- 
bundenheit und als einmütiges Bekenntnis zum 
Deutſchen Jugendfeſt ſollen Männer, Frauen und 
Jugend an dieſem Tage das Feſtabzeichen tragen, das 
von der notleidenden Thüringer Porzellaninduſtrie 
hergeſtellt worden iſt und das Abzeichen der hitler⸗ 
jugend zeigt. Zweitauſend Arbeiter haben es in mühe⸗ 
voller Handarbeit vollendet und dadurch Arbeit und 
Brot erhalten, fo daß das Deutſche Jugendfeſt auch 
im Dienſt der AUrbeitsbeſchaffung ſteht. Möge daher 
jeder Volksgenoſſe bedenken, daß der Kauf des Ab⸗ 

zeichens auch ein kleines Opfer für das große Ziel des 
Führers bedeutet, jedem deutſchen Volksgenoſſen den 
Segen der Arbeit zu geben. 


Das Miniſterium für Volksbildung beſtimmt im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Landesſportführer und dem Gebiets⸗ 
führer der hitlerjugend dazu folgendes: 


1. An den Deranitaltungen des 25. Juni haben 
Schüler und Schülerinnen vom 5. Schuljahre an auf⸗ 
wärts teilzunehmen. 


2. Über die Ausgeftaltung der Spurifeſte und 
Feiern ergehen noch beſondere Anweiſungen von den 
zuſtändigen Sportführern und hitlerjugendführern.“ 


Das Landeskirchenamt ordnet an, daß am 24. Juni 
Jugendfeiern zur Sonnwende vom „Evangeliſchen Jugend⸗ 
dienſt“ und dem Pfarrer abzuhalten ſind. Wo jedoch am 
25. Juni zu den Sonnwendfeiern der Hitlerjugend der 
„Evpangeliſche Jugenddienſt“ an der Ausgeftaltung der 


Seiern mitwirkt, kann auf eine eigene Feier verzichtet 
werden. 

Dresden, am 6. Juni 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


verordnung über den Lehrplan für den Konfirmanden- 
unterricht. Vom 6. Juni 1954. E. J. 6014. 


Dem nach den Großen Ferien beginnenden wöchentlich 
zweiſtündigen Ronfirmandenunterricht iſt nachſtehender 
Lehrplan zugrunde zu legen. Die den Ronfirmanden⸗ 
veranſtaltungen des „Evangeliſchen Jugenddienſtes“ zu⸗ 
fallenden Gebiete find aus dem Anhang erfichtlich. 


Dresden, am 6. Juni 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Lehrplan für den Ronfirmand enunterricht. 
Dorbemerkung: 
In den Richtlinien zur Neugeſtaltung des Ronfirmanden⸗ 


unterrichtes (Kirchl. G. D. Bl. 1934 8. 69) iſt Aufgabe und 


Gedankengang knapp ſkizziert. Der nachſtehende Cehrplan 
iſt dem Ronfirmandenunterricht zugrunde zu legen. Im 
Anhang folgen die den Deranftaltungen des „Evange⸗ 
liſchen Jugenddienſtes“ zuzuweiſenden Gebiete. Der Cehr⸗ 
plan bietet den Rahmen, in dem der Konfirmandenunter- 
richt dem angegebenen Gedankengang entſprechend zu ge⸗ 
ſtalten iſt. 


Lehrplan: 
J. Die Bedeutung der Konfirmation in ihrer 
Bezogenheit zur Taufe. 


Die Ronfirmation bedeutet das Ja des Gotteskindes 
zum Gnadenangebot der Taufe, in der der ewige Gott 
über alle menſchliche Sünde hinweg das Rind in ſeine 
ſchützende und leitende Gemeinſchaft zieht (gratia prae- 
veniens). 


II. Suchen nach Gott und Begegnung mit 
Gott. 


Es ſoll dem Konfirmanden, dem das Gnadenangebot 


Ur. 17 — Ausgegeben zu Dresden, am 8. Juni 1934 


Gottes und das Gnadengeſchenk Gottes in der Taufe vor 


Augen geſtellt iſt und dem deutlich gemacht wurde, daß er 
zu dieſem Gott ſich mit einem freudigen Ja bekennen ſoll, 
nunmehr gezeigt werden, wie er aus ſeinem Lebenskreis 
und Erleben heraus auf dieſen Gott ſtößt und wie er ihm 
begegnen kann. 

a) Im heimatlichen Cebenskreis des Kindes. (Erinne⸗ 
rung an die Mutter, die das Kind beten lehrt und ihm 
Chriſtusgeſchichten erzählt, Erinnerungen an den Reli- 
gionsunterricht, an den Kindergottesdienſt, an die Rirche 
der Heimat.) 

b) In Natur und volk. (Die Gottesahnung, die im An- 
blick der Natur und ihres Lebens aufgeht, aber auch die 
Rätjel der Naturfrömmigkeit find zu zeigen, ferner das 
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Erlebnis Gottes in Volk und Geſchichte, etwa in Derbin- 
dung mit den verſchiedenen religiöſen Zeugniſſen Adolf 
Hitlers und unter Weckung der Kindererlebnijfe aus deut⸗ 
ſcher Not und deutſchem Erwachen, die das Kind in ſeinem 
Kreis erfuhr.) 

c) In Chriſtus. (In dieſem Zuſammenhang ſoll nun, 
nachdem von der revelatio generalis geredet war, von der 
revelatio specialis andeutend geſprochen werden. Es iſt 
dabei auf den Offenbarungscharakter Chriſti hinzudeuten. 
„In ihm wohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig.“ 
Chriſtus, der Cräger göttlicher Art, hinein in die völkiſch⸗ 
menſchliche Art. Das Entſcheidende an Chriſtus iſt die 
Gottesſohnſchaft, durch die er aus dem Überraſſiſchen 
kommt. In dieſem Zufammenhang iſt auf die heilige 
Schrift, Altes Ceſtament, ſoweit es Chriſtum treibet, und 
Neues Ceſtament, als Chriſtuszeugnis einzugehen.) 

d) Cuthers Gotteserlebnis. (Das bisher Geſagte ſoll 
in der Geſtalt von Luthers Gotteserlebnis noch einmal 
konkretiſiert werden. Luthers Bild ſoll erſtehen als das 
Bild eines deutſchen Mannes, der es im Dertrauen auf 


| Gott wagt.) 


III. Der fordernde Gott: 1. Hauptſtück. 


Bei der Beſprechung der 10 Gebote iſt vor allen Dingen 
im Anſchluß an das 4. Gebot über die Schöpfungsord⸗ 
nungen von Familie, Volk und Staat zu reden, im Anſchluß 
an das 5. Gebot und 6. Gebot (Schutz von Leib und Ehe) 
auf die Bedeutung von Ehe und Raſſe als Schöpfungs⸗ 
ordnungen einzugehen. 


IV. Der gebende Gott: 2. Hauptſtück. 

a) Gott als Schöpfer und Erhalter: Leben, Eltern, 
Krbeit, tägliches Brot, Raſſe, Staat als Gaben Gottes, 
durch die er das Leben gibt und in denen er das Leben er: 
hält. Gegenüber den immanenten Gottesideen unſerer 
Cage iſt den Kindern die Transzendenz Gottes im chriſt⸗ 
lichen Glauben in geeigneter Weiſe klar zu machen. — 
1. Hrtikel. 

b) Die Gabe Gottes in Jeſus Chriſtus. Er offenbart den 
transzendenten Gott als Vater und zieht uns hinein in 
die Gottesgemeinſchaft (der Mittler). 

In Derbindung mit dem 2. Artikel iſt an Hand charak— 
teriſtiſcher Jeſusgeſchichten den Konfirmanden das Jeſus⸗ 
bild in ſeiner Einheit von Wort und Werk noch einmal zu 
zeichnen als das Bild deſſen, der, aus der Welt des trans- 
zendenten Gottes kommend, Menſchen des Gottverlangens 
und der Barmherzigkeit ſucht (Seligpreifungen), um fie in 
Gottes Herrſchaft zu ſtellen, und der im Rampf mit Sünde, 
Dämonen und Cod für uns die Gottesherrſchaft der Der- 
gebung und des Lebens zum Durchbruch bringt. (Kreuz 
und Auferftehung, Derſöhnung und Erlöſung.) — 2. Ar- 
tikel. 

0) Gottes neue Gabe im heiligen Geiſt: Vergebung der 
Sünde, geheiligtes Leben, ewiges Leben, Gemeinſchaft 
der heiligen in der Kirche. (In dieſem Zuſammenhang 
ſind die konfeſſionellen Unterſcheidungslehren ſowie die 
Sekten zu ſtreifen.) — 3. Artikel. 


V. Der Dertehr des Chriſten mit Gott. — 
5. Hauptſtück. 
a) Beiſpiele des Betens als Reden mit Gott und Laujchen 
auf Gottes Antwort. 
b) Bedeutung, Kraft, Sormen des Betens. 
c) Das Daterunfer als Gebetsſchule Jeſu. 
Schrift an Meiſter peter Balbierer.) 


(Luthers 
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VI. Der ſichtbare Ausdruck der Gaben Gottes in 
den Sakramenten (Taufe, Abendmahl, Beichte). 


Im Mittelpunkt hat das Abendmahl zu ſtehen. Es iſt 
in dieſem Zuſammenhang eine Anleitung zur rechten 
Abendmahlsfeier zu geben. 


VII. Abſchluß. Nochmalige Beſprechung der Bedeutung 
der Konfirmation an der Hand der Ronfirmationsfragen 
(Konfirmationshandlung und Abendmahlshandlung). 


klus dem Rahmenlehrplan, der damit vorliegt, und feinen 
kurzen Anmerkungen iſt erſichtlich, daß der Konfirmanden⸗ 
lehrplan konzentriert iſt auf Luthers Kleinen Katechismus. 
Bibliſche Geſchichten im einzelnen und ebenſo die Nirchen⸗ 
geſchichte werden dem Religionsunterricht überlaſſen. Es 
iſt alſo Ernſt gemacht mit der Scheidung zwiſchen Ron⸗ 
firmandenunterricht und Religionsunterricht. Theologiſch⸗ 
pädagogiſche Richtlinien zu dem Lehrplan für den Konfir- 
mandenunterricht folgen in einem beſonderen Heft, das 
im Kirchl. G. D. Bl. angezeigt werden wird. 


Anhang. 
Die Aufgaben des Ronfirmandendienſtes. 


1. Einführung in die Bibel und in das Geſangbuch (unter 
Mitwirkung von Kirchenmuſikern). . eu 

2. Pflege des Lied- und Spruchgutes der Kirche (unter Mit- 
wirkung von Kirchenmuſikern). 

5. Die Gottesdienſtordnungen, das Kirchenjahr, Tages⸗ 
lauf und Lebensordnung des Chriſten (unter beſon⸗ 
derer. Mitwirkung der Pfarrer). 

4. Bilder deutſcher chriſtlicher Frömmigkeit. 

5. Kirchliche Werke (Innere Miſſion, Deutſche evange⸗ 

liſche Huslandsarbeit, Außere Miſſion). (Unter Mit⸗ 
wirkung von Religionslehrern und geeigneten Laien⸗ 
kräften.) N 

6. Die Kirche als Heimatbegriff. (Geſchichte und Kunit der 

heimatlichen Kirchen.) 


Mitteilungen. 


Singwochen in Sachſen. In den Großen Ferien 
ſollen zwei Singwochen für Sachſen ſtattfinden: vom 
15. bis 21. Juli (1. Serienwoche), die ſchon ſeit ſechs Jahren 
beſtehende Singwoche auf dem Schloß in CLichtenſtein⸗ 
Callnberg, vom 13. bis 18. Auguſt (letzte Ferienwoche) 
in der Jugendherberge Heinersgrün i. D. (an der Auto- 
linie Plauen —hof) beſonders für Weſtſachſen und Dogt- 
land. Die Bedeutung dieſer Singwochen als Schulungs⸗ 
tage für die neuen klufgaben des Choralſingens in der 
Landeskirche ſei nochmals beſonders hervorgehoben. Der 
Beſuch iſt Kirchenmuſikern und Pfarrern, die aus rechtem 
inneren Derjtänönis heraus in ihrer Gemeinde die Sing⸗ 
arbeit tun wollen, dringend zu empfehlen. Die Leitung 
liegt in den händen von Alfred Stier. Roſten für jede 
Woche 19 , (Belöſtigung, Unterkunft und Wochenbei⸗ 
trag), für die eventuell Beihilfen der Kirchgemeinden er⸗ 
beten werden können. Anmeldungen an Jugendſekretär 
Degen, Plauen i. D., Sorſtſtraße 105, der vom Landes⸗ 
kirchenamt mit der techniſchen Leitung der Singwochen⸗ 
arbeit beauftragt iſt, oder an Landeskirchenmuſikdirektor 
Stier, Pillnitz bei Dresden. — A. I. 551. 


Das Pfarrhaus zu Friedrichswalde iſt zum 1. Juli 
1934 zu vermieten. Es hat im Erd⸗ und Obergeſchoß drei 


Rirchliches Geſetz⸗ und berordnungsblatt, Jahrgang 1934 


heizbare Räume, ein großes Schlafzimmer, zwei Kammern, 
Küche, Zubehör, außerdem Vorgarten und Gemüſegarten. 
Abtrennung eines Amtszimmers. bleibt vorbehalten. 
300. RA Jahresmiete. Vier Verbindungen täglich nach und 


von Pirna durch Autobus. Bewerbungen ſind an den 


Kirchenvorſtand zu Stiedrichswalde zu richten. — 
B. II. F. 21. BR 


Den Pfarrämtern wird dringend empfohlen, zur Ver⸗ 
teilung in den Gemeinden das Lutherheft von Cerche zu 
beziehen. Der Preis beträgt bei Beſtellungen von 50 Stück 
an 0,20 RA, ſonſt das Stück 0,30 Kl, (Derkaufspreis 
0,50 AM). Die Beſtellungen find ausſchließlich an die 
Buchhandlung von Juftus Naumann, Dresden-fl. 1, 
Scheffelſtraße 16, zu richten. 

Der Reingewinn bei Beſtellung von mehr als 50 Stück 
fließt den vertreibenden Stellen zu. 

Es liegt dem Landeskirchenamt viel daran, daß das heft 
maſſenweiſe in den Gemeinden verbreitet wird. 

Unter Hinweis auf die Genehmigung des Miniſteriums 
für Volksbildung, das Heft auch in den Schulen zu ver⸗ 
treiben, iſt mit den herren Schulleitern zwecks verbilligtem 
Maſſenbezug die Verbindung aufzunehmen. 

Die Genehmigung des Miniſteriums für Volksbildung 
zum Vertrieb des Lutherheftes lautet wörtlich: 

Cutherheft (Min. f. D., 22. 5. 34; Allg.: 172, 28). 

Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens 
(Dresden-. 24, Cukasſtraße 6) hat gebeten, den Vertrieb 
des Heftes „Martin Luther deutſcher Kämpfer. Bilder 
aus ſeiner Zeit und feiner Welt. Don Otto Lerche“ in den 
Schulen, namentlich in den höheren Schulen, zuzulaſſen. 

Wenngleich nach den Derorönungen vom 28. Mai 
1950 — DOBI. S. 58 — und vom 5. April 1934 — DOBI. 
S. 45 — der Schulleiter für die Genehmigung zum Der- 
trieb von Gegenſtänden, die nicht zum Schulgebrauch be⸗ 
ſtimmt find, zuſtändig ift, will das Miniſterium der Ein 
heitlichkeit wegen hierdurch genehmigen, daß dieſes preis⸗ 
werte Lutherheft in den Schulen unter der Schülerſchaft 
vertrieben wird und daß Beſtellungen auf dieſes heft 
geſammelt werden. i 

Der Preis beträgt bei Beſtellungen von 50 Stück an 
0,20 RA, ſonſt 0,50 Au. Die Beſtellungen find an die 
Buchhandlung von Juſtus Naumann in Dresden⸗A. 1, 
Scheffelſtraße 16, zu richten. — J. A. Lt. „ 


Erſchienene Schriften. 5 


Der E. Wulffen-Derlag, Dresden N. 6, Böhmiſche 
Straße 30, hat das Handbuch für die ſächſiſchen Juſtiz⸗, 
Verwaltungs⸗ und Gemeindebehörden, das 1922 das 
Erſcheinen einſtellen mußte, neu herausgebracht. Es ent⸗ 
hält neben einem Terminkalender und einem Verzeichniſſe 
der ſeit dem Jahre 1867 bis Ende Sebruar 1934 erſchie⸗ 
nenen wichtigſten Geſetze und Verordnungen ein Derzeich- 
nis ſämtlicher ſächſiſcher Gemeinden mit ausführlichen Hn⸗ 
gaben. Das Buch iſt ein wertvolles Hilfsmittel bei der Er⸗ 
ledigung der Derwaltungsgejchäfte. Anſchaffung wird emp⸗ 


fohlen. Preis des Buches 4,20 2,4. A. 293. 


Die Bekanntmachung unter „Erſchienene Schriften“ im 
Rirchl. G. D. Bl. Nr. 15, S. 67, wird hinſichtlich der Preiſe 
wie folgt ergänzt: „Unſer Augsburger Bekenntnis“ von 
Lic. Wolf, geb. ſtatt 6,50 2,4 jetzt 5 Kall, „Katechismus 
des Augsburgiſchen Bekenntniſſes“ von Lic. Wolf, broſch. 


ſtatt 1 H, 60 Pfg. A. I. 135b. g 


Nr. 17 — Ausgegeben zu Dresden, am 8. Juni 1934 77 


Zu beſetzen ſind: 

Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 

die pfarrſtelle zu Forchheim (Marienberg), Gr. I, 10, 
Bewerbungen bis 50. Juni 1954 an den Beſitzer des Ritter⸗ 
gutes Oberforchheim, herrn von Trebra⸗Lindenau auf 
Braunstoda b. Heldrungen; 

die Pfarrſtelle zu Ceipnitz (Ceisnig), Gr. I, 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 25. Juni 1934 an das Landeskirchenamt; 
die 1. Pfarrſtelle zu Borna mit Witznitz (Borna), Gr. I, 10, 
die Verbindung mit einem kirchlichen Auffichtsamte, ſowie 
die etwaige Höherſtufung als in Beſoldungsgruppe I, 10 
bleibt vorbehalten. Bewerbungen bis 20. Juni 1954 an den 
Stadtrat zu Borna; 
die 1. Pfarrſtelle zu Radeberg (Dresden⸗Cand), Gr. I, 10, 
Bewerbungen bis 25. Juni 1934 an den Stadtrat zu Rade⸗ 
berg; 
die 4. Pfarrſtelle zu Döbeln mit Simſelwitz (Ceisnig), 
Gr. I, 10, Bewerbungen bis 30. Juni 1934 an den Stadtrat 
zu Döbeln, 1. Bürgermeiſter Dr. Dennecke. 


Serner find noch zu beſetzen: 


die 1. Pfarrſtelle zu Seifhennersd orf (Zittau), Gr. I, 10, 
Bewerbungen bis 30. Juni 1934 an das Candeskirchenamt; 


die Pfarrſtelle zu Schönau (Zwickau), Gr. I, 1c, Bewer⸗ 
bungen bis 30. Juni 1934 an das Landeskirchenamt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


A. C. C. Meigen, 4. Pfarrer beim Verein für Innere 
Miſſion zu Leipzig (Ceipzig⸗Stadt), als 5. Pfarrer an der 
Peterskirche zu Leipzig (Ceipzig⸗Stadt); 


G. F. J. Jentſch, 2. Pfarrer in Großſchönau (Zittau), als 
1. Pfarrer daſelbſt; 


C. G. P. Seifert, pfarrer in Crandorf (Schneeberg), als 
Pfarrer von Zſchirla mit Erlbach (Grimma); 


C. M. O. Pokojewski, 3. Pfarrer in Döbeln mit Simſel⸗ 
witz (Ceisnig), als 2. Pfarrer daſelbſt; 


J. R. G. Günther, 4. Pfarrer in Döbeln mit Simſelwitz 
(Ceisnig), als 5. Pfarrer daſelbſt; 


Fr. S. Schwarze, Pfarrer an der Stadtkirche zu Regis⸗ 
Breitingen (Borna), als Pfarrer an der Cutherkirche da⸗ 
ſelbſt; 


F§. K. G. Neefe, 3. Pfarrer an der Heilandskirche zu Leip⸗ 
zig⸗Plagwitz (Ceipzig⸗Stadt), in die 1. Pfarrſtelle daſelbſt. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen embh, Dresden. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 RA. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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1954 Ausgegeben zu Dresden, am 20. Juni 1934 Nr. 18 


Inhalt: Bekanntmachung einer Erklärung an das evangeliſche Sachſenvolk. S. 79. — Verordnung über Regen- 
bittgottesdienſte. S. 81. — Mitteilungen, betr.: erledigte Kantorſtelle, Bezeichnungen der Monatsnamen. S. 81. — Erſchie⸗ 
nene Schrift. S. 82. — Reichsgeſetzblatt. S. 82. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 82. 


Bekanntmachung einer Erklärung an das evangeliſche „Durch Chriſtus iſt alles geſchaffen, was im Himmel 
Sachſenvolk. Dom 15. Juni 1954. A. 347. und auf Erden ift. Es ift alles durch ihn und zu ihm 


geſchaffen.“ (Kol. 1, 16.) 


Durch Chriſtus beantwortet uns Gott unſere tiefſten 
Lebensfragen. Durch ihn löſt er unſere ſchwerſten Lebens⸗ 


gehalten und eine Erklärung erlaſſen. dieſe Erklärung | Nöte. Darum iſt er uns die Offenbarung des lebendigen 


enthält ganz allgemeine chriſtliche Ausfagen und läßt den Gottes und das alleinige Heil, dem wir im Leben und 


Mut zur Anwendung auf die vorliegende konkrete Lage im Sterben zu vertrauen und zu gehorchen haben. Chriſtus 


oermiſſen. Sie will dadurch den Anfchein erwecken, als iſt der uns von Gott gegebene Schlüffel zur Schöpfung 


vb die vom Reichsbiſchof geführte Kirche und die dieſe und Geſchichte. Er ſteht als lebenſchaffende und 


; ; geſchichtsgeſtaltende Kraft hinter allem Ge— 
Kirche tragende Bewegung der deutſchen Chriſten Irr- ſchehen. Darum erleben wir fein wirken Be 


lehre in die Kirche trügen und das Evangelium verletzten. 3 1 

Wir ſtellen dieſer ie Gemeinken verwirrenden und die | in der Geſchichte unſeres bolkes. Ekeigniſſe 

Kirche zerſtörenden Erklärung zunächſt die einfache heilige und Mächte, Geſtalten und Wahrheiten auch 

Hottesforderung entgegen: „Du ſollſt nicht falſch 1 en, führ 4 ne 

2 3 3 8 1% ii . 

ag reden wider deinen Nächten! (8. Ge in ihre letzten Tiefen hinein. Es gilt alſo, Chriſtus 
\ i j in feiner ganzen weltumfaſſenden Bedeutung wieder: 
Um unſerer Gemeinden und um unferes Dolfes willen zugewinnen, die in der Barmer Erklärung verloren- 

geben wir in nachfolgender Erklärung den Wortlaut der gegangen iſt. 


Barmer Behauptungen wieder und geben dazu gleich 2. Barmer Behauptung (1. Kor. 1, 30): 


unſere Stellung bekannt: N Wie Jeſus Chriftus Gottes Zufpruch der vergeb 
; . ie Jeſus Chriſtus Gottes Zuſpruch der Vergebung 
1. Barmer Behauptung (Joh. 14, 6; Joh. 10, 1. 9.): aller unjerer Sünden ift, ſo und mit gleichem Ernſt ift 
Jeſus Chriſtus, wie er uns in der Heiligen Schrift er auch Gottes kräftiger Unſpruch auf unſer ganzes 
bezeugt wird, iſt das eine Wort Gottes, das wir zu Leben; durch ihn widerfährt frohe Befreiung aus den 
hören, dem wir im Leben und im Sterben zu vertrauen gottloſen Bindungen dieſer Welt zu freiem, dankbarem 
und zu gehorchen haben. Dienſt an ſeinen Geſchöpfen. 


Wir verwerfen die falſche Cehre, als könne und Wir verwerfen die falſche Lehre, als gebe es Ber eiche 
müſſe die Kirche als Quelle ihrer Verkündigung außer unſeres Lebens, in denen wir nicht Jeſus Chriſtus, 
und neben dieſem einen Worte Gottes auch noch andere ſondern anderen Herren zu eigen wären, Ber eiche, in 
Ereigniſſe und Mächte, Geſtalten und Wahrheiten als denen wir nicht der Rechtfertigung und Heiligung durch 
Gottes Offenbarung anerkennen. ihn bedürfen. 


In Barmen haben die gegen den Reichsbiſchof und 
ſeine Mitarbeiter opponierenden Kreiſe in der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche eine ſogenannte Befenntnisfynode 


Unſere Stellung: 


„Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viele 
Frucht, denn ohne mich könnt ihr nichts tun.“ 


Unſere Stellung: 


„Es iſt in keinem anderen heil, iſt auch kein anderer 
Name unter dem himmel den Menſchen gegeben, 
darin wir ſollen ſelig werden.“ (Apg. 4, 12.) (Joh. 15, 5.) 

„Chriſtus iſt der Glanz feiner Herrlichkeit und das „Gott fordert den ganzen Menſchen“, ſo ſagen es 
Ebenbild ſeines Weſens und trägt alle Dinge mit ganz deutlich ſchon unſere 28 Theſen (Cheſe 6). Darum 
ſeinem kräftigen Wort und hat gemacht die Reinigung | ſind wir in jeder Stunde und auf allen Gebieten 
unſerer Sünden durch ſich ſelbſt.“ (Hebr. 1, 3.) unſeres Lebens an den Gott gebunden, der in Jefus 
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Chriſtus zu uns kommt. Durch ihn werden vir berufen 


zu Gottes Kindern. Durch ihn werden wir befreit von be 
aller Derkrampfung eines ichſüchtigen und gottgelöſten el 

. Lebens. Durch ihn werden wir befreit von den dunklen 
Eh ‚Mächten‘ des Schickſals und des Todes, die zuſammen 


mit der Macht des Böſen die Schöpfung zerſtören. 


Darum ſtehen wir mit ganzer Freude im Dienſt an den 
Aufgaben, die Gott in diefer ‚seit e e Pelle | 


3. Barmer Behauptung (Eph. 4, 15 bis 19): 


Die chriſtliche Kirche iſt die Gemeinde von Brüdern, 
in der Jeſus Chriſtus in Wort und Sakrament durch 


den heiligen Geiſt als der Herr gegenwärtig handelt. 


Sie hat mit ihrem Glauben wie mit ihrem Gehorſam, 


mit ihrer Botſchaft, wie mit ihrer Ordnung mitten in 


der Welt der Sünde als die Kirche der begnadigten 
Sünder zu bezeugen, daß ſie allein ſein Eigentum ilt, 
allein von feinem. Trojt und von ſeiner Weiſung in 

5 Erwartung ſeiner Erſcheinung lebt und leben möchte. 
Dir verwerfen die falſche Lehre, als dürfe die Kirche 
die Geſtalt ihrer Botſchaft und ihrer Ordnung ihrem 

Belieben oder dem Wechſel der jeweils herrſchenden 
weltanſchaulichen und politifchen Überzeugungen über⸗ 
laſſen. N 


Unſere Stellung: 


„Ihr ſeid erbaut auf den Grund der Apoftel und 

Propheten, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt. (Eph. 3, 
20.) 

N „Jeſus ſpricht: Ihr Heuchler, über des Himmels 

Geſtalt könnt ihr urteilen, könnt ihr denn nicht auch 

N über die Zeichen dieſer Zeit urteilen?“ (Matth. 16, 5.) 


„Ich bin jedermann allerlei geworden, auf daß ich 


N allenthalben ja etliche ſelig mache, ſolches aber tue ich 
um des Evangeliums willen, auf daß ich ſein teilhaftig 
werde. 1. Kor. 9, 22 ff.) 


Die Kirche Jeſu Chriſti, zu der wir uns jetzt und 
alle Zeit bekennen, hat den Urſprung ihrer Exiſtenz 
in der Chriſtusbotſchaft, den Ort ihrer Exiſtenz 
aber in dem Volke, in dem fie die frohe Botſchaft Gottes 
verkündet. Wir vermögen nicht in der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution nur „einen Wechſel der jeweils 


herrſchenden weltanſchaulichen und politiſchen Über: | 


zeugungen“ zu ſehen. Die deutſche Revolution ſchafft 


eine neue Geſchichtsepoche und ſtellt an die Kirche die ihr 


vom Herrn aufgetragene Sorderung nach Erkenntnis der 
Zeit, in der wir leben. Wir dürfen in der Kirche nicht ſo 
reden, „als wäre nichts geſchehen “ (Rarl Barth). Es iſt 
derſelbe Gott, der uns in Jeſus Chriſtus zu 
ſich ruft und der die Geſchichte auch unſeres 
Dolkes ſchafft und lenkt. Unſere Stellung gibt der 
Theologieprofeſſor Emanuel hirſch mit folgenden Worten 
wieder: „Gott aber will, daß ſein Evangelium von 
Menſchen mit menſchlichem Denken aus menſchlicher 
Sprache in menſchlicher Stunde aufs neue geſagt und ver⸗ 
kündigt werde. Die Gefahr, die darin liegt, die trägt er: 
er iſt der Herr und braucht nicht zu fürchten für ſeine 
Wahrheit. Und wir, wir ſollen hören, d. i. glauben 
und das tun, was er getan haben will.“ 


4. Barmer Behauptung (Matth. 20, 25 bis 26): 


Die verſchiedenen Ämter in der Kirche begründen 
keine Herrſchaft der einen über die anderen, ſondern die 


wir hörwerfen die falſche Lehre, als könne und dürfe 
ſich die Kirche abſeits pon dieſem Dienſt beſondere, mit 

henſchaftsbefügniſſen ee re geben, oder i 
geben laſſen. 1 


Unſere stellung: 


r 


„Dienet einander, ein jeglicher mit: det Gabe, die er 
empfangen hat als die guten Haushalter der mancherlei 
Gnade Gottes.“ (1. Petr. 4, 10.) 


„Alleſamt ſeid untereinander untertan und haltet feſt 
an der Demut.“ (1. Petr. 5, 5.) 


Jedes handeln in der Kirche iſt nach dem Worte 
des Neuen Tejtamentes Dienſt, und jeder kirchliche 
Amtsträger iſt Diener am Wort. Das ſchließt aber die 
Notwendigkeit einer Führung nicht aus, die die 
Kirche für ihre äußere Ordnung und für ihren Einſatz in 
die Aufgaben der Zeit braucht. Für uns Cutheraner gibt 
es keine im Evangelium und Bekenntnis geoffenbarte 
beſondere Verfaſſung und Form der Kirche. Die Kirchen 
geſchichte zeigt ihre ſtete Beeinfluſſung durch politiſche 
Geſtaltungen. Im Unterſchied zum katholiſchen 
Biſchofsamt hat kein evangeliſcher Biſchof je für 
ſich Lehrautorität in Anſpruch genommen. 


5. Barmer Behauptung (1. Petr. 2, 17): 


Die Schrift ſagt uns, daß der Staat nach göttlicher 
Anordnung. die Aufgabe hat, in der noch nicht erlöſten 
welt, in der auch die Kirche ſteht, nach dem Maß 
menſchlicher Einſicht und menſchlichen Vermögens unter 
Androhung und Ausübung von Gewalt für Recht und 
Srieden zu ſorgen. Die Kirche erkennt in Dank und 
Ehrfurcht gegen Gott die Wohltat dieſer ſeiner Anord- 
nungen an. Sie erinnert an Gottes Reich, an Gottes 
Gebot und Gerechtigkeit und damit an die Derant- 
wortung der Regierenden und Regierten. Sie vertraut 
und gehorcht der Kraft des Wortes, durch das Gott alle 
Dinge trägt. 

Wir verwerfen die falſche Lehre, als ſolle und könne 
der Staat über feinen beſonderen Auftrag hinaus die 
einzige und totale Ordnung menſchlichen Lebens werden 
und alſo auch die Beſtimmung der Kirche erfüllen. 

Wir verwerfen die falſche Lehre, als ſolle und könne 
ſich die Kirche über ihren beſonderen Auftrag hinaus 
ſtaatliche Art, ſtaatliche Aufgaben und ſtaatliche Würde 
aneignen und damit ſelbſt zu einem Organ des Staates 
werden. 


Unſere Stellung: 


„Die Gbrigkeit iſt Gottes Dienerin zum Guten Lese 
eine Rächerin zur Strafe über den, der Böſes tut.“ 
(Röm. 15, 4.) . 

„Gebet dem Kaifer, was des Kaiſers iſt und Gott, 
was Gottes iſt.“ (Matth. 22, 21.) N 


Nach dem genauen neuteſtamentlichen Wort⸗ 
laut iſt die ſtaatliche Obrigkeit nicht nur Rächerin 
zur Strafe, ſondern ebenſo Dienerin Gottes zum 
Guten. Diefer bibliſchen Weite der Staatsauffaſſung 
trägt die Barmer Erklärung wiederum nicht Rechnung. 
Die ſtaatliche Obrigkeit hat nicht nur die Strafgewalt, 
ſondern gibt dem Volke die Lebensform, in der es ſeine 
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Gäben: in Hunt und Kultur, in Wiſſenſchaft und Recht, 
in Wirtſchaft und Politik entfaltet. Wir danken es Gott, 
daß wir durch den Nationalſozialismus von abſtrakten 
Staatsideen gelöſt ſind und wieder echte Obrigkeit 
in Luthers Sinn haben. Die Kirche hat den von 
Jeſus Chriſtus ihr gegebenen Auftrag zu tun, 
was der Staat nicht kann und nicht ſoll, das Wort 
des lebendigen Gottes. zu ver kündigen. klllein 
auf dieſe Weiſe leiſtet fie ihren Dienſt im Dolke. Wir 
wiſſen, daß der nationalſozialiſtiſche Staat und ſein Führer 
von Anfang an es abgelehnt, haben, dieſe „Beſtimmung 
der Rirche zu erfüllen“, wie es der verſteckte Vorwurf 
der Barmer ee ſagt. 


6. Barmer Behauptung (Matth. 28, 20; 2. Tim. 2, 9): 
Der Auftrag der Kirche, in welchem ihre Freiheit 
gründet, beſteht darin, an Chriſti Statt und alſo im 
Dienſt ſeines eigenen Wortes und Werkes durch Predigt 
und Sakrament die Botſchaft von der freien Gnade 
Gottes auszurichten an das Volk. 
wir verwerfen die falſche Lehre, als könne die Kirche 
in menſchlicher Selbſtherrlichkeit das Wort und Werk 
des Herrn in. den Dienſt irgendwelcher eigenmächtig 
gewählter Wünſche, . und N Pele 


N Unſere stellung: ; 
„Seid nicht träge in dem, was 8 ihr Kin font, ſeid 
brünſtig im Geiſte, dienet der Zeit.“ (Röm. 12, 11.) 
Das Evangelium iſt ewig, aber nicht zeitlos, 
ſondern will jeweils zeitbezogen ſein. In dieſer 


Zeitbezogenheit erkennen wir gerade im gegenwärtigen 


Augenblick die entſcheidende Aufgabe für die Diener der 
Kirche. Das recht verkündigte Evangelium trägt nach 
Gottes Willen zugleich weltumgeſtaltende und ſitt⸗ 
lichkeitsbildende Kräfte in ſich, die auf Kultur und 
Sittlichkeit einwirken und damit der Schöpfung dienen. 


Schlußerklärung: 


Die Barmer Behauptungen ſind mit der Aufforderung 


verbunden, zu prüfen, ob ihre Worte „mit der heiligen 
Schrift und den Bekenntnisſchriften der Väter überein⸗ 
ſtimmen“. Wir wollen nicht, wie die Barmer Kirchen- 
verſammlung, in den liebloſen Fehler der Derketzerung 
und Verdammung kirchenpolitiſcher Gegner fallen, müſſen 
aber nach eingehender Prüfung und obigen Darlegungen 
abſchließend um der Sache willen feſtſtellen, daß die 
Barmer Behauptungen nicht dem vollen Inhalt 
der Heiligen Schrift und der Bekenntniſſe ent⸗ 
ſprechen. Damit beſtreiten wir die unerhörte klnmaßung 
der Barmer Kirchenverſammlung, die allein rechtmäßige 
Deutſche Evangeliſche Kirche zu ſein. ö 

Der reformierte geiſtige Führer der kirchlichen Oppo⸗ 
ſition hat in einer Kampfſchrift gefordert, es müſſe weiter 
ſo Theologie getrieben werden, „als wäre nichts ge⸗ 
ſchehen“. Hus ſolcher unmöglichen Theologie folgt eine 
Kirche und folgt eine Verkündigung der Kirche, die vom 
Lebensſtrom des Volkes abgeſchnitten ſind, und dieſes 


Dolk ins Heidentum hineintreiben, weil fie nicht mehr 


das Ohr des Volkes erreichen. Don ſolcher Kirche muß 
ſich das Volk enttäuſcht abwenden. Die Barmer Er⸗ 
klärung will eine Kirche, abgeſchnitten vom 
Erlebnisſtrom des Volkes, verwirklichen. Das 
iſt Abfall von der Reformation Martin Luthers, 


der deutſchen Nation wollte. 
Barmer Erklärung kein Wort des Dankes an den 


verheißen hat: 


der die eine lebendige, volksverbundene, chriſtliche Kirche 
Daher kommt es, daß die 


ewigen Gott findet für das; wäs' er unſerem 
Volke durch Adolf hitler geſchenkt hat: Rettung 
aus Todesnot und aus bolſchewiſtiſchem Chaos, obwohl 
uns die heilige Schrift zu Lob und Dank für Gottes Geben 
und Helfen verpflichtet. Das iſt bezeichnend! Daher 
kommt es, daß dieſe Erklärung ke von der tiefgehenden 


| Umwandlung des deutſchen Menſchen durch die national⸗ 


ſozialiſtiſche Revolution erkennen läßt. Daher kommt es, 
daß ſie verſtändnislos dem Erlebnis und der Neugeſtaltung 
unſeres Volkes gegenüberſteht und das Weſen des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staates nicht begreift. Wir erſtreben 
eine Kirche, in der Chriſtus, nichts als Chriſtus, 
deutſch gepredigt wird, damit die durch die national⸗ 
ſozialiſtiſche Revolution aufgeweckten Menſchen dort ihren 
Heiland und Erlöſer finden als Kraft und Freude, als 
Leben und Troſt. Uns treibt der Heilandsjammer um 
unſer Volk, das Gott wieder mit ernſtem Bemühen ſucht 
und das vor dem Altar eines unbekannten Gottes zu opfern 
beginnt. 


Dresden, den 15. Juni 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landes biſchof. 

Coch. 


verordnung über Regenbittgottesdienſte. Vom 18. Juni 
1934. A. I. 577 b. f 


Die anhaltende große Trockenheit droht ee Wieſen 
und Feldern unermeßlichen Schaden zu bringen, und die 
Lage in den meiſten Teilen des Landes wird jeden Tag 
ſchwieriger. Wenn ich auch als ſelbſtverſtändlich voraus⸗ 
ſetzen möchte, daß die Geiſtlichen des Landes in den bis⸗ 
herigen Gottesdienſten ſchon die Bitte um Regen vor den 
allmächtigen Gott gebracht haben, ſo iſt es doch mein 
Wunſch, daß das allenthalben geſchieht. Dieſe Bittgottes⸗ 


dienſte möchten bei der nächſten ſich bietenden Gelegenheit 


ſtattfinden, ſpäteſtens am kommenden Sonntag. Der uns 
„Bittet, ſo wird Euch gegeben“, wird auch 
dieſe gemeinſame Fürbitte nicht unerhört laſſen. Sollte 
bis zum Tage des Bittgottesdienſtes unſer Wunſch bereits 


erfüllt fein, fo ift es ſelbſtverſtändlich, daß der Tag dann in 


ein Coben und Danken auszuklingen hat. 
Dresden, am 18. Juni 1954. 


Svangelipintperiiäies Tandeskirchenamt Sanjens, 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilungen. 


Die Kantorſtelle an der Kirche in Planitz bei Zwickau 
i. Sa. iſt nach Übertritt des bisherigen Inhabers in den 
Ruheſtand neu zu beſetzen. Die Stelle ſoll einem haupt⸗ 
beruflichen Kirchenmuſiker nebenamtlich im Angeitellten- 
verhältniſſe übertragen werden. Monatsgehalt (einſchließ⸗ 
lich Wert der Dienſtwohnung) 175 F. Bewerber, welche 
eine Ausbildung nach der Notverordnung des Evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens über die Be⸗ 
ſetzung kirchenmuſikaliſcher Ämter vom 26. September 
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1955 — Kirchl. G. D. Bl. 1955, Nr. 28 — nachweiſen müſſen, 
wollen ihre Geſuche mit Zeugnisabſchriften bis zum 
1. Juli 1954 an den Rirchenvorſtand in Planitz bei 
Zwickau i. Sa. einreichen. B. 207 b. b 


Nach einer Mitteilung des Reichsminifteriums des 
Innern wird die Frage, ob die bisherigen Monatsnamen 
durch neue, rein deutſche Bezeichnungen zu erſetzen ſind, 
zur Zeit im Reichsminifterium des Innern geprüft. Um 
Irrtümern vorzubeugen, hat das Geſamtminiſterium am 
4. Januar 1934 (S. D. Bl. S. 7) angeordnet, daß bis zur 
endgültigen Klärung dieſer Fragen von dem Gebrauch 
neuer Monatsbezeichnungen im amtlichen Verkehr abzu⸗ 
ſehen iſt. Zur Herbeiführung möglichſter Einheitlichkeit 
gilt dies auch für den kirchlichen Derwaltungsdienft. 
A. 549. N d 


Erſchienene Schrift. 

Im Verlag von Johannes Kiefel, Wuppertal-Barmen, 
iſt ein Werk erſchienen: „Um den Abend”, Licht und 
Croſt fürs Alter. Von W. Dogelfang, mit Zeichnungen 
und Kunftbeilage von E. Kraufe, mit eingelegtem Wid⸗ 
mungsblatt für feierliche Anläſſe. In Ganzleinen ge⸗ 
bunden koſtet das Werk 3,75 RM. Es kann durchaus 
empfohlen werden. A. I. 114a. 


—— 


Reichsgeſetzblatt. 

Auf die Verordnung über den Schutz der Sonn- und 
Seiertage vom 16. März 1934 (Reichsgeſetzbl. I S. 199) 
wird hingewieſen. 

— —ͤ — — 

Zu beſetzen ſind:. 

A. Nach § 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 
die 1. Pfarrſtelle zu Geyer (Annaberg), Gr. I, 16, Be⸗ 
werbungen bis 10. Juli 1934 an das Landeskirchenamt, 
die 4. Pfarrſtelle an der Pauluskirche zu Plauen (Plauen), 
Gr. I, 16, Bewerbungen bis 10. Juli 1934 an die Stadt⸗ 
gemeinde Plauen. f 

Serner ſind noch zu beſetzen: 
die Pfarrſtelle zu hohenkirchen Gochlitz), Gr. I, 1b, 
Bewerbungen bis 10. Juli 1934 an das Candeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Dölzig (Ceipzig⸗Cand), Gr. I, 1b, Be⸗ 


werbungen bis 5. Juli 1934 an das Domkapitel Merſeburg; 
die 2. Pfarrſtelle zu Cimbach (Chemnitz⸗Cand), Gr. I, 10, 
Bewerbungen bis 10. Juli 1934 an die Stadtgemeinde 
Limbach als Beſitzerin des Rittergutes; ö 
die Pfarrſtelle zu Königswalde (Annaberg), Gr. I, 1e, 
Bewerbungen bis 20. Juli 1934 an den Rat der Stadt 
Annaberg. ö 


B. Nach § 4b des pfarrwahlgeſetzes iſt ferner 
noch zu beſetzen: N 
die Pfarrſtelle zu Knobelsdorf mit Otzdorf (Ceisnig), 
erledigt durch Emeritierung am 7. Oktober 1955, Gr. I, 1b, 
Bewerbungen bis 10. Juli 1934 an das Candeskirchenamt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 
E. L. Thieme, Gemeindehelfer in Cunewalde (Bautzen), 
als 2. Pfarrer daſelbſt; 
C. M. Ceuner, pfarrvikar an der Marienkirche zu Zwickau 
(Swickau), als 4. Pfarrer daſelbſt; 
J. S. Paul, cand. rev. min., als Pfarrvifar in Groß⸗ 
rückerswalde mit Mauersberg (Marienberg), 
E. B. Schäfer, cand. rev. min. Lic., als pfarrvikar in 
Markranſtädt (Ceipzig⸗Cand), 
5. R. L. Geißler, Pfarrer in Lauterbach i. Erzgeb. 
(Marienberg), als Pfarrer in Jößnitz mit Ruppertsgrün 
(Plauen), 
H. W. Ceucht, pfarrvikar in Tauchau (Ceipzig⸗Cand), als 
Pfarrer in Medewitzſch mit Pulgar (Borna), 
H. fl. S. Brandt, pfarrer in Forchheim (Marienberg), als 
2. Pfarrer in Leisnig mit Seifersdorf (Ceisnig), 
G. A. J. J. Jauck, Pfarrer an der Candesanſtalt Zſchadraß 
(Grimma), als Pfarrer an die Landesanſtalt Arnsdorf 
(Kamenz), | j 
E. p. Nieöner, Pfarrer an der Landesanftalt Sonnen⸗ 
ſtein (Pirna), als Pfarrer an die Candesanſtalt Zſchadraß 
(Grimma); Be 
Dr. E. HB. Rothe, Pfarrer an der Candesanſtalt Arnsdorf 
(Kamenz), als Pfarrer und Rektor an die Candesanſtalt 
Sonnenſtein (Pirna); 
G. W. O. Suß, Pfarrvikar in Cavertitz mit Olganitz und 
Laas (Oſchatz), als Pfarrer daſelbſt; 
K. H. G. Albrecht, Pfarrvikar in Wellerswalde mit Merk⸗ 
witz (Oſchatz), als Pfarrer daſelbſt; 
H. O. w. Reder, Pfarrer in Bärenſtein (Dippoldiswalde), 
als 2. Pfarrer an der Kpoſtelkirche in Dresden⸗Trachau 
(Dresden⸗Stadt). 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 

anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. N 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poftanftalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 N.. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. meinhold & Söhne GmbH, in Dresden, 


Kirchliches 


der evangeliſch⸗lutheßiſchen Landeskirche 


des Freiſtats Sachſen 


1934 


flusgegeben zu Dresden, am 22. Juni 1934 


Nr. 10 


Inhalt: Derorönung über die Pflege der bisher in neuer Form vorgeſchriebenen Kirchenlieder. S. 883. — Verordnung 
zur Umgeſtaltung der landeskirchlichen Gemeindeblattarbeit. S. 85. — Erſchienene Schriften. 8. 84. 


Verordnung über die Pflege der bisher in neuer Form | 


vorgeſchriebenen Kirchenlieder. Dom 18. Juni 1934. 
A.1.590. 


Unter Hinweis auf die Verordnung über die Dorberei- 
tung der Einführung des Einheitsgeſangbuchs vom 
2. Oktober 1933 (Kirchl. G. D. Bl. S. 107) wird weiter ver⸗ 


bis auf weiteres die bisher neu vorgeſchriebenen Lieder 
möglichſt ausgiebig gepflegt werden. Das gilt insbeſondere 
von den Liedern „Cob Gott getroſt mit Singen“, „Herr 
Jeſus Chriſt, meins Lebens Licht“, „Run bitten wir den 


heiligen Geiſt“, „Run danket all und bringet Ehr“ und 


„Iſt Gott für mich ſo trete“. 
Dresden, am 18. Juni 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung zur Umgeſtaltung der landeskirchlichen 
Gemeindeblattarbeit. Vom 20. Juni 1934. Nr. 921. 


Die großen Gegenwarts- und Jukunftsaufgaben der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche verlangen gebieteriſch eine 
einheitliche kirchliche Willensbildung und Willensführung 
innerhalb aller ihrer Gliederungen auf der unantaſtbaren 
Grundlage des Evangeliums von Jeſus Chriſtus nach dem 
Zeugnis der heiligen Schrift und in lebendiger Fortentwick⸗ 
lung der Bekenntnisſchriften unſerer reformatoriſchen 
Däter, mit dem Ziele eines gottgewollten Dienſtes der 
evangeliſchen Kirche an dem deutſchen Volke des Dritten 
Reiches. 

Dieſer Notwendigkeit kann ſich auch das kirchliche Preſſe⸗ 
weſen und Schrifttum nicht verſchließen. Es geht nicht an, 
daß auf dieſem Gebiete kirchlicher Gffentlichkeitsarbeit die 
Willkür oder die Gegnerſchaft einzelner den geſchloſſenen 
Einſatz des Ganzen hemmen oder gar unmöglich machen. 
Der durch den Nationalfozialismus neu herausgeſtellte 
Grundſatz echter Führung und die auf allen Gebieten des 
öffentlichen und privaten Lebens in die Tat umgeſetzte 
Loſung: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ müſſen in der 


/, Bogen, 


geſamten Arbeit der Kirche, alſo auch im Bereiche der kirch⸗ 
lichen Preſſe, ihre letzte Sinnerfüllung und ihren wirt 


ſamſten Taterweis finden, ohne daß durch ihre Anwendung 
das eigentümliche Weſen der Kirche beeinträchtigt wird. 


Aus dieſen Erwägungen heraus wird die Zufammen- 
faſſung aller bisher beſtehenden Kirchgemeindeblätter 


1 2 innerhalb der ſächſiſchen Landeski in d künfti 
ordnet, daß vom 10. Sonntage nach Crinitatis an (5. Auguft) | ne En nd E 1 Er 15 15 A 5 


blatt für Sachſen“ verordnet. 


Herausgeber iſt die 
Landeskirchliche Nachrichten- und preſſeſtelle unter der 
Hauptſchriftleitung ihres Leiters. 

Um die durch Jahrzehnte hindurch geleiſtete treue und 
wertvolle Arbeit beſtehender großer und ſelbſtändiger 


Rirchgemeindeblätter für die Ausgeftaltung des neuen 


landeskirchlichen Gemeindeblattes nutzbar zu machen und 
ſeine heimatliche Färbung ſicherzuſtellen, wird das „Rirch⸗ 
liche Gemeindeblatt für Sachſen“ als Bezirksblatt (3. B. 
als oberlauſitzer, vogtländiſches, erzgebirgiſches, Leipziger 
Kirchgemeindeblatt) verlegt, von Bezirksſchriftleitern zu⸗ 
ſammengeſtellt, in den Druckereien der Bezirke gedruckt 
und erhält zu dem allgemeinen gleichen Titel den Unter⸗ 
titel des Bezirkes. Die Ortspfarrer beliefern das landes⸗ 
kirchliche Bezirksblatt mit den Nachrichten und Mit- 
teilungen ihrer Kirchgemeinde in Ortsſpalten oder =jeiten 
unter beſonderen Ortsleiſten. Durch dieſe Teilung der 
klrbeitsleiſtung und Derantwortlichkeit ſoll erreicht werden, 
daß die Schriftleitung des „Rirchlichen Gemeindeblattes 
für Sachſen“ in die hand von nur bewährten und ſchrift⸗ 
ſtelleriſch begabten Männern gelegt werden kann und zu⸗ 
letzt in die Candeskirchenführung einmündet. Mit der Ein⸗ 
teilung der geplanten 10 Bezirke und der Ernennung der 
entſprechenden Bezirksſchriftleiter wird der Leiter der 
Landeskirchlichen Nachrichten- und Preſſeſtelle beauftragt. 


Um einen wirklich wirkſamen volksmiſſionariſchen und 
gemeindebauenden Einſatz des neuen „Kirchlichen Ge- 
meindeblattes für Sachſen“ zu gewährleiſten, erſcheint es 
im Pflichtbezug für ſämtliche Gemeinden der 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Sachſens 
14 tägig in einem weſentlich erweiterten Umfang als bis- 
her und iſt grundſätzlich auf Koften der Rirchkaſſe ſämt⸗ 
lichen Haushaltungen der Kirchgemeinde zuzuſtellen. 
Die Kirchgemeinde iſt aber befugt, von den Leſern wie 
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bisher ein Beziehergeld im Rahmen des wirtſchaftlich 
Möglichen zu erbitten. 

Als Termin der Einführung des neuen „Kirchlichen 
Gemeindeblattes für Sachſen“ wird der 1. Oktober 1934, 
Jin beſonders gelagerten Einzelfällen nach Vereinbarung 
mit der Candeskirchlichen Nachrichten⸗ und Preſſeſtelle 
ausnahmsweiſe ein ſpäterer Zeitpunkt beſtimmt. Die 
Schriftleiter ſämtlicher bisher beſtehender Kirchgemeinde⸗ 
blätter ſind verpflichtet, etwa laufende Verträge mit ihren 
Verlegern oder Druckern, auch die der verwendeten Bei⸗ 
lagen („Bilder⸗Bote“, „Werk und Feier“ u. a.), noch vor 
dem 1. Juli dieſes Jahres zum 1. Oktober 1934 zu kündigen. 
Bei Poſtbezug iſt den Poſtämtern ebenfalls vor dem 
1. Juli mitzuteilen, daß das bisherige Gemeindeblatt ab 
1. Oktober 1934 vom Poſtbezuge zurückgezogen wird. Don 
der erfolgten Kündigung oder etwa entſtehenden Schwierig⸗ 


keiten iſt der Candeskirchlichen Nachrichten⸗ und Preſſeſtelle 


umgehend Mitteilung zu machen. Über die Derlegung und 
Drudvergebung des neuen „Kirchlichen Gemeindeblattes für 
Sachſen“ in den einzelnen Bezirken ergehen unter tun⸗ 
lichſter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Belange des 
ſächſiſchen Druckereigewerbes beſondere Entſchließungen 


der Landeskirchlichen Nachrichten⸗ und preſſeſtelle, mit 


der die neuen Verträge abgeſchloſſen werden müſſen. 
Mit der Einführung des neuen amtlichen Rirchgemeinde⸗ 
blattes für Sachſen haben die bisher beſtehenden Kirch⸗ 
gemeindeblätter Sachſens ihr Erſcheinen einzuſtellen. 
Damit iſt aber ein Werk abgeſchloſſen, das mit viel perſön⸗ 
licher Hingabe und oftmals unter großen perſönlichen 


Opfern an Zeit und Geld von Verlegern und Schriftleitern 


begonnen, jahrzehntelang mit Treue gefördert und auch 
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durch ſchwere Zeiten hindurch erhalten worden iſt. Allen 
Beteiligten den beſonderen Dank der Landeskirche dafür 
auf dieſem Wege auszuſprechen, iſt mir herzliches Be⸗ 
dürfnis. Eine große Zeit mit gewaltigen Zielſetzungen 


erfordert aber erſt recht großen Opferſinn und vertrauens⸗ 
volle hingabe. Möchten daher alle, die infolge der Umge⸗ 


ſtaltung der landeskirchlichen Gemeindeblattarbeit nur 


ungern von ihnen liebgewordenen Aufgaben ſcheiden, 


dieſes Opfer freudigen Herzens bringen in dem Bewußt⸗ 
fein, ihrem Volk und ihrer Kirche damit einen Dienſt getan 
zu haben. = 


Dresden, am 20. Juni 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. b 
Erſchienene Schriften. 

In J. S. Lehmanns Derlag, münchen 2 SW, Paul- 
Heyje-Straße 26, iſt erſchienen: „Der Unfriede von Der- 
ſailles“, ein Angriff auf Volk und Cebensraum, von Kurt 
Trampler, veranſchaulicht mit 17 Abbildungen und Karten. 
Einzelpreis 40 Pfg., 50 Stück je 35 Pfg., 100 Stück je 
50 Pfg. A. I. 105. 9 We 

veröffentlichungen des Inſtituts für Diaſporakunde, 
Erlangen; Heft 1: Deutſch⸗evangeliſches Diaſporarecht von 
Hans Liermann. Derlag des Martin Luther-Bundes, 

Erlangen. Preis 35 Pfg. A. I. 168. = 


. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beftätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
N anderweit 6. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
ei bei der Candeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden. 


1 Fer Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AM. 5 3. 8 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. 


Kirchliches rönungsblatt 


der evangeliſch⸗ Authſfiiſchen Landeskirche 
des Sreiftääts Sachſen 


1934 Nr. 20 


Inhalt: Bekanntmachung wegen Nachforſchungen für die Wendel'ſche Rachlaßſache. S. 85. — Erſte Derordnung zur 

Durchführung der Verordnung zur Herbeiführung eines kirchlichen und nationalen Berufsbeamtentums vom 12. Februar 1954. 

5.85. — Verordnung über Muſik bei Trauungen. S. 85. — Derordnung zur Ergänzung der Verordnung vom 14. März 1934 

über Unfall⸗ und haftpflichtverſicherung der Kirchgemeinden. S. 87. — Mitteilungen, betr.: Umgeſtaltung der Rirchge⸗ 

meindeblätter, erledigte kirchenmuſikaliſche Stellen, Umbenennung der Kirche und Kirchgemeinde zu Oberhermersdorf in (ldels⸗ 

berg, Umwandlung der hilfsgeiſtlichenſtelle in eine ſtändige Geiſtlichenſtelle an der Kirche zu Dresden-Ceubnitz⸗Neuoſtra, Land⸗ 
jahr der ſchulentlaſſenen Jugend. S. 87. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 88. 


Ausgegeben zu Dresden, am 7. Juli 1934. 


Bekanntmachung wegen Nachforſchungen für die Wen⸗ 


del'ſche Nachlaßſache. Vom 29. Juni 1954. B. 375. 


Im nationalen Intereſſe iſt es ſehr erwünſcht, daß der 


im Auslande ruhende große Wendel'ſche Nachlaß dem 


Deutſchen Reiche zugeführt wird. Hierfür fehlt es jedoch 


trotz eifrigen Nachforſchungen immer noch an verſchiedenen 
weſentlichen Unterlagen. 


Alle Pfarrämter werden deshalb einer uns von der 


Deutſchen Evangeliſchen Kirche übermittelten Bitte ent⸗ 
ſprechend veranlaßt, aus den Rirchenbüchern alle Ein 
tragungen herauszuziehen, die Perjonen des Namens 
Wendel betreffen, und dieſe Eintragungen familienweiſe 
zuſammengeſtellt bis zum 31. Auguft 1934 der Mecklen⸗ 
burgiſchen Landeskirche, zu Händen des Herrn Landes- 
biſchofs Schultz, Schwerin i. M., „Wünraße 19, mitzu⸗ 
teilen. 


Dresden, am 29. Juni 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Erſte Verordnung zur Durchführung der Verordnung 
zur Herbeiführung eines kirchlichen und nationalen 
Berufsbeamtentums vom 12. Februar 1934. vom 


30. Juni 1934. A. 278d. 
Zu § 3 Abi. 2 
Artikel 1. 


Soweit Beamte vor Verkündung der Derordnung das 
65. Lebensjahr vollendet haben, treten fie mit dem Hb⸗ 
laufe des 31. Juli 1934 in den Ruheſtand. Angeſtellten und 
Arbeitern iſt zum nächſt zuläſſigen Termin zu kündigen. 


Soweit hierdurch beſondere Härten entſtehen, iſt unverzüg⸗ 


lich dem Candeskirchenamt zu berichten. 


½ Bogen. 


Artikel 2. 


Dor jeder Heuernennung eines Rirchgemeindebeamten 
iſt künftig von der Anſtellungsbehörde dem Landeskirchen⸗ 
amt zu berichten. 


Dresden, am 50. Juni 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über Muſik bei Trauungen. Vom 2. Juli 
1954. A. I. 5900. 


Huch in der muſikaliſchen Ausgeſtaltung der Trauungen 


muß ſich ausprägen, daß die Trauung eine gottesdienſtliche 
Handlung iſt. Es werden daher folgende Richtlinien zur 
allgemeinen Beachtung empfohlen. 


1. Nach Möglichkeit hat bei jeder Trauung Gemeinde- 
geſang ſtattzufinden. Dabei iſt jedoch zu vermeiden, 
daß es lediglich darauf hinausläuft, daß der Organiſt 
das angeſtrebte Lied auf der Orgel ſpielt. Es iſt viel⸗ 
mehr allerorts anzuſtreben, daß die Hochzeitsge⸗ 
meinde ſelbſt, der Geſangbücher oder beſondere 
Liederblätter in die hand zu geben find, am Geſange 
ſich beteiligt. die Gemeinde dazu zu erziehen, könnte 
eine ſchöne Aufgabe weiblicher Jugend fein, die die 
betreffenden Lieder nicht etwa darbietet, ſondern 
etwa in den vorderſten Bänken des Schiffes ſitzend 
als ein Teil der Traugemeinde mitſingt. 

2. Alle Siguralmuſik (Sologeſänge, Chor, Inſtru⸗ 
mentalſpiel) hat ſich dem Charakter der Feier als 
Gottesdienſt liturgiſch einzuordnen und darf die 
agendariſchen Stücke nicht überwuchern. Die dar⸗ 
gebotenen Sätze müſſen textlich und muſikaliſch kirch⸗ 
liche haltung haben. Stücke, die dieſer Forderung 
nicht entſprechen, ſind vom amtierenden Geiſtlichen 
und Rirchenmuſiker zurückzuweiſen. 
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5. Alle Darbietungen find rechtzeitig dem Pfarramt 


und durch dieſes dem amtierenden Geiſtlichen und 


Rirchenmuſiker anzuzeigen. 

4. Das beigefügte Der zeichnis von Chor⸗ und Solo= 
geſängen ſoll Richtſchnur für die darzubietende 
Muſik ſein. Undere Muſik iſt daran zu prüfen. Das 
Derzeichnis muß auf jeder Rirchenkanzlei und bei 
jedem Kirchenmufifer verfügbar ſein, damit Soliſten 
und Chöre rechtzeitig in der richtigen Weiſe belehrt 
werden können. Am beſten iſt es, es den in Frage 


kommenden Sängern und Chören des Ortes nach 


Möglichkeit zuzuſtellen. Es empfiehlt ſich auch, die 


Gemeinde bei paſſender Gelegenheit grundſätzlich 


über dieſe Frage aufzuklären. 
Dresden, am 2. Juli 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. ö 


O 


Muſik für Trauungen. 


Die folgenden Vorſchläge wollen der Überwindung der 
ſchlechten Muſik bei Trauungen dienen. Sie nehmen des⸗ 


halb teilweiſe einen vermittelnden Standpunkt ein und 
führen Werke mit an, die bei einer ganz ſtrengen Auswahl 
noch fortfallen würden. 


Geſänge für gemiſchten Chor: 


J. S. Bach: Choralſatz, „Nun bitten wir den heiligen Geiſt“, 
beſonders Strophe 3, „Du ſüße Lieb”, Bachchoraliſt 


von Fritz Cubrich, Verlag Schwers u. Haake, Bremen. 


J. S. Bach: Choralſatz, „Bis hierher hat mich Gott ge⸗ 


bracht“, Verlag Vieweg, Partiturenſammlung für ge⸗ | 
G. Nägeli: „Der herr ift mein getreuer hirt“ in „Lieder für a“ 


J. S. Bach: „Schaffs mit mir, Gott, nach deinem Willen“, ö 


miſchten Chor Nr. 132 (billige Einzelblätter). 


Chorbearbeitung von Franz Wüllner, Verlag Breit- 
kopf u. Härtel, Leipzig. 


W. Gluck: Hymne mit untergelegtem Text, „Wo du hin⸗ 


gehſt“, Verlag Vieweg, Partiturenſammlung für ge⸗ 
miſchten Chor Nr. 106. 


M. Reger: Choralſatz, „Hüter Iſraels, behüte“, Evang. | 


Kirchenchor Heft 4, Derlag Kiftner u. Siegel. 
M. Reger: „O felig Haus, wo man dich aufgenommen“, 


ſechsſtimmige Beilage der Monatsſchrift für Gottes⸗ ö 


dienſt und kirchliche Runſt. 

M. Reger: „O ſelig Haus, wo man dich aufgenommen“, 
Evang. Kirchenchor Heft 4, Verlag Kiftner u. Siegel. 

fl. Becker: Hochzeitslied für Chor und Orgel aus „Sechs 
geiſtliche Lieder“, Verlag Breitkopf u. Härtel, Leipzig. 

J. W. Cyra: „O ſelig Haus, wo man dich aufgenommen“, 
Verlag Breitkopf u. Härtel, Leipzig. 

M. Hauptmann: „Ich und mein Haus, wir ſind bereit“, 
Derlag Breitkopf u. Härtel. 

G. Kiltan: „Nimm uns in deine vaterhut“, zu beziehen 
durch Stau Profeſſor Röthig, Leipzig S. 5, Raiſer⸗ 
Wilhelm-Str. 27. 

F. Jöde: „Wo Gott zum haus nit gibt fern Gunſt“, zwei⸗ 
ſtimmig. Polyphon für Männer⸗ und Frauenſtimmen 
in „klltdeutſche Lieder”, Derlag Kallmeyer, Wolfen⸗ 
büttel. 


. en Du biſt's, dem Ruhm und Ehre gebühret“, 
Motette, Verlag Breitkopf u. Härtel. 


9. Schütz: „Jauchzet dem herrn“, Chorbuch des Landes⸗ 
| kirchenchorverbandes. A. Nr. 7. 


kirchenchorverbandes C Nr. 12. 


In dem Dolksliederbuch für e Chor Band 1. 
Verlag peters, verſchiedene Sätze, z. B. Nr. 21: „Lobe den 
Herren“, Nr. 30: h. Schütz, „Don Gott will ich nicht laſſen“, 
Nr. 60: Pſalm 91 von 8. Mendelsfohn, Nr. 67: „Ich hebe 
meine Augen auf“ von C. Bernecker. 


Geſänge für Männerchor: 

klus dem Liederbuch des deutſchen Sängerbundes ſind 

zu benützen: 

N „Ein getreues Herze wiſſen“, Satz von Wohlgemut. 

N „Herr, der du alles wohl gemacht“, von M. Haupt⸗ 

mann. 

„Lobe den Herren, den mächtigen König”, Nr. 341. 

„Sei getreu“, von Blumner, Mr. 560. 

klußerdem: N 

M. Hauptmann: „Ich und mein haus“, Verlag Breit- 

| kopf u. Härtel. 

Grobe: „Mit dem Herrn fang alles an“, in verſchie⸗ 
denen Sammlungen, einzeln zu beziehen durch Frau 
Profeſſor Röthig, eee S. 3, Raiſer⸗Wilhelm⸗ 
Straße 27. 


Geſänge für Frauen- und Rinderchöre: 


€. Othmayr: „Wo Gott zum haus nit gibt ſein Gunſt“, 
ö „Wohl dem, der in Gottes Zurcht, ſteht“. 

Beides in „Geiſtliche Zwiegeſänge“, Heft 2, Bären⸗ 
| reiterverlag oder „Neues TCied“, Burkhardthaus⸗ 


verlag. 


das Kirchenjahr“, Verlag Gadow, Hildburghauſen. 
Hus dem Chorbuch D des Landeskirchenchorverbandes 
| ſind ferner zu benutzen: 
Nr. 17, R. Fricke: „Dies iſt der Tag, den 
| Nr. 18, Geilsdorf: „Ich will den Herrn loben“. 
| Nr. 19, J. B. Schein: „Wo Gott zum haus nicht gibt“. 
| Nr. 31, R. Hoyer: „Nun jauchz dem Herrn“. 
Nr. 44, J. Staden: „Cobet den Herrn“. 
Nr. 50, h. Schütz: „Herr, wenn ich nur dich habe“. 
70, Weyrauch: „Gott, Schöpfer, Stifter“. 
Geeignete Geſänge in guten Sätzen ſtehen auch in der 
Sammlung für drei Frauen⸗(Rinder)ſtimmen „Aus der 
Stadt der goldnen Gaſſen“, Derlag Hochſtein. Süße ı von 
Hermann Poppen.) 


Sologeſänge: 
9, Bach: „Schaff in mir, Gott, nach deinem Willen“ in 
„Arien und Lieder aus Schemellis Geſangbuch“, Verlag 
Breitkopf u. Härtel. 
J. S. Bach: „Beglückter Stand getreuer Seelen“, 
ſelben Sammlung. 

Geeignete Bachkantaten, z. B. Kantate 28, 34, 195, 197 
ſollen hier nur erwähnt werden. Sie ſind a En, zu 
umfangreich. 

Aus Karl Schmidt „Geiſtliches Liederbuch fürs 
Haus“, Breitkopf u. Härtel, ſeien unter anderem auf 
geführt: 


= 
= 


aus der⸗ 


J. S. Bach: „Friede über Jirael”, Chorbuch des Landes⸗ ö 


— 
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Ph. E. Bach: „Auf Gott und nicht auf meinen Rat“. 


Beethoven: „Gott, deine Güte reicht ſo weit“. 

R. Löwe: „Hinauf zu jenen Bergen ſchau ich“. 

J. W. Cura: „O felig haus, wo man dich aufge⸗ 
nommen“. 

F. Mergner: „In Gottes Namen fahren wir“. 


Aus der Sammlung „Dom köſtlichen Leben“, 
herausgegeben von A. Wiebert im berlag des evange⸗ 
liſchen Preßverbandes für die Provinz Sachſen, Halle, 
Univerſitätsring 12, einer ſehr empfehlenswerten Samm⸗ 
lung für Kafualien, iſt beſonders zu nennen: 

Choral: „Wo Gott zum haus nit gibt ſein Gunſt“. 
„Der Herr hat ſeinen Scharen Befehl für euch getan“, 
von G. Böhm. 

„Komm Gnadentau“, mit paſſend ausgewählten 
Derſen, von J. W. Franck. 
„Du, Gott, haft bis zu dieſer Stund“, von kl. Wieber. 


Reimann, das deutſche geiſtliche Lied: 

Heft 1, Nr. 18: „Wo Gott zum haus nit gibt ... 
Heft 2, Nr. 27: „Don Gott will ich nicht laſſen“. 
Heft 3, Nr. 52: „Der Herr iſt mein getreuer Hirt”. 
H. Kaminſku: „Wo du hingehſt“. 
Hugo Wolf: „Herr, ſchicke, was du willſt“. 

In der Sammlung „Schlichte fromme Weiſen“, 
von P. Gläſer, ſteht „Gott ſei mit euch“. 

Unter den zahlreichen Vertonungen zu: „Wo du hingehf 


u 


iſt die von M. Grabert, Derlag Schwers u. Haake, Bremen, 


zu empfehlen. 
Auf alle Fälle haben folgende Stücke aus den Trauungs⸗ 

feiern zu verſchwinden: 

Bach⸗Gounod: „Ave Maria“. 

Bohm: „Still wie die Nacht“. 

Schwalm: „Wo du hingehſt“. 

G. Otto Neubert: „heilig iſt dir jede Stelle“. 

G. Otto Neubert: „O ſelig, wer ein Herz gefunden“. 

Julius Otto: „Wenn ich zwei gehen ſeh“. 


verordnung zur Ergänzung der Verordnung vom 
14. März 1954 über Unfall⸗ und Haftpflichtverſiche⸗ 
rung der Kirchgemeinden. Vom 3. Juli 1934. E. J. 57. 


In Ergänzung der Verordnung über Unfall- und haft⸗ 
pflichtverſicherung der Kirchgemeinden vom 14. März 1954 
(Rirchl. G. D. Bl. S. 37) wird angeordnet, daß jede Rirch⸗ 
gemeinde ſich für die evangeliſche Jugendarbeit einer 
Haftpflichtverſicherung anzuſchließen hat. Es iſt aber 
nicht unbedingt erforderlich, auch eine Unfallverficherung 
abzuſchließen. Eine Unfallverſicherung für einen un⸗ 
beſtimmten Perſonenkreis und für unbegrenzte Be⸗ 
wegungen iſt nicht durchführbar. Den Kirchgemeinden, 
die es jedoch für notwendig erachten, auch eine Unfall⸗ 
verſicherung abzuſchließen, wird empfohlen, das nur für 
die jugendlichen Perſonen zu tun, die in einem Dienſt⸗ 
verhältnis zur Kirche ſtehen oder durch Pflichtbeſuch von 
Gottesdienſten feſt erfaßt werden können. Hierbei käme 
in Frage die Verſicherung von Chorkindern, von kirchlichen 
Helfern und von Konfirmanden. 


Dresden, am 5. Juli 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilungen. 


Zur Derordnung über die Umgeſtaltung der Rirch⸗ 
gemeindeblätter vom 20. Juni 1934 wird folgendes 
mitgeteilt: 

1. Das ſächſiſche Kirchengebiet wird in 10 Landſchaften 
eingeteilt. Jede dieſer Landſchaften erhält ein Bezirks⸗ 
blatt mit einem heimatlich geſtalteten Kopf. 

2. Die letzten Seiten werden für beſondere Unter⸗ 
gebiete (größere Städte, Gemeindegruppen und Einzel⸗ 
gemeinden) freigehalten und erhalten jeweils beſondere 
Ropfleiſten. 

3. Der Inhalt wird fo geſtaltet, daß beſondere Beilagen 
im allgemeinen überflüſſig werden dürften. 

4. Die Ausgabe erfolgt zweimal im Monat; am Anfang 
und in der Mitte. Am Monatsanfang erſcheint die Aus 
gabe mit den beſonderen Nachrichten der Bezirke und 
Gemeinden. Zur Monatsmitte wird das bekannte und 
gute Bilderblatt „Werk und Feier“ verteilt, deſſen erſte 
beiden Seiten unter dem Kopf der Bezirke eine religiöſe 
Betrachtung und Artikel, deſſen zwei vorletzte Seiten den 
kirchlichen Bildbericht aus Sachſen enthalten. 

5. Der Preis für beide Ausgaben zuſammen wird etwa 
7 Pfg. im Monat betragen. 

6. Die pflichtgemäße Verteilung in ſämtliche Haus⸗ 
haltungen wird durch die Gemeinde ſelbſtändig zu regeln 
fein. Zur Derteilung können die helferſchaft, aber 3. B. 
auch die Deutſchen Chriſten oder Austräger uſw. heran⸗ 
gezogen werden. Poſtbezug ſoll möglichſt vermieden 
werden. 

7. Es wird den Gemeinden überlaſſen, ob ſie das Blatt 
im Abonnement verkaufen, Spenden erbitten oder völlig 
koſtenlos verteilen wollen. Der Monatspreis für beide 
Ausgaben ſoll zuſammen möglichſt nicht mehr als 10 Pfg. 
betragen. 

8. Der Druck des Blattes wird ſo wenig wie möglich 
zentraliſiert. Jeder bisherige Drucker eines Gemeinde⸗ 
blattes erhält eine ſchriftliche Aufforderung zum Angebot, 
auf dem er jeinen bisherigen Auftrag zu verzeichnen 
hat und angeben kann, in welchem Rahmen er am Druck 
des neuen Blattes mitzuarbeiten bereit iſt. — 921. — 


Die nebenamtliche Kantorenſtelle zu Kirchberg (Ephorie 
Zwickau) iſt umgehend zu beſetzen. Beſoldung nach den 
kirchengeſetzlichen Beſtimmungen. Dienſtwohnung iſt nicht 
vorhanden. Bewerbungen an den Rirchenvorſtand Kirch- 
berg. B. 258 a. 

Die kirchenmuſikaliſche Stelle in Siegmar iſt zum 
1. Oktober 1934 hauptamtlich neu zu beſetzen. Mit dem 
kirchenmuſikaliſchen Amt ſoll das Amt als Rirchenbuch⸗ 
führer und Rirchkaſſenverwalter verbunden werden. Die 
Bezahlung ſoll zunächſt nach dem ſächſiſchen Ungeſtellten⸗ 
tarif Gruppe VII erfolgen. Die Übernahme in das Be- 
amtenverhältnis wird in Ausficht geſtellt. 

Bewerbungen ſind bis ſpäteſtens zum 20. Juli 1954 beim 
Tandeskirchenamt einzureichen. Zeugniſſe, Lebenslauf 
und Nachweis der ariihen Abſtammung gemäß den RKicht⸗ 
linien vom 8. Auguft 1933 zu $ 1a Abſatz 3 des Reichs⸗ 
beamtengeſetzes in der Faſſung vom 50. Juni 1935 
(Reichsgeſetzbl. 1 S. 575) find beizufügen. Auf § 2 der 
Notverordnung vom 26. September 1933 (Kirchl. G. D. Bl. 
S. 104) wird hingewieſen. B. 595. 
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Nachdem die politiſchen Gemeinden Ober- und Nieder⸗ 
hermersdorf vom 1. April 1934 an unter dem Namen 
„ÜAdelsberg“ vereinigt worden find, führen Kirche und 
Kirchgemeinde zu Oberhermersdorf fortan den Namen 
„ÜAdelsberg“. B. II. O. 7a. 


Die Hilfsgeiftlichenftelle an der Kirche zu Dresden⸗ 
Leubnitz⸗Neuoſtra (Dresden-Land) iſt mit Wirkung vom 
1. Juli 1934 ab in eine ſtändige Geiſtlichenſtelle um⸗ 
gewandelt worden. Die neue Stelle gilt als 3. Pfarrſtelle 
daſelbſt. E. 525 b. 


Es wird hiermit beſonders darauf hingewieſen, daß 
durch das in manchen Landesteilen begonnene Landjahr 
der ſchulentlaſſenen Jugend den Pfarrern eine Möglichkeit 
gegeben iſt, in ganz beſonderem Maße an die bei der 
Bauernſchaft und in Landheimen geſammelte Jugend 
heranzukommen. Die perſönliche Fühlungnahme mit der 
betr. Heimleitung und ſomit den dort untergebrachten 
Landjahrkindern iſt von größter Wichtigkeit und wird aus⸗ 
drücklich gewünſcht. Es iſt anzunehmen, daß ſich durch 
dieſe Fühlungnahme ganz von ſelbſt beſtimmte Arbeits⸗ 


möglichkeiten, vor allem auch die Regelung des Gottes⸗ | 


dienſtbeſuches, ergeben. E. J. 26. 


Zu beſetzen ſind: 
Nach $ 4a des Pfarrwahlgefeßes: 


die 1. Pfarrſtelle zu Rohren mit Rüdigsdorf (Borna), 
Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 25. Juli 1934 an den Be⸗ 
ſitzer des Rittergutes Sahlis b. Rohren, Dr. phil. Sieg⸗ 
fried Cruſius auf Sahlis b. Rohren; 

die 1. Pfarrſtelle zu Schwarzenberg (Schneeberg), 
Gr. I, 2, Bewerbungen bis 25. Juli 1934 an das Landes- 
kirchenamt; i 

die 6. Pfarrſtelle an der St. Johanniskirche zu Plauen 
(Plauen), (verbunden mit der Geiſtlichenſtelle des Stadt⸗ 
vereins für Innere Miſſion), Gr. I, 1c, Bewerbungen 
bis 51. Juli 1954 an die Stadtgemeinde Plauen; 

die 1. Pfarrſtelle zu Peſterwitz (Dresden-Land), Gr. I, 
lc, Bewerbungen bis 25. Juli 1934 an Frau von Box⸗ 
berg geb. Freiin von Burgk auf Burgk bei Freital; 

die 1. Pfarrſtelle an der Johanniskirche zu Meißen 
(Meißen), Gr. I, le, Bewerbungen bis 25. Juli 1934 an 
das Landeskirchenamt; 
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die Pfarrſtelle zu Altenſalz (Plauen), Gr. I, 1b, Be 
werbungen bis 25. Juli 1934 an Oberkirchenrat Sup. 
Francke in Plauen i. v. oe 

die 2. Pfarrſtelle zu Poſſendorf (Dippoldiswalde), 
Gr. I, 16, Bewerbungen bis 25. Juli 1934 an den Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Werner Biermann in Poſſendorf, Poſt 


Dresden⸗kl. 28 Land; N 15 : 
die 5. Pfarrſtelle an der Nicolaikirche zu Aue (Schnee 
berg), Gr. I, 16, Bewerbungen bis 25. Juli 1934. an 
das Landeskirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Jahna (Oſchatz), Gr. I, 1b, Bewerbun⸗ 
gen bis 25. Juli 1934 an das Landeskirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Collm mit Campersdorf (Gſchatz), 
Gr. I. 1a, Bewerbungen bis 25. Juli 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt; ö 

die Pfarrſtelle zu hirſchfeld (Meißen), Gr. I, 1a, Bes 
werbungen bis 25. Juli 1954 an das Landestirchenamt; 
die Pfarrftelle zu Bärenſtein, Bezirk Dresden (Dip⸗ 
poldiswalde), Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 25. Juli 1954 
an den Rittmeiſter Siegfried v. Lüttichau auf Bärenſtein. 


Serner ſind noch zu beſetzen: N 
die Pfarrſtelle zu Steinigtwolmsdorf Gautzen), 
Gr. I, 16, Bewerbungen bis 20. Juli 1934 an Major a. D. 
Lothar von Ponidau auf Steinigtwolmsdorf. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 
W. M. J. Krauße, Pfarrvikar in Obercrinitz (Zwickau) 
als Pfarrer daſelbſt; 
J. G. Gödan, cand. rev. min., als Pfarrvifar in Ober⸗ 
bobritzſch (Freiberg); ö 
M. G. Martin, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Terpitz mit Schmorkau und Ciebſchütz (Oſchatz); 
Chr. K. G. Garms, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Theuma (Plauen); 
A. E. Schirmer, Pfarrer in Königswalde (Annaberg), 


als 1. Pfarrer an der Matthäikirche zu Chemnib-Altendorf = 


(Chemnitz⸗Stadt); c 

R. F. Rothe, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Rupperts⸗ 
grün (Werdau); N 

D. H. Schneider, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Langenbernsdorf (Werdau); 

W. H. E. Beyreuther, cand. rev. min., als Pfarrvikar 
in Leutersdorf (Zittau); 

K. H. Rabe, Pfarrer in Thierbach mit Ranspach (Plauen), 
als 5. Pfarrer an der Himmelfahrtskirche zu Dresden⸗ 
Leuben (Dresden⸗Cand); 

G. F. Baldeweg, 5. Pfarrer an der Pauluskirche zu 
Plauen (Plauen), als 1. Pfarrer daſelbſt. 


Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Candeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen eGmbh, Dresden. 


* Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AM. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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1934 Ausgegeben zu Dresden, am 25. Juli 1934 Nr. 21 


Inhalt: Bekanntmachung einiger Kirchengeſetze der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, und zwar: Rirchengeſetz über die 
Beſtellung der Mitglieder der Nationalſunode. S. 89; Rirchengeſetz über die Evangeliſche Preſſe. S. 90; Rirchen⸗ 
geſetz über die Führung kirchlicher Amtsbezeichnungen. S. 90; Kirchengeſetz zur Abänderung der Rirchgemeindeordnung 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Sreiſtaates Sachſen vom 2. März 1921. S. 91. — Bekanntmachung über 
Änderung der Zuſammenſetzung des Kirchengerichts. S. 91. — Derordnung über das Offenhalten der Rirchen. S. 91. — 
Verordnung über die Neueinftellung von Beamten oder klngeſtellten bei den Kirchgemeinden. S. 91. — Derordnung 
über das Gedenken der zwanzigjährigen Wiederkehr des Tages des Kriegsausbruches. S. 92. — Derordnung über die allgemeine 
RKirchenkollekte am 14. Sonntag nach Trinitatis. S. 95. — 2. Nachtrag zur Verordnung über Gebühren für kirchliche Ab- 
ſtammungsbeſcheinigungen vom 18. April 1934. S. 95. — Mitteilungen, betr: Verordnung über die Auszahlung von 
Dienitbezügen, Derorönung wegen Nachnahmeverkehr zwiſchen Behörden, Zugehörigkeit von Dauerangeſtellten der Rirchenbehörden 
zum Reichsbund Deutſcher Beamten, Warnung vor Dr. jur. Julius Schaake, Schiffsgottesdienſte bei See⸗Erholungsfahrten, Ein⸗ 
deckung mit heizungsmaterial, erledigte Kantorenftellen, Vermietung einer Kantorenwohnung, Umwandlung der hilfsgeiſtlichen⸗ 
ſtelle an der Immanuelkirche zu Leipzig⸗Probſtheida in eine ſtändige Geiſtlichenſtelle, Nürnberger Parteitag 1934. S. 93. — 
Erſchienene Schriften. S. 96. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 96. 


— 


Bekanntmachung einiger Rirchengeſetze der Deutſchen 8 1. 
Evangeliſchen Kirche. Vom 18. Juli 1934. A. 444. (1) In die Nationalfynode kann nur entſandt oder 


au 1 berufen werden, wer jederzeit rüdhaltlos nicht nur für 

Rachſtehend werden einige Reichskirchengeſetze, und die Deutſche Evangeliſche Kirche, ſondern auch für den 
e ü 8 er nationalſozialiſtiſchen Staat eintritt und die Fähigkeit 
1. das Mirchengeſetz über die Beſtellung der Mitglieder | pefikt, Mitglied einer Landesiynode zu fein. Landes- 


der Nationalſynode vom 7. Juli 1934, kirchliche Beſtimmungen über die Unvereinbarkeit der 

II. das Kirchengeſetz über die Evangeliſche Preſſe vom Mitgliedſchaft in der Landesſynode mit einem anderen 

7. Juli 1934, kirchlichen Amt und über das Erfordernis der Eintragung 

III. das Kirchengeſetz über die Führung kirchlicher Amts- in einer kirchlichen Wählerliſte bleiben hierbei außer Be- 
bezeichnungen vom 7. Juli 1934, tracht. 


IV das Rirchengeſetz zur Abänderung der Kirchgemeinde | (2) Die von den Landeskirchen zu entſendenden Mit⸗ 
ordnung der Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche glieder müſſen der Landesſynode oder der Landeskirchen⸗ 
des Freiſtaats Sachſen vom 2. März 1921; vom leitung nach Maßgabe des Artikels 2 Abſ. 2 der Verordnung 
7. Juli 1954 zur Einführung der Verfaſſung angehören. Ihre Der- 

teilung auf die Landeskirchen regelt die Deutſche Evange⸗ 


bekanntgegeben. liſche Kirche 
Dresden, am 18. Juli 1934. 925 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. Die von den Landeskirchen zu entſendenden Mitglieder 
. entſendet der Candesbiſchof unter Mitwirkung der Landes- 
Der Landesbiſchof. Iynode. Sind mehrere Landeskirchen gemeinſam ent- 
J. D.: Dr. Grundmann, Oberkirchenrat. ſendungsberechtigt, ſo einigen ſie ſich in jedem Entſendungs⸗ 
fall über die Ausübung des Entſendungsrechts. Kommt 
1. eine Einigung nicht zuſtande, fo entſcheidet die Deutſche 


Evangeliſche Kirche. 
Rirchengeſetz über die Beſtellung der Mitglieder der 


5. 
Nationalſynode. Dom 7. Juli 1934. s 


(1) Die Mitgliedſchaft in der Nationalſunode erliſcht: 
Das Geiſtliche Miniſterium der Deutſchen Evangeliſchen a) wenn das Geiſtliche Minifterium dem Mitglied das 


Kirche hat in Ausführung des Artikels 8 Abf. 2 Satz 1 der Anerfenntnis unverletzter Ehrenhaftigkeit oder eines 
Verfaſſung folgendes Rirchengeſetz beſchloſſen: kirchlicher Geſinnung oder der Würde eines Mit- 
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gliedes der Nationalſynode entfpredjenden Der- 
haltens verſagt; 

wenn das Geiſtliche Miniſterium feſtſtellt, daß die 
in Artikel 8 Abſ. 1 Satz 3 der Verfaſſung der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche und in 8 1 dieſes Geſetzes ge⸗ 
nannten Dorausſetzungen bei der Entſendung oder 
Berufung nicht vorgelegen haben oder nicht mehr 
vorliegen oder daß die Entſendung an einem weſent⸗ 
lichen Verfahrensmangel leidet. 

(2) Iſt ein Mitglied mit Rüdjicht auf die Asshbung 
einer hervorragenden kirchlichen Tätigkeit in die National⸗ 
ſynode entſandt oder berufen worden und endet dieſe 
Cätigkeit während der Dauer der Mitgliedſchaft, jo kann 
das Geiſtliche Miniſterium das Mitglied aus der National⸗ 
ſpnode verabſchieden. Das Mitglied und, wenn es von 
einer Landeskirche entſandt war, der Landesbiſchof ſind 
vorher zu hören. 

§ 4. 


(1) Für jedes Mitglied der Hationalfynode iſt ein Stell⸗ 
vertreter zu entſenden oder zu berufen, der im Falle der 
Behinderung des ordentlichen Mitgliedes eintritt. Die für 
die Mitglieder geltenden Beſtimmungen gelten auch für 
die Stellvertreter. 


(2) Scheidet ein Mitglied der Nationalſynode während 


b 


— 


der Amtsdauer aus, fo iſt feine Stelle für den Reſt der 


kmtsdauer neu zu beſetzen. 


8 5. | 
(1) In Landeskirchen, in denen das Amt des Landes⸗ 
biſchofs nicht beſteht, tritt an deſſen Stelle der Träger 
eines entſprechenden kirchenleitenden Amtes. 


(2) Candesſynode im Sinne dieſes Geſetzes iſt das oberſte 
ſunodale Organ der Landeskirche. 


86. 

(1) Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Derkündung 
in Kraft. § 2 findet auf die im Amt befindlichen Mitglieder 
der Nationalſynode keine Anwendung. 

(2) Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen 
Beſtimmungen erläßt der Rechtswalter der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche. 


Berlin, den 7. Juli 1934. 
Der Reichsbiſchof. 
Ludwig Müller. 
Jäger. 


„ 


II. 


Kirchengeſetz über die Evangeliſche Preſſe. 
7. Juli 1954. 


Das Geiſtliche Miniſterium der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche hat folgendes Rirchengeſetz beſchloſſen: 


9 1. 

Das Evangeliſche Preſſeweſen wird, ſoweit es nicht der 
ſtaatlichen Ordnung unterliegt, der Regelung durch die 
Deutſche Evangeliſche Kirche unterſtellt. 


8 2. 
(1) Ein im kirchlichen Dienftverhältnis ſtehender Be⸗ 
amter oder Geiſtlicher bedarf der vorherigen Genehmigung 
der Kirchenbehörde, um als Herausgeber oder Schriftleiter 


Dom 


eines Erzeugniſſes der Evangeliſchen Preſſe tätig zu ſein 
oder bei dem Vertrieb eines ſolchen Erzeugniſſes (der 
Werbung, Derbreitung, Einziehung von Abonnements- 
beträgen u. ä.) mitzuwirken. 

(2) Die Genehmigung iſt widerruflich. 


8 3. 5 
Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Be⸗ 
ſtimmungen erläßt der Rechtswalter der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche. 
984. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in 
Kraft. 
Berlin, den 7. Juli 1934. 


Der Reichsbiſchof. 
Ludwig Müller. 
Jäger. 


III. 


Rirchengeſetz über die Führung kirchlicher Amtsbezeich- 
nungen. Vom 7. Juli 1934. 


Das Geiſtliche Miniſterium der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche hat folgendes Rirchengeſetz beſchloſſen: N 


8 1. 
(1) Der Träger eines kirchlichen Amtes führt die Be⸗ 
zeichnung des Amtes, das er jeweils bekleidet. 
(2) Er kann die Bezeichnung eines früheren Amtes 
führen, wenn ihm das Recht hierzu bei dem Übergang 
in das andere Amt zuerkannt wird. 


8 2. 

Der in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzte Amtsträger 
führt die Amtsbezeichnung, die ihm nach § 1 zuletzt zu⸗ 
ſtand, mit dem Juſatz „im einſtweiligen Ruheſtand“ 
(„i. e. R.“). i 

83. 

(1) Der in den Kuheſtand verſetzte Amtsträger führt die 
Amtsbezeichnung, die ihm nach § 1 zuletzt zuſtand, mit 
dem Juſatz „im Ruheſtand“ („i. R.“). 


(2) Tritt er aus einem anderen Grunde als dem der 


Erreichung der Altersgrenze oder dauernder Dienſtun⸗ 
fähigkeit in den Ruheſtand, jo kann er die frühere Amts⸗ 
bezeichnung nur fortführen, wenn ihm das Recht hierzu 
bei der Verſetzung in den Ruheſtand ausdrücklich zuerkannt 
wird. Das gleiche gilt, wenn ein kirchlicher Amtsträger 


anders als durch Verſetzung in den Ruheſtand aus einem 


kirchlichen Amt W 


8 4, 

Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Derfündung i in 
Kraft. Es findet auf die vor dem Inkrafttreten in ein 
anderes mt, in den einſtweiligen oder endgültigen Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten oder ſonſt aus dem Dienſt geſchiedenen 
Amtsträger Anwendung, ſoweit dieſe nicht vor der Der⸗ 
ſetzung oder dem Ausjcheiden bereits mindeſtens 2 Jahre 
zur Führung der Umtsbezeichnung berechtigt waren; im 
übrigen kann ihnen das Recht zur Fortführung der Amts- 
bezeichnung auf Anſuchen zuerkannt werden. 


; y 
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8 5. 
Die wenne des kirchlichen Diſziplinarrechts 
werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. 


8 6. 

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Be⸗ 
ſtimmungen erläßt der Rechtswalter der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche. 

Berlin, den 7. Juli 1954. 

Der Reichsbiſchof. 
Cudwig Müller. 
Jäger. 


IV. 

Kirchengeſetz zur Abänderung der Rirchgemeindeord⸗ 
nung der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des 
Freiſtaates Sachſen vom 2. März 1921. Vom 7. Juli 
1934. 


Auf Vorſchlag des Landesbiſchofs der evangeliſch-luthe⸗ 
riſchen Candeskirche des Freiſtaates Sachſen hat das Geiſt⸗ 
liche Miniſterium der Deutſchen Evangeliſchen Kirche für 
die Zeit bis zur einheitlichen Regelung des Gegenſtandes 
durch die Deutſche Evangeliſche Kirche auf Grund des 
Kirchengeſetzes der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche 
des Sreiſtaates Sachſen über die Übertragung der Be⸗ 
fugniſſe der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Srei- 
ſtaates Sachſen auf die Deutſche Evangeliſche Kirche vom 
4. Mai 1934 und auf Grund des § 1 Ziffer 3 des Kirchen⸗ 
geſetzes über die Leitung der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche des Freiſtaates Sachſen vom 7. Mai 1934 
für deren Gebiet folgendes Rirchengeſetz en 


8 1. 

Der 8 5 (bſ. 2 Satz 5 der Kirchgemeindeordnung der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des §reiſtaates Sachſen 
vom 2. März 1921 erhält folgende Saſſung: 

Der Pfarramtsleiter wird vom Superintendenten 
beſtimmt. 
8 2. 
Dieſes Geſetz tritt mit der Verkündung in Kraft. 
Berlin, den 7. Juli 1934. 


Der Keichsbiſchof. 
Ludwig Müller. 
Jäger. 


Bekanntmachung über Änderung der Zuſammenſetzung 
des Rirchengerichts. Dom 14. Juli 1934. A. 128e. 


In der vom Landeskirchenamt unter dem 12. Sebruar 
1954 (Rirchl. G.. Bl. S. 16flg.) bekanntgegebenen Zu⸗ 
ſammenſetzung des Rirchengerichts iſt folgende Änderung 
eingetreten: 

a) Das Kirchengericht. 


Es iſt zu ſtreichen: Landgerichtsdirektor Dr. Jauck, 
Dresden; dafür iſt zu ſetzen: Rechtsanwalt Dr. Tittel, 


Dresden. 
Dresden, am 14. Juli 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung über das Offenhalten der Kirchen. Vom 
17. Juli 1934. A. 401. 


In vielen Gegenden Deutſchlands iſt es Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, daß die Kirchen den ganzen Tag über offenge⸗ 
halten werden. Obwohl in früheren Jahren ſchon auf 
dieſe ſchöne Sitte und das Verlangen vieler evangeliſcher 
Chriſten hingewieſen worden iſt — vergleiche Ronſ. D. Bl. 
1919 S. 143 und Rirchl. G. V. Bl. 1926/27 S. 5 —, liegt er⸗ 
neut Veranlaſſung vor, die Unordnungen in Erinnerung 
zu bringen. 


Dresden, am 17. Juli 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über die Neueinſtellung von Beainten oder 
Angejtellten bei den Kirchgemeinden. Vom 20. Juli 
1954. A. 376f. 


1. Nach § 6 Abſatz 1 der Derorönung über weitere Spar⸗ 
maßnahmen vom 24. Oktober 1951 (Kirchl. G. D. Bl. S. 66) 
haben die Kirchgemeinden (Kirchgemeindeverbände) und 
die Kirchlichen Bezirksverbände zu prüfen, ob die Zahl der 
vorhandenen Beamten und Angeftellten und ihre Beſol⸗ 
dung mit dem unbedingt gebotenen Umfang der Aufgaben 
und mit der finanziellen Cage noch im Einklang ſtehen. 
Soweit dies nicht zutrifft, iſt für alsbaldige Beſchränkung 
Sorge zu tragen. Freiwerdende Stellen dürfen nur noch mit 
Genehmigung des Bezirkskirchenamts beſetzt werden. Nach 
Abſatz 2 dieſer Verordnung kann auch die elurjichichehönbe 
entſprechende Maßnahmen treffen. 


2. Durch Verordnung vom 14. März 1934 — J. A. 31/18 — 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 37) iſt angeordnet worden, daß dem 
Landeskirchenamt in allen Fällen zu melden iſt, wenn frei⸗ 
gewordene Stellen wieder beſetzt oder neue Kräfte in den 
Derwaltungs= oder ſonſtigen Dienſt der Kirche eingeſtellt 
werden ſollen. 


5. Artifel 2 der Erſten Verordnung zur Durchführung 
der Verordnung zur Herbeiführung eines kirchlichen und 
nationalen Berufsbeamtentums vom 30. Juni 1934 (Kirchl. 
G. D. Bl. S. 85) beſtimmt, daß vor jeder Neuernennung 


eines Kirchgemeindebeamten von der Anſtellungsbehörde 


dem Landeskirchenamt zu berichten iſt. 


4. Zur Durchführung der unter 1 bis 3 genannten Ver⸗ 
ordnungen wird folgendes beſtimmt: 


a) Jede Kirchgemeinde hat vor der Einſtellung eines 
vollbeſchäftigten Beamten oder Angeftellten die Zu⸗ 
ſtimmung des Bezirkskirchenamtes einzuholen. Dabei 
ſind im Berichte nähere Ausführungen über den Um⸗ 
fang der neu zu beſetzenden Stelle zu machen. Im 
übrigen iſt dem Bericht der nachſtehende Vordruck (O) 
ausführlich ausgefüllt beizufügen. Bericht und Vor⸗ 
druck ſind an das Bezirkskirchenamt in zwei Stücken 
einzureichen. 

b) Die Bezirkskirchenämter haben vor der Entſchließung 
über die Neubeſetzung künftig in allen Fällen dem 
Candeskirchenamt zu berichten. In dem Bericht iſt 
auch anzugeben, ob die Kirchgemeinde uſw. nach dem 
Haushaltplane in der Cage iſt, die Mittel für die Be⸗ 
ſoldung aufzubringen. 
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c) Gleiches gilt für die Beamten und ängeitellten, die 
ſich im Dienſte eines Kirchgemeindeverbands, einer 
kirchlichen Anſtalt, Stiftung uſw. befinden. 


d Auf im Nebenamte Beſchäftigte finden diefe Vor- 


de keine ieee 


es bei der Verordnung vom 24. 1 1927 (Kirchl. 


Anftellungsbehörd 


G. D. Bl. S. 50) in Verbindung mit der Notverordnung 
vom 26. September 1955 (Kirchl. G. V. Bl. S. 104). 


Dresden, am 20. Juli 1934. 
Evangeliſch⸗ lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Dr. Grundmann, Oberkirchenrat. 


a Zahl der vollbeſchäftigten Beamten und Angeſtellten: 


Wie werden die Beſchäftigten beſoldet? 


Welche Stelle ſoll wieder beſetzt werden? 


welcher Bewerber foll die Stelle erhalten?“) 


welche prüfungen hat der Bewerber abgelegt? 


welche Beſoldung ſoll gewährt werden? 


*) Bewerbungsakten ſind beizufügen. 


Verordnung über das Gedenken der zwanzigjährigen 
Wiederkehr des Tages des Kriegsausbruches. Dom 
24. Juli 1954. A. 408 a. 


Der Reichsbiſchof hat zur zwanzigjährigen Wiederkehr 
des Tages des Kriegsbeginns folgende Derordnung er⸗ 
laſſen: 

„kli 2. kluguſt begeht das deutſche Volk den dag, 
an dem der Weltkrieg feinen Anfang nahm. Vor 
20 Jahren zog die Blüte deutſchen Mannestums 
hinaus, um die Heimat zu ſchützen. In allen lebte die 
reine heilige Bereitſchaft, für die gerechte Sache des 
Vaterlandes in einem uns aufgezwungenen Kriege 

ſich zu opfern. Die erneuerte Nation gedenkt in 
ſchweigender Ehrfurcht jenes unvergleichlichen helden⸗ 
tums, das ſich auf dieſem Opfergange bewährt hat. 
Die deutſche evangeliſche Kirche ruft als Kirche des 

Dolkes die deutſche Nation dazu auf, dieſe Stunde 

würdig im Angeſicht des ewigen Gottes zu begehen. 

Deshalb ergeht hiermit Anweiſung an alle kirchlichen 
Stellen, daß am 2. Auguſt von 12 bis 12.15 Uhr die 
Glocken aller evangeliſchen Kirchen zur Erinnerung 

an die Gefallenen geläutet werden. Soweit zum Ge⸗ 

dächtnis dieſes Tages Feldgottesdienſte vorgeſehen 


ſind, iſt die kirchliche Mitwirkung hierbei ſelbſtverſtänd⸗ 
liche pflicht. Darüber hinaus ſind in den Gemeinden 
gottesdienſtliche Andachtsſtunden zu veranſtalten. 
Dieſe Feiern ſollen davon beſtimmt fein, daß in dem 
gewaltigen Schickſal unſeres Volkes uns der ewige 
Gott begegnete. Wo in kleineren beſonders ländlichen 
Gemeinden eine beſondere Feier aus den Verhältniſſen 
ſich nicht ergibt, iſt die Erinnerungsſtunde auf den 
darauffolgenden Sonntag zu verlegen. Dabei wird 
allen Gedenkfeiern gemeinſam ſein: Das dankbare 
Bewußtſein, daß Gott uns aus Not und Schande zur 

Erneuerung der Nation im Nationalfozialismus empor⸗ 
geführt hat. Zum Zeichen deſſen werden die Kirchen 
am 2. Auguſt die Fahnen des alten und des neuen 
Reiches zeigen.“ 

Im Einvernehmen mit der Deutſchen Eoangelifchen 
Kirche ift für Sachjen nachgelaſſen worden, daß in den Ge⸗ 
meinden, wo Feldgottesdienſte am 2. Auguſt abends. an⸗ 
geſetzt ſind, die Erinnerungsſtunde in den Gottesdienſt am 
Sonntag, den 5. Huguſt 1934, verlegt werden kann. 

Soweit bei einem Gedächtnisgottesdienſte am 5. Kluguſt 
1954 Kollekte geſammelt wird, ſoll ſie der Kriegshinter⸗ 
bliebenenfürſorge zugeführt werden, Sie iſt in üblicher 
Weife über die Superintendenturen innerhalb fünf Wochen 


mag 
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an die. Kaffe des Landeskirchenamts abzuführen. Die 
Kollekte für die Miſſion im Heiligen Lande wird auf den 
14. Sonntag nach Crinitatis (2. September) verſchoben. 


Dresden, am 24. Juli 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachsens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


verordnung über die allgemeine Rirchenkollekte am 


14. Sonntag nach Trinitatis. Dom 25. Juli 1934. | 


A. I. 194. 


Die bisher am 10. Sonntag nach Trinitatis für die Evan⸗ | 


gelifation im Heiligen Lande, alſo insbeſondere für die 


evangeliſche Arbeit unter den Arabern, angeſetzte Kollekte 


iſt in dieſem Jahr am 14. Sonntag nach Trinitatis, am 
2. September 1934, zu erheben. 

Der Erlös dieſer Pflichtkollekte iſt wie vorgeſchrieben von 
den Gemeinden innerhalb 8 Tagen an die Superintenden⸗ 
turen und von denſelben innerhalb 4 Wochen an die Kaſſe 
des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens 
zu überweiſen. 

Auf das Werbeblatt des Sächſiſchen Jeruſalemsvereins, 
das dem Geſetzblattſtücke beiliegt, wird hingewieſen. 


Das Liebeswerk wird der Unterſtützung durch die Kirch⸗ 
gemeinden empfohlen. 


Dresden, am 23. Juli 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Dr. Grundmann, Oberkirchenrat. 


2. Nachtrag zur Verordnung über Gebühren für kirch⸗ 
liche Abſtammungsbeſcheinigungen vom 18. April 
1934. Dom 25. Juli 1934. B. 274t. 


J. 


Zu der Verordnung über Gebühren für kirchliche Ab- 
ſtammungsbeſcheinigungen vom 18. April 1934 (Rirchl. 
G. D. Bl. S. 55) wird unter Bezugnahme auf den 1. Nach⸗ 
trag zu dieſer Verordnung vom 4. Juni 1934 (Rirchl. 
G. D. Bl. S. 75) ergänzend weiter folgendes mit der Maß⸗ 
gabe verordnet, daß im hinblick auf ſchwebende Derhand- 
lungen demnächſt Abänderung vorbehalten bleibt. 


Zu I: 
Unentgeltlich ſind bis auf weiteres an auszuſtellen 


Beſcheinigungen und Urkunden zum Nachweis der ariſchen 
Abjtammung für parteiamtliche Zwecke, ſoweit die Aus⸗ 


ſtellung der Urkunden beantragt wird von Angehörigen 


der Partei, der SA. oder SS., die Führer vom Range eines 
Sturmführers an aufwärts - ſind, die Dienſtſtelle des 
Führers eines Sturms oder einer größeren Gliederung 
innehaben oder politiſche Ceiter (Amtswalter) der Gau⸗ 
leitung oder einer Kreisleitung oder Gruppenleiter der 
NSDAP. find. Zu den Amtswaltern werden dabei nicht 
nur die Leiter der Stellen ſelbſt, ſondern auch die Ange⸗ 


hörigen ihres Stabes und fämtlicher Unterabteilungen 


gerechnet. 


Unentgeltlich ſind auch auszuſtellen die Urkunden uſw., 
die in den Fällen unter I der Verordnung vom 18. April 
1954 einſchließlich der Ergänzungen dazu von dem herrn 
achverſtändigen für Raſſeforſchung beim Keichsmini⸗ 
ſterium des Innern angefordert werden. 


II. 
Es erhalten folgende Faſſung: 


a) II 1 der Verordnung über Gebühren für kirchliche 
eee eee vom 18. April 1954 (Kirchl. 
G. D. Bl. S. 5 


1. für 1 und Urkunden die 1 
werden bei Bewerbungen um ehrenamtliche Stel⸗ 
len und bei Geſuchen um Einſtellung als Beamter, 
Ungeſtellter oder Arbeiter im öffentlichen Dienſt 
auf Grund des $ 1a des Reichsbeamtengejeßes in 
der Faſſung des Geſetzes vom 50. Juni 1933 — 
Reichsgejeßbl. 1 S. 435 — und der Nr. 10 der 
Zweiten Durchführungsverordnung zum Geſetze 
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums in 
der Faſſung der Verordnung vom 28. September 
1933 — Reichsgeſetzbl. J S. 678 —; auch hinſichtlich 
der Verlobten und der Ehefrau der Geſuchſteller. 
Wegen Ausnahmen für Verſorgungsanwärter vgl. 
1112; 


b) II 4 der Verordnung über Gebühren für kirchliche Ab» 
ſtammungsbeſcheinigungen vom 18. April 1934 (Rirchl. 
G. D. Bl. S. 55): 


4. für Beſcheinigungen und Urkunden, die Amts⸗ 
walter der NSDAP. ſowie Angehörige der SA. und 
SS. für den dienſtlich geforderten Übſtammungs⸗ 
nachweis brauchen, ſoweit nicht Unentgeltlichkeit 
beſtimmt iſt. 


Dresden, am 25. Juli 1954. 
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Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


mitteilungen. 


Zu Ziffer 4 der Verordnung über die Aale d von 
Dienſtbezügen vom 28. April 1934 (Kirchl. G. D. Bl. S. 54) 
hat das Miniſterium für Volksbildung am 18. Juli 1934 
ein Schreiben an die Landesfinanzämter Dresden und 
Leipzig gerichtet, das den Kirchgemeinden hiermit bekannt⸗ 
gegeben wird: 

„Das Miniſterium für Volksbildung teilt dem Landes⸗ 
finanzamt unter Bezug auf die Verordnung des. Reichs: 
miniſters der Finanzen zur Durchführung des § 6 des 
KUrbeitsloſenhilfeabgabe⸗ Geſetzes vom 4. Mai 1934 (Reichs⸗ 
beſoldungsblatt S. 53) im Einvernehmen mit dem Minis 
ſterium des Innern mit, daß die Evangeliſch⸗lutheriſche 
Landeskirche in Sachſen zur eigenen Verwendung der von 
ihren Geiſtlichen, Beamten uſw. einbehaltenen Abgabe⸗ 
beträge zur Arbeitslofenhilfe berechtigt iſt. Das Auf- 
kommen wird zur Abdeckung der Mehraufwendungen be⸗ 
nötigt, die durch die Dorrüdung der Gehaltszahlungstage 
in Unlehnung an die für die Staatsbeamten und Anger 


ſtellten getroffene Regelung entſtanden ſind.“ A. 660. 
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Der Herr Preußiſche Finanzminiſter hat zugleich im 
Namen des Miniſterpräſidenten und der übrigen Staats⸗ 
miniſter am 6. Juni dieſes Jahres wegen des Nachnahme⸗ 
verkehrs zwiſchen Behörden die nachfolgende Verordnung 
erlaffen:, 

„Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminiſter des 
Innern wird hiermit angeordnet, daß im Verkehr zwiſchen 
den Behörden und Dienſtſtellen des Reichs, der Länder, der 
Gemeinden und Gemeindeverbände einſchließlich der Für⸗ 
ſorgeverbände ſowie der Körperichaften des öffentlichen 
Rechts von einem Nachnahmeverkehr abzuſehen iſt. Alle 
beteiligten Behörden und Dienſtſtellen ſind jedoch zu einer 
raſchen Erſtattung von Koſten und Gebühren gegenſeitig 
verpflichtet. Die dem Gerichtsvollzieher nach 8 23 der Ge⸗ 
bührenordnung für Gerichtsvollzieher vom 14. Dezember 
1922 zuſtehende Befugnis, ſeine Koften von dem Kuftrag⸗ 
geber durch Poſtnachnahme zu erheben, bleibt unberührt. 
Im übrigen ſteht einem Nachnahmeverkehr dann nichts im 
Wege, wenn Abjender und Empfänger ſich ausdrücklich mit 
der Einziehung gewiſſer Geldbeträge durch Nachnahme 
einverſtanden erklären.“ 

Im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche 
Sachſens iſt entſprechend einem Erſuchen der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche in gleicher Weiſe zu verfahren. A. 402. 


Wegen der Zugehörigkeit von Dauerangeſtellten der 
Rirchenbehörden zum Reichsbund Deutſcher Beamten 
(RD B) hat ſich der Reichsbund grundſätzlich geäußert. 
Dieſe Stellungnahme wird wegen ihrer allgemeinen Be⸗ 
deutung nachſtehend bekanntgegeben: 

„Mit Ihrem Schreiben vom 26. dieſes Monats haben 
Sie eine Anfrage über die Organiſationszugehörigkeit der 
bei den Deutſchen evangeliſchen Kirchenbehörden beſchäf⸗ 
tigten Dauerangeſtellten hierher gerichtet. Über die orga⸗ 
niſatoriſche Betreuung der Dauerangeftellten im allge 
meinen ift im Januar d. J. mit Verbänden der Deutſchen 
Urbeitsfront ein Abkommen getroffen worden. Danach 
find unter Dauerangeſtellten, die vom RDB zu erfaſſen 
ſind, ſolche Perſonen zu verſtehen, deren Bezüge und Ruhe⸗ 
geld bzw. Hinterbliebenen-Derjorgung nach den für die 
Beamten geltenden Grundſätzen feſtgeſetzt werden und 
deren Dienſtverhältnis nur aus einem in ihrer Perfon 
liegenden wichtigen Grunde aufgekündigt werden 
kann (Carifangeſtellte gehören grundſätzlich in die Der- 
bände der Deutſchen Arbeitsfront, auch wenn ſie gemäß 
§ 11 ADG von der kingeſtelltenverſicherung befreit ſind). 
Es genügt ſomit nicht allein für die Zugehörigkeit zum 
RDB, daß Dauerangeſtellte Bezüge und Ruhegeld in Ain- 
gleichung an die Beamten⸗Geſetzgebung erhalten, ſondern 
es muß gleichzeitig noch eine Ründigungseinſchränkung 
dahingehend zugeſichert fein, daß das Dienftverhältnis nur 
aus einem in der Perjon liegenden wichtigen Grunde auf⸗ 
gekündigt werden kann. Die Kündigung aus einem wich⸗ 
tigen Grunde allein rechtfertigt die Mitgliedſchaft im RDB 
noch nicht. Wichtige Gründe können in Derwaltungs- 
Vereinfachungen, notwendigen Einſparungen u. a. liegen. 
Sollten darum die Dauerangeſtellten der evangeliſchen 
Rirchenbehörden aus einem wichtigen Grunde gekündigt 
werden können, ſo gehören ſie hiernach in die Deutſche 
Hrbeitsfront.“ A. 442. 

Dr. jur. Julius Schaake macht Propaganda für die Grün⸗ 
dung einer „Deutſch⸗Braſilianiſchen Rulturſchule für 
ledige weibliche Deutſche in Joinville“ und beruft ſich dabei 
auf die Unterſtützung des Auswärtigen Amtes, deutſcher 


Konfulate und Pfarrämter in Brafilien, der NSDAP,, des 
Deutſchen Kolonialvereins und der Geſellſchaft für Sied⸗ 
lung im Auslande. 

Die als Sitz der Schule in Ausficht genommene Fazenda 
Pirabeiraba iſt nach einer Mitteilung der Reichsſtelle für 
das kluswanderungsweſen aus klimatiſchen und tech⸗ 
niſchen Gründen hierfür ungeeignet. Dr. Schaake verdient 
auf Grund feines Dorlebens und feines Verhaltens in 
Südamerika nicht das Vertrauen, das in den Leiter einer 
ſolchen Schule geſetzt werden müßte; ſein Plan wird als 
ausſichtslos und gemeingefährlich bezeichnet. Deutſche 
amtliche und private Stellen ſtehen dem Unternehmen 
völlig fern. 

Dor Dr. Schaake wird gewarnt. Die Pfarrämter werden 
erſucht, junge deutſche Mädchen, die ſich für den Plan 
intereſſieren, nachdrücklichſt vor einer Ausreiſe nach 
Braſilien zu warnen. A. 407. 

Durch das Kirchliche llußenamt der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche iſt die Abhaltung von Schiffsgottesdienſten 
bei den See⸗Erholungsfahrten neu geregelt worden. Die⸗ 
jenigen Geiſtlichen, welche dieſen Dienſt übernehmen, er⸗ 
halten eine Ermäßigung von 25 v. h. des jeweiligen Fahr⸗ 
preiſes. Es kommen in dieſem Jahre noch folgende Fahrten 
in Betracht: 


5. bis 18. Auguſt: Schottland», Norwegen⸗ und 
Dänemarkfahrt. 

Don Hamburg über Leith, Aalefund, Merok, 
Helleſult, Oie, Bergen, Cuſebotten, Stavanger, Aren⸗ 
dal, Oslo, Kopenhagen nach Travemünde. 

Preis 265 KN. Dampfer „Oceana“. Reiſedauer 
13 Tage. 2184 Seemeilen = 4045 Kilometer. 


4. bis 20. Auguft. 3. Nordkapfahrt. 

Don Bremen nach Bremerhaven, Eidfjord, Merok, 
Digermulen, Lungſeidet, Nordkap, Hammerfeſt, 
Holandsfjord, Svartiſen, Balholm, Gudvangen, Ber⸗ 
gen, Bremerhaven, Bremen. 

Preis 250 . Dampfer „Sierra Cordoba“. 
Reifedauer 16 Tage. 3345 Seemeilen = 6195 Kilo- 
meter. 


4. bis 19. September. 1. Herbjt-Mittelmeerfahrt. 
Don Bremen nach Bremerhaven, Digo, Liſſabon, 
Caſablanca, Gibraltar, Malaga, Palma de Mallorka, 
Barcelona, Ajaccio, Genua. 
Preis 205 H. Dampfer „Sierra Cordoba“. 
Reiſedauer 15 Tage. 


21. September bis 7. Oktober. 2. Herbſt-Mittelmeer⸗ 
fahrt. 

Von Genua über Bonifacio, Neapel, Capri, Pa⸗ 
lermo, Algier, Ceuta, Cadiz, Liſſabon, Digo, Bremer⸗ 
haven nach Bremen. 

Preis 205 K. Dampfer „Sierra Cordoba“. 
Reiſedauer 16 Tage. 


6. bis 25. Auguft. Nach den Sjorden, dem Nordkap 
und Spitzbergen. ö 

Don Hamburg über Bergen, Olden⸗Coen, Merok, 

Tromſö, Eisgrenze, Magdalenabucht, Rönigsbucht, 

Tempelbucht, Nordkap, Hammerfeſt, klandalsnaes, 
Balholm, Gudvangen, Eidfjord nach Hamburg. 

Preis 540 V. Motorſchiff „Monte Roſa“. Reiſe⸗ 

dauer 20 Tage. 4801 Seemeilen = 8891 Kilometer. 


eee . 
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Diejenigen Geiſtlichen, die ſich zu dieſem Dienſt befähigt 


fühlen und geldlich in der Cage ſind, wollen ſich umgehend 


beim Landeskirchenamt melden. Das Kirchliche klußenamt 


Berlin prüft die eingehenden Meldungen und verteilt die 
einzelnen Reiſen. Sobald ein Geiſtlicher für eine Fahrt 


feſt beſtimmt iſt, belegt das Kirchliche klußenamt den Platz 
und iſt auch bereit, vorſchußweiſe zunächſt die Bezahlung 
durchzuführen. A. I. 119. 


Vor Eindeckung mit Heizungsmaterial wird den Super⸗ 
intendenturen und Pfarrämtern aufgegeben, die General⸗ 
verordnungen Nr. 57 und 69 (A. I. 1500, 1500 b) zu be⸗ 
rückſichtigen mit dem hinweis, daß gegen den Bezug von 
Heizungsmaterial aus außerſächſiſchen Rohlenrevieren 
nichts einzuwenden iſt. A. I. 605 b. 


Die Kantorene und Organiſtenſtelle an der 
St. Martins-Kiche in Meerane iſt am 1. Oktober 1934 
neu zu beſetzen. Die Stelle ſoll einem hauptberuflichen 
Kirchenmuſiker im Angeftelltenverhältnis übertragen wer⸗ 
den. Gehalt nach Vereinbarung. Bewerber, die eine Aus⸗ 
bildung nach der Notverordnung des Evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Landeskirchenamts Sachſens über die Beſetzung 
kirchenmuſikaliſcher Ämter vom 26. September 1933 nach⸗ 
weiſen müſſen, wollen ihre Geſuche mit Zeugnisabſchriften 
bis zum 1. Auguſt 1954 an das Landeskirchenamt in 
Dresden einreichen. Dorftellung vorläufig nicht erwünſcht. 
Zeugniſſe, Lebenslauf und Nachweis der ariſchen Ab- 
ſtammung gemäß den Richtlinien vom 8. Auguft 1933 
zu $ 1a Abj. 3 des Reichsbeamtengeſetzes in der Faſſung 
vom 30. Juni 1955 (Reichsgeſetzbl. I S. 575) find beizu⸗ 
fügen. B. 97b. 


An der Cukaskirche in Leipzig⸗volkmarsdorf iſt die 
kirchenmuſikaliſche Stelle wieder zu beſetzen. 

Der Dienſt beſteht in Mitwirkung beim Gottesdienſt, 
bei Trauungen und Taufen und ſonſtigen kirchenmuſika⸗ 
liſchen Veranſtaltungen; außerdem find wöchentlich einmal 
zwei Stunden mit dem Rirchenchor und zweimal je eine 
Stunde mit dem Kinderchor Singſtunden abzuhalten. 

Die Entſchädigung dafür iſt auf 120 ., monatlich 
feſtgeſetzt worden. . 8 

Bewerber, die das kirchenmuſikaliſche Inſtitut am 
Landeskonſervatorium beſucht und die Prüfung abgelegt 
haben, wollen ihre Geſuche bei dem Patron, Rat der Stadt 
Leipzig, Neues Rathaus, II. Obergeſchoß, Zimmer 446, 
bis zum 1. Auguft 1954 einreichen. B. 111b. 


Die nebenamtliche kirchenmuſikaliſche Stelle in Gr aupa 
bei pirna, die durch Verſetzung ihres bisherigen Inhabers 
in den Ruheſtand am 30. Juni 1934 frei geworden iſt, iſt 
wieder zu beſetzen. Beſoldung nach den kirchengeſetzlichen 
Beſtimmungen. höhere Schulen in Pirna. Bewerbungen 
an den Rirchenvorſtand zu Großgraupa. Kleinere Miet⸗ 

wohnung im Pfarrhaus iſt vorhanden (56 qm, Rüche und 
drei Zimmer und Gartenanteil). B. 224 a. 


Die nebenamtliche kirchenmuſikaliſche Stelle zu St. Jo: 
hannis in Sreiberg ift neu zu beſetzen. Der Rirchen⸗ 
vorſtand wünſcht die Wiederbeſetzung der Stelle mit einem 
zum kirchenmuſikaliſchen Dienſte befähigten Volksſchul⸗ 
lehrer. Beſoldung erfolgt nach den kirchengeſetzlichen Be⸗ 


ſtimmungen. Dienſtwohnung iſt nicht vorhanden. Be⸗ 
werbungen an den Kirchenvorſtand zu St. Johannis in 
Freiberg bis zum 10. Auguft 1954. B. 270 a. 


Die Stelle eines Kantors an der Lutherkirche zu Lichten- 
ſtein⸗Callnberg iſt ſofort neu zu beſetzen. Anſtellung kann 
nur auf Privatdienſtvertrag erfolgen. Gewährt wird ein 
Jahreseinkommen von 1200 Mark. Dienſtwohnung iſt 
nicht vorhanden. Beſonderes Wohnungsgeld kann nicht 
gewährt werden. In der 15 000 Seelen zählenden Stadt 
ſcheint jedoch reichlich Gelegenheit zu ſein zu weiterem 
Erwerb durch Muſikunterricht. Die Kirche hat eine ganz 
neue 5 manualige Orgel nach Silbermann⸗Art, geliefert 
von der Firma Jehmlich-Dresden. Bewerber, die den Be⸗ 
dingungen der Hotverorönung vom 26. September 1933 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 104) genügen müſſen, wollen ihre Ge⸗ 
ſuche bis zum 10. Auguft 1934 an den Kirchenvorſtand der 
Lutherkirche zu Lichtenſtein⸗Callnberg richten. B. 558 a. 


Die Kantor⸗ und Organiſtenſtelle an der Kirche zu 
St. Wolfgang in Schneeberg i. Erzgeb. iſt nach dem 
Code des bisherigen Inhabers neu zu beſetzen. Die Stelle 
ſoll einem hauptberuflichen Kirchenmuſiker im Angeſtellten⸗ 
verhältniſſe übertragen werden. Monatsgehalt 160.24 
netto. Dienſtwohnung iſt nicht vorhanden. Bewerber, 
welche eine Ausbildung nach der Notverordnung des 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens über 
die Beſetzung kirchenmuſikaliſcher Ämter vom 26. Sep⸗ 
tember 1955 (Rirchl. G. V. Bl. 1955, Nr. 28) nachweiſen 
müſſen, wollen ihre Geſuche mit Zeugnisabſchriften bis 
zum 4. Auguft 1934 an den Bürgermeiſter Dr. Lurtz als 
Beauftragten des ſtadträtlichen Kirchenpatronats in Schnee⸗ 
berg einreichen. Perſönliche Dorftellung iſt zwecklos. 
B. 410. N f 


Rantorenwohnung in der Rirchſchule zu Dewitz 
(12 Rilometer öſtlich von Leipzig, rund 1000 Einwohner) 
mit 4 Räumen, Küche, Keller, Boden, Waſchhaus und 
Schuppen, elektriſchem Licht, Waſſerleitung und Garten⸗ 
nutzung iſt ſofort zu vermieten. (Entfernungen: 15 Mi⸗ 
nuten bis Marktplatz Taucha, 25 Minuten bis zur Straßen⸗ 
bahn nach Leipzig, 40 Minuten bis Bahnhof Taucha). 
Miete zirka 500 RM, Geiſtliche oder Kantoren i. R. ber 
vorzugt. B. 412. N f 


Die Hilfsgeiftlichenftelle an der Immanuelkirche zu 
Ceipzig⸗probſtheida (Ceipzig⸗Stadt) iſt mit Wirkung 
vom 1. Auguft 1954 in eine ſtändige Geiſtlichenſtelle um⸗ 
gewandelt worden. 

Die neue Stelle gilt als 2. Ppfarrſtelle daſelbſt. E. 293 a. 


Nach einer Mitteilung der Gauleitung Sachſen der 
NSDAP. findet der „Nürnberger Parteitag 1934“ vom 
Mittwoch, den 5. September 1934 bis Montag, den 
10. September 1934 ftatt. 

Bei allen kirchlichen Deranftaltungen uſw. iſt hierauf 
Rückſicht zu nehmen, da die Intereſſen der geſamten 
Bevölkerung während dieſer Zeit durch Kundfunküber⸗ 
tragungen, Preſſeberichte uſw. für dieſes große Ereignis 
in Unſpruch genommen find. Der Eröffnungsgottesdienſt 
und die Jugendkundgebung anläßlich des Beginnes des 
Konfirmandenunterrichtes werden demnach, wie bereits 


feſtgelegt, am 2. September 1934 ſtattfinden. E. J. 7014. 
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5 Erſchienene Schriften. N 
Im Verlag h. L. Brönner, Frankfurt a. M., erſcheint 
„Die Verkündigung im Alrbeitsdienſtlager als Problem 
der Doltsmiffion“ von Prof. D. Dr. Dedo Müller, Leipzig, als 
5. Heft Deutſchtum und Chriſtentum, herausgegeben von 
n Knevels (15 Seiten). A. I. 1608/33. 


Im Verlag Bertelsmann in Gütersloh iſt erſchienen: 
„Was ſoll die Offenbarung des Johannes im Neuen 
Teftament“ von 9. Strathmann, Erlangen. Preis 1,20. RM. 
A. I. 625. 


Im Derlag Bertelsmann in Gütersloh iſt erſchienen: 
„Eine dritte Konfeſſion“ von Dr. Rudolf Urban, Berlin⸗ 
Spandau. Preis 0,40 /, kart. 0,60 AM. A. I. 626. 


Zu beſetzen ſind: 
A. Nach $ 4a des pfarrwahlgeſetzes: 
die Pfarrſtelle zu Steinbach (EHnnaberg), Gr. I, 1b, Be⸗ 
werbungen bis 10. Auguft 1934 an das Landeskirchenamt; 
die 2. Pfarrſtelle zu Waldheim (Ceisnig), Gr. I, 16, Be⸗ 
werbungen bis 10. Auguft 1934 an das Landeskirchenamt; 
die 2. Pfarrſtelle an der Andreaskirche zu Dresden 
(Dresden⸗Stadt), Gr. I, 10, Bewerbungen bis 10. Auguft 
1934 an den Rat der Stadt Dresden; 
die Pfarrſtelle zu Wilſchdorf mit Rähnitz⸗ Hellerau 
(Dresden⸗Cand), Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 10. Auguſt 
1934 an Se. Durchlaucht prinz Hermann von Schönburg⸗ 
waldenburg auf Hermsdorf; 
die Pfarrſtelle zu Ciebethal mit Porſchend orf (Pirna), 
Gr. I, 16, Bewerbungen bis 8. Auguft 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Croſtau (Bautzen), Gr. I, 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 10. Auguft 1934 an das Landeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Thierbach mit Ranspach (Plauen), 
Gr. 1, 1b, Vereinigung mit Ebersgrün iſt in klusſicht ge⸗ 
nommen, Bewerbungen bis 10. Augujt 1954 an den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Moritz Graf von: Hohenthal⸗ püchau auf Püchau; 
die 1. Pfarrſtelle zu wolkenſtein (Marienberg), Gr. I, 1c, 
Bewerbungen bis 10. August 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt; 
die 5. pfarrſtelle zu zittau (Zittau), Gr. I, 16, Bewer⸗ 
bungen bis 10. Auguſt 1954 an den Stadtrat zu Zittau. 


Serner ſind noch zu beſetzen: 


die 1. pfarrſtelle zu Einſiedel (Chemnitz⸗Cand), Gr. J, 10, 
Bewerbungen . 10. Auguft 1934 an das Landeskirchen⸗ 
umt; - 

die 1. pfarrſtelle zu Borna mit Witznitz (Borna), Gr. I, 
16; die Verbindung mit einem kirchlichen Aufſichtsamte 
ſowie die etwaige Höherſtufung als in Beſoldungsgruppe I, 
1c bleibt vorbehalten. Bermprbnngen bis 10. eu! 1934 
an den Stadtrat zu Borna; 


die Pfarrſtelle zu Dittersdorf mit Döbra (Dippoldis- 
walde), Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 10. fluguſt 1934 an 


Graf von Hohenthal⸗ Püchau, N pücheß f bei Pin 


die 1. Pfarrſtelle an der Chriſtuskirche zu Heidenau 
(Pirna), Gr. I, 16, Bewerbungen bis 10. Auguft 1934 an 
das Landeskirchenamt. 


B. Nach § 4b des Pfarrwahlgeſetzes iſt noch zu 
beſetzen: 


die 3. Pfarrſtelle zu Dresden-Leubnitz⸗ Menoſtra 


(Dresden⸗Cand), Gr. 1, 16, Bewerbungen bis 10. Auguft 
1934 an das Landeskirchenamt. 


Mitteilung: Die im Kirchlichen Geſetz⸗ und Verord⸗ 
nungsblatt Seite 88 erfolgte Ausfchreibung der 6. Pfarr⸗ 
ſtelle an der St. Johanniskirche zu Plauen (Plauen) 
hat ſich erledigt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


J. M. Frenkel, cand. rev. min., als Pfarrvikar an der 


Lutherkirche zu Plauen (Plauen); _ 
F. 5. Stempel, 5. Pfarrer zu Leisnig mit Tragnitz (Ceis⸗ 
nig), als Pfarrer in Bärnsdorf (Großenhain): 
M. H. Ruhland, cand. rev. min., als Pfarrvikar für die 
4. Pfarrſtelle zu kluerbach (Auerbad)); 
K. Goſewiſch, cand. rev. min., als Pfartvifar in Wald- 
kirchen mit Irfersgrün (Huerbach); 
J. Sehrwald, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Zwota 
(Auerbach); 
M. W. Hartenſtein, cand. rev. min., als hissgeitin in 
Eppendorf (Slöha); 

F. Ch. H. Graf, cand. rev. min., als Pfarrvikar in BR 
111 (Stollberg); 
W. B. G. Exner, cand. rev. min., als pfarrvikar in 
Schmiedeberg mit Kipsdorf (Dippoldiswalde); 
R. P. Säuberlich, 3. pfarrer an der Dauluskirche au 
Plauen (Plauen), als 2. Pfarrer daſelbſt; 
fl. W. L. E. Schädla, 4. Pfarrer an der pauluskirche zu 
Plauen (Plauen), als 3. Pfarrer daſelbſt; 
M. O, §. Haufe, 3. Pfarrer an der Nicolaikirche zu flue 
(Schneeberg), als Pfarrer in Bärenſtein, Bez. Chemnitz 
(Annäberg); 8 
Dr. med. et phil. P. H. Sichtner, 1. Pfarrer an der 
Stephanuskirche zu Ceipzig⸗Mockau (Ceipzig⸗Stadt), als 
5. Pfarrer an der Trinitatiskirche und Atubenteripfeeer | in 
Dresden (Dresden-Stadt); 
E. W. Knorr, 2. Pfarrer in poſſendorf. Dippoldiswalde), 
als Pfarrer zu Schönau (Chemnitz⸗Cand); 
W. A. Denecke, Pfarrer in Wolkenſtein (nartenberg), als 
1. Pfarrer an der St. Caurentiuskirche zu Lichtenſtein⸗ 
Callnberg (Glauchau)j z 
R. W. Eichenberg, 1. Pfarrer in Geber (Annaberg), als 
1. pfarrer an der St. Jakobikirche zu Freiberg (Freiberg); 
F. H. Steudel, Pfarrer in Ceubnitz (Plauen), als 2. Pfarrer 
an der Markuskirche zu Plauen (Plauen); 
P. K. C. Korn, Pfarrvikar in Bloßwitz mit Mautitz (Oſchatz) 
als Pfarrer daſelbſt; 
3. G. F. Rubel, Pfarrvikar in Gahlenz ichn als 
Pfarrer daſelbſt; 
E. A. Adner, cand. rev. min., als Pfarrvikar i in Börnerse 
dorf, mit Breitenau (Dippolbiswalde) 8 
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verordnung über die Feier des Gedächtniſſes der antwortung, die damit auf die ganze Gemeinde und auf 
1. Bibelausgabe Martin Luthers im Jahre 1534 im en nn u Bo 15 Fr 115 
evangelischen Deutschland. Dom 7. Auguſt 1954. 12 ien t en 11 Seftgottesdienites 
ie neben dem feſtlichen Gottesdienft ſollte überall und 
Der Herr Reichsbiſchof hat auf Dorjchläge der Landes- möglichſt an demſelben Tage noch eine volkstümliche 
kirchen angeordnet, daß das Gedächtnis der 1. Bibelaus- Gemeind efeier gehalten werden. Un dieſer Gemeinde⸗ 
gabe Martin Luthers im Jahre 1554 im evangeliſchen feier wird vor allem auch die Jugend der Gemeinde durch 
Deutſchland einheitlich am Reformationsfeſt 1954 be⸗ | Lied und Sprechchor und wie es ſonſt ſein mag, tätig zu 
gangen wird. Da im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen beteiligen fein. Lichtbilder können den darzubietenden 
Landeskirche Sachſens das Reformationsfeſt durch be⸗ | Dortrag wirkſam unterſtützen. 
ſonderen Seiertag am 51. Oktober gefeiert wird, ſoll dieſer Wo am Keformationstage Schulgottesdienſte gehalten 
Tag in beſonderer Weiſe als Bibelfeſttag begangen werden werden, zu denen die Gemeinde eingeladen wird, ſind 
und dem Gedächtnis der lutheriſchen Bibelüberſetzung auch dieſe als Bibel-Seſtgottesdienſte zu begehen. Durch 
gewidmet fein. Zur Durchführung dieſer Verordnung rechtzeitige Fühlungnahme mit den Schulen wird dahin 
erläßt der Herr Reichsbiſchof folgende unter O ſtehende zu ſtreben fein, daß auch bei dieſem Gottesdienſt die 


Unregungen, die der Beachtung dringend empfohlen Jugend durch Lied und Sprechchor unmittelbar in Cätig⸗ 
werden. keit tritt. 
Dresden, am 7. Auguft 1934. Da aber das feſtliche Gedächtnis an die Dollendung der 
Lutherbibel nur dann für die Gemeinde wahrhaft fruchtbar 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. ſein kann, wenn die Gemeinde dazu innerlich zugerüſtet 
; iſt, wird Leben und Arbeit in der Gemeinde bereits in 
Da EubeabiN0]. den Wochen vorher auf das Bibeljubiläum hin ausgerichtet 
J. D.: Adolf Müller. ſein müſſen. 

Die Gemeindekirchenräte (Presbyterien uſw.) ſind 
©) ernſtlich mit der Frage zu befaſſen, wie es mit der Der- 
breitung der Bibel in den Käufern der Gemeinde beſtellt 
Wo nicht durch beſondere Derhältniffe neben den Ge- iſt? ob und wie fie in den häuſern im Gebrauch iſt? was 
meindefeiern eine gemeinſame Feier einer ganzen Landes= geſchehen kann, um die Hausväter anzuleiten, daß ſie 
oder Provinzialkirche geboten it, wird es ſich empfehlen, ihren Beruf als Hausprieſter erfüllen? wie der Beſuch 
allen Nachdruck auf die würdige und fruchtbare Begehung der Bibelſtunden zu fördern ſei, und was etwa geſchehen 
des Gedächtniſſes an die Vollendung der Lutherbibel in könne, um die Gemeinſchaft am Worte Gottes auch durch 

den einzelnen Gemeinden zu legen. Es wird demnach der perſönlichen Austaufch zu fördern? 
Reformationsfeſtgottesdienſt in dieſem Jahre noch In den Gemeindegruppen der Männer, der 
ſtärker und eindrücklicher als in anderen Jahren dazu dienen Frauen, der Jugend iſt vermehrter Sleiß anzuwenden, 
müſſen, die Gemeinde vor Gott zu vereinigen in dem um in das Ganze der Lutherbibel einzuführen. Dabei 
Danke für die Gabe, die er ihr mit der deutſchen Bibel ſollte in den Wochen vor dem Feſte auch der Derſuch ge⸗ 
Martin Luthers in die Hand gelegt hat und in der Der- macht werden, an charakteriſtiſchen Proben jungen und 
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alten Gemeindegliedern einen Eindrud zu vermitteln von 
der gewiſſenhaften Treue und dem unermüdlichen Fleiß, 
mit dem ſich Luther und ſeine Mitarbeiter darum bemüht 
haben, das Bibelwort ſo zu verdeutſchen, daß es zu den 


deutſchen Chriſten wirklich deutſch rede und ihnen an Herz | 


und Gewiſſen greife; wie aber an der deutſchen Bibel 
Martin Luthers noch mehr zu ſpüren ſei als menſchliches 
Bemühen und menſchliche Runſt, ſondern wie hier der 
heilige Geiſt Gottes ſelbſt am Werke geweſen iſt, daß die 
gnadenreiche Offenbarung Gottes in Chriſtus Jeſus, 
unſerm Herrn, über der deutſchen Chriſtenheit in ihrer 
lichten Klarheit leuchte. Dabei wird auch davon zu reden 
fein, warum es Luther keine Ruhe gelaſſen hat, bis er 
ſeinen lieben Deutſchen die ganze Bibel Alten und 
Neuen Teſtamentes in die hände legen konnte, und wie 
die Lutherbibel als Ganzes — bei aller im lebendigen 
Gebrauch der Gemeinde und des einzelnen Chriſten⸗ 
menſchen unter der Herrſchaft des Geiſtes Chriſti ſich ein⸗ 
ſtellenden praktiſchen Auslefe — an dem deutſchen Dolfe 
gearbeitet hat, daß es aus Not und Jammer immer wieder 
emporgeſtiegen iſt und feine geſchichtliche Sendung neu 
ergriffen hat. 

Ebenſo wird der kirchliche Unterricht in den Wochen 
in der Vorbereitung ſeine beſondere klufgabe zu erfüllen 
haben. 

Wo es irgend angängig iſt, ſollte in den Wochen vor 
dem Reformationsfeſt die Gemeinde auch zu gemeinſamer 
Zurüſtung auf die Bibelgedächtnisfeier eingeladen werden. 
Die Geſchichte der Derdeutichung der Bibel, die Bedeutung 
der Lutherbibel nicht nur für das chriſtliche Glaubens⸗ 
leben, ſondern für die geſamte ſittliche und geiſtige Bildung 
des deutſchen Volkes wäre dabei ins Licht zu ſtellen. Als 
ſehr beachtlich erſcheint mir auch die mehrfach an mich 
herangebrachte Anregung, ganz ſchlichte abendliche Feiern 
zu veranſtalten, in denen größere Abſchnitte aus einem 
bibliſchen Buche im Zuſammenhang zur Derleſung ge⸗ 
bracht werden. 

Huch die Deranftaltung von Bibelausſtellungen, 
die auch in beſcheidenerem Rahmen ein ausdrückliches 
Bild von Geſchichte und Bedeutung der Lutherbibel ver⸗ 
mitteln können und die neben dem, was ſich in Biblio⸗ 
theken und Sakriſteien findet, noch manchen verborgenen 
Hausſchatz ans Licht bringen würden, ſollte in möglichſt 
weitem Umfange angeſtrebt werden — alles zum Zeugnis 
und zur Erweckung der Liebe zu Gottes Wort. 

Der Ausjhuß der Deutſchen Bibelgeſellſchaft hat zum 
Gedenkjahre der Bibelüberſetzung D. Martin Luthers 
eine von Superintendent i. R. D. Dr. Buchwald verfaßte 
volkstümliche Feſtſchriſt „400 Jahre Deutſche Lutherbibel“ 
herausgegeben, die zur Verbreitung in den Gemeinden 
empfohlen werden kann. (Verlag J. F. Steinkopf in 
Stuttgart; Preis 0,20 H, in Mengen billiger.) 


Verordnung über eine allgemeine Rirchenkollekte für 
die weibliche Jugendarbeit der Landeskirche Sachſens 
am 12. Sonntag nach Trinitatis (19. Auguft 1954). 
Dom 8. Auguft 1954. A. I. 678. 


Für den 12. Sonntag nach Trinitatis (19. Auguſt 1934) 
wird eine allgemeine Kirchenfollefte für die weibliche 
Jugendarbeit der Landeskirche Sachſens verordnet. Bisher 
wurde dieſe Kollekte für den evangeliſch⸗lutheriſchen Jung⸗ 


mädchenbund in Sachſen geſammelt. Die Neuordnung der 


kirchlichen Jugendarbeit erfordert eine Umbenennung. Die 


evangeliſche Jugendarbeit gehört jetzt zu dem geordneten 


Dienſt der Kirche ſelbſt. Die Kirche ſoll dieſe Verpflichtung 
zu kirchlicher Jugendarbeit zuſammen mit der Jugend 
durchführen. 

Das volle Rollektenerträgnis iſt durch die pfarrämter 
längſtens innerhalb acht Tagen nach dem RKollektentag an 
die Superintendenturen und von den Superintendenturen 
binnen vier Wochen nach dem Rollektentag an die Kaffe des 
Candeskirchenamtes auf Girokonto Nr. 598 bei der Stadt⸗ 
bank Dresden oder auf das Konto 3494 bei der Landes⸗ 
kirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e. G. m. b. H. 
Dresden zu überweiſen. Auf die Verordnung vom 1. Juli 
1915 (G. D. Bl. S. 176) wird hingewieſen. 


Dresden, am 8. Auguft 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


verordnung über Pachtverträge. Dom 8. Kuguſt 1934. 
B. I. 278 b. 


1. Die Kirchenvorſtände und Pachtausſchüſſe werden 
auf das „Dritte Geſetz zur Änderung des Geſetzes über 
pächterſchutz“ vom 27. Juni 1934 (R. G. Bl. Teil I S. 525) 
hingewieſen, wonach die Pachteinigungsämter auf Antrag 
der Pächter 

a) Pachtverträge, die bis zum 50. Juni 1935 ablaufen, 

um ein Jahr verlängern, 

b) Kündigungen der Derpächter, die Pachtverträge auf 

einen früheren Zeitpunkt als den 50. Juni 1955 auf: 
löſen wollen, für unwirkſam erklären können. 


2. Soweit in den Pachtverträgen ein Natural wertpacht⸗ 
zins nach einer beſtimmten Anzahl von Zentnern Roggen 
oder Weizen vereinbart worden iſt, kann es bei dieſer Ver⸗ 
einbarung belaſſen werden, nur iſt für die zu zahlende 
Geldſumme nicht mehr der letztvorhergegangene Börſen⸗ 
preis, ſondern nach dem „Geſetz über die Umwandlung 
wertbeſtändiger Rechte und ihre Behandlung im landwirt⸗ 
ſchaftlichen Entſchuldungsverfahren Goggenſchulden⸗ 
geſetz) vom 16. Mai 1934 (R. G. Bl. 1954 Teil I S. 391) 
ein feſter Preis von 7,50 24 für einen Zentner Roggen 
und von 9,50 , für einen Zentner Weizen zugrunde 
zu legen. Soweit Naturalpacht vereinbart iſt und eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl Zentner Roggen oder Weizen tatſächlich 
abzuliefern iſt, kann es dabei verbleiben. 

bſchnitt II Ziffer 5 und Abſchnitt IV Ziffer 1 Abſatz a 
und b der „Grundſätze für eine gleichmäßige Art der Der- 
pachtung der Lehnsgrundſtücke“ (K.. Bl. 1923 S. 84) und 
Abſchnitt II Ziffer 1 Satz 2 bis 5 und kbſchnitt III der 
„Verordnung über die Cätigkeit der Pachtausſchüſſe 
und einige weitere Pachtfragen“ vom 28. März 1924 
(K. D. Bl. 1924 S. 28) werden bis auf weiteres außer Kraft 


geſetzt. 
Dresden, am 8. Auguft 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Nr. 22 — Ausgegeben zu Dresden, am 10. Auguſt 1934 


99 


5 Mitteilungen. 

Oberkirchenrat Wendelin in Dresden iſt mit der Füh⸗ 
rung der Geſchäfte des Geiſtlichen Beauftragten für die 
dem Sächſiſchen Miniſterium des Innern unterſtellten 
Landesanſtalten und dem Sächſiſchen Miniſterium der 
Juſtiz unterſtehenden Anjtalten ab 1. Auguſt 1934 betraut 
worden. B. 121i. 


Der Deutſch⸗Cutheriſche Seemannsfürſorge⸗Derband e. V. 
hat an die deutſchen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenbe⸗ 
hörden und Landesvereine für Innere Million die Bitte 
gerichtet, auch in Zukunft dem Verband helfen zu wollen, 
daß er ſeinen volksmiſſionariſchen Dienſt am Seemann, den 
er im Namen der Kirche tut, weiter leiſten kann. Da die 
Einnahmen ſehr ſtark zurückgegangen ſind, haben weſent⸗ 
liche Einſchränkungen vorgenommen werden müſſen. Der 
Fortbeſtand einzelner Stationen iſt auf das Ernſteſte ge⸗ 
fährdet. Fürſorge und Miſſionsarbeit am deutſchen See⸗ 
mann iſt aber gerade bei ſeiner Tätigkeit, die ihn immer 
wieder aus der heimat wegführt und ihn darum in be⸗ 
ſondere Gefahren hineinſtellt, nötig und eine dringende 
Aufgabe der chriſtlichen Gemeinden. 

Den Pfarrämtern unſeres Landes wird dieſer hilferuf 
bekanntgegeben, und es wird darum gebeten, Bibelſtunden, 
Rollekten oder ähnliche Dinge auch zur Unterſtützung dieſes 
notwendigen Werkes der Kirche zu verwenden. (poſtſcheck⸗ 
konto hamburg 1823 — S. P. Thun —). A. I. 195. 


Die bisherige Perſonalgemeinde Schirgiswalde (Kirchen⸗ 
bezirk Bautzen) iſt mit Wirkung vom 1. April 1954 ab zur 
Kirchgemeinde im Sinne der Kirchgemeindeordnung vom 
2. März 1921 erhoben worden. Zu dieſer Kirchgemeinde 
gehören die bürgerlichen Gemeinden Schirgiswalde mit 
Neuſchirgiswalde und Petersbach. B. 225 1/33. 


Die Kirchgemeinden Mühltroff und Langenbach 
Girchenbezirk Plauen) ſind mit Wirkung vom 1. Oktober 
1952 ab zu Schweſter gemeinden vereinigt worden. Die 
Paftorierung der Schweſtergemeinde Lang enbach erfolgt 
durch den Geiſtlichen von Mühltroff. E. 616a. 


—y—ͤ— EEE 
Zu beſetzen ſind: 
A. Nach § 4a des pfarrwahlgeſetzes: 


die 1. Pfarrſtelle an der Johanneskirche zu Dresden 
(Dresden-Stadt), Gr. II, 2, Bewerbungen bis 10. Sep⸗ 
tember 1954 an den Stadtrat zu Dresden; 

die 1. Pfarrſtelle zu Neuſtadt (Pirna), Gr. I, lc, Bewer⸗ 
bungen bis 10. September 1934 an das Landeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Sadisdorf (Dippoldiswalde), Gr. I, 1b, 
Bewerbungen bis 10. September 1934 an herrn Rom⸗ 
merzienrat Bierling, Dresden⸗A., Kaitzer Straße 8; 

die Pfarrſtelle zu Burkau (Kamenz), Gr. I, 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 10. September 1934 an das Landeskirchenamt; 
die 2. Pfarrſtelle zu Taucha (Ceipzig⸗Cand), Gr. I, 1c, 
die Vereinigung mit einer benachbarten Kirchgemeinde iſt 
in Ausficht genommen, Bewerbungen bis 30. Auguft 1934 
an den Rat der Stadt Leipzig; 

die Pfarrſtelle zu Pöhl (Plauen), Gr. I, 1b, Bewerbungen 
bis 10. September 1954 an Rittmeifter a. D. Kraft von 
Bodenhauſen auf Pöhl i. D., Poft Reichenbach i. D.⸗Cand; 


die Pfarrſtelle an der Chriſtuskirche zu Dresden- 
Strehlen (Dresden-Stadt), Gr. I, 2, Bewerbungen bis 
10. September 1934 an den Rat der Stadt Dresden; 

die Pfarrſtelle zu Auguftusburg ($löha), Gr. I, 10, 
Bewerbungen bis 10. September 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt; 

die 5. Pfarrſtelle an der Heilandskirche zu Ceipzig⸗Plag⸗ 
witz (Ceipzig⸗Stadt), Gr. I, 10, Bewerbungen bis 10. Sep⸗ 
tember 1934 an den Rat der Stadt Leipzig; 

die 1. Pfarrſtelle zu Reinsdorf (Zwickau), Gr. I, 10, 
Bewerbungen bis 10. September 1954 an Se. Erlaucht 
Graf Friedrich Magnus zu Solms-Wildenfels in Wild enfels; 
die 1. Pfarrſtelle zu Ehrenfriedersdorf (Annaberg), 
Gr. I, 16. Bewerbungen bis 10. September 1934 an die 
Stadtgemeinde Ehrenfriedersdorf; 

die Pfarrſtelle zu Neukirchen (Werdau), Gr. I, 16, Be⸗ 
werbungen bis 10. September 1934 an Frau Margarete 
verw. Wolf, geb. Dachſel, Beſitzerin des Rittergutes 
Schweinsburg in Schweinsburg, Poſt Crimmitſchau. 


Serner ſind noch zu beſetzen: 

die 5. Pfarrſtelle an der Nicolaikirche zu Aue (Schnee⸗ 
berg), Gr. I, 16, Bewerbungen bis 31. Auguft 1934 an 
das Landeskirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Collm mit LSampersdorf (Ofchab), 
Gr. I, 1a, Bewerbungen bis 31. Auguft 1954 an das 
Candeskirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Bärenftein, Bezirk Dresden (Dippoldis⸗ 
walde), Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 10. September 1934 
an den Rittmeiſter Siegfried von Lüttichau auf Bärenſtein. 


B. Nach § 4b des Pfarrwahlgefeßes im 3. Diertel- 
jahr 1934: 
J. Stelle: 
die Pfarrſtelle zu Dorf Wehlen (Pirna), erledigt durch 
Verordnung vom 4. Juli 1934 auf Amtswechſel, Gr. I, 1b, 


Bewerbungen bis 31. Kluguſt 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt; 


III. Stelle: 
die Pfarrſtelle zu Claußnitz Gochlitz), erledigt durch 
Verordnung vom 9. Juli 1954 auf Emeritierung, Gr. I, 1c, 


Bewerbungen bis 10. September 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt; 

V. Stelle: 

die 1. Pfarrſtelle zu Mutzſchen (Grimma), erledigt 
durch Verordnung vom 14. Juli 1934 auf Emeritierung, 


Gr. I, 1e, Bewerbungen bis 31. Auguft 1934 an das 
Landeskirchenamt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 
G. 6. Ludwig, Pfarrer in Röderau (Großenhain), als 
Pfarrer zu Schweta mit Limbach (Oſchatz); 
R. M. O. w. huyke, Pfarrvikar in Großerkmannsdorf 
mit Kleinwolmsdorf (Dresden⸗Cand), als Pfarrer daſelbſt; 
E. S. C. Klee, 3. Pfarrer an der St. Paulikirche in Dresden 
(Dresden⸗Stadt), als 1. Pfarrer an der Stephanuskirche in 
Leipzig⸗Mockau (Ceipzig⸗Stadt); 
G. G. Morgenſtern, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Dittersbach mit Wilſchdorf (Pirna); 
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O. O. §. Sembdner, Pfarrer in Hof (Oſchatz), als Pfarrer 
zu Miltitz mit Heynitz (Meißen); 

R. 6. Dieweg, cand. rev. min., als Pfarrvifar in Krögis 
Gneißer); 

p. P. G. Böttger, pfarrvikar in Poſtwitz (Bautzen), als 
2. Pfarrer daſelbſt. 


—— 


Ordiniert wurden im 1. halbjahre 1934: 


Herbert Adolf Simon Caeſchner, cand. rev. min., als 
Pfarrvikar in Adorf; 

Joachim Hubert Albert Johannes Quodbach, cand. 
theol., als Hilfsgeiſtlicher in der Candeserziehungsanſtalt 
Chemnitz⸗alltendorf; 

Rudolf Max Guftav Heinze, cand. rev. min., als Pfarrer 
in Buchholz; 

Ernſt Bruno Schäfer, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Markranſtädt; 

Ernſt Ceberecht Thieme, Gemeindehelfer, als 2. Pfarrer 
in Cunewalde; 

Karl Friedrich Rothe, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Nuppertsgrün; 

Horft Herbert Schneider, cand. rev. min., als Pfarr- 
vikar in Cangenbernsdorf; 


Martin Walter Hartenſtein, cand. rev. min., als Pfarr- 
vikar in Eppendorf mit Kleinhartmannsdorf; 


Chriſtian Karl Gottfried Garms, cand. rev. min., als 
Pfarrvikar in Theuma; 

Wilhelm Bernhard Georg Exner, cand. rev. min., als 
Pfarrvikar in Schmiedeberg mit Ripsdorf; 

Fritz Chriſtian Heinrich Graf, cand. rev. min., als Pfarr- 
vikar in Thalheim; i 


| Karl Goſewiſch, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 


waldkirchen mit Irfersgrün; 

Johannes Sehrwald, cand. rev. min., als Ppfarrvikar in 
Awota; 

Richard Erich Haltenort, cand. rev. min., als Pfarr⸗ 
vikar in Spitzkunnersdorf; . 

Johannes Georg Gödan, cand. rev. min., als Pfarrvikar 
in Oberbobritzſch; 

Ernſt Albert Adner, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Börnersdorf mit Breitenau; 

Johannes Martin Frenkel, cand. rev. min., als Pfarr⸗ 
vikar in Plauen, Lutherkirche; 

Walter Hans Erich Beyreuther, cand. rev. min., als 
Pfarrvikar in Leutersdorf; 

Siegfried Johannes Paul, cand. rev. min., als Pfarr⸗ 
vikar in Großrückerswalde mit Mauersberg; 

Max Gerhard Martin, cand. rev. min., als Pfarrvikar 
in Terpitz mit Schmorkau und Liebihüß; 

Max Hans Ruhland, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Huerbach i. D.; 

Georg Gerhard Morgenſtern, cand. rev. min., als 
Pfarrvikar in Dittersbach mit Wilſchdorf. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 


ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Be 


ſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 


werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poftichedamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Hr. 545; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e mbh, Dresden, Nr. 5494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AM. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. 
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Inhalt: Ausführungsbeitimmungen zur Verordnung zur Umgeſtaltung der landeskirchlichen Gemeindeblattarbeit 


Kirchl. G. D. Bl. 1954, Nr. 19 vom 20. Juni 1954). S. 101. 


— Mitteilungen, betr.: Umbenennung der bisherigen Kirchen 


und Rirchgemeinden Coſtewitz, Trautzſchen und Elſtertrebnitz, Verkauf eines Orgelmotors. S. 107. — Erledigungen und 
Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 107. 


flusführungsbeſtimmungen zur verordnung zur Um⸗ 
geſtaltung der landeskirchlichen Gemeindeblattarbeit 
(Kirchl. G. v. Bl. 1954 Nr. 19 vom 20. Juni 1934). 
Vom 11. August: 1954. Nr. 921. 


8220 A. Einteilung. 

1. Das Kirchliche Gemeindeblatt für Sachſen erſcheint 
in folgenden Bezirksausgaben: 

a) Gberlauſitz 

b) Dresden 

c) Elbgau Oft und Weſt 

d) Oſterzgebirge 

e) Chemnitz 

1) Weſterzgebirge 


g) Dogtland 

h) Mittelſachſen 

i) Leipzig 

k) Gemeindeblatt Pomhay-Boh in wendiſcher Sprache. 

2. Zu den Bezirken gehören folgende Gemeinden: 

Zu a: 

Bautzen⸗St. petri, Bautzen⸗St. Michael, Gaußig, Göda, 
Gröditz, Guttau, Klix, Königswartha, Luppa, Malſchwitz, 
Milkel, Neſchwitz, purſchwitz, Kleinbautzen, Quatitz, Ge⸗ 
fangenenanftalten Bautzen, Poſtwitz, Zittau⸗St. Johannis, 
Zittau⸗Petri⸗Pauli-⸗Rirche, Zittau ⸗Dreifaltigkeitskirche, 
Zittau⸗Kreuzkirche, Zittau⸗Srauenkirche, Zittau⸗Jakobi⸗ 
kirche, Kleinſchönau, Wittgendorf, Lückendorf, Oybin, 
Jonsdorf, Bertsdorf, Herwigsdorf, Oberſeifersdorf, Ol⸗ 
bersdorf, Hörnitz, Hirſchfelde, Großſchönau, Waltersdorf, 
Hainewalde, Spitzkunnersdorf, Niederoderwitz, Oberoder⸗ 
witz, Eibau, Ceutersdorf, Seifhennersdorf, Oſtritz, Königs⸗ 
hain, Grunau, Leuba, Berzdorf a. E., Schönau a. E., 
Bernſtadt, Dittersbach, Weigsdorf, Marienthal, Reichenau, 
Cürchau, Reibersdorf, Seitendorf, Friedersdorf, Ober⸗ 
ullersdorf, Bad Oppelsdorf, Burkersdorf, Dittelsdorf, 
Neuſalza, Spremberg, Neugersdorf, Rottmarsdorf, Dürr⸗ 
hennersdorf, Oberfriedersdorf, Taubenheim, Oppach, 


Beiersdorf, Schönbach, Ebersbach, Walddorf, Löbau, 
Herwigsdorf bei Löbau, Cawalde, Sohland am Rothitein, 
Biſchdorf, Kittlitz, Hochkirch, Noſtitz, Weißenberg, Kotit, 
Landes⸗Heil⸗ und Pflegeanftalt Großſchweidnitz, Herrnhut, 


1 Bogen. 


Berthelsdorf, Großhennersdorf, Strahwalde, Rennersdorf, 
Ruppersdorf, Niedercunnersdorf, Obercunnersdorf, Rem⸗ 
nitz, Schirgiswalde, Sohland / Spree, Wehrsdorf, Steinigt⸗ 
wolmsdorf, Wilthen, Croſtau, Cunewalde, Kirſchau, Bi⸗ 
ſchofswerda, Frankenthal, Großharthau, Rammenau, Gold⸗ 
bach, Schmölln, Großdrebnitz, Neukirch, putzkau, Uhuſt a. C., 
Burkau, Pohla, Kamenz, Elſtra, Oßling, Großgrabe, 
Cunnersdorf, Neukirch bei Königsbrüd, Biſchheim, Ober⸗ 
gersdorf, Prietitz, Schmorkau, Schmeckwitz, Rönigsbrück, 
Krakau, Hödendorf, Schwepnitz, Pulsnitz, Hauswalde, 
Bretnig, Großröhrsdorf, Lichtenberg, Großnaundorf, Ober⸗ 
lichtenau, Reichenbach. 


Zu b: 6 
Dresden⸗Kreuzkirche, Dresden⸗Frauenkirche, Dresden⸗ 
Unnenkirche, Dresden⸗Jakobikirche, Dresden-Trinitatis- 


kirche, Dresden⸗Andreaskirche, Dresden⸗ Matthäuskirche, 
Dresden⸗Johanneslkirche, Dresden⸗Ehrlichſche Geſtiftskirche, 
Bannewitz, Dresden ⸗ Heilandskirche, Dresden - Hoff⸗ 
nungskirche, Dresden ⸗Friedenskirche, Dresden - Auf- 
erſtehungskirche, Dresden = Gorbiß, Dresden = Cofchüß, 
Peſterwitz, Gitterſee, Dresden⸗Zionskirche, Dresdens 
Briesnitz, Coſſebaude, Wilſchdorf, Dresden⸗St. petri⸗ 
kirche, Dresden⸗St. Paulikirche, Dresden⸗St. Markuskirche, 
Dresden⸗poſtelkirche, Dresden⸗Weinbergskirche, Rähnitz⸗ 
Hellerau, Dresden- Raditz, Klotzſche, Dresden⸗Martin⸗ 
Luther⸗Rirche, Dresden⸗Dreikönigskirche, Dresden⸗Garni⸗ 
ſonkirche, Dresden⸗Kirche der Evangeliſch⸗lutheriſchen Dia⸗ 
koniſſenanſtalt, Weißig, Eſchdorf, Dresden⸗Weißer⸗hirſch, 
Dresden⸗Coſchwitz, Dresden⸗Bühlau, Schönfeld, Dresden⸗ 
Thomaskirche, Dresden⸗Chriſtuskirche, Dresden⸗Erlöſer⸗ 
kirche, Dresden⸗Verſöhnungskirche, Dresden⸗heiliggeiſt⸗ 
Kirche, Dresden⸗Himmelfahrtskirche, Dresden⸗Leubnitz⸗ 
Neuoſtra, Dresden-Lodwit, Röhrsdorf, Hoſterwitz mit 
Pillnitz, Klein⸗ZIſchachwitz, Dresden⸗Cukaskirche, Freital⸗ 
Deuben, Freital⸗Döhlen, Freital⸗Potſchappel, Dorfhain, 
Tharandt, Somsdorf, Klingenberg, Sördergersdorf, Hains⸗ 
berg, Rabenau, Olſa, Radeberg, Ottendorf⸗Okrilla, Seifers⸗ 
dorf, Schönborn, Langebrüd, Lauſa, Großerkmannsdorf, 
Kleinwolmsdorf, Comnitz, Leppersdorf, Kleinröhrsdorf, 
Wallroda, Arnsdorf, Staatliches Schweſternhaus Arnsdorf, 
Heil⸗ und Pflegeanſtalt krnsdorf, Wachau. 
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Zu e: 

Pirna, Ciebethal mit Porſchendorf, Weeſenſtein, Burk⸗ 
hardtswalde, Maren, Heidenau⸗Cutherkirche, Heidenau⸗ 
Chriſtuskirche, Dohna, Zufchendorf, Zehiſta, Sonnenſtein, 
Großgraupa, Cohmen, Dorf Wehlen, Rathewalde, Hohn⸗ 
ſtein, Struppen, Stolpen, Fiſchbach, Seeligſtadt, Schmiede⸗ 
feld, Bühlau, Lauterbach, Rückersdorf mit Oberottendorf, 
Langenwolmsdorf, Helmsdorf, Stürza, Wilſchdorf, Ditters⸗ 
bach, Altitadt, Schandau, Reinhardtsdorf mit Krippen, 
Hinterhermsdorf, Saupsdorf, Sebnitz, Neuſtadt, Ulbers⸗ 
dorf, Porſchdorf, Cichtenhain, Ehrenberg, Stadt Wehlen, 
Rönigſtein, Cunnersdorf, Papſtdorf, Gottleuba, Breitenau, 
Olſen, Börnersdorf, Markersbach, Berggießhübel, Lieb- 
ſtadt, Börna, Ottendorf, Friedrichswalde, Cotta, Roſen⸗ 
thal, Cangenhennersdorf, Radeburg, Großdittmannsdorf, 
würſchnitz, Dobra, Tauſcha, Sacka, Berbisdorf, Bärwalde, 
Naunhof, Nieder- und Ober⸗Ebersbach, Rödern, Mes 
dingen, Bärnsdorf, Wilsdruff, Limbach, Blankenſtein, 
Tanneberg, Burkhardtswalde, Sora, Grumbach, Röhrs⸗ 
dorf, Herzogswalde, Reſſelsdorf, Mohorn, Weistropp, 
Unkersdorf, Görzig, Zabeltitz, Skäſſchen, Ölsnit, Strauch, 
Lampertswalde, Blochwitz, Linz, Ponickau, Schönfeld, 
Großenhain, Lenz, Wantewitz, Strießen, Reinersdorf, 
Seußlitz, Merſchwitz, Skaſſa, Boritz, Gröditz, Nieska, Nau⸗ 
walde, Spansberg, Wülknitz, Frauenhain, Koſelitz, Peritz, 
Bauda, Walda, Wildenhain, Collmnitz, Zeithain-Lager, 
Tiefenau, Meißen⸗Frauenkirche, Meißen⸗Cutherkirche, 
Meißen⸗Johanneskirche, Meißen⸗Crinitatiskirche, Meißen⸗ 
St. Afra, Zehren, Miltitz, Heinitz, Krögis, Taubenheim, 
Gröbern, Großdobritz, Niederau, Oberau, Nauſtadt, Zadel, 
Riefa, Rieſa⸗Gröba, Rieſa⸗Weida, Röderau, Mehltheuer, 
Prauſitz, Heyda, Zeithain, Glaubitz, Streumen, Lichtenſee, 


Pauſitz, Ceutewitz, Zichaiten, Rötzſchenbroda, Weinböhla, 


Eiſenberg⸗Moritzburg, Brüderanſtalt Eiſenberg⸗Moritzburg, 
Brockwitz, Conſtappel, Coswig, Radebeul, Reichenberg, 
Noſſen, Dittmannsdorf mit Neukirchen, Bieberſtein, Ober⸗ 
gruna, Siebenlehn, Hirjchfeld, Deutſchenbora mit Roth⸗ 
ſchönberg, Reinsberg, Wendiſchbora, Raußlitz, Rüſſeina, 
Commatzſch, Planitz, Iſchochau, Dörſchnitz, Staucha, Strieg⸗ 
nitz, Ceuben, Jiegenhain, Beicha, Neckanitz. 


Zu d: 

Cauenſtein, Altenberg, Geiſing, Fürſtenwalde, Fürſte⸗ 
nau, Jonsbach, Dittersdorf, Döbra, Glashütte, Zinnwald⸗ 
Georgenfeld, Bärenſtein, Liebenau, Dippoldiswalde, Reich⸗ 
ſtädt, Schellerhau, Schmiedeberg, Sadisdorf, höckendorf, 
Seifersdorf, Ruppendorf, Kipsdorf, Reinhardtsgrimma, 
Poſſendorf, Kreiſcha, Frauenſtein, Dittersbach, Naſſau, 
Hartmannsdorf, Hennersdorf, Hermsdorf, Schönfeld, 
Pretzſchendorf, Burkersdorf, Rechenberg⸗Bienenmühle, 
Freiberg⸗St. Jakobi, Conradsdorf, Kleinſchirma, Klein⸗ 
waltersdorf, Großſchirma, Canghennersdorf, Krummen⸗ 
hennersdorf, Niederſchöna, Rothenfurth, Tuttendorf, Ober⸗ 
ſchaar, Naundorf, Landesanſtalt Bräunsdorf, Freiberg⸗ 
Dom, Steiberg-St. Petri, Freiberg⸗St. Nicolai, Freiberg⸗ 
St. Johannis, Weißenborn, Oberbobritzſch, Hilbersdorf, 
Niederbobritzſch, Colmnitz, Oberſchöna, Wegefahrt, Oede⸗ 
ran, Frankenſtein, Gahlenz, Kirchbach, Ceubsdorf, Hohen: 
fichte, Borſtendorf, Grünhainichen, Eppendorf mit Klein⸗ 
hartmannsdorf, Brand⸗Erbisdorf, Brand⸗Erbisdorf⸗St. Mi⸗ 
chaelis, Gränitz, Großhartmannsdorf, Weigmannsdorf, 
Lichtenberg, Großwaltersdorf, Langenau, Oberreichenbach, 
Berthelsdorf, Mittelſaida, Lippersdorf, Sauda, Dörnthal, 
Doigtsdorf, Zethau, Dorſchemnitz, Clausnitz, Cämmers⸗ 
walde, Mulda, Helbigsdorf, Pfaffroda, Deutſchneudorf, 


Schwarzbach, 


Seiffen, Oberneuſchönberg, Neuhauſen, Deutſcheinſiedel, 
Heidersdorf, Hallbach, Marienberg, Olbernhau, Forch⸗ 
heim, Lengefeld, Cauterbach, Rübenau, Kühnheide, Groß⸗ 
rückerswalde, Mauersberg, Zöblitz, Pobershau, Pockau, 
Zſchopau, Wolkenſtein, Rrumhermersdorf, Weißbach, 
Großolbersdorf, Drebach, Schönbrunn, Witzſchdorf, Gornau, 
Dittmannsdorf, Börnichen, Waldkirchen⸗Zſchopenthal, 
Annaberg, Annaberg⸗Kleinrückerswalde, Geyersdorf, 
Satzung, Jöhſtadt, Königswalde, Mildenau, Wieſa, Arns⸗ 
feld, Grumbach, Steinbach, Buchholz, Cunersdorf, Sehma, 
Cranzahl, Neudorf, Crottendorf, Scheibenberg, Schlettau, 
Oberwieſenthal, Hammerunterwieſenthal, 
Bärenſtein, Elterlein, Zwönitz, Niederzwönitz, Dorfchemnitz, 
Hormersdorf, Thalheim, Meinersdorf, Burkhardtsdorf, 
Auerbach, Gornsdorf, Brünlos, Ehrenfriedersdorf, Gele⸗ 
nau, Geuer, Herold, Jahnsbach, Neundorf, Tanneberg, 
Thum, Hermannsdorf. 


Zu e: 
Chemnitz⸗St. Petri, Chemnitz⸗St. Markus, Chemnitz⸗ 
St. Cukas, Chemnitz⸗Schloßlirche, Chemnitz⸗Ebersdorf, 


Chemnitz⸗Hilbersdorf, Städtiſche Unſtalten zu Chemnitz, 
Glöſa, Wittgensdorf, Auerswalde, Chemnitz⸗St. Jakobi, 
Chemnitz⸗St. Johannis, Chemnitz⸗St. Pauli, Chemnitz⸗ 
Lutherkirche, Chemnitz⸗Kreuz⸗Betſaal, Chemnitz⸗kltchem⸗ 
nis, Chemnitz⸗Gablenz, Chemnitz⸗Reichenhain, Chemnitz⸗ 
Rappel, Chemnitz⸗St. Nicolai, Chemnitz⸗klltendorf, Candes⸗ 
erziehungsanſtalt Chemnitz, Harthau, Einſiedel, Berbis⸗ 
dorf, Kleinolbersdorf, Oberhermersdorf, Schönau, Euba, 
Adorf, Leukersdorf, Eibenberg, Siegmar, Neukirchen, 
Klaffenbach, Dittersdorf, Limbach, Bräunsdorf, Nieder⸗ 
frohna, Oberfrohna, Mittelfrohna, Kändler, Röhrsdorf, 
Pleißa, Rabenſtein, Burgſtädt, Claußnitz, Hartmannsdorf, 
Hohenkirchen, Mylau, Taura, Penig, Obergräfenhain, 
Oberelsdorf, Rathendorf, Kaufungen, Wolkenburg, Mar⸗ 
kersdorf, Rochsburg, Cunzenau, Jahnshain, Cangenleuba⸗ 
Oberhain, Niederſteinbach, Oſſa, Frankenberg, Nieder⸗ 
wieſa, Sachſenburg, Schellenberg, Niederlichtenau mit 
Oberlichtenau, Flöha, Falkenau, Auguftusburg, Erd⸗ 
mannsdorf. 


Zu f: 5 

Glauchau⸗St. Georgen, Glauchau⸗ Lutherkirche, Glau⸗ 
chau⸗Geſau, Remſe, Thurm, St. Egidien, Cobsdorf, Nieder⸗ 
lungwitz, Wernsdorf, Jeriſau, Reinholdshain, Schlunzig, 
Weidensdorf, Pfaffroda, Schönberg, Tettau, Ziegelheim, 
Meerane, Dennheritz, Niederſchindmaas, Neukirchen, Ober⸗ 
wiera, Waldenburg, Altſtadt⸗Waldenburg, Franken, 
Cangenchursdorf, Callenberg, Niederwinkel, Oberwinkel, 
Grumbach, Schwaben, Schlagwitz, Stollberg, Oelsnitz, 
Tugau, Jahnsdorf, Niederwürſchnitz, Urſprung, Erlbach, 
Kirchberg, Oberwürſchnitz, Neuölsnitz, Neuwieſe⸗Neu⸗ 
wittendorf, Gefangenenanſtalt Hoheneck, Hohenſtein⸗Ernſt⸗ 
thal⸗St. Chriſtophori, Hohenſtein⸗Ernſtthal⸗St. Trinitatis, 
Gersdorf, Oberlungwitz, Langenberg, Wüſtenbrand, Grüna, 
Mittelbach, Mülſen⸗St. Micheln, Mülſen⸗St. Jakob, Mülſen⸗ 
St. Niclas, Heinrichsort, Rödlitz, Hohndorf, Bernsdorf, 
Lichtenſtein⸗Callnberg⸗St. Laurentius, Cichtenſtein⸗Calln⸗ 
berg⸗Cutherkirche, Eibenſtock, Schönheide, Soſa, Carls⸗ 
feld, Stützengrün, Hundshübel, Rautenkranz, Tannen⸗ 
bergsthal, Zwickau⸗St. Katharinenkirche, Zwickau⸗Cuther⸗ 
kirche, Zwickau⸗Moritzkirche, Zwickau⸗pauluskirche, Zwickau⸗ 
Johanniskirche, Reinsdorf, Gefangenenanſtalt Zwickau, 
Staatliches Krankenſtift Zwickau, Auerbach (Dorf), Moſel, 
Croſſen, Zwickau⸗Marienkirche, Zwickau⸗Markuskirche, 
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Stenn, Ebersbrunn, Planitz, Wendiſchrottmannsdorf, 
Cainsdorf, Bockwa, Niederhaßlau, Wilkau, Dielau, Crim⸗ 
mitſchau⸗St. Laurentius, Crimmitſchau⸗St. Johannis, 
Crimmitſchau⸗Cutherkirche, Frankenhauſen, Cauenhain, 
waldſachſen, Kirchberg, Stangengrün, Wildenau, Ober⸗ 
crinitz, Bärenwalde, Hartmannsdorf, Hirſchfeld, Culitzſch, 
Niedercrinitz, Burkersdorf, Schönau, Schneeberg, Nieder⸗ 
ſchlema, Neuſtädtel, Albernau, Iſchorlau, Bockau, Ober⸗ 
ſchlema, Aue, Oberpfannenſtiehl, Cößnitz mit Affalter und 
Streitwald, Grießbach, Klöfterlein Zelle, Cauter, Harten⸗ 
ſtein, Wildbach, Thierfeld, Iſchocken, Langenbach, Härtens⸗ 
dorf, Friedrichsgrün, Weißbach, Beutha, Ortsmannsdorf, 
Wildenfels, Schwarzenberg, Crandorf, Breitenbrunn, 
Bernsbach, Rafchau, Johanngeorgenſtadt, Pöhla, Beier⸗ 
feld, Grünhain, Grünſtädtel, Markersbach, Rittersgrün, 
Schwarzenberg⸗Neuwelt. 


Zu g: 

Plauen⸗Hauptkirche St. Johannis, Plauen⸗Cutherkirche, 
Plauen⸗ Pauluskirche, Plauen⸗Markuskirche, Plauen⸗Chri⸗ 
ſtuskirche, Elſterberg, Kürbitz, Hohndorf, Steinsdorf, 
Theuma, Jößnitz, Ruppertsgrün, Ebersgrün, Pauſa, Thier- 
bach, Mühltroff, Langenbuch, Ranſpach, Syrau, Rodau, 
Langenbach, Leubnitz, Kauſchwitz, Rodersdorf, Reuth, 
Mißlareuth, Kemnitz, Krebes, Schwand, Straßberg, Kloſch⸗ 
witz, Großzöbern, Stelzen, Thoſſen, Geilsdorf, Dröba, 
Böſenbrunn, Oberloſa, Falkenſtein mit Grünbach, Bergen, 
Hammerbrücke, Werda, Schöneck, Arnoldsgrün, Wohlbach, 
Ellefeld, Tirpersdorf, Treuen, Limbach, Pöhl, Altenjalz, 
Lengenfeld, Waldkirchen, Irfersgrün, Plohn, Röthenbach, 
lluerbach, Schnarrtanne, Rebesgrün, Reumtengrün, 
Rothenkirchen, Rodewiſch, Reiboldsgrün, Wernesgrün, 
Landesanſtalt Untergöltzſch, Oelsnitz, Planſchwitz, Wieders⸗ 
berg, Poſſeck, Eichigt, Untertriebel, Unterwürſchnitz, 
Marieney, Bobenneukirchen, Taltitz, Sachsgrün, Bad 
Brambach, Adorf, Markneukirchen, Erlbach, Bad Elſter, 
Landwüft, Schönberg, Brunndöbra, Klingenthal, Unter⸗ 
ſachſenberg⸗Georgenthal, Zwota, Werdau, Trünzig, See⸗ 
lingſtädt, Ober⸗Albertsdorf, Langenbernsdorf, Rönigs⸗ 
walde, Lauterbach, Langenheſſen, Steinpleis, Lichtentanne, 
Niederalbertsdorf, Kleinbernsdorf, Ruppertsgrün, Churs⸗ 
dorf, Reichenbach⸗peter⸗Paul⸗Kirche, Reichenbach⸗Crini⸗ 
tatiskirche, Netzſchkau mit Brockau, Mylau, Beiersdorf, 
Neumark, Schönfels. 


Zu h: 

Grimma, Höfgen, Döben, Großbardau, Kleinbardau, 
Hohnſtädt, Beiersdorf, Leipnitz, Grethen, Großbothen, 
Glaſten, Colditz, Caſtau, Schwarzbach, Thierbaum, Erlbach, 
Collmen, Schönbach, Zſchirlau, Landesanſtalt Colditz, 
Landesanftalt Iſchadraß, Rochlitz⸗St. Petri, Wechſelburg, 
Zettlitz, Geringswalde, Altgeringswalde, Rochlitz⸗St. Kuni⸗ 
gunden, Breitenborn, Großmilkau, Seelitz, Hermsdorf, 
Tautenhain, Ebersbach, Nauenhain, Göhren, Geithain, 
Wickershain, Oberfrankenhain, Hopfgarten, Frauendorf, 
Suhra, Niedergräfenhain, Mittweida, Ringethal, Roffau, 
Seifersbach, Ottendorf, Königshain, Frankenau, Jopf⸗ 
ſeifersdorf, Erlau, Croſſen, Wiederau, Altmittweida, 
Leisnig, Wendishain, Gersdorf, Zſchoppach, Altenhof, 
Tragnib, Seifersdorf, Altleisnig⸗polditz, Bockelwitz, Börte⸗ 
witz, Sitten, Schönerſtädt, Dürrweitzſchen, Waldheim, 
Bartha, Bärwalde, Reinsdorf, Grünlichtenberg, Otzdorf, 
Knobelsdorf, Schweikershain, Landesanſtalt Waldheim, 
Tanneberg, Roßwein, Etzdorf, Niederſtriegis, Marbach, 
Gleisberg, Pappendorf, Hainichen, Langenſtriegis, Bocken⸗ 


dorf, Greifendorf, Döbeln, Zſchaitz, Mockritz, Simſelwitz, 
Technitz, Jiegra, Großweitzſchen, Mochau, Landesanftalt 
Hochweitzſchen, Oſtrau, Nerchau, Mutzſchen, Ragewitz, 
Fremdiswalde, Ober itzſchka, Trebſen, Reichen, Alten⸗ 
hain, Pauſitz, Seelingſtädt, Cannewitz, Mügeln, Ablaß, 
Kiebitz mit Rittmitz, Schrebitz, Gallſchütz, Sornzig, Mahlis, 
Altmügeln, Liptitz, Schweta, Altoſchatz, Wermsdorf, 
Hubertusburg, Campertsdorf, Cimbach, Collm, Naundorf, 
Ganzig, Connewitz, Zöſchau, Mautitz, Bloßwitz, Hof, Jahna, 
Hohenwuſſen, Oſchatz, Ochſenſaal, Bucha, Ciebſchütz, 
Dahlen, Lampertswalde, Wellerswalde, Terpitz, Merkwitz, 
Schmorkau, Calpitz, Luppa, Sörnewitz, Schmannewitz, 
Großböhla, Melkwitz, Strehla, Jacobsthal, Gohlis, Zauß⸗ 
witz, Borna, Canitz, Kreinitz, Caß, Corenzkirch, Cavertitz, 
Olganitz. 


Zu i: 

Leipzig⸗Thomaskirche, Ceipzig⸗Nicolaikirche, Ceipzig⸗St. 
Matthäuskirche, Leipzig⸗peterskirche, Leipzig⸗Cuther⸗ 
kirche, Leipzig⸗Andreaskirche, Leipzig⸗Bethlehemskirche, 
Leipzig⸗Johanniskirche, Leipzig⸗ Michaeliskirche, Stadt⸗ 
krankenhaus St. Jakob⸗Leipzig, Leipzig⸗Gohlis⸗Nord, Leip⸗ 
zig⸗Eutritzſch, Ceipzig⸗Ceutzſch, Ceipzig⸗Schönau, Ceipzig⸗ 
Kleinzſchocher, Leipzig⸗Lindenau⸗Nathanagelkirche, Leipzig: 
Cindenau⸗Philippuskirche, CLeipzig⸗plagwitz, Leipzig⸗ 
Schleußig, Wiederitzſch, Seehauſen, Leipzig⸗Gohlis⸗Süd, 
Krankenhaus St. Georgen-Leipzig, Leipzig⸗Möckern mit 
Garnifon, Leipzig» Anger = Crottendorf = Trinitatiskirche, 
Leipzig-Modau, Leipzig⸗Thekla, Leipzig-Heuftaöt-Meu- 
ſchönefeld, Ceipzig⸗Paunsdorf, Leipzig⸗Probſtheida, Leip- 
zig⸗Keudnitz, Leipzig⸗Schönefeld, Leipzig⸗Sellerhauſen, 
Ceipzig⸗Volkmarsdorf, Leipzig⸗Connewitz, Ceipzig⸗TCößnitz, 
Ceipzig⸗Stötteritz, Leipzig-Thonberg, Anſtalt Döſen, Leip⸗ 


AigWDahren. e e en | 
erg, Göbſchelwitz, Gündörf, Lützſchenau, Hänichen, Pödel⸗ 

witz, Rüdmarsdorf, Lindenaundorf, Markranſtädt, Reh⸗ 
bach, Knauthain, Mueſitz, Laufen, Frankenheim, Dölzig, 
Miltitz, Prieſteblich, Kulkwitz, Ceipzig⸗Großzſchocher⸗Win⸗ 
dorf, Sommerfeld, Engelsdorf, Zudelhaufen, Holzhauſen, 
Zweinaundorf, Hirfchfeld, Baalsdorf. Ciebertwollwitz, 
Großpöſna, Markkleeberg, Störmthal, Güldengoſſa, Crö⸗ 
bern, Großſtädtel, Großdeuben, Gautzſch, Wachau, 
Zöbigker, Zehmen, Rüben, Rötha, Trages, Hainichen, 
Mölbis, Eſpenhain, Hain, Kreudnitz, Kieritzſch, Trachenau, 
Zehmen⸗Magdeborn, Dreiskau, Böhlen, Großpötzſchau, 
Kleinpötzſchau, Zwenkau, Medewitzſch, Pulgar, Euthra, 
Bösdorf, Knautnaundorf, Großdalzig, Cellſchütz, Zitzſchen, 
Naunhof, Belgershain, Rohrbach, Oelzſchau, Röhra, 
Threna, Albrechtshain mit Erdmannshain, Seifertshain, 
Pomßen, Kleinpomßen, Großſteinberg, Klinga, Suchshain, 
Bad Laufid jetzt hermannsbad, Prießnitz, Elbisbach, Buch⸗ 
heim, Flößberg, Beucha, Steinbach, Lauterbach, Kitzſcher, 
Großbuch, Dittmannsdorf, Otterwiſch, Bernbruch, Etzolds⸗ 
hain, Ballendorf, Stockheim, Groitzſch, Ramsdorf, Breuns⸗ 
dorf, Heuersdorf, Hohendorf, Ruppersdorf, Zöpen, Groß⸗ 
zöſſen, Kieritzſch, Podelwitz, Audigaft, Michelwitz, Pegau, 
Huligk, Gatzen, Coſtewitz, Trautzſchen, Elſtertrebnitz, Wer⸗ 
ben, Großtorkwitz, Wiederau, Borna, Blumroda, Regis⸗ 
Breitingen, Witznitz, Thierbach, Eula, Deutzen, Görnitz, 
Lobſtädt, Zedtlitz, Brandis, Ceulitz, Zweenfurth, Beucha, 
Polenz, Machern, Gerichshain, Altenbach, Ammelshain, 
Borsdorf, Taucha, Panitzſch, Sehlis, Dewitz, Plaußig, Por⸗ 
titz, Gottſcheina, Hohenheida, Alten, Seegeritz, Frohburg, 
Eſchefeld, Bocka, Rüdigsdorf, Gnandſtein, Nenkersdorf, 
Kohren, Roda, Greifenhain, Benndorf, Bubendorf, Alt 
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mörbitz, Schönau, Neukirchen Wyhra, Püchau, Thallwitz, 
Böhlitz, Röcknitz, Niſchwitz, Nepperwitz, Bennewitz, Cüptitz, 
Schmölen, Deuben, Grubnitz, Waſewitz, Großzſchepa, 
Wurzen, Burkartshain, Sachſendorf, Kühren, Dornreichen⸗ 
bach, Börln, Knatewitz, Falkenhain, Iſchorna, Müglenz, 
Thammenhain, Nemt, Rörlitz, Hohburg, Kühnitzſch. 


Jede einzelne dieſer Kirchgemeinden der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskirche Sachſens hat ihr Bezirksblatt 
im Pflichtbezug nach der Verordnung vom 20. Juni 1954 
einzuführen. 


Zu k: 


Das wendiſche Gemeindeblatt erſcheint in der bisherigen 
Weiſe weiter. 


5. Mit dem elmte eines Bezirksſchriftleiters werden zu⸗ 
nächſt für die Dauer vom 1. Oktober 1934 bis 51. März 
1935 betraut: 


au a) Pfarrer Wienecke, Bertsdorf, 

bp) Pfarrer Dr. Handrick, Dresden, 

c) Pfarrer Michel, Dresden-Ceubnitz⸗Neuoſtra, 
d) Pfarrer Faßmann, Jöhſtadt, 

e) Emil Grundmann, Chemnitz, 

f) Pfarrer Münnich, Glauchau, 

g) Superintendent Coeſche, Auerbach, 

h) Pfarrer Pokojewski, Döbeln, 

i) Pfarrer Behrend, Leipzig⸗Connewitz, 

k) Pfarrer Würgatſch, Noſtitz. 


x 


» %a ud u u u u 


Das Amt des Bezirksſchriftleiters iſt das eines landes⸗ 
kirchlichen Beauftragten. Zu ſeinen Aufgaben gehören: 


a) die inhaltliche und äußere Geſtaltung des Bezirks⸗ 
blattes, 


b) die klufſicht über die Finanz⸗, Druck⸗ und Bezugs⸗ 
Regelung des ihm übertragenen Bezirksblattes nach 
den Weiſungen der Landeskirchlichen Nachrichten⸗ 
und Preſſeſtelle und im Einvernehmen mit dem 
Hauptſchriftleiter. 


B. Inhaltliche Geſtaltung. 


1. Das Kirchliche Gemeindeblatt für Sachſen erſcheint 
in 2 Ausgaben, und zwar 


Ausgabe A am 1. jeden Monats als Tertblatt mit 
dem örtlichen Teile. der Gemeinden, 


Ausgabe B am 15. jeden Monats als Bildblatt mit 
allgemeinem Text⸗ und Nachrichtenteil, ohne Orts⸗ 
teil. 


2. Über Umfang und Inhalt des allgemeinen und ört⸗ 
lichen Teils der Ausgabe A entſcheidet der Bezirksſchrift⸗ 
leiter als verantwortlicher Schriftleiter, in Zweifelsfällen 
der Leiter der Landeskirchlichen Nachrichten⸗ und Preſſe⸗ 
ſtelle als Hauptſchriftleiter endgültig. 


3. Der Umfang des örtlichen Teils ſoll in der Regel 
eine Seite für die Kirchgemeinde nicht überſchreiten und 
ſich auf rein örtliche Nachrichten und Mitteilungen be⸗ 
ſchränken. Kleinere Nachbar⸗Kirchgemeinden vereinigen 


4. Ausgabe B geſtaltet der Leiter der Landeskirchlichen 


Nachrichten⸗ und Preſſeſtelle als Hauptſchriftleiter ſelb⸗ 
ſtändig. 


5. Die örtlichen Nachrichten und Mitteilungen hat der 
Pfarramtsleiter als verantwortlicher Mitarbeiter zu⸗ 
ſammenzuſtellen und bis zu einem vom Bezirksſchriftleiter 
beſtimmten Zeitpunkte dieſem abzuliefern. 


6. Über die Ausgeftaltung des Gemeindeblattes bei 
beſond eren Anläſſen entſcheidet der Bezirksſchriftleiter 
im Einvernehmen mit der Landeskirchlichen Hadjänllen- 
und Preſſeſtelle. 


7. Die Ausihmüdung der Ortsſeite mit einer Ortsleiſte 
geſchieht durch die Gemeinde. Die Entwürfe dazu ſind der 
Candeskirchlichen Nachrichten- und Preſſeſtelle vorzulegen, 
die die Koſten für die Herſtellung des Druckſtockes, nicht aber 


des Entwurfs übernimmt. 


8. Anzeigen dürfen im „Kirchlichen Gemeindeblatt für 
Sachſen“ nicht erſcheinen, Anzeigenblätter nicht beigelegt 
werden. Jedoch dürfen allgemein⸗ kirchliche Deranſtal⸗ 
tungen oder Ähnliches durch unbezahlte Textnotiz ange⸗ 
zeigt werden. Dies bezieht ſich auch auf kirchenmuſi⸗ 
kaliſche Darbietungen, kirchliche Caienſpiele uſw., für die 
ein Eintrittsgeld erhoben wird. Über die Aufnahme ent⸗ 
ſcheidet der Bezirksſchriftleiter. 


C. Finanzierung, Druck und Derteilung. 


Der wirkungsvolle volksmiſſionariſche Einſatz des „Rirch⸗ 
lichen Gemeindeblattes für Sachſen“ iſt nur dann gewähr⸗ 
leiſtet, wenn die 14tägige Verteilung an alle Haus⸗ 
haltungen im Sinne der Verordnung vom 20. Juni 1934 
erreicht wird. Dieſes Ziel bis zum 1. April 1955 anzu⸗ 
ſtreben, ſollen alle Mittel und Kräfte eingeſetzt werden. 
Der Eingriff der Verordnung in den laufenden Haushalt- 
plan 1934/35 und die vielerorts herrſchende wirtſchaftliche 
Notlage der Kirchgemeinden verbieten es, ſchon jetzt dieſe 
Art der Verteilung allen Gemeinden zur Pflicht zu machen. 
Um aber das geſteckte Ziel am 1. April 1935 zu verwirk⸗ 
lichen, iſt folgender Weg einzuſchlagen: 


1. Ausgabe A wird zunächſt in der bisherigen Weile 
verteilt. 


a) Die notwendigen Mittel können aufgebracht werden 


durch feſtes Bezugsgeld, Bezug mit freiwilliger Gegen⸗ 
leiſtung, Bereitſtellung von Haushaltplanmitteln u. a. 


b) Die Schriftleiter werden die Werbung für das Blatt 


und die Aufbringung der Mittel durch beſondere klufdrucke 


unterſtützen, deren Text im Einvernehmen mit, dem 
Hauptſchriftleiter jeweils feſtgelegt wird. 


c) Ein etwa aus der Verteilung des Gemeindeblattes 
erzielter Betrag muß unter allen Umſtänden nur wieder. 


der Ausftattung oder Verbreitung des Blattes in der 


Gemeinde nutzbar gemacht werden. 


d) Mit dieſen Mitteln iſt die Auflage der Ausgabe A 
von Monat zu Monat zu ſteigern. 


2. Die Werbung für Ausgabe B ſoll von der kluflage⸗ 
ziffer der bisher verteilten Bilderblätter oder ſonſtigen 


ſich nach knweiſung des e 
auf einer Seite. f 


Beilagen ausgehen und ebenſo gefördert werden. 


Nr. 23 — flusgegeben zu Dresden, am 14, Auguſt 1934- 


5. Bei jeder Beſtellung der neuen Monatsaquflage des 


Kirchlichen Gemeindeblattes für Sachſen haben die Ge⸗ 


nach Mufter 1 in zweifacher Ausführung genaue Angaben 
über Derteilung und Sinanzierung der vorhergegangenen 
Monatsausgabe zu machen. Die Drucklieferung des ört⸗ 
lichen Ceiles für den neuen Monat wird von der recht⸗ 
zeitigen Abgabe dieſes Berichtes abhängig gemacht. 


4. a) Die einzelne Kirchgemeinde vergibt den Druck⸗ 
auftrag des Kirchlichen Gemeindeblattes für Sachſen 
möglichſt dem Drucker des bisherigen Gemeindeblattes. 
Dieſer⸗Drucker bezieht von einem Bezirksdrucker, den die 
Landeskirchliche Nachrichten⸗ und Preſſeſtelle beſtimmt, 
Matern oder Stereos des allgemeinen Teils und ſtellt 
dann das Blatt mit dem örtlichen Teil wie bisher fertig. 


b) Der Druckauftrag für Ausgabe A iſt von Monat zu 
Monat beim Drucker nach Muſter 2 zu wiederholen. Der 
erſtmalige Druckauftrag iſt der Landeskirchlichen Nach⸗ 


richten= und Preſſeſtelle zur Genehmigung vorzulegen und 


wird von ihr an den Bezirksdrucker weitergeleitet. 


c) Die Beſtellung der Ausgabe B geſchieht mit Angabe 
der Auflage auf Antrag nach Muſter 3 bis zum 20. jeden 


Monats für den folgenden Monat beim Derlag Oskar 


Günther, Dresden. 


d) Die Bezahlung des Druckers bei Ausgabe A und des 
Verlegers bei Ausgabe B regelt die Kirchgemeinde un⸗ 
mittelbar ſelbſt. 


e) Der Umfang des Blattes ſoll in der Regel 8 Seiten 


umfaſſen. Husnahmen unterliegen der Genehmigung 


des Bezirksſchriftleiters. 

f) Als Format wird einheitlich das Din-Format (Din A 4) 
vorgeſchrieben. 

g) Als Papier iſt ein ſatiniertes 60 Gramm-papier wie 


beim bisherigen „Kirchlichen Gemeindeblatt für Sachſen“ 
zu verwenden. 


5. a) Für die Derteilung des Blattes find die Kirch⸗ 
gemeindeglieder, insbeſondere die kirchlichen Rörper⸗ 


ſchaften, Helferſchaften und ſonſtige in der Gemeinde 


beſtehende Gruppen durch Kanzelabkündigung, ver⸗ 
öffentlichung in den einzelnen Nummern des Gemeinde⸗ 
blattes und auf andere geeignete Weiſe aufzurufen. Der 
Wortlaut einer entſprechenden Veröffentlichung in der 
September⸗Nummer des bisherigen Gemeindeblattes iſt 
der Landeskirchlichen Nachrichten⸗ und preſſeſtelle zur 
Genehmigung vorzulegen. 

b) Die Ausgaben A und B find unter allen Umſtänden 
in den beiden Hälften der Monate geſondert zu verteilen. 
Wo die Verteilung der Ausgabe B auf beſondere Schwierig⸗ 


keiten ſtößt, können bezahlte Austräger zur Derteilung | 


hinzugezogen werden. Die Koften hierfür werden tun⸗ 


I 
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lichſt durch die Preisverringerung der neuen Monats⸗ 


ausgabe B gegenüber der früheren Bilderbeilage zu be⸗ 
meinden dem Bezirksſchriftleiter auf einem Formular 


ſtreiten ſein. 


c) Hür eine Derteilung durch bezahlte Austräger iſt die 
Genehmigung der Landeskirchlichen Nachrichten⸗ und 
Preſſeſtelle unter Darlegung der finanziellen Verhältniſſe 
der Gemeinde einzuholen. 5 


D. Gemeinden ohne Gemeindeblätter. 


1. Gemeinden, in denen bisher noch kein Gemeindeblatt 
mit örtlichem Teil verbreitet worden iſt, haben ſich un⸗ 
verzüglich mit dem zuständigen Bezirksſchriftleiter zwecks 
Einführung des Kirchlichen Gemeindeblattes für Sachſen 
vom 1. Oktober 1934 an in Verbindung zu ſetzen. 


2. Finanzierung, Druck, Verbreitung und Beſtellung 
find unter ſinngemäßer Anwendung der Beſtimmungen 
unter C. und E. unverzüglich vorzubereiten. 


E. Erſtmaliges Beſtellverfahren. 


1. Bis zum 10. September 1934 hat jede Kirchgemeinde 
die Ausgabe A des neuen „Kirchlichen Gemeindeblattes für 
Sachſen“ beim zuſtändigen Bezirksſchriftleiter auf einem 
Antrag nach Mufter 2 in doppelter Ausfertigung Zu 
beſtellen. 


Der Beſtellung iſt bereits der Text für den örtlichen 
Teil der Oktober⸗Nummer beizufügen. 


2. Der Bezirksſchriftleiter überſendet die Beſtellung mit 


dem von ihm genehmigten Text des örtlichen Teils dem 


Ortsdrucker. 


5. Der Drucker ſtellt das Blatt im Rahmen des Auf- 
trages der Kirchgemeinden her. 0 


4. Kirchgemeinden, die bereits das „Rirchliche Gemeinde⸗ 
blatt für Sachſen“ bezogen haben, reichen den Antrag zu 
E. 1. ebenfalls beim Bezirksſchriftleiter ein. 


Die Abrechnung erfolgt für dieſe Gemeinden wie bisher 
durch die Landeskirchliche Nachrichten⸗ und Preſſeſtelle. 


5. Die Ausgabe B iſt bis zum 25. Auguſt 1934 auf Antrag 
nach Muſter 3 beim Derlag Oskar Günther, Dresden⸗ Al. 21, 
Wehlener Straße 52, unmittelbar von der Kirchgemeinde 
zu beſtellen. 


Dresden, am 11. Auguft 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 
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Muſter 1. 
e ee 7 
Rirchgemeindveũueereee k %%% „„ „„ 
Stückzahl der im Vormonat verteilten Gemeindeblätter: Ausgabe A KKK. | 
Ausgabe 333. 
Einnahmen wurden im Vormonat erzielt... il 
Aus dem haushaltplan, aus Sonds oder Stiftungen wurden gezahlt DV HERE ER ER SER" 
Die Druckkoſten für Ausgabe A betrugen o 
Dis Ausyabe E Toſtel nun s na fg N f G UU N. 
Örtliche Vertriebskoſten entſtande n use nun nennen nennen , 
Einnahme Al Ausgabe N. 18 
neu beſtellt werden Stück Ausgabe A. 
b Stück Ausgabe B. Beſtellung beim Verlag erfolgt gleichzeitig. 
Dafür können II. aus dem haushalt der Gemeinde, 
e e e aus Fonds, Stiftungen uſw., 
. . ... ..... .. aus dem Überſchuß des Vormonats 
zuſammen e eingeſetzt werden. 
Or...... „„ „ 8 5 d d e g e 
Unterſchrift des Pfarramtsleitersss . 
— — —— 
Muſter 2. 

Der unterzeichnete Kirchenvorſtand beſtellt bei (Name der Druckereiivhg zz % 
für den Monalldlcd!!)) ERFORDERT DEN Stück Ausgabe A des Kirchlichen Gemeindeblattes für Sachſen 
zum Preiſe von 

, e e 
Er teilt dazu mit, daß die Matern der Seiten bei der (Name der Bezirksdrucker ei. 


zu beziehen ſind, der übrige Text vom Bezirksſchriftleiter mit deſſen Genehmigungsvermerk zugeſtellt werden wird. 


Die Lieferung erfolgt an: (Eingabe des Empfängers). 


JJ ² ¹ .) ET 


Hr. 23 — Ausgegeben zu Dresden, am 14. Auguft 1934 
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Muſter 3. 


Der unterzeichnete Kirchenvorſtand beſtellt beim Derlag Oskar Günther, Dresden, für den Monat 
Stück Ausgabe B des Kirchlichen Gemeindeblattes für Sachſen zum Preiſe von je 3,5 Pfennige 


j 9933535346 


ä — 


frei Haus. 


Die Lieferung erfolgt an: (Angabe des Empfängers). 


Mitteilungen. 


Das Candeskirchenamt hat mit Derordnung vom 
51. Juli 1954 — B. II. E. 18 — genehmigt, daß die bis⸗ 
herigen Kirchen und Kirchgemeinden 

a) Coſtewitz, 
b) Crautzſchen, 
e) Elſtertrebnitz 
folgende Namen erhalten: 
zu a) Elſtertrebnitz⸗Cutherkirche, 
zu b) Elſtertrebnitz⸗Kreuzkirche, 
zu C) Elſtertrebnitz⸗St. Martinskirche. 
B. II. E. 18. 

Orgelmotor (0,35 PS) in tadelloſem Zuſtand, da für die 
hieſige Orgel zu klein, iſt an Kirchgemeinde mit kleinerer 
Orgel oder auch für Harmonium zu verkaufen. 


Näheres: Rirchenvorſtand zu St. Trinitatis, Leipzig O 5, 
Mafcovftraße 2a ptr. r. B. II. L. 73. 


Zu beſetzen ſind: 
Nach § 4a des Pfarrwahlgefeßes: 


die Pfarrſtelle zu Naundorf (Freiberg), Gr. I, 1b, Be⸗ 
werbungen bis 20. September 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt. a 


Verſetzt wurden: 


+ R. W. Linde, 2. Pfarrer in Wilkau (Zwickau), als 
1. Pfarrer in Waldenburg mit Schwaben (Glauchau); 


R. R. Mildner, Pfarrer in Croſtau (Bautzen), als 
4. Pfarrer in Werdau (Werdau). 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche ſind auf Ungelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh), Dresden, Nr. 5494. 


Das Rirchliche Gele und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 RAM, 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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Inhalt: Bekanntmachung einiger Kirchengeſetze der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, und zwar: Kirchengeſetz über die 
Verſetzung in den einſtweiligen Ruheftand und Beurlaubung kirchlicher Amtsträger der Evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche des 
Freiſtaats Sachſen. 5. 109; Kirchengeſetz über die Leitung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche und der Landeskirchen. S. 110; 
Kirchengeſetz über die Rechtmäßigkeit von geſetzlichen und Derwaltungsmaßnahmen. S. 110; Rirchengeſetz über die Be⸗ 
flaggung von Kirchen und kirchlichen Gebäuden. S. 111. — Derordnung über die Pfarrkonferenzen im 4. Dierteljahr 1954. 
S. 111. — Derordnung über Meldepflicht von Spiel- und Singeſcharen. S. 111. — Mitteilungen, betr.: Urlaub für den 
Reichsparteitag der HSDADP., Bezug des Völkiſchen Beobachters, Offenhaltung der Kirchen zum Beſuch von Jugendwanderern, 
Umts⸗ und Caſchenkalender für die evangeliſch⸗lutheriſchen Geiſtlichen in Sachſen, freiwillige Kollekte für den Evangeliſchen Bund, 
Heubejegung der Rirchenverwaltungsbeamtenſtelle der Kirchgemeinde Borna, erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, Dereinigung 
der Kirchgemeinden Jößnitz und Ruppertsgrün zu Schweſtergemeinden, Schulungskurſe des Reichsmütterdienftes im Deutſchen 
Frauenwerk, Abdruck der Predigt von Oberlandeskirchenrat Müller. S. 111. — Erſchienene Schriften. S. 115. — Er: 


Ausgegeben zu Dresden, am 1. September 1934. 


ledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 115. 


Bekanntmachung einiger Rirchengeſetze der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche. Vom 29. Auguſt 1954. A. 444 b. 
1. Nachſtehend werden einige Reichskirchengeſetze, und zwar 

I. das Kirchengeſetz über die Verſetzung in den einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand und Beurlaubung kirchlicher 

Amtsträger der Evangeliſch-lutheriſchen Landes⸗ 

kirche des Freiſtaats Sachſen vom 31. Juli 1934, 
. das Kirchengejeß über die Leitung der Deutſchen 

Evangeliſchen Kirche und der Landeskirchen vom 

9. Auguft 1934, 

. das Rirchengeſetz über die Rechtmäßigkeit von ge⸗ 
ſetzlichen und Derwaltungsmaßnahmen vom 
9. Auguſt 1934, 
das Kirchengeſetz über die Beflaggung von Kirchen 
und kirchlichen Gebäuden vom 9. Auguft 1954 

bekanntgegeben. 

2. Geſetze und Verordnungen der Deutſchen Evange— 
liſchen Kirche, die im Geſetzblatt der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche veröffentlicht werden, werden künftig im 
Rirchlichen Geſetz⸗ und Verordnungsblatt der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaats Sachſen nicht mehr 
beſonders abgedruckt, nachdem durch die Verordnung vom 


IV. 


9. September 1955 — Rirchl. G. D. Bl. S. 95 — der Bezug 


des Geſetzblattes der Deutſchen Evangeliſchen Kirche allen 

kirchlichen Behörden, alſo auch den Superintendenturen 

und Pfarrämtern, zur Pflicht gemacht worden iſt. In das 

Rirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt der evangeliſch⸗ 

lutheriſchen Candeskirche des Freiſtaats Sachſen wird künftig 

lediglich ein entſprechender hinweis aufgenommen werden. 
Dresden, am 29. Auguft 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches CLandeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
doch. 


/ Bogen. 


Hierzu: 1 Beilage. 


I. 
Kirchengeſetz 
über die Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand 
und Beurlaubung kirchlicher Amtsträger der Evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaats Sachſen. 
Dom 31. Juli 1954. 


Das Geiſtliche Miniſterium der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche hat folgendes Rirchengeſetz beſchloſſen: 


8 1. 

Kirchliche Amtsträger können bis auf weiteres durch 
den Candesbiſchof in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt 
werden, wenn die Dorausſetzungen für eine Derjekung 
vorliegen, eine erſprießliche Wirkſamkeit der kirchlichen 
Umtsträger an anderer Stelle fürs erſte jedoch nicht er⸗ 
wartet werden kann. 

82. 

Kirchliche Umtsträger können im Intereſſe des Dienſtes 

von dem Landesbiſchof jederzeit beurlaubt werden. 
8 5. 

Gegen die Maßnahmen gemäß 88 1 und 2 findet ein 
Einſpruch nicht ſtatt. 

8 4. 

Während der Dauer des einſtweiligen Ruheſtandes 
erhält der kirchliche Amtsträger ein Wartegeld in Höhe 
von 80 v. H. des der Berechnung feines Ruhegehalts zu⸗ 
grunde zu legenden Dienſteinkommens. Hat der kirchliche 
Amtsträger zur Zeit ſeiner Derſetzung in den einſtweiligen 
Ruheſtand eine ruhegehaltsfähige Dienſtzeit von 25 Jahren 
| noch nicht zurückgelegt, jo wird das Wartegeld für jedes 
volle oder angefangene Jahr, das dem kirchlichen Amts⸗ 
träger an der Dienſtzeit von 25 Jahren fehlt, um je 2 v. 9. 
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des ruhegehaltsfähigen Dienſteinkommens geringer be⸗ 
meſſen; das Wartegeld beträgt jedoch wenigſtens 50 v. 9. 
dieſes Dienſteinkommens. 


85. 

Ein Geiſtlicher kann während der Dauer des einſt⸗ 
weiligen Ruheſtandes vom Landesbiſchof mit der Ver⸗ 
richtung pfarramtlicher Dienſtleiſtungen beauftragt werden. 

Der Landesbiſchof kann die Wiederverwendung eines 
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzten Geiſtlichen ins 
Pfarramt wieder zulaſſen. 


Der Geiſtliche iſt verpflichtet, einer Verwendung gemäß 
Abi. 1 oder 2 Folge zu leiſten. 


8 6. a 
Aber die etwaige Anredynung von Warteftandszeit auf 
das Dienſtalter der kirchlichen Amtsträger ſowie über das 
Ruhen oder Erlöſchen des Wartegeldes entſcheidet der 
Candesbiſchof in Anpaſſung an die jeweils geltenden 
Dorſchriften des ſächſiſchen Staates für die einſtweilen in 
den Ruheſtand verſetzten Beamten. 


87. 

Die 88 1 bis 6 finden ſinngemäß auf Pfarrer der Kirche, 
ſofern ſie nicht auf Kündigung oder Widerruf angeſtellt 
ſind, Anwendung. 

5 88, 

Entgegenſtehende Beſtimmungen der Derfaſſung und 

der Rirchengeſetze treten außer Kraft. 


89. 
. Diejes Geſetz tritt mit der Verkündung in Kraft. 


Berlin, den 51. Juli 1934. 


Der Keichsbiſchof. 
Cudwig Müller. 
Jäger. 


II. 

N Kirchengeſetz 
über die Leitung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
und der Landeskirchen. Vom 9. Auguft 1934. 


Die Deutſche Evangeliſche Nationalſunode hat im Zu⸗ 
ſammenwirken mit dem Geiſtlichen Miniſterium der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche folgendes Rirchengeſetz 
beſchloſſen, das hiermit verkündet wird, nachdem feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß die Erforderniſſe verfaſſungsändernder 
Geſetzgebung erfüllt ſind: 


81. 


(1) Die kirchliche Geſetzgebung wird von der deutschen 


Evangeliſchen Kirche allein ausgeübt. 


(2) Soweit nur Bekenntnis und Kultus in Frage kommen, 
ordnen die Landeskirchen ihre Angelegenheiten ſelbſt. 

(3) Die Kirchengeſetze der Deutſchen Evangeliſchen 
Rirche und der Landeskirchen werden vom Geiſtlichen 
Miniſterium der Ddeutſchen Evangeliſchen Kirche be⸗ 
ſchloſſen. Das Geiſtliche Miniſterium kann die National⸗ 
ſunode oder, wenn es ſich um Rirchengeſetze für die 
Landeskirchen handelt, die Candesſunode beteiligen. 


(4) Der Rechtswalter der Deutſchen CEvangeliſchen Kirche 
trifft Beſtimmung darüber, wann und für welchen Bereich 
die Vorſchriften des kbſ. 1 und des Abf. 3, ſoweit fie ſich 
auf den Erlaß von Geſetzen der Landeskirchen beziehen, 
in Kraft treten. b 

8 2. 


Die Nationalſynode und die Landesſynoden erarbeiten ö 


ihre Willensmeinung in brüderlicher flusſprache. Kommt 
eine einmütige abſchließende Stellungnahme nicht zu⸗ 
ſtande, ſo ſind die Stimmen für die Entſchließung der 
ee zu. wägen. 


8 3. 
(1) Der Keichsbiſch of kann den Landesbiſchöfen und 


den ‚Trägern eines nach der Ordnung der Landeskirche 
entſprechenden Amtes ſowie den weiteren leitenden Or⸗ 


ganen der Landeskirchen Weiſungen erteilen. 


(2) Die Dorſchriften des § 1 Abſ. 2 und 4 finden ſinn⸗ 
gemäße Anwendung. 
84. 
Dieſes Geſetz erſtreckt ſich nicht auf den Bereich des 
Bekenntniſſes und des Kultus; inſoweit bleibt die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Organe der Landeskirchen unberührt. 


ö 8 5. ö 

Artikel 12 Ziffer 1 Satz 2 und Ziffer 2 der Derfaſſung 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ſowie ſonſtige ent⸗ 
gegenſtehende Beſtimmungen, mögen fie in Derfajjungen, 
Rirchengeſetzen oder Verträgen enthalten ſein, treten 
außer Kraft. 

8 6. 

Dieſes Geſetz tritt mit der Verkündung in Kraft. 


Berlin, den 9. Auguft 1954. 


Der Reichsbiſchof. 
Ludwig Müller. 
Jäger. 


III. 


Kirchengeſetz 
über die Rechtmäßigkeit von geſetzlichen und Ne 
waltungsmaßnahmen. Vom 9. Kuguſt 1954. 


Die Deutſche Evangeliſche nationalſunode hat im Zu⸗ 
ſammenwirken mit dem Geiſtlichen Miniſterium der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche folgendes Rirchengeſetz 
beſchloſſen, das hiermit verkündet wird, nachdem feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß die Erforderniſſe verfaſſungsändernder 
Geſetzgebung erfüllt ſind: 


81. 

Die gefeklädhen: und :Derwaltungsmaßnahmen, die der 
Reichsbiſchof oder das Geiſtliche Miniſterium oder der 
Reichsbiſchof als Candesbiſchof der Evangeliſchen Kirche 
der altpreußiſchen Union bisher, insbeſondere zur Ord⸗ 
nung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche oder einzelner 
Landeskirchen und zur Regelung des Verhältniſſes der 


Deutſchen Evangeliſchen Kirche zu den Landeskirchen 


getroffen haben, werden in ihrer Rechtmäßigkeit beſtätigt. 


9 2. 
Die Deutſche Evangeliſche Kirche iſt ermächtigt, ehe 


liche und Verwaltungsmaßnahmen der Behörden und 


Nr. 24 — Ausgegeben zu Dresden, am 1. September 1934 


111 


Organe der Landeskirchen und ihrer Unterverbände, die 
vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes zur Neuordnung 
der landeskirchlichen Verfaſſungen, zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung des kirchlichen Dienſtes oder zur Sicherung 
des geordneten Ganges der kirchlichen Verwaltung ge⸗ 
troffen ſind, allgemein oder im Einzelfall mit rückwirkender 
Kraft für rechtsgültig zu erklären. Die Erklärung iſt, wenn 
fie ſich auf eine geſetzliche Maßnahme bezieht, im Geſetz⸗ 
blatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche zu veröffent⸗ 
lichen. N 
8 3. 


Dieſes Geſetz tritt mit der Verkündung in Kraft. 
Berlin, den 9. Auguft 1934. 
N Der Reichsbiſchof. 
Ludwig Müller. 
Jäger. 


IV. 
Kirchengeſetz 
über die Beflaggung von Rirchen und kirchlichen 
Gebäuden. Vom 9. Auguft. 1934. 


die Deutſche Evangeliſche Nationalſynode hat im Zu⸗ 
ſammenwirken mit dem Geiſtlichen Miniſterium der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche folgendes Rirchengeſetz 
beſchloſſen: N 

8 1. 


Die Kirchen und die ſonſtigen kirchlichen Gebäude 
werden nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes mit den 
Slaggen des Reichs und des Landes beflaggt. 


N 8 2. 
In allen Sällen, in denen die Beflaggung der Dienſt⸗ 


gebäude des Deutſchen Reichs oder der ſtaatlichen Dienſt⸗ 


gebäude angeordnet wird, ſind auch die Rirchen und die 
kirchlichen Gebäude entweder nur mit den beiden Slaggen 
des Reichs in gleicher Größe oder daneben auch mit der 
Landesflagge zu beflaggen. 


83. 

Darüber hinaus können auch aus ſonſtigen Unläſſen auf 
Kirchen und ſonſtigen kirchlichen Gebäuden die beiden 
Reichsflaggen in gleicher Größe allein oder zuſammen mit 
der Landesflagge gezeigt werden; hierüber haben die 
örtlichen Stellen zu entſcheiden, die für die Verwaltung 
der betreffenden Kirche oder des kirchlichen Gebäudes zu⸗ 
ſtändig ſind. ö 
f 9 4. 

Undere Flaggen dürfen in Zukunft auf den Kirchen 
und kirchlichen Gebäuden nicht mehr gehißt werden. 


9 5. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage feiner Verkündung in 
Kraft; gleichzeitig treten alle entgegenſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen außer Kraft. 


Berlin, den 9. Auguſt 1934. 
Der Reichsbiſchof. 
Ludwig Müller, 
Jäger. 


Verordnung über die pfarrkonferenzen im 4, Vierteljahr 
1954. Dom 30. Auguft 1954. A, 621a. 


Für die Pfarrkonferenzen im 4. Vierteljahr 1934 werden 
folgende Chemata gegeben: N f 
Sür Oktober: Kirchliches Handeln und Fürſorge. 
(Es empfiehlt ſich, die Geſchäftsführer der 
kirchlichen Wohlfahrtsdienſte um Über⸗ 
nahme der Referate zu bitten.) ö 
Die Bedeutung der Kaſſenforſchung für 
Religion und Chriſtentum. 
Für Dezember: Freie Konferenz. 


Dresden, am 30. Auguft 1934. 


Für November: 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landes kirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 
— . 


Verordnung über Meldepflicht von Spiel⸗ und Singe⸗ 
ſcharen. Vom 50. Auguft 1934. E. J. 7021. 


Es wird angeordnet, daß alle Pfarrämter in Verbindung 
mit ihren Laienhelfern für kirchliche Jugendarbeit um⸗ 
gehend nachforſchen, wo zur Zeit noch Evangeliſche Spiel⸗ 
und Singeſcharen beſtehen. Dieſe Scharen find mit ge⸗ 
nauer Angabe des Namens und der Anſchrift des Leiters 
dem Landeskirchenamt über die Superintendentur zu melden. 
Dabei iſt es gleich, ob die Spiel⸗ und Singeſcharen im 
Evangeliſchen Jugenddienſt der ſächſiſchen Tandeskirche, 
des Älteren-Werles, Männerwerkes oder Frauendienſtes 
beſtehen. N 


Dresden, am 30. Auguft 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachsens. 5 


Der Landesbiſchof. 
Coch. ? 
— 
Mitteilungen. 

Dom 5. bis 10. September 1934 findet in Nürnberg der 
Reichsparteitag der NSDAP. ſtatt. Entſprechend der für 
den Reichs⸗ und Staatsdienſt ſowie für die übrigen Rörper⸗ 
ſchaften des öffentlichen Rechtes getroffenen Regelung 
wird den Kirchgemeinden empfohlen, Beamten, Ange⸗ 
ſtellten und Arbeitern der Kirche, die an der Tagung teil⸗ 
nehmen, auf Antrag den erforderlichen Urlaub unter Fort⸗ 
zahlung der Bezüge zu gewähren, ſoweit es die dienſtlichen 
Verhältniſſe geſtatten. Der erteilte Urlaub iſt auf den 
Erholungsurlaub nicht anzurechnen. - 

Den Beurlaubten, für welche ein Zahltag in die Zeit 
ihrer Abweſenheit vom Dienſtorte fällt, können die an 
dieſem Cage fälligen Bezüge am Cage vor Antritt des Ur⸗ 
laubs gezahlt werden. A. 634. 5 


Zur Derordnung über den Bezug des Dölkiſchen Beob⸗ 
achters vom 25. Mai 1954 — Kirchl. G. D. Bl. S. 73 — wird 
auf folgendes hingewieſen: N 

Es muß grundſätzlich dabei verbleiben, daß, ſoweit nu 
irgendwie angängig, von den kirchlichen Dienſtſtellen dem 
Erſuchen des Reichsminiſters des Innern entſprechend der 
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völkiſche Beobachter gehalten wird. Wo jedoch in Kirch; 
gemeinden aus dienſtlichem Intereſſe die Notwendigkeit 
beſteht, die örtliche N§.⸗Heitung zu halten, ſo ſoll dieſer 
Bezug nicht etwa deshalb eingeſtellt werden, weil daneben 
auch noch der bölkiſche Beobachter gehalten werden ſoll. 
A. 2471. 


Unter hinweis auf die Verordnung vom 17. Juli 1954 
A. 401 wird mitgeteilt, daß aus den Kreiſen der deutſchen 
Jugend immer wieder der Wunſch ausgeſprochen worden 
iſt, auch in evangeliſchen Gegenden möchten die Gottes⸗ 
häuſer offengehalten werden, damit jugendliche Wanderer 
Gelegenheit haben, die Kirchen zu beſichtigen. Dieſem 
Wunfche entſprechend empfiehlt das Landeskirchenamt, 
daß Jugendwanderern, die ſich als Angehörige eines vom 
Reichsjugendführer anerkannten Bundes ausweiſen können, 
während der üblichen Beſichtigungszeiten der Beſuch der 
Kirche koſtenlos geſtattet wird. Außerhalb dieſer 
Zeiten dürfte der Zutritt nur Abteilungen von Jugend⸗ 
lichen unter Führung eines Jugendführers unentgeltlich 
geſtattet werden. Es gibt in Stadt und Land zahlreiche 
Kirchen und kirchliche Denkmäler, die in den Sommer⸗ 
monaten noch viel ſtärkeren Beſuch aufzuweiſen hätten, 


wenn von kirchlicher Seite in der Frage der Öffnungszeiten. 


und Eintrittsgelder etwas großzügiger verfahren werden 
könnte. Wo ein Wunſch danach beſteht, werden ſicherlich 
auch die Organiſten bereit ſein — etwa am Sonnabend⸗ 
Nachmittag und ⸗Abend bzw. am frühen Sonntag⸗ 
Morgen —, ſich zur Verfügung zu ſtellen und Jugend⸗ 
gruppen, die eine kurze Undacht halten wollen, einen 
Choral auf der Orgel zu ſpielen. In größeren Rirchen, die 


erfahrungsgemäß beſonders ſtarken Beſuch erhalten, müßte 
auch für einen ſachgemäßen Beſichtigungsdienſt von 


Seiten der Kirche geſorgt werden, da die üblichen Fremden⸗ 
führer nur in wenigen Fällen auf das beſondere Auf- 
faſſungsvermögen und Derftändnis der jugendlichen Wan⸗ 
derer eingeſtellt find. A. 401 a. a 


Die Niedererzgebirgiſche Predigerkonferenz beabſichtigt, 
wie alljährlich, auch für das Jahr 1935 den Amtstalender 
und den Caſchenkalender für die evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Geiſtlichen in Sachſen herauszugeben. 
Der Preis des Amtskalenders wird etwa 5,50 AM, der des 
Taſchenkalenders etwa 2,50 , betragen. Beſtellungen 
für den Sammelbezug (dabei weſentliche Erſparnis der 
verſandkoſten!) find durch die bisherigen Dermittlungs- 
ſtellen (Konferenzen oder Superintendenturen) bis zum 

15. Oktober dieſes Jahres an den Formular⸗Verlag Neu⸗ 
friedſtein in Markkleeberg 1 bei Leipzig zu richten. Die 
Preiſe verſtehen ſich für den Sammelbezug. 

Bei Beſtellungen, die beim Verlag nach dem 15. Oktober 
dieſes Jahres eingehen, wird erhöhter Preis berechnet. 

fluf die Kalender wird empfehlend hingewieſen; zugleich 
wird die Bekanntmachung vom 5. kluguſt 1916 

— Konf.Bl. 75 — in Erinnerung gebracht, nach der für 
jede geiſtliche Stelle ein Stück des Amtsfalenders (nicht des 
Taſchenkalenders) auf Koften des Kirchenärars beſchafft 
werden darf. A. I. 215. 


Die für den 7. Oktober angeſetzte freiwillige Kollekte für 
den Evangeliſchen Bund wird wie im vorigen Jahre in eine 
Pflichtkollekte umgewandelt. 1 

Die Erträgniſſe der Kollekte für den Evangeliſchen Bund 
find unter der Bezeichnung Kirchenkollektengelder nach den 


hin abzukündigen. E. J. 151. 


Vorſchriften der Verordnung vom 1. Juli 1915 an die 
Kaffenverwaltung des Landeskirchenamts einzuſenden. 
Die Meldungen und Überweiſungen haben wie üblich über 
die Superintendenturen zu erfolgen. A. I. 679. 


Infolge Penſionierung des bisherigen Inhabers iſt die 
Stelle des Kirchenverwaltungsbeamten der Kirchgemeinde 
Borna am 1. Oktober 1934 neu zu beſetzen. 

Beſoldung erfolgt nach Gruppe 14 der ſtaatlichen Be⸗ 
ſoldungsordnung. ö 

Bevorzugt wird eine jüngere, arbeitsfreudige Kraft, 
die in allen kirchlichen Verwaltungs- und Raſſenarbeiten 
bewandert iſt und die die klſſiſtentenprüfung abgelegt hat. 

Bewerbungen von Nationalfozialiften, die Mitglieder 
der volksmiſſionariſchen Bewegung (Deutſche Chriſten) 
ſein müſſen, werden bis zum 10. September dieſes Jahres 
an den Rirchenvorſtand zu Borna erbeten. A. 615. 


Das vereinigte Kantoren⸗ und Organiſtenamt an der 
Frauenkirche zu Dresden iſt am 1. Oktober 1954 neu 
zu beſetzen. Die Stelle ſoll im Beamtenverhältnis einem 
hauptamtlichen Rirchenmuſiker übertragen werden, der 
eine Ausbildung nach der Notverordnüng des Evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Candeskirchenamts Sachſens über die Beſetzung 
kirchenmuſikaliſcher Amter vom 26. September 1955 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 104) nachweiſen kann. Der Dienſt beſteht 
in: Mitwirkung bei den Gottesdienſten, Wochenendandach⸗ 
ten, Bibelſtunden, Trauungen, Caufen, Leitung des Rirchen⸗ 
chores und gegebenenfalls Kinderchores. Die Beſoldung 
beträgt 60% der Bezüge nach Gruppe 7b der Beſoldungs⸗ 
ordnung. Bewerbungen ſind bis zum 12. September 1934 
an Stadtrat Dr. Krumbiegel als Beauftragten des ſtadt⸗ 


rätlichen Kirchenpatronats in Dresden einzureichen. Zeug- 


niſſe, Cebenslauf und Nachweis der ariſchen Abitammung 
gemäß den Richtlinien vom 8. Auguft 1955 zu $ 1a Abi. 5 
des Reichsbeamtengeſetzes in der Faſſung vom 30. Juni 
1955 (R. G. Bl. S. 575) find beizufügen. B. 450. 5 


Die Kirchgemeinden Jößnitz und Ruppertsgrün 
(Kirchenbezirk Plauen) find mit Wirkung vom 16. Juni 
1952 zu Schweſtergemeinden vereinigt worden. 
pfarrer des neuen Rirchſpiels Jößnitz mit Rupperts⸗ 
grün iſt Pfarrer Geißler in Jößnitz. E. 687. 


Der Reichsmütterdienſt im Deutſchen Frauenwerk, Gau 
Sachſen, dem die NS.⸗Frauenſchaft, der Landesverein für 
chriſtlichen Frauendienſt, die Reichsarbeitsgemeinſchaft 
deutſcher hausfrauen und der deutſche Fröbelverband an⸗ 
gehören, veranſtaltet Schulungskurſe und Lehrgänge für 
die deutſchen Mütter. Innerhalb dieſer Schulungskurſe 
und Lehrgänge werden auch die Fragen der ſittlich⸗reli⸗ 
giöſen Erziehung durch evangeliſche Geiſtliche behandelt. 
Dem Wunſche des Reichsmütterdienſtes, Gau Sachſen, ent⸗ 
ſprechend werden die Geiſtlichen angehalten, die Deran- 
ſtaltung der jeweiligen Kurfe von der Kanzel auf Wunſch 


Dem Geſetzblatte liegt ein Abdruck der Predigt bei, die 
Oberlandeskirchenrat Müller zum Crauergottesdienſt in 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Domkirche zu Dresden am 
Sonntag, den 5. Auguſt 1954, anläßlich des am 2. Auguft 
1934 erfolgten heimganges des Reichspräſidenten General⸗ 
feldmarſchalls von Hindenburg gehalten hat. 
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Erſchienene Schriften. 

Für die Gegenwartspſuchologie und eine geordnete 
Seelſorge wird hingewieſen auf das Buch von Pfarrer 
Dr. med. et phil. Horſt Sichtner, Studenten⸗Pfarrer an 
der Techniſchen Hochſchule in Dresden: „Suftematif der 
Seelſorge“, Derlag Adolf Anger, Leipzig, broſchiert 
3,60 K, gebunden 4,80 A. A. I. 221. 


Der Bezug des im 100. Jahrgang erſcheinenden Buches 
„Chriſtoterpe“, das kirchliche Abhandlungen auch zu gegen⸗ 
wärtigen brennenden Tagesfragen enthält, wird den 
Pfarrämtern empfohlen. C. Ed. Müllers Derlagsbudj- 
handlung (Paul Seiler), halle. Preis: 3,50 .. 
A. I. 1487 a. 


Zu beſetzen ſind: 
Nach $ 4a des Pfarr wahlgeſetzes: 


die Pfarrſtelle zu Ceubnitz (Plauen), Gr. I, 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 20. September 1934 an das Candeskirchenamt; 
die 5. Pfarrſtelle an der St. Petrikirche zu Chemnitz 
(Chemnitz⸗Stadt), Gr. I. 10, Bewerbungen bis 20. Sep⸗ 
tember 1934 an den Rat der Stadt Chemnitz; 

die 2. Pfarrſtelle zu Reinsdorf (Zwickau), Gr. I, 10, 
Bewerbungen bis 20. September 1934 an Se. Erlaucht 
Graf Sriedrich Magnus zu Solms-Wildenfels; 

die pfarrſtelle zu Altmügeln (Oſchatz), Gr. I, 1b, Bes 
werbungen bis 30. September 1934 an das Landeskirchen⸗ 
amt; 


die Pfarrſtelle zu Erlbach (Oelsnitz), Gr. I, 16, Bewer⸗ 
bungen bis 25. September 1934 an das Landeskirchenamt; 
die 2. Pfarrſtelle zu Groitzſch (Borna), Gr. I, 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 25. September 1934 an das Candeskirchenamt 
— Dereinigung mit einer anderen Gemeinde iſt in Ausficht 
genommen. 


Ferner ſind noch zu beſetzen: 
die Pfarrſtelle zu Liebethal mit Porſchendorf (Pirna), 
Gr. I, 10, Bewerbungen bis 20. September 1934 an das 
Candeskirchenamt; 
die 2. Pfarrſtelle zu Waldheim (Leisnig), Gr. I, 10, 
Bewerbungen bis 15. September 1954 an das Landes⸗ 
kirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Cawalde (Löbau), Gr. I, 10, Bewer⸗ 
bungen bis 20. September 1934 an den Reichsiportführer 
Hauptmann a. D. Hans von Tſchammer und Oſten in 
Kleindehſa; N 
die Pfarrſtelle zu hirſchfeld (Meißen), Gr. I, 1a, Be⸗ 
werbungen bis 25. September 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 
H. K. Körner, Pfarrer in Lawalde (Löbau), als Pfarrer 
in Niederoderwitz (Zittau); 
Dr. phil. H. G. Polfter, Oberkirchenrat beim Evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Candeskirchenamte Sachſens, als 3. Pfarrer an 
der St. paulikirche zu Dresden (Dresden⸗Stadt); 


R. W. G. TChonig, Pfarrer in Jahna (Oſchatz), als Pfarrer 
in Wehrsdorf (Bautzen). 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht- 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchliche Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen embh, Dresden, Nr. 3494. 


Das Rirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt ift durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugs prels viertelſährlich —.75 2 A 
herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden; 
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Crauergottesdienſt 


in der Ev.⸗luth. Domkirche zu Dresden am Sonntag, den 5. Auguft 1934, anläßlich 
des am 2. fluguſt erfolgten heimganges des Reichspräſidenten Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg. 


Lied 149 Liturgie A 
262 Spruch 89 
649 ! = 127 
= 7185, III Dorleſung Pfalm 62, 2 und 3 
173, III = Matth. 25, 13 bis 29. 


Predigt über Röm. 2, 4 von Oberlandeskirchenrat Adolf Müller. 


Predigt. 


Gnade ſei mit uns und Sriede von Gott, unſerm Vater und unſerm herrn Jeſus Chriſtus. Amen. 
Höre, im Herrn geliebte Trauergemeinde, das Wort aus der Epiſtel des heutigen 10. Sonntags nach 
Trinitatis aus dem 2. Kapitel des Römerbriefes: 


Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? 


Liebe Gemeinde! Dieſes Wort habe ich mir nicht für dieſe beſondere Seierſtunde ausgeſucht, ſondern 
es ſteht, für den heutigen Sonntag verordnet, in der Epiſtel dieſes Tages. Und als ich nun, um dieſen Trauer⸗ 
gottesdienſt zu halten, nach einem anderen Texte ſuchte, da iſt mir doch immer wieder dieſes Wort zu groß 
geworden, als daß ich es hätte beiſeite laſſen können und zwar aus drei Gründen: 

Das Erſte, was ich einſt, lange ehe Hindenburg Generalfeldmarſchall oder Reichspräfident war, von dem 
Manne hörte, ſtammt aus dem Munde einer ſchlichten Pfarrfrau. Sie hatte Angit gehabt vor dem großen 
Manne, der damals kommandierender General war; denn er ſollte in ihr Haus kommen, und ſie ſollte ihn 
empfangen. Und dann iſt dieſer Mann mit ſeiner ſchlichten einfachen Srömmigkeit ihr ſo entgegengetreten, 
daß ſie alle Ungſt verlor und hernach glückſelig den Eindruck von der Perſon dieſes Mannes in die einfachen 
Worte faßte: Ich kann es nicht anders ſagen, er iſt eine Gnade Gottes. — Da bin ich wieder auf das Wort 
gekommen von der Güte Gottes. 

Und ein Zweites: Dieſer Mann, der die Gnade Gottes nicht nur erfahren hat, ſondern für unſer Volk in 
ſeiner Perſon gleichſam verkörperte, hat doch dieſe Gnade Gottes niemals ſo auſgefaßt, wie ſie manchmal leider 
auch von frommen Leuten aufgefaßt wird, niemals als ein Ruhepolſter, auf dem man ausruhen oder deſſen 
man ſich nur getröſten könnte, ſondern als einen Antrieb zur Tat. Und da bin ich auf den letzten Spruch 
geſtoßen, der uns in dieſen Tagen durch die Zeitungen berichtet wurde, den Hindenburg in feinem täglich ge- 
leſenen Spruchbuch zuletzt angeſtrichen hat, das Wort aus dem Buche Nehemia: „Mit der einen hand taten ſie 
die Urbeit, und mit der anderen Hand hielten ſie die Waffen.“ Auch fo eine von den zahlreichen ſogenannten 
„Zufälligkeiten“ in dem Leben dieſes Mannes, daß das letzte Wort, das er las, gleichſam fein ganzes Leben 
zuſammenfaßt. Das iſt es, was die Gnade Gottes aus dem Manne gemacht hat, nicht, daß er ein Schwätzer 


wurde von den religiöſen Dingen, nicht, daß er ein Ruhepolſter fand in der Gnade feines Gottes, ſondern daß 
dieſe Gnade ihm Antrieb ward, hinauszuziehen in den Krieg und dann im Frieden die Arbeit zu tun. Kampf 
und Arbeit, der Inhalt feines opferreichen Lebens. Und da bin ich wieder geſtoßen auf dieſes Wort, das uns 
ſo erſchütternd den Ernſt der Güte Gottes vor klugen führt, die nicht will, daß wir auf dieſe Güte pochen, ſondern 
daß wir aus dieſer Güte leben: Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? 


Und endlich ein Drittes. Wenn wir hier im Gotteshauſe uns zuſammenfinden zu dieſem Trauergottes- 
dienſt, dann geſchieht es nicht, um die zahlreichen Trauerfeiern dieſer Tage um eine zu vermehren; erſt recht 
nicht, um zu beweiſen, daß die Kirche „auch dabei“ iſt. Nein, die Kirche hat immer ihren beſonderen Auftrag. 
Die Kirche hat, wie auch unſere Doppeltürme zeigen, den Singer immer nach oben gerichtet und fragt immer 
und fragt auch in dieſem Falle: Was will Gott uns ſchenken, und was will er von uns haben mit dieſem hinden⸗ 
burg? Und darum ſammeln wir uns jetzt um dieſes Wort an der Bahre unſeres verewigten Generalfeldmar⸗ 
ſchalls und Reichspräfidenten und reichen uns die hände und geloben es einander: 


Laßt uns ernſt machen mit der Güte Gottes, dab wir fie erfennen und daß wir aus 
ihr leben. N 


Meine Freunde! Die Güte Gottes — manchmal iſt es faſt, als dürſte man von der Güte und Liebe 
Gottes gar nicht mehr reden, weil man faſt ſicher ſein kann, daß man mißverſtanden wird. Als wenn die Güte 
Gottes fo etwas wäre wie ein Ciebkoſen feiner Lieblinge, jo ein Stückchen Zuckerbrot, das er feinen verwöhnten 
Kindern darreicht. So etwa, wie jene törichte fromme Frau, die auf die Art ihrer Frömmigkeit ſehr eingebildet 
war, als ſie mir von der Güte Gottes redete, mich hinwies auf die vollen Himbeerjträucher in ihrem Garten: 
„Mit denen kann ſich keins aus der Nachbarſchaft meſſen, das kommt aber auch daher, daß ich ſo und ſo bin.“ 
Die Güte Gottes, ſo mißbraucht, — kein Wunder, daß man Männern manchmal von dieſer Güte Gottes gar 
nicht mehr reden darf. Nein, meine Freunde, die Güte Gottes iſt ein ernſtes Ding. Goethe erzählt, daß 
einſt das ſchreckliche Erdbeben von Ciſſabon jener in Friedens- und Rulturſeligkeit verſunkenen Zeit geweſen 
wäre wie ein großes Fragezeichen hinter die Güte Gottes. Und wir haben es erlebt, daß im Kriege Leute ganz 
ähnlich redeten, freilich Ceute, bei denen nicht mehr viel Glaube zu erſchüttern war; denn ſie hatten nur einen 
lberglauben an die Güte Gottes. 


Wen Gott lieb hat, den nimmt er in ſeine Zucht. Hindenburg hat die Zucht der Güte Gottes durch⸗ 
gemacht. Der Mann, der uns vor der Seele ſteht wie das Sinnbild der härte gegen ſich ſelbſt, dem kein Opfer 
zu groß iſt für fein volk, war nicht von Haus aus dieſer harte Mann. dielleicht it es eine der ergreifendſten 
Szenen, die jetzt die Tageszeitungen berichtet haben, wie der zwölfjährige Kadett, als er aus dem Elternhauſe, 
aus den Ferien wieder in die Kadettenanitalt zurück ſoll, von den Seinen aufgelöft in Tränen gefunden wird: 
„Ich kann nicht von Haufe weg.“ Und dann hat er doch gekonnt wie fo viele andere, und dieſe Zucht ſeines 
Gottes hat ihn ſtark gemacht, daß er niemals gemurrt hat, wenn ihm etwas gegen den Strich ging, ihn ſtark 
gemacht, daß er nicht irre geworden iſt an der Güte Gottes, daß ihn auch die bitteren Erfahrungen bei ſeiner 
Entlaſſung nicht verbittert haben, daß er ſofort einſprang, als er ganz gegen ſeinen Willen wieder aus dem 
Frieden feines Hauſes gerufen wurde in die Arena des politiſchen Kampfes, er, der doch Politiker nicht war 
von Haus aus, und der dann in den Sielen geſtorben iſt. Nicht irre geworden an der Güte Gottes, ſondern 
nun erſt recht ein Prediger dieſer Güte, die nicht ſchwächlich und nicht weichlich verfährt, | ſondern hart. 


Und der Mann, der an ſich ſelbſt dieſe Zucht der Güte Gottes erfahren hat, der hat! die Sonne der Güte 
Gottes auch geſchaut hinter den dunklen Wolken ſeines volkes. Da kam der Krieg, der Krieg, 
von dem die Menſchen ſagten, er vertrüge ſich nicht mit der Güte Gottes. Sreilich, als er kam, da hat niemand 
Zeit gehabt, mit ſo blaſſem Intellektualismus über die Srage nachzudenken, ob ſich dieſer Krieg mit der Güte 
Gottes vertrug, da kam dieſer Krieg ſo elementar über uns, daß wir ihn empfanden als eine wunderſame, von 
Gott gegebene Erhebung. Ich weiß noch, wie ein ausländiſcher Journaliſt, der gerade i in Deutſchland war, dann 
in ſeiner Heimatzeitung ſchrieb, was für eine merkwürdige Veränderung mit dem deutſchen Volke vor ſich ge⸗ 
gangen ſei, wie aus dieſen Urbeitern und Handwerkern, dieſen Schreibern und Gelehrten mit einem Male ein 
volk von helden geworden ſei, das ihn erinnere an die Berichte von den alten Germanen. Da haben wir dieſen 
Krieg mit all ſeiner Furchtbarkeit, mit ſeinen ſchweren Kämpfen empfunden als die hilfe Gottes aus dem 
Sumpf heraus und aus der Fäulnis, daß dieſer eine Tag unſer Volk zurecht gerückt hat, zurechtgerückt auch 


in ſeinem Glauben. Ich entſinne mich noch, wie in einer Wirtsſtube einer anfing zu ſpotten über Gott, und 


dann gleich ein zweiter aufſtand und unter allgemeiner Zuſtimmung mit ſcharfen ernſten Worten ihm den 
Spott verwies. Siehe da, die Güte Gottes! 5 4 


Wir wiſſen, daß die Segenswirkungen des Kriegsanfanges bald verblaßten. Hindenburg foll einmal diefe 
Beobachtung in die Worte gekleidet haben, die wohl niemals in einer Zeitung ſtanden, aber von Mund zu 
Mund weitergetragen wurden: Er ſpüre es draußen an der Front, daß die Heimat nicht mehr ſo bete wie zum 
Anfang. Da war die Güte Gottes nicht mehr jo ſichtbar, und der himmel e ſich mit Waffen Aber Hinden⸗ 
burg hat doch hinter den Wolken die Güte Gottes geglaubt. 


Dann kam der Zuſammenbruch. Wißt Ihr noch, wie wir uns aufgebäumt haben, wie wir es micht Wort 
haben wollten, es nicht glauben wollten, daß keine Hände ſich regten, die das verhinderten, wißt Ihr es noch, wie 
es uns faſt unverſtändlich war, daß der Seldmarſ ſchall ſich den Mächten der Revolution zur Verfügung ftellte, 
wißt Ihr noch, wie wir viel lieber gewünſcht hätten, er hätte dem Kaiſer den Rat gegeben, an der Spitze ſeiner 
Regimenter den Tod zu ſuchen oder mit ihnen die Heimat zurecht zu rücken, wie wir Hindenburg nicht ver⸗ 
ſtanden? Aber er jahi in dem Dunkel, das wir um jeden Preis abwenden zu müſſen glaubten, verborgen 
die Güte Gottes, der er ſich beugte. Und was dann kam, wie er die Heere in die Heimat führte für jene 
Regierung, wie er die Grenzen ſicherte, die Aufjtände niederhielt, ſcheinbar für jene Regierung, wie er den Eid 
leiftete auf die Weimarer Derfaffung und dann nach der Meinung feines deutſchbewußten Volkes wie ein Ge⸗ 
fangener ſaß im parlamentariſchen Syſtem. Wißt Ihr es noch? Das hätte der Mann nicht fertig ee wenn 
er nicht den ungeheuren Glauben gehabt hätte, daß die Güte Gottes dahinter ſteht. 

Und rückſchauend erkennen wir nun auch, was das bedeutet. Ich war in den Jahren kurz vor der deutſchen 
Erhebung zweimal im Ausland, einmal in England, das andere Mal in der Schweiz, und man hat mich dort 
beide Male freundlich und liebevoll aufgenommen und hat mich, den Deutſchen, bedauert. Aber ich habe meine 
Augen aufgemacht und habe wohl geſehen, daß dort, wo man entweder keinen Krieg oder einen ſiegreichen 
Krieg gehabt hatte, manches materiell geſehen, beſſer war, aber eins fand ich nirgends: Nirgends die erſte Spur 
des Aufbruchs der Nation, und da bin ich heimgegangen in mein vaterland, glücklich darüber, daß ich ein Deutſcher 
war. Dann kam der Tag, der größte Tag in Hindenburgs Leben. Das war nicht der Tag von Tannenberg, 
ſondern der Tag von Potsdam, als der greife Seldmarſchall dem jungen Gefreiten aus dem weltkriege die hand 
reichte, als es nun doch geſchah, was wir in dem furchtbaren Jahre 1932 ſchon aufgegeben hatten, daß der 
Generalfeldmarſchall des großen Weltkrieges und der Führer des deutſchen Volkes nun doch zuſammenkommen 
konnten. Da brach die Sonne der Güte Gottes ſo durch, daß alle ſie ſehen konnten. Und damals hat 
der Jubel der Jungen ſich mit den Wenne von uns Alten gemiſcht, als wir * prieſen mit srjtitender 
Stimme, die Güte Gottes. 

Wie war das möglich? Gottes Güte hatte ihr Wert getan. Gottes Güte hatte dieſes deutſche 
Volk umgewandelt. Darum noch einmal: Laßt uns Ernſt machen mit der Güte Gottes, daß wir aus a 
leben. Weiß du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? 

Buße auch fo ein Wort, das man am liebſten nicht in den Mund nehmen möchte, weil es auch pundertfach 
mißbraucht iſt, als ſei es ein unmännlich Ding, als hänge es zuſammen mit Bußkrampf und Bußbank. Als ich 
ein junger Geiſtlicher war, da beſuchte mich ein alter Evangeliſt. Ich ſchaute zu ihm empor wie zu dem erfahrenen 
Künder des Evangeliums. Da ſtellte er mir eine Frage: „Junger Freund, wann haben Sie ſich bekehrt?“ Ich 
erſchrak; denn ich wußte es nicht. „Ja, Sie müſſen doch einen Tag wiſſen, der wie eine große Grenze durch Ihr 
Leben geht, einen Tag, von dem an Sie in der Buße leben.“ Ich wußte es nicht. Und ich ſagte: „Einen Tag 
kann ich Ihnen nicht nennen. Manchen Tag der Buße könnte ich Ihnen nennen, aber immer war es dann ſo, 
daß meine Seele ſpürte: Ich kehre heim, immer ſo, daß ich wußte von klein auf: Ich bin meinem Gott und 
meinem heiland verpflichtet, ihm gehöre ich zu. Ihm bin ich aus dem Wege gelaufen. Zu ihm will ich heim.“ 
Und da ſchaute mich der alte Mann verwundert an: „Ja, dann iſt bei Ihnen irgend etwas noch nicht ganz in 
Ordnung.“ Seht, meine lieben Sreunde, jo hat man das Wort von der Buße unſerem Volke zum Ekel gemacht. 
Buße iſt heimkehr zur Güte Gottes. Jawohl, da gibt es auch Bußtränen, die Tränen des Sohnes, der 
ſieht, wie er in der Fremde hinter den Trebern herlief und es beim Vater hätte fo gut haben können. Aber die 
Tränen werden nicht auf der Bußbank geweint und nicht zur Schau getragen, ſondern im Kämmerlein. Und 
dann geht man hinaus, wie Jeſus es uns gejagt hat und wäſcht fein Angeficht, damit niemand ahnt, was dahinter 
vorgegangen iſt. Buße — Heimkehr. 

Ich habe in den letzten Wochen an zwei mir lieben Särgen geſtanden, am Sarge meines Vaters und am 
Sarge meiner Mutter. Als ich in den uns hinterlaſſenen Lebenserinnerungen meines Vaters las, da fand ich 
in der Einleitung den Satz: Er habe niedergeſchrieben nach beſtem Wiſſen, aber zwei Dinge weggelaſſen, das, 
deſſen er ſich ſpäter geſchämt und fein mit Chriſtus verborgenes Leben in Gott. Mögen es andere Völker anders 
halten, wir deutſchen Chriſtenmenſchen reden nicht gern von dieſen Dingen. 


Aber von der heimkehr unſeres Volkes dürfen wir reden. Die Übkehr war lange vorbereitet, ehe der 
Weltkrieg kam, die Abkehr von Gott und von der Ordnung, die er gegeben hatte in feiner Schöpfung und durch 
ſeinen Sohn Jeſus Chriſtus. Da kam alles zwangsläufig eins nach dem andern. Und wie dann zuletzt es offenbar 
wurde, wo ſie hinführte, dieſe Abkehr von Gott, als ſich wiederholte, was der Apoftel Paulus in unſerem Römer⸗ 
briefe ſchreibt, als immer mehr wurde der Sünde und Schande, daß auch der Blindeſte es ſehen mußte, da, da 
kam das Erwachen über unſer Volk. Und nun iſt Nationalſozialismus Heimkehr zur Güte Gottes. 


Heimkehr auch für hindenburg: Mag es ihm am Cage von Potsdam nicht zumute geweſen ſein, als ob 
er aus dem Weimarer Suſtem, aus der Fremde, oder wie unſere Däter ſagten, aus dem Elend, aus dem Aue 
land feiner Seele heimdurfte, heim in den nationalſozialiſtiſchen Staat, ins Dritte Reich? 


Aber Heimkehr darf nichts einmaliges ſein. Martin Luther hat in ſeiner erſten Theſe bekanntlich geſagt: 
Da unſer Herr Chriſtus ſpricht: Tut Buße! will er, daß das ganze Leben feiner Gläubigen eine fortgeſetzte Buße 
ſei. Darum wollen wir ganz ernſt machen mit der Güte Gottes, wollen ganz zurück zu unſerem Gott und wollen 
ganz heimkehren zum Chriſtusglauben. Wir laſſen den erſten und zweiten Artikel unſeres Glaubens nicht 3er- 
trennen, nicht von denen, die die Schöpfung gering achten, und nicht von denen, die keinen Heiland mehr brauchen. 
Wir laffen uns die Offenbarung unferes, Gottes nicht zerreißen, nicht von denen, die fie einſchließen möchten 
in die Bibeldeckel, und nicht von denen, die ſie daraus ausſchließen möchten. Wir glauben an die Offenbarung 
Gottes i in Bibel, Natur und Geſchichte, und wir glauben an die Einheit dieſer Offenbarung; denn wir glauben 
an den bibliſchen Chriſtus, durch den Gott die Welt geſchaffen hat und der von ſich ſagt: Mir iſt gegeben alle 
Gewalt im himmel und auf Erden — und in dieſem Jeſus Chriſtus glauben wir an die Einheit der göttlichen 
Offenbarung. 


Als der Reichsbiſchof vor Wochen bei Hindenburg war, da hat der Seldmarſchall ihm geſagt: Sorgen Sie 
dafür, Herr Reichsbiſchof, daß Chriſtus in Deutſchland gepredigt werde. Jawohl, das wollen wir, 
daß Chriſtus gepredigt werde, aber keine Menſchenfündlein: Chriſtus allein! Und wenn auch die Rirche da an 
ihre Bruſt ſchlagen muß, da gilt das Wort auch für ſie: daß auch ſie aus dem Geſchehen dieſer Zeit lerne: Weißt 
du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? Hindenburg iſt in die Ewigkeit eingegangen, nicht in eine ver⸗ 
meintliche „deutſche Ewigkeit“, wie man das Wort ſchon wieder abgebogen hat. Wir Deutſchen haben keine 
Ewigkeit zu vergeben. Aber in die Ewigkeit Gottes iſt auch der deutſche Hindenburg eingegangen. 


Letzte heimkehr. Wir trauern an feinem Sarge; denn wie es fo fein in dem Aufrufe der Reichsregierung 
heißt: Die Welt iſt ärmer geworden durch feinen Hingang. Aber wir bleiben nicht bei der Trauer ſtehen, 
denn wenn das ſelten iſt, daß durch den Heimgang eines Menſchen die Welt ärmer wird, fo iſt es ganz gewiß 
auch ſelten, daß über dem Feierabend eines Menſchen die Sonne der Güte Gottes ſo wunderſam verſöhnend 
ſtrahlt wie über dieſem Feierabend, in dem es uns jo deutlich und klar wurde, wohin uns die Güte Gottes haben 
will, und daß dieſes geliebte irdiſche Vaterland, in dem wir nicht ewig bleiben können, ein wundervolles Sinnbild 
iſt für das ewige Vaterland, in das er uns hineinhaben will. Und wenn unſerem Volke an der Bahre Hinden- 
burgs das wieder klar wird, dann ſind wir nicht ärmer, ſondern viel reicher geworden durch dieſes Sterben; 
denn wir wiſſen nun, daß uns Gottes Güte zur Buße leitet, daß fie uns heimſucht, um uns heim zuholen. 


Amen. 


Uirchliches Geſeh ue Verordnungsblatt 


der evangeliſch⸗luthſfiſ chen Candeskirche 


des Freiſtälts Sachſen 


1934 Ausgegeben zu Dresden, am 10. September 1934 Nr. 25 


Inhalt: Aufruf des Landesbiſchof. 5. 115. — Dorſprachen beim Landesbiſchof. S. 115. — Verordnung über eine Ande— 
rung der Grundſätze für eine gleichmäßige Art der Derpachtung der Lehnsgrundftüde. S. 116. — Verordnung über Ans 
meldung von Beiſetzungen nach vorhergegangener Seuerbeftattung. S. 116. — Mitteilungen, betr.: Präſident Böhme⸗Stiftung, 
Umbenennung der Kirchgemeinde Eiſenberg⸗Moritzburg, Eintragungen über die ehemaligen Jungmänner= und Jungmädchen⸗ 
vereine in Sernſprech⸗ und Üdreßbücher. S. 116. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 116. 


Dresden, am 7. September 1934. 


Nachdem der äußere Aufbau der Deutſchen Evangeliſchen Reichskirche vollendet iſt 
und nunmehr an Aufgaben gegangen werden ſoll, die für die weitere Entwicklung unſerer 
Kirchgemeinden von ungeheurer Tragweite find, iſt es erforderlich, daß unter Hintan- 
ſtellung jeglicher kirchenpolitiſcher Kämpfe von allen Geiſtlichen der Reichskirche zur 
praktiſchen Arbeit in den Gemeinden geſchritten wird. 


Beſeelt von dem aufrichtigen Wunſche, den Frieden unbedingt in allen Kirchge⸗ 
meinden der ſächſiſchen Landeskirche herzuſtellen, habe ich in Einzelfällen Maßnahmen 
getroffen, von denen ich hoffe, daß ſie dieſem Ziele dienen werden. 

Ich erwarte, daß jeder Geiſtliche, gleichviel welcher Richtung er angehört, in Zukunft, 
nach dem Vermächtnis des verewigten Reichspräſidenten an den Reichsbiſchof, Chriſtum 
dem deutſchen Volke verkündet. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Vorſprachen beim Landesbiſchof. Dom 7. September 1934. A. 1032. 


Derjchiedene Vorkommniſſe geben mir Deranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß ich an den eingeführten Sprech⸗ 
tagen (Montag und Donnerstag) in erſter Linie zu ſeelſorgerlichen kHlusſprachen zur Verfügung ſtehe. Wer eine 
ſolche rein ſeelſorgerliche Ausfprache wünſcht, möge fi rechtzeitig vorher ſchriftlich anmelden. Nur ſo läßt es ſich 
erreichen, daß ich für jede Ausſprache die erforderliche Zeit zur Verfügung ſtellen kann. 5 

Wer eine Ausſprache in ſogenannter perſönlicher Angelegenheit wünſcht, muß ſich zunächſt an den zuſtändigen 
Dezernenten wenden. 

Dresden, am 7. September 1934. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 
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116 Kirchliches Geſetz⸗ und Derorönungsblatt, Jahrgang 1934 


verordnung über eine Änderung der Grundſätze für 


eine gleichmäßige Art der Verpachtung der Lehns⸗ 
grundſtücke. Vom 3. September 1954. B. I. 381 a. 


bſchnitt I („Sorm der Verpachtung“) Ziffer 4 der Ver⸗ 
ordnung über die Grundſätze für eine gleichmäßige Art der 
Verpachtung der Lehnsgrundſtücke vom 14. September 
1925 (Konſ. D. Bl. S. 84) wird mit Genehmigung der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche wie folgt geändert: 

„Der Zuſchlag ſoll nur auf ein angemeſſenes Gebot und 
nur an zahlungswillige und zahlungsfähige Pachtluſtige 
erfolgen, gegen deren Perſon keine Einwendung zu er⸗ 
heben iſt. Soweit dieſe Vorausſetzungen erfüllt find, find 
in erſter Linie bewährte klltpächter zu berückſichtigen, 
ſofern fie die Pachtung zur Aufrechterhaltung ihres Be⸗ 
triebes brauchen, auch wenn ihr Pachtangebot unter dem 
Höchſtangebot zurückbleibt. An zweiter Stelle ſind ſolche 
Pachtluſtige in Betracht zu ziehen, denen mit der Zuteilung 
beſonders gedient iſt, im übrigen die Meiſtbietenden.“ 


Dresden, am 3. September 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über Anmeldung von Beiſetzungen nach 
vorhergegangener Feuerbeſtattung. Vom 5. Sep⸗ 
tember 1954. B. 551 a. 
Gemäß 89 des Geſetzes über die Feuerbeſtattung vom 
15. Mai 1934 Geeichsgeſetzblatt S. 581) ſind die Aſchenreſte 


jeder Ceiche in ein amtlich zu verſchließendes Behältnis 
aufzunehmen und in einer Urnenhalle, einem Urnenhain, 


einer Urnengrabſtelle oder in einem Grabe beizuſetzen. 


Es iſt Dorforge zu treffen, daß jederzeit feſtgeſtellt werden 
kann, von wem die Ajchenrefte herrühren, und wo die 
kſchenreſte des Derjtorbenen aufbewahrt werden. 

Nach $ 10 der Reichsdurchführungsverordnung vom 
26. Juni 1934 (Reichsgejeßblatt S. 520) in Verbindung 
mit § 4 der Sächſiſchen Ausführungsverordnung vom 
14. Juli 1954 (Sächſ. Geſetzblatt S. 86) hat, ſoweit nicht ein 
kommunaler Friedhof in Frage kommt, die Friedhofsver⸗ 
waltung die erfolgte Beiſetzung der Uſchenreſte der Poli⸗ 
zeibehörde des Beiſetzungsortes anzuzeigen, die ihrerſeits 
die Polizeibehörde des Einäſcherungsortes zu benach⸗ 
richtigen hat. Werden die klſchenreſte in den Städten 
Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zwickau und Plauen beigeſetzt, 


jo ift die Anzeige unmittelbar an das Polizeipräſidium zu 


richten. In den anderen Fällen hat die Friedhofsver⸗ 
waltung die Polizeibehörde des Beiſetzungsortes in zwei⸗ 
facher Ausfertigung zu benachrichtigen, damit eine Alus= 
fertigung kurzerhand der Polizeibehörde des Einäſcherungs⸗ 
ortes weitergereicht werden kann. 

Als Muſter der Anzeige wird auf nachſtehende Anlage 
Bezug genommen. 

Im übrigen wird auf genaue Beachtung von $ 8 der 
ſächſiſchen Verordnung zur Ausführung des Reichsfeuer- 
beſtattungsgeſetzes vom 14. Juli 1954 (Sächſ. ee 
S. 85) hingewieſen. 


Dresden, am 5. September 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachers 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Anlage. 
Beſcheinigung 
Es wird hiermit beſcheinigt, daß die Afchentefte de... 


am 1 kann .. geborenen und abb 


J— 6 ẽ— V—H —·*ũũ Ü—ẽ „ 


gute wohnhaft in P 
auf dem hieſigen Stiedhofe in der Grabſtelle: 
. ere 0 8 85 cl „ Abteilung ........., Reihe ., 
Nr. e e ON ner re beigeſetzt 


Die Sriedhofsverwaltung. 


Mitteilungen. 


Beim Candeskirchenamt Sachſens iſt eine rechtsfähige 
Stiftung unter dem Namen „Präſident Böhme⸗Stiftung“ 
errichtet worden, deren Erträgniſſe zur Gewährung von 
Unterſtützungen an bedürftige und würdige unverſorgte 
Töchter und ſonſtige weibliche Angehörige der Geiſtlichen 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Sreiftaats 
Sachſen ſowie der landeskirchlichen Beamten und Kirch⸗ 
gemeindebeamten dieſer Landeskirche beſtimmt ſind. 
A. 265 b. 


Die Kirchgemeinde Eiſenberg- Moritzburg führt 
künftig den Namen „Kirchgemeinde Moritzburg“. 
B. II. E. 20. 


Die Pfarrämter werden gebeten, darauf hinzuwirken, 
daß die in verſchiedenen Sernſprech⸗ und kldreßbüchern unter 
einer beſonderen Rubrit (Vereine oder dergl.) gemachten 


Eintragungen über die ehemaligen Jungmänner⸗ und 


Jungmädchenvereine bei einer Neuauflage dieſer Bücher 
nicht wieder erneuert werden. Die Jugendarbeit iſt lt. 
Rirchengeſetz vom 2. März 1934 ein Teil der Gemeinde⸗ 
arbeit, und eine beſondere Eintragung iſt deshalb nicht 
nötig. E. J. 50. 


Ju beſetzen ſind: 

Nach $ Aa des Ppfarrwahlgeſetze : 
die 2. Pfarrſtelle an der Immanuelkirche i in Ceipzig⸗ 
probſtheida (Ceipzig⸗Stadt), Gr. I, 10, Bewerbungen bis 
50. September 1954 an die Stadtgemeinde Leipzig; 


die Pfarrſtelle zu Schmiedefeld (Pirna) mit Siſchbach 


und Seeligftadt (Kamenz), Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 


50. September 1954 an Se. Durchlaucht Fürſt Friedrich 


Günther von Schwarzburg auf Schloß Großharthau; 
die Pfarrſtelle zu Auerbach i. E. (Stollberg), Gr. I, 10, 


Bewerbungen bis 5. Oktober, 1934 an das Landeskirchen⸗ 


amt; 
die 1. pfarrſtelle zu Groitzſch (Borna), Gr. I, 1b, Be 


werbungen bis 5. Oktober 1954 an das Candeskirchenamt. 


ngeſtellt oder verſetzt wurden: 
x 3. Melzer, Pfarrer in Biſchdorf (Cöbau), als 3. Pfarrer 
in Iſchopau mit Dittmannsdorf (Flöha); 
Th. Schneider, cand. rev. min., als e in Bodau 
(Schneeberg). g 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 RM. 
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S Gere dnungsblatt 
der evangeliſch⸗lutheziſchen Landeskirche 


des Freiſt ts Sachſen 


Ausgegeben zu Dresden, am 18. September 1934. 


1934 Nr. 26 


Inhalt: Verordnung über die Einführung des Heftes „Deutſche Kirchenlieder zur Erneuerung des Gemeindegeſanges. S. 117.— 
Verordnung zur Änderung der Rirchenbuchordnung vom 4. Auguft 1911. S. 117. — Derordnung über die Vertretung des 
Landesbiſchofs in Rechtsangelegenheiten. S. 117. — Derordnung über die Dienſtzeit beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Candes⸗ 
kirchenamt Sachſens. S. 118. — Derordnung über die Vereidigung der kirchlichen Beamten. S. 118. — Mitteilungen, 
betr.: Erlaß des Rechtswalters ſowie des Vikars der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, Vereinigung der Rirchgemeinden Cützſchena 
und hänichen, Aufhebung der Verbindung der Kirchgemeinden Hainichen und Langenſtriegis, erledigte Kantorenſtellen, Kurfus 
der Jugendarbeiterſchule Hainftein in Eiſenach, Wohnungsvermietung, Tagung des Apologetiſchen Seminars. S. 118. — 


Erſchienene Schrift. S. 120. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 120. 


Verordnung über die Einführung des Heftes „Deutſche 
Rirchenlieder zur Erneuerung des Gemeindegeſanges“. 
Dom 10. September 1954. A. I. 5102n. 


Eine größere Anzahl von Liedern, die der Vorbereitung 
eines Einheitsgeſangbuches dienen ſollen, habe ich in einem 
Hefte zuſammenfaſſen laſſen, das unter dem Namen 
„Deutſche Kirchenlieder zur Erneuerung des Gemeinde— 
geſangs“ im Verlage der ſächſiſchen Poſaunenmiſſion in 


Dresden-Äl. 1, Serdinandſtraße 16, III, erſchienen iſt. 


Dieſes Heft ſoll bis auf weiteres neben dem bisherigen 
Geſangbuch in den Gottesdienſten regelmäßig — bevor⸗ 
zugt — benutzt werden. Die darin enthaltenen Melodien 
ſollen auch bei allen übrigen Texten des Landesgeſang⸗ 
buchs, die zu den betreffenden Melodien gehören, aus⸗ 
ſchließlich in der hier gegebenen Form geſungen werden. 
Es werden in der Folgezeit wieder beſtimmte Lieder zur 
Einübung verordnet werden. Ich weiſe ausdrücklich 
darauf hin, daß alle Gemeinden verpflichtet ſind, einer 
ſolchen Verordnung, die nicht lediglich einen wohlge- 


meinten Ratſchlag bedeutet, allenthalben nachzukommen. | 
Die Geiſtlichen und Kantoren ſind gemeinſam für die N 
Durchführung ſolcher Verordnungen verantwortlich. Eben⸗ 


ſo ſind neben den Superintendenten auch die Kirchen- 
muſikdirektoren des Bezirks für die Anleitung zur Durch— 
führung zuſtändig. 

Der Preis des Heftes, das 56 Lieder mit Melodien 
enthält, iſt auf 10 Pfg. feſtgeſetzt. Allerweiteſte Der- 
breitung iſt ſomit ermöglicht. Im Laufe des September 
haben ſämtliche Gemeinden das neue heft zu beſchaffen, 
jo daß vom Gktober an überall mit der Benutzung be⸗ 
gonnen werden kann. 

Die Geiſtlichen haben die Gemeinden in geeigneten 


Ranzelabkündigungen auf den Bezug des Heftes auf- N 


merkſam zu machen und insbeſondere auch dafür zu ſorgen, 


daß in jeder Kirche genügend Stücke ausliegen, die den 
Rirchenbeſuchern leihweiſe zur Derfügung geftellt werden 


können. 


1 Bogen. 


Beſtellungen können bei der ſächſiſchen Poſaunenmiſſion 
unmittelbar oder durch Vermittlung des örtlichen Buch⸗ 
handels erfolgen. 

Für die Einzeldurchführung der Einübung wird der 
Candeskirchenmuſikdirektor den Kirchenmuſikdirektoren und 
Kantoren noch beſondere Anleitung geben. 


Dresden, am 10. September 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landes kirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 

Coch. 
——ñ— — — 
verordnung zur Anderung der Rirchenbuchordnung 

vom 4. Kuguſt 1911. Dom 14. September 1934. 

B. 470a. 

In $ 10 Abſ. 2 der Rirchenbuchordnung vom 4. Auguſt 
1911 (Kirchl. G. D. Bl. S. 78 flg.) iſt hinter dem erſten Satz 
folgender Satz einzufügen: 

Die Einträge in die Duplikate dürfen auch mit 
Schreibmaſchine geſchrieben werden; es ſind jedoch 
ſchwarze Farbbänder zu verwenden, die als für Urs 
kundenſchrift geeignet anerkannt find. 


Dresden, am 14. September 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


| Verordnung über die Vertretung des Candesbiſchofs 
in Rechtsangelegenheiten. Dom 14. September 1934. 
A. 1061. N 


Ubſatz 3 Satz 2 der Verordnung vom 16. September 1933 
über die Organiſation des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candes⸗ 
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Rirchliches er und wers, Jahrgang 1934 


kirchenamts Sachſens — 
daß die Dertretungsbefugnis von heute ab wirkt! 

Dresden, am 14. September 1954. e 
5 Goangelidelntheries Sandesfirdenamt Saler. 


Der Sandesbifitf. 


Derorönung über die Dienſtzeit beim Evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskirchenamt e Vom 17. * 


tember 1954. A. 1062. 


Die durch die ee vom 25. Seeber 1953 


(Kirchl. G. D. Bl. 5. 105) und vom 25. März 1954 (Rirchl. 
G. D. Bl. S. 40) für das Winterhalbjahr 1933/34 und das 
Sommerhalbjahr 1934 feſtgeſetzten Dienſtzeiten beim 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens gelten 
bis auf weiteres für die folgenden Halbjahre entſprechend. 


Dresden, am 17. September 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
Coch. 


Verordnung über die Vereidigung der kirchlichen Be⸗ 
amten vom 17. September 1954. A. 1014a. 


1. Nach der Verordnung des Reichsbiſchofs und des 
Rechtswalters der Deutſchen, Evangeliſchen Kirche vom 


liſchen Kirche, Teil I S. 157) find die kirchlichen Beamten 
nach dem Reichsgefeß über die Vereidigung der Beamten 
und der Soldaten der Wehrmacht vom 20. Auguft 1934 zu 
vereidigen. Der Dienjteid lautet: 


Ich ſchwöre: „Ich werde dem Führer des Deutſchen 

Reiches und Doltes Adolf Hitler treu und gehorſam 

fein, die Geſetze beachten und meine Amtspflichten 
gewiſſenhaft erfüllen, ſo wahr mir Gott helfe.“ 


2. Die im Dienſte befindlichen Beamten ſind unverzüg⸗ 
lich mit der neuen Eidesformel zu vereidigen. Die Der- 


eidigung iſt in der Form vorzunehmen, daß die Beamten | 
verſammelt werden, der für die Vereidigung zuſtändige 
Beamte den Eid vorſpricht und die Beamten in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit den Eid nachſprechen, womit gleich der die Ver⸗ 


eidigung leitende Beamte mit vereidigt wird. 


3. Über die Vereidigung hat jeder Beamte ſofort einen 
Vermerk folgenden Inhalts zu unterzeichnen: 


„Ich beſtätige mit meiner Unterſchrift, daß ich 
heute folgenden Eid geleiſtet habe: (Wortlaut der 
Eidesformel) 


Der Vermerk iſt zu den Perſonalakten zu nehmen. Be⸗ 
urlaubte oder aus anderen Gründen verhinderte Beamte 
ſind unverzüglich nach ihrer Rückkehr zu vereidigen. 


A. 1121 — (nirchl. G. b. Bl. 1933 
5. 100/101) wird mit der Maßgabe wieder in Kraft ae Ä 


4. Kirchliche Beamte im Sinne dieſer Dorſchriften find 


die landeskirchlichen Beamten und diejenigen Kirdy- 
gemeindebeamten, auf die das KRirchengeſetz über die 
Rechtsverhältniſſe der Kirchgemeindebeamten in der 


Faſſung der Bekanntmachung vom 25. September 1926 


(Konſ. D. bl. S. 124) Anwendung findet. Als Beamte ſind 
auch Geif ſtliche zu vereidigen, die im Hauptamt oder im 
Rebenamt im Dienſte der kirchlichen Herwaltung ſtehen. 


Hierzu gehören die das Superintendentenamt ausübenden 
Superintendenten, die mit der Führung der Geſchäfte 
eines Superintendenten beauftragten Pfarrer und die 


ſtändigen Stellvertreter der Superintendenten. Beamten: 
anwärter fallen nicht unter dieſe Dorſchriften. In Zweifels⸗ 
fällen iſt dem Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt 
Sachſens umgehend zu berichten. 


5. Über die Vereidigung der Geistlichen 1 1 mit bes 
ſondere Entſchließung. Auch wegen der Vereidigung von 
neu anzuſtellenden Beamten ergehen demnächſt weitere 
Anordnungen. * 


6. Die die Eidesteiftung leitenden Beamten haben über 
die Tatſache der erfolgten Dereidigung, unverzüglich und 


ſpäteſtens bis zum 22. September 1954 kurz zu berichten. 
Bei landeskirchlichen Beamten iſt der Bericht mit der Er⸗ 


klärung nach Abſ. 5 an das Landeskirchenamt, bei Rirch⸗ 
gemeindebeamten an das Bezirkskirchenamt zu richten, die 


dem LCandeskirchenamt bis zum 25. September 1954 einen 


Geſamtbericht zu erſtatten haben. 


Für die Dereidigung der Kirchgemeindebeamten iſt der 
Dorſitzende des Kirchenvorſtands, im Falle feiner Behinde⸗ 
rung ſein Stellvertreter zuſtändig. Die Superintendenten 


und deren Stellvertreter leiſten den Eid gleichzeitig mit den 


gan der Dienſtſtelle vorhandenen Rirchgemeindebeamten. 


Sind Kirchgemeindebeamte nicht vorhanden, ſo geſchieht 
die Eidesleiſtung der Superintendenten und deren Stell⸗ 


vertreter zu ammen mit den Beamten der Bezirkskirchen⸗ 
13. September 1954 (Geſetzblatt der Deutſchen Evange⸗ ertreter zu i 3 ch 


ämter am Sitze der Amtsstelle des Rirchenamitstates. Die 


Superintendenten und deren Stellvertreter haben ſich er⸗ 


forderlichenfalls wegen der Feſtſetzung des Zeitpunktes mit 
dem Kirchenamtstat in Verbindung zu ſetzen. 


Dresden, am 17. September 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Dr. Ciebſch. 


Mitteilungen. 


Im Hinblick auf die Wichtigkeit wird auf den nach⸗ 
ſtehenden Erlaß des Rechtswalters ſowie des Difurs der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 15. dieſes Monats 
im Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche (S. 159) 
hingewieſen: A. 1042f. 


Einführung des Reichs biſchofs. 
Um Sonntag, dem 23. September 1934, findet die feier⸗ 
liche Einführung des Reichsbiſchofs ſtatt. 


Vormittags um 9 Uhr wird ſich das Geiſtliche Mini⸗ 


ſterium mit der Deutſchen Evangeliſchen Nationalſunode, 
den Candesbiſchöfen und Biſchöfen, mit allen Landes⸗ und 


Nr. 26 Ausgegeben zu Dresden, am 18. September 1934 
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Provinzialſunoden und den Defanen der theologiſchen 
Fakultäten im Preußenhaus zu Berlin zu einem Feſtakt 
verſammeln. a * N 
Um 12 Uhr wird die feierliche Einführung im Dom zu 
Berlin ſtattfinden. 2 0 % 

Alle Gemeinden und Pfarrer der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche bitten wir, ihrer Anteilnahme an der Ein⸗ 
führung des Herrn Reichsbiſchofs dadurch flusdruck zu 
geben, daß ſie im ſonntäglichen Gottesdienſt des feierlichen 
Cages fürbittend gedenken. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 15. September 1934. 


Der Rechtswalter der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 
* Jäger. 


Der Vikar der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 
D. Engelke. 


Die Kirchgemeinden Cützſchena und hänichen (Kir- 
chenbezirk Leipzig⸗Cand) find mit Wirkung vom 1. fluguſt 
1954 ab zu einer Kirchgemeinde vereinigt worden, die den 
Namen „Kirchgemeinde Cützſchena“ führt. B. 267. 


Die bisherige Verbindung der Kirchgemeinden Hai⸗ 
nichen und Langenſtriegis (Kirchenbezirk Ceisnig) iſt 
mit Wirkung vom 1. Juli 1955 ab aufgehoben worden. 
Don dieſem Zeitpunkte ab iſt Langenſtriegis als 
Schweſtergemeinde mit Bockendorf im gleichen Kirchen 
bezirke vereinigt worden. Die Paſtorierung des neuen 
Kirchſpiels Bockendorf mit Langenſtriegis erfolgt 
durch den Geiſtlichen von Bockendorf. E. 7328. 


Das vereinigte Kantoren- und Organiſtenamt 
an der Stadtkirche zu Radeberg iſt am 15. Oktober 
hauptamtlich neu zu beſetzen. Die Stelle ſoll zunächſt 
einem Rirchenmuſiker nur im Angeftelltenverhältnis über⸗ 
tragen werden, der eine Ausbildung nach der Notverord- 
nung des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamts 
Sachſens über die Beſetzung kirchenmuſikaliſcher "Ämter 
vom 26. September 1955 (Kirchl. G. D. Bl. S. 104) nach⸗ 
weiſen kann. Als Anfangsvergütung ſollen dem Stellen⸗ 
inhaber jährlich gewährt werden: wenn ledigen Standes 
1800 , wenn verheirateten Standes 2400 7. 


Bewerbungen ſind bis zum 30. September 1934 an 
Stadtrat Wagner als Beauftragten des ſtadträtlichen 
Kirchenpatronats in Radeberg einzureichen. Zeugniſſe, 
Lebenslauf und Nachweis der ariſchen kübſtammung gemäß 
den Richtlinien vom 8. Auguft 1933 zu d 1a Abſ. 3 des 
Reichsbeamtengeſetzes in der Saſſung vom 30. Juni 1933 
Geichsgeſetzbl. S. 575) find beizufügen. B. 183 b. : 


Die nebenamtliche Organiſtenſtelle an der Ge 
orgen= und Marienkirche zu Rötha (Silbermann⸗Orgeln) 
iſt zu beſetzen. Beſoldung jährlich 600.24 ſowie freie 
Dienſtwohnung im erſten Stock des Kirchſchullehnsgebäudes 
im Werte von 240 H. Auferlegung von 4 Verzichts⸗ 
ſtunden in der Schule. Sehr gutes Orgelſpiel erforderlich. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften 
find bis zum 25. September 1934 an den Rirchenvorſtand 
zu Rötha zu richten. B. 425 b. Tr 


Das vereinigte Kantoren- und Organiſtenamt an 
der poſtelkirche zu Dresden ift am 1. Oktober 1934 neu 
zu beſetzen. Die Stelle ſoll im Beamtenverhältnis einem 


bauptamtlichen Rirchenmuſiker übertragen werden, der 


eine Ausbildung nach der Notverordnung des evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens über die Be⸗ 
ſetzung kirchenmuſikaliſcher Ärnter vom 26. September 1935 
(Rirchl. G. D. Bl. S. 105) nachweiſen kann. 


Der Dienſt beſteht in Mitwirkung bei den Gottesdienſten, 
Bibelſtunden, Trauungen, Taufen, Leitung des Kirchen- 
chores und Rinderchores. f 


Die Beſoldung beträgt 60% der Bezüge nach Gruppe 7b 
der Beſoldungsordnung. Bewerbungen ſind bis zum 
28. September 1934 an das Evangeliſch⸗lutheriſche Tandes⸗ 
kirchenamt Sachſens in Dresden einzureichen. 


Zeugniſſe, Cebenslauf und Nachweis der ariſchen Ab⸗ 
ſtammung gemäß den Richtlinien vom 8. Auguft 1933 
zu § 1a Abf. 3 des Reichsbeamtengeſetzes in der Faſſung 
vom 50. Juni 1953 (Reichsgeſetzbl. S. 575) find beizu⸗ 
fügen. B. 651. 


Am 1. Oktober 1954 beginnt der neue Rurſus der 
Jugendarbeiterſchule hainſtein in Eiſenach, zu dem 
nachfolgender Aufruf des Reichsjugendpfarrers Zahn und 
des Schulungsleiters hützen, Eiſenach, bekanntgegeben 
wird: 8 N 
Die Jugendarbeiterſchule will unabhängig von allen 
kirchenpolitiſchen Spannungen nichts weiter als arbeits⸗ 
willige junge Menſchen zum Dienſt der Wortverkündigung 
an der deutſchen Jugend rüſten. Dieſer Dienſt iſt heute 
ſchwerer und verantwortungsvoller denn je. Der lebendige 
Austaufc der Arbeitskräfte aus dem ganzen Land unter⸗ 
einander und mit führenden Männern aus Kirche, Volk 
und Jugendarbeit ſoll die Beſinnung über die klufgabe 
vertiefen. Wir rufen alle evangeliſchen Jugendarbeiter 
oder ſolche, die es werden wollen, Gemeindehelfer, Dia- 
konen, Jugendwarte zum Hainſtein. Wir rufen die Ge⸗ 
meinden und Kirchen, daß ſie mithelfen, die Jugend⸗ 
arbeiterſchule durch Entſendung voñ Rurſusteilnehmern 
zu einem Mittelpunkt der Arbeit und Beſinnung für ver⸗ 
antwortliche Männer des Jugendwerkes zu machen. Der 
Blick auf die Wartburg ſoll uns dabei tägliche Mahnung 
ſein. Frei von Menſchenfurcht oder Gruppenfurcht wollen 
wir unſeren Weg gehen getreu dem Wort des Apoſtels: 


„Predige ich denn jetzt Menſchen oder Gott zu Dienſt? 
Oder gedenke ich, Menſchen gefällig zu ſein? 
Wenn ich den Menſchen noch gefällig wäre, 

ſo wäre ich Chriſti Knecht nicht.“ (Gal. 1. 10.) 


Anmeldung bis zum 25. September 1934 an das Candes⸗ 
kirchenamt, Abteilung Erziehung und Jugend. EJ. 54. 


Die Wohnung im 1. Obergeſchoß des Pfarrhauſes zu 
Striegniß ift ſofort zu vermieten. Sie hat 5, davon 4 heiz⸗ 
bare, Zimmer, Bodenkammer und Keller, außerdem im 
Nebengebäude einen Rohlenſchuppen und eine Badeſtube, 
AM 240, — Jahresmiete. Eiſenbahn⸗ und Autobusverbin- 
dung mit Dresden. Bewerbungen find an den Kirchen⸗ 
vorſtand zu Striegnitz, P. Commatzſch⸗Cand, zu richten. 
B. II. St. 22. 


fluf die diesjährige Tagung des Apologetiſchen Semi⸗ 
nars, die vom 1. bis 14. Oktober 1934 durch die Luther⸗ 
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akademie in Soldershallen Verahftartel wird, Wird hin 
gewieſen. Es ſind folgende. Dorlefungen vorgeſehen: 

1. Profeſſor Dr. Bavint, Bielefeld: Das Verhältnis von 

Chriſtentum und limit. in der deutſchen 

„ Gegenwart. 

92 25 Generalſuperintendent P. Blau, ‚Pofen: Glaube und 
„ eltanſchauung a 
5. Marie Feeſche, Hannover: Ans dem Leben. ER 

4. profeſſor Dr. med. Sled, Göttingen: Fragen der 
Religionspſuchopathologie. 

5. Proſeſſor D. Joh. Hempel, 
Bibelüberſetzung. 

6. Profeſſor D. Hupfeld, heidelberg: Evangeliums⸗ 
gemäße Verkündigung an den Menſchen der Gegen⸗ 
wart. 

. Profeſſor Dr. Adolf Köberle, Baſel: 

a) Evangeliſches und humaniſtiſches Menſchenver⸗ 
ſtändnis in der Gegenwart; 

b) das Zeitproblem im Lichte der chriſtlichen Ethik. 

8. Dr. med. Kleinſchmidt, Wittenberg: Die Eingliede⸗ 
rung des Menſchen in den wirklichen Zuſammenhang 
der Welt. 

9. Profeſſor Dr. med. Riecke, Göttingen: Tuberkuloſe 
und andere anſteckende Krankheiten in ihrer ſozialen 
Bedeutung. 

10. Profeſſor Abt. D. Stange, Göttingen: Das problem 
der natürlichen Theologie. 

11. profeſſor Dr. Max Wundt, Tübingen: Philoſophie 
der Gegenwart. 

In der Gedenkfeier wird der Schriftführer Pfarrer Roch, 

Soeſt, über „Das Apologetiſche Seminar 1909 bis 1934“ 
ſprechen. A. I. 231. 


Göttingen: Luthers 


—1 


Erſchienene Schrift. 


Bibellektüre. Im Gedächtnisjahre der 1. Bibelausgäbe 
ift es von Wichtigkeit, daß die Bibel auch kurſoriſch geleſen 
wird; ein Wunſch, den auch D. Luther ſelbſt gehabt hat. 
Wir verweiſen zu dieſem Zwecke erneut auf die Auer- 
bach er Bibelumſchreibung, die das Beſtreben hat, den 
Grundtext durch Umſchreiben in flüſſiges und augenblicklich 
verſtändliches Deutſch zu übertragen. Herausgeber: Pfarrer 
Zenker in Crimmitſchau. A. I. 176d. 


Zu beſetzen ſind: 

A. Nach 8 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 
die Pfarrſtelle zu Lichtenberg (Kamenz), Gr. I, 1b, 
Bewerbungen bis 5. Oktober 1954 an das Candeskirchen⸗ 
amt; 


ö che 2) und „ Jategang 1934 


die 1. Dfarrftelle an der st Markuskirche zu Chemnitz 


(Chemnitz Stadt), Gr. II, 2, Bewerbungen bis 5. Oktober 


1954 an den Stadtrat zu Chemnitzß : 5 
die 2. Pfarrſtelle an der Johanneskirche zu Aeißen 
(Meißen), Gr. I, 16, Bewerbungen s. 5. Oktober 3 5 
an das Landeskirchenamt; este pit nie 
die 5. Pfarrſtelle än der Markuskirche zu: Seip Reud⸗ 
nitz (Ceipzig⸗Stadt), Gr. I, 16, Bewerbungen bis 5. ‘or 
tober 1934 an das Landeskirchenamt; 

die 5. Pfarrſtelle zu Sommerfeld (Ceipzig⸗ Land), 
Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 10. Oktober 1954 an den 
Stadtrat Leipzig. 


Ferner ſind noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Croſtau (Bautzen), Gr. J, 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 15. Oktober 1934 an das Landeskirchenamt; 


die 1. Pfarrſtelle zu Reinsdorf (Zwickau), Gr. I, 1c, 
Bewerbungen bis 10. Oktober 1934 an Se. Erlaucht 
Graf Friedrich Ban zu Solms⸗Wildenfels auf ß 
Wildenfels. 


B. Baß § 4b des Pfarrwahlgeſetzes iſt ferner 
noch zu beſetzen: 
die Pfarrſtelle zu Claußnitz Gochlitz) erledigt durch, 
Emeritierung, Gr. I, 16, Bewerbungen bis 15. Oktober 
1934 an das Landeskirchenamt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


§. W. Kuhlmeier, Pfarrvikar in Röcknitz mit Böhlitz 
(Grimma) als Pfarrer daſelbſt; 


F. fl. Gebauer, Pfarrer in Liebethal mit Porſchendorf 


(Pirna) als pfarrer in Nauſtadt (Meißen); 

H. P. K. Lichtenſtein, Pfarrer in Liebenau (Dippoldis⸗ 
walde) als 4. Pfarrer an der Pauluskirche zu Plauen 
(Plauen); 

F. M. Kruſpe, Pfarrvikar in Geilsdorf mit Schwund 
(Plauen), als Pfarrer daſelbſt; 


R. Ranft, 5. pfarrer an der Johanniskirche in Zittau 
(Zittau) als 2. pfarrer daſelbſt; 


D. Oskar Brubns, 4. Pfarrer an der Mariusiiche in 


Leipzig⸗Reudnitz Cceipzig Stadt) als 1. Pfarrer an der 
Nicolaikirche in Leipzig (Ceipzig⸗Stadt). 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 uhr). 

Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit 6: B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng Wege werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Ebangellſch lutherische Landeskirchenamt Sadıfens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Ronten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Ur. 545; 
bei der Candeskirchlichen Kreditgenoſſenſ chaft für Bu en e Gmbh, Dresden, Nr. 5494. N 


Das Rirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AH. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗utheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von €. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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Inhalt: Verordnung über das Erntedankfeſt 1934. S. 121. 


tungsſtellen. S. 121. — Mitteilung, betr.: Evang.⸗kirchl. Rüf 


— Derorönung über Eingaben an landeskirchliche Derwal- 
tzeit für Laien. S. 121. — Erledigungen und Beſetzungen 


geiſtlicher Stellen. S. 121. 


verordnung über das Erntedankfeſt 1934. vom 


21. September 1934. A. I. 615. 


Das diesjährige Erntedankfeſt wird am 30. September 
1954 gefeiert. Wie das Reichsminiſterium für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda mitgeteilt hat, iſt der Sonntag 
Vormittag für gottesdienſtliche Deranftaltungen freige⸗ 
halten. 

Hus Anlaß des Erntedankfeſtes ſind die Kirchen zu 
beflaggen. Vor Beginn der Kauptgottesdienfte iſt eine 
Stunde lang in drei Pulfen zu läuten. Es find möglichſt 
viele Gottesdienſte im Freien zu halten. Auch die Haupt⸗ 
gottesdienſte können ausnahmsweiſe im Freien gehalten 
werden. Wo Poſaunenchöre zur Verfügung ſtehen, iſt von 
den Kirchtürmen zu blaſen. 


Dresden, am 21. September 1934. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landes kirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
Coch. 
——— . , 


verordnung über Eingaben an landeskirchliche Der- 
waltungsſtellen. Vom 21. September 1934. A. 644. 


Es werden ſehr oft Briefe an das Landeskirchenamt in 
Ungelegenheiten gerichtet, über die zunächſt das Bezirks⸗ 
kirchenamt oder die Superintendentur zu entſcheiden hat. 
Die Bearbeitung ſolcher Sälle erfährt dadurch eine nicht 
unerhebliche Verzögerung. In zahlreichen Fällen werden 
auch Briefe in amtlichen Angelegenheiten des Landes⸗ 
kirchenamtes einzelnen Sachbearbeitern unter deren 
KUnſchrift zugeſandt. Huch hier verzögert ſich die geſchäft⸗ 
liche Erledigung, weil die Briefe nicht ſofort in den 
Geſchäftsgang der Behörde gelangen oder weil Sachbe⸗ 
arbeiter angeſprochen worden ſind, die für die Bearbei⸗ 
tung einer beſtimmten Angelegenheit gar nicht zuſtändig 
ſind. 


Es wird deshalb darauf hingewieſen, daß Eingaben 
nur an die zuſtändige kirchliche Derwaltungsitelle zu rich⸗ 
ten und perſönlich gehaltene Schreiben in Derwaltungs- 
angelegenheiten überhaupt zu unterlaſſen find. 


Dresden, am 21. September 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilung. 

Die Hpologetiſche Centrale plant vom 8. bis 20. Oktober 
1924 eine „Evang.⸗kirchl. Rüftzeit für Caien“. Roſten 
für Unterkunft und Verpflegung etwa 40.RM. In beſon⸗ 
deren Fällen können auf Antrag von der Hpologetiſchen 
Centrale Zuſchüſſe gewährt werden. Auskünfte erteilt die 
Apologetifche Centrale, Berlin-Spandau, Ev. Johannes⸗ 
ſtift. E. J. 10. 
ae — —. me 

Zu beſetzen ſind: 

A. Nach $ 4a des pfarrwahlgeſetzes: 


die 5. Pfarrſtelle zu Kamenz (Kamenz), Gr. I, 10, Bewer⸗ 
bungen bis 20. Oktober 1934 an den Stadtrat zu Kamenz; 
die Pfarrſtelle zu Wermsdorf (Oſchatz), Gr. I, 1b, Bewer- 
bungen bis 20. Oktober 1934 an das Candeskirchenamt. 


B. Nach $ Ab des pfarrwahlgeſetzes im 3. Dier- 
teljahr 1954: 
IV. Stelle: 


die Pfarrſtelle zu St. Egidien (Glauchau), erledigt durch 
Emeritierung, Gr. I, 1b, Bewerbung bis 20. Oktober 1954 
an das Landeskirchenamt. 


Derſetzt wurde: 


J. E. Köhler 2. Pfarrer in Noſſen (Meißen) als Pfarrer 
in Dresden⸗Gorbitz (Dresden⸗Cand). 8 
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Inhalt: verordnung über eine allgemeine Kirchenkollekte für die männliche Jugendarbeit bei der Landeskirche Sachſens 
am 25. Sonntag nach Trinitatis (4. November 1934). S. 123. — Verordnung über eine Pflichtkollekte für das landeskirch⸗ 
liche Preſſeweſen am 22. Sonntag nach Trinitatis 1954 (28. Oktober 1934). S. 125. — Derordnung über die Einübung 
des Liedes: „Zeuch an die Macht, du Urm des herrn“, Deutſche Kirchenlieder Nr. 27 (745). S. 124. — Derorönung über 
die Veranſtaltung von Jugendfeierſtunden am Reformationsfeft und die Verbreitung des Lutherheftes in den Schulen anläßlich 
des Bibelfeſttages. 5. 124. — Mitteilungen, betr.: Geſetz zur Ordnung der Arbeit, Stellen im Rirchendienſt, Runderlaß 
des Reichsminiſteriums des Innern, Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge e. D., Abſtimmungskalender, Taubſtummen⸗ 


Ausgegeben zu Dresden, am 8. Oktober 1934. 


paſtoren⸗Cagung, Dordruck zur Anmeldung von Beiſetzungen nach vorhergegangener Seuerbeitattung, 


Stelle, Vermietung des Pfarrhauſes zu Ulbersdorf, 


erledigte kirchenmuſikaliſche 


Verpflichtung des Studienrates Slade in Plauen als Orgelſachverſtändiger, 
Miſſionsſchulungstagung in Herrnhut. S. 124. — Erſchienene Schrift. S. 125. 


— Erledigungen und Beſetzungen 


geiſtlicher Stellen. S. 125. 
8 «r 9mqm ß 


Verordnung über eine allgemeine Rirchenkollekte für 
die männliche Jugendarbeit bei der Landeskirche 
Sachſens am 23. Sonntag nach Trinitatis (4. No⸗ 
vember 1954). Dom 21. September 1934. A. I. 270. 


Gleichwie bei der weiblichen Jugendarbeit der Landes⸗ 
kirche Sachſens (Kirchl. G. D. Bl. Nr. 22 vom 10. Auguſt 
1954) iſt es notwendig, auch die männliche Jugendarbeit 
umfaſſender zu geſtalten. Bisher wurde eine Kollekte am 
25. Sonntag nach Crinitatis nur für das evangeliſche Jung⸗ 
männerwerk geſammelt. Die Neuordnung der kirchlichen 
Jugendarbeit erfordert auch hier eine Umbenennung. die 
evangeliſche Jugendarbeit gehört jetzt zu dem geordneten 
Dienſt der Kirche ſelbſt. Deshalb wird auch die bisher frei⸗ 
willige Kollekte in eine Pflichtkollekte umgewandelt. 

Das volle Rollektenerträgnis iſt durch die Pfarrämter 
längſtens innerhalb 8 Tagen nach dem Rollektentag an die 
Superintendenturen und von den Superintendenturen 
binnen 4 Wochen nach dem Rollektentag an die Kaſſe des 
Landeskirchenamts auf Girokonto Nr. 598 bei der Stadt⸗ 
bank Dresden oder auf das Konto Nr. 3494 bei der Candes⸗ 
kirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen, e. G. m. b. h., 
Dresden, ſoweit dort ein Ronto unterhalten wird, zu 
überweiſen. Im übrigen iſt der Derordnung vom 1. Juli 
1915 Girchl. G. D. Bl. S. 176) nachzugehen. Bei dieſer 
Gelegenheit wird beſonders auf 8 7 dieſer Verordnung 
hingewieſen, da die Nichtbefolgung Weiterungen nach ſich 
zieht. 


Dresden, am 21. September 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 


Coch. 


7½ Bogen. 


Verordnung über eine Pflichtkollekte für das landes⸗ 
kirchliche Preſſeweſen am 22. Sonntag nach Trinitatis 
1934. (28. Oftober 1934). Dom 3. Oktober 1934. 
Nr. 900. 


Mit dem 1. Oktober dieſes Jahres iſt das geſamte Ge- 
meindeblattweſen innerhalb der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche Sachſens in dem neuen „Rirchlichen Ge— 
meindeblatt für Sachſen“ einheitlich geſtaltet und zu⸗ 
ſammengefaßt worden. Damit hat das landeskirchliche 
Preſſeweſen einen neuen bedeutſamen Weg beſchritten, 
der ihm durch die kirchliche Aufgabe und Derantwortlichkeit 
in der gegenwärtigen Stunde von Volk und Kirche als not⸗ 
wendig nahegelegt worden iſt. Die durch den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Umbruch unſeres Volkes auch auf dem Ge— 
biet des religiös⸗kirchlichen Cebens aufgeworfenen Fragen, 
das Streben der Kirche ſelbſt nach neuen Formen, die Der⸗ 
kündigung des alten Evangeliums an die Menſchen der 
neuen Zeit, endlich der heiße weltanſchauliche Kampf in 
der Gegenwart des Deutſchen Volkes zwingen die Kirche, 
ſtändig, regelmäßig und möglichſt umfaſſend zur ganzen 
Gemeinde ihrer Ungehörigen mit dem gedruckten Wort zu 
reden: Mitteilend, aufklärend, ſtärkend, warnend und 
fördernd. Die Gemeinde wird in ihrer Geſamtheit er- 
fahrungsgemäß umfaſſender durch das gedruckte als durch 
das geſprochene Wort erreicht. Damit iſt die Wichtigkeit 
des landeskirchlichen Preſſeweſens in Kürze aufgezeigt; es 
werden aber auch die großen Unforderungen klar, die an 
das landeskirchliche Preſſeweſen geſtellt werden. Der 
weitere Ausbau der Sächſiſchen Evangeliſchen Korreſpon⸗ 
denz, die Vollendung der neuen Organiſation des landes⸗ 


kirchlichen Gemeindeblattes in den nächſten Monaten und 


die durch die kirchliche Mitarbeit am Rundfunk und Silm 
entſtehenden Unforderungen verurſachen der ſeit Auguft 
1955 bei dem Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt 


28 


124 Kirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt, Jahrgang 1934 


neu errichteten Candeskirchlichen Nachrichten⸗ und Preſſe⸗ 
ſtelle große Koſten. 


Deshalb veroröne ich hiermit in e der 
Wichtigkeit und Bedeutung kirchlicher Gffentlichkeits⸗ 
arbeit für den 22. Sonntag nach Trinitatis 1934 (28. Ok⸗ 
tober) eine Pflichtkollekte für die Candeskirchliche Nach⸗ 
richten⸗ und preſſeſtelle beim Evangeliſch⸗lutheriſchen 
Candeskirchenamt Sachſens. 


Die Abkündigung dieſer Pflichtkollekte hat im Wortlaut 
dieſer Derordnung zu geſchehen. 


Die Erträgniſſe der Kollekten find über die Superinten⸗ 
denturen auf das Girokonto Nr. 66 der Stadtbank Dresden 
oder auf das Poſtſcheckkonto Nr. 69391 Dresden der 
LCandeskirchlichen Nachrichten⸗ und Preſſeſtelle zu über⸗ 
weiſen. Die Cieferſcheine und Belege ſind, und zwar 
gleichfalls über die Sperintendenturen, an die Landes⸗ 
kirchliche Nachrichten⸗ und Preſſeſtelle, Dresden-Äl. 24, 
Cukasſtraße 6, zu ſenden. 


Dresden, am 3. Oktober 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über die Einübung des Liedes „Zeuch an 
die Macht, du Arm des Herrn“, Deutſche Kirchenlieder 
Nr. 27 (745). Vom 5. Oktober 1934. A. I. 510 2 8. 


Unter Hinweis auf die Verordnung über die Vorberei⸗ 
tung des Einheitsgeſangbuches vom 2. Oktober 1933 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 107) und auf die Verordnung über die 
Einführung des Heftes „Deutſche Kirchenlieder“ vom 
10. September 1934 wird weiter verordnet, daß vom 
20. Sonntag nach Trinitatis (14. Oktober an) bis zum 
Ende des Kirchenjahres das Lied. „Zeuch an die Macht, 
du Arm des Herrn“, Deutſche Kirchenlieder Nr. 27 (745), 
in allen Gemeinden der Landeskirche einzuüben und in 
ſämtlichen Gottesdienſten an geeigneter Stelle zu ſingen iſt. 


Im übrigen gilt ſinngemäß, was unter dem 16. März 
1954 (Rirchl. G. D. Bl. S. 30) verordnet iſt. Auch wird 
wiederholt auf das Vorwort des Heftes „Deutſche Kirchen- 
lieder“ verwieſen. 


Sür die Begleitung ſei bemerkt, daß ſich in dem Choral⸗ 
buch von Mauersberger ein Tonſatz zu dem Liede nicht 
findet. Das bekannte Poſaunenbuch von Kuhlo bietet im 
dritten Teil einen in paſſender Tonart ſtehenden Original» 
fat von Vulpius, der allerdings zur Begleitung wenig ge⸗ 
eignet iſt. Die Sächſiſche Poſaunenmiſſion, Dresden⸗ll., 
Serdinandſtraße 16, gibt daher ein Blatt mit dieſem Ciede 


iſt. 
Dresden, am 3. Oktober 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


in geeignetem Tonſatze heraus, der für 5 %, dort zu haben 


Verordnung über die Deranjtaltung von Jugendfeier⸗ 
ſtunden am Reformationsfeſt und die Verbreitung des 
CLutherheftes in den Schulen anläßlich des Bibelfeſt⸗ 
tages. Vom 3. Oktober 1934. E. J. 7015. 


Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung hat angeordnet, daß die vor 400 Jahren voll⸗ 
endete Bibelüberſetzung Martin Luthers für alle evange⸗ 
liſchen Schüler des Reiches anläßlich des diesjährigen Re⸗ 
formationsfeſtes in Feierſtunden oder in den Unterrichts⸗ 
ſtunden gebührend gewürdigt wird. Darüber hinaus hat 
das Sächſiſche Miniſterium für Volksbildung die Schulen 
veranlaßt, dort, wo die Pfarrämter darum erſuchen, ihren 
Lehrern und Schülern den Beſuch dieſer Schulgottesdienſte, 
und zwar nach Befinden klaſſenweiſe unter Führung ihrer 
Lehrer, zu empfehlen. Eine Derpflichtung, daran teil⸗ 
zunehmen, kann aber weder Lehrern noch Schülern auf⸗ 
erlegt werden. 

In Ergänzung der Verordnung über die Feier des Ge⸗ 
dächtniſſes der 1. Bibelausgabe Martin Luthers im Jahre 
1534 im Evangeliſchen Deutſchland vom 7. Kuguſt 1934 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 97) werden nunmehr die Pfarrämter 
angewieſen, unter Beachtung beſonderer örtlicher Ge⸗ 
bräuche für das Abhalten von Jugendfeierſtunden in der 
Kirche am Reformationstag Sorge zu tragen und die 
Schulen um möglichſt klaſſenweiſe Teilnahme an den 
Feierſtunden und um Mitarbeit an der Ausgejtaltung zu 
bitten. Dieſe Jugendfeierſtunden ſind als Bibelfeſtgottes⸗ 
dienſte für die Jugend zu begehen. Bei dieſen Feierſtunden 
ſoll die Jugend durch Lied, Sprechchor und Spiel in Tätig- 
keit treten. Für die Durchführung und klusgeſtaltung der 
Feiern ſollen namentlich die Jugendarbeiter der Kirche 
verantwortlich herangezogen werden. 

Zu dieſen Jugendgottesdienſten kann auch die Gemeinde 
eingeladen werden. Die üblichen Reformationsfeſtgottes⸗ 
dienſte dürfen hierdurch nicht beeinträchtigt werden. 

Ferner werden die Pfarrämter unter Hinweis auf die 
Mitteilung im Kirchlichen Geſetz⸗ und Verordnungsblatt 
1954 S. 76 angewieſen, mit den Schulleitungen wegen 
Verbreitung des Lutherheftes von Lerche in den Schulen 
in Verbindung zu treten. Anläßlich des Bibelfeſttages ſoll 
das Heft für 10 h abgegeben werden. Beſtellungen find 
von den Pfarrämtern und den Schulleitungen ausſchließlich 
an das Landeskirchenamt, Abteilung Erziehung und 
Jugend, Dresden-. 24, Cukasſtraße 6, zu richten. ö 


Dresden, am 5. Oktober 1934. 
e lutheriſches Landes kirchenamt Suchens 


Der candesbiſchof. 
Coch. 


mitteilungen. 

Nach einer Mitteilung des Reichsminifters des Innern 
wird darauf hingewieſen, daß das Geſetz zur Ordnung der 
Arbeit in öffentlichen Derwaltungen und Betrieben vom 
23. März 1954 (RG BBl. I S. 220) in vollem Umfange auf 
die Verwaltungen der evangeliſchen Landeskirchen und 
der einzelnen Kirchgemeinden Anwendung findet, da dieſe 
Rörperſchaften des öffentlichen Rechtes ſind. A. 575. 


Stellen im Kirchendienſt. 
In der Kanzlei der Kreuzkirche zu Dresden iſt die Stelle 
des 2. Verwaltungs⸗ und Raſſenbeamten zu be⸗ 
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ſetzen. Beſoldung zunächſt nach Gruppe 14. Dienſtwoh⸗ 
nung iſt nicht vorhanden. 


Serner ſind die Stellen von zwei Kirchenaufſehern 
zu beſetzen, denen der hausmeiſter⸗, Heizer⸗ und Kirchen⸗ 
hilfsdienſt obliegt. Beſoldung nach Gruppe 17 des Be⸗ 
amtenbeſoldungsgeſetzes. Die Kirchenauffeher erhalten 


Dienſtmietwohnung. Die Ehefrauen haben ſich zur Unter⸗ 


ſtützung bei dem Hausmeiſterdienſt zu verpflichten. 


Außerdem ſoll auf Privatdienftvertrag eine männ⸗ 
liche Kanzleihilfskraft eingeſtellt werden. Vergütung 
nach dem Tarif für die Behördenangeſtellten. Völlige Be⸗ 
herrſchung der Deutſchen Rurzſchrift und Schreibmaſchine 
Bedingung. 

Sämtliche Stellen ſollen ſo bald als möglich beſetzt werden. 
Probezeit vorbehalten. Gut vorgebildete Bewerber von 
bewährtem chriſtlichen Sinn wollen ihre Bewerbung nebſt 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, Lichtbild, beglaubigten 
Zeugnisabſchriften, Nachweis der ariſchen Abſtammung 
(auch der Ehefrau) bis zum 15. Oktober 1934 bei dem 
Kirchenvorſtand der Kreuzkirche in Dresden, an der Kreuz⸗ 
kirche 6, Eg., einreichen. Perfönliche Vorſtellung ohne 
Aufforderung unerwünſcht. A. 661. 


Infolge Derſetzung des bisherigen Inhabers iſt die 


Stelle des Kirchenverwaltungsbeamten der Kirchgemeinde. 


Reuſtadt (Sachſen) am 1. November 1934 neu zu be⸗ 
ſetzen. N i 
Beſoldung erfolgt nach Gruppe 14 der ſtaatlichen Be⸗ 
ſoldungsordnung. Bedingung iſt, daß die Bewerber die 
Ajfiitentenprüfung abgelegt haben, in allen kirchlichen 
Verwaltungs- und Kajfenarbeiten bewandert und kirchlich 
und nationalſozialiſtiſch geſinnt ſind. 

Bewerbungen find bis zum 15. Oktober ds. Js. an den 
Rirchenvorſtand zu Neuftadt (Sachſen) zu richten. A. 1076. 


Auf den nachſtehenden Runderlaß des Reichsminiſte⸗ 
riums des Innern werden die Beamten und Angeftellten 
der kirchlichen Derwaltungsitellen ausdrücklich hinge⸗ 
wieſen. 

„Der Reichsminiſter des Innern. 
IV. 6760/19. 6. 


Berlin NW. 40, den 6. Juli 1934. 

Der Staatsſekretär in der Reichskanzlei, Herr Dr. 
Lammers, hat mit Zuſtimmung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers die Führung des Reichsverbandes Deutſcher 
Derwaltungsafademien übernommen. Damit iſt die 
Eingliederung der Derwaltungsafademien in den 
nationalſozialiſtiſchen Staat vollendet. Dieſe Tat- 
ſache gibt mir Anlaß, wiederholt auf die Bedeutung 
der der Fortbildung der geſamten Beamtenſchaft 
dienenden hochſchulmäßigen Lehrſtätten hinzuweiſen. 
Da bei dem Werk des nationalen Aufbaues auf die 
freudige, verſtändnisvolle und ſachkundige Mitarbeit 
der Beamten aller Derwaltungszweige gerechnet 
werden muß, iſt die fachwiſſenſchaftliche und national⸗ 
politiſche Fortbildung eine beſonders wichtige Ange⸗ 
legenheit des nationalſozialiſtiſchen Staates. 
pp. gez. Frick.“ A. 1050. 


Der Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürforge e. V. 
hat eine Folge von 8 Kunftblättern mit Abbildungen einiger 


von ihm erbauter Kriegsgräberſtätten herausgegeben, die 
er vornehmlich in Schulen, bei Verbänden und Behörden 
zur Verteilung bringt, um das Deutſche volk an die Pflicht 
der Dankbarkeit gegenüber den Gefallenen zu erinnern 
und auf die Arbeit des Volksbundes Deutſche Kriegs⸗ 
gräberfürſorge aufmerkſam zu machen. Auf das Er⸗ 
ſcheinen dieſer Runſtblätter wird hiermit hingewieſen. 
A. 1074. 1 5 

Auf den neu erſchienenen „Hbſtimmungskalender“, der 
den Zeitraum von hundert Tagen bis zur Saarabſtimmung 
(alſo vom 5. Oktober 1934 bis 13. Januar 1935) umfaßt, 
wird hingewieſen. Seine Anſchaffung wird empfohlen. 
Preis 1 Al. 

Der Kalender ſoll als eines der Hilfsmittel zur ſtändigen 
Wachhaltung der Anteilnahme des deutſchen Volkes an 
dem AGbſtimmungskampf im Saargebiet dienen. Gleich⸗ 
zeitig ſoll die Verbreitung dieſes Kalenders aber dazu 
helfen, die dringend notwendigen Mittel zur Durchfüh⸗ 
rung des Winterhilfswerkes im Saargebiet zuſammen⸗ 
zubringen. Die Verlegergemeinſchaft, die unter Führung 
der Deutſchen Arbeitsfront den Kalender herausbringt, 
und alle an ihm tätigen Stellen haben deshalb auf den 
Gewinn verzichtet. Sein Reinertrag fließt reſtlos dem 
Winterhilfswerk an der Saar zu. A. I. 269, 


Taubftummenpaftoren-Tagung. 


In den Tagen vom 12. bis 15. Oktober dieſes Jahres 
wird im Evangeliſchen Dereinshaufe, Zinzendorfſtr. 17, I., 
in Dresden im Auftrage des Landeskirchenamtes unter 
Leitung von Pfarrer i. R. Gocht, Zwickau, die Jahres⸗ 
tagung der ſächſiſchen Taubjtummen=Pfarrer gehalten. 
Die Teilnahme an der Tagung ift amtliche Pflicht. Die 
Superintendenturen werden darum angewieſen, die be⸗ 
treffenden Pfarrer dazu zu beurlauben und für die Ver⸗ 
tretung Sorge zu tragen. B. 35 r. 


Der durch die Verordnung über Anmeldung von Bei⸗ 
ſetzungen nach vorhergegangener Seuerbeſtattung vom 
5. September 1934 (Rirchl. G. D. Bl. S. 116) eingeführte 
Vordruck iſt im Sormular-Derlag Neufriedſtein, Markklee⸗ 
berg, als Vordruck Nr. 104 in Druck erſchienen. B. 551 b. 


Das Rantorenamt an der Nikolaikirche zu Cöbau iſt am 
1. November 1934 neu zu beſetzen. Die Stelle ſoll im Be⸗ 
amten verhältnis einem hauptamtlichen Rirchenmuſiker 
übertragen werden, der den Nachweis über das Beſtehen 
der Reifeprüfung für hauptamtliche Rirchenmuſiker am 
Kirchenmuſikaliſchen Inſtitut in Leipzig erbringt. Die 
Beſoldung beträgt jährlich 1500 , die Steuern ſind noch 
davon zu kürzen. Amtswohnung ift keine vorhanden. 

Die Bewerbungen ſind bis zum 15. Oktober 1934 an 
das Landeskirchenamt einzureichen. Lebenslauf, Zeug⸗ 
niſſe, ſowie der Nachweis der ariſchen Abſtammung ge⸗ 
mäß der Richtlinien vom 8. Auguft 1933 zu $ la Hbſatz 3 
des Reichsbeamtengeſetzes in der Sajjung vom 30. Juni 
1955 (RG Bl. I S. 575) find beizufügen. B. 656. 


Das Pfarrhaus zu Ulbersd orf iſt mit Ausnahme des 
im Erdgeſchoß befindlichen Amtszimmers ſowie des an⸗ 
ſchließenden Nebenraumes ab 1. November 1934 anderweit 


126 


zu vermieten. Das Pfarrhaus enthält im Erdgeſchoß die 
Küche nebſt Zubehör, im Obergeſchoß Diele, 4 Zimmer, 
davon zwei heizbar, im Dachgeſchoß eine Kammer, dazu 
Gemüſe⸗ und Gbſtgarten. Die Friedensmiete beträgt 
250 K. Ulbersdorf ift Bahnſtation der Bahnlinie Bad 
Schandau — Sebnitz MNiederneukirch. Bewerbungen find 
an den Rirchenvorſtand zu Ulbersdorf, Poſt Bad Schandau⸗ 
Land, zu richten. B. II. U. 6. 


Am 51. Auguft 1954 iſt Studienrat Slade in Plauen 
als Orgelſachverſtändiger verpflichtet worden. B. II. 
1678d. 


Gemeinſam von der Miſſion der Brüdergemeinde, der 
Leipziger und der Berliner Miſſion veranſtaltet, findet in 
der Zeit vom 15. bis 18. Oktober in herrnhut eine Miſſions⸗ 
ſchulungstagung ſtatt. Erſte Fachleute ſollen über zeit⸗ 
gemäße Fragen ſprechen, und Miſſionare der genannten 
Geſellſchaften werden Berichte erſtatten. Anfragen an 
die Direktion der Evangeliſch⸗lutheriſchen Miſſion zu 
Ceipzig. E. J. 10. N f 


Erſchienene Schrift. 

„Dienſt und. Freude“; Dresdner Diakoniſſenhaus⸗ 
kalender 1935, Schriftleiter Pfarrer Ranft, Rektor. Verlag 
Oskar Günther, Dresdens. 21. Preis kart. 1 Kl. 
A. I. 256. 


a beſetzen ſind: 
A. Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die 3. Pfarrſtelle zu Oelsnitz i. E. (Stollberg), Gr. I 10, 
Amtsjit in Neuölsnitz, Bewerbungen bis 25. Oktober 1954 
an das Landeskirchenamt; 


die 2. Pfarrſtelle zu hainichen (Ceisnig), Gr. Ile, Be 


werbungen bis 25. Oktober 1934 an das Landeskirchenamt; 
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die 1. Pfarrſtelle an der Lutherkirche zu Glauchau 
(Glauchau), Gr. I 16, Bewerbungen bis 25. Oktober 1954 
an das Landestirchenamt. 


Serner ſind noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Ceubnitz (Plauen), Gr. I 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 20. Oktober 1934 an das Landes kirchenamt; 
die 2. Pfarrſtelle zu Groitzſch (Borna), Gr. I 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 30. Oktober 1954 an das Landeskirchenamt. 
Vereinigung mit einer anderen Gemeinde iſt in Ausſicht 
genommen. Der Pfarrer hat den Poſaunenchor mit zu 
leiten; 

die 2. Pfarrſtelle zu Reinsdorf (Zwickau), Gr. I 16, Be⸗ 
werbungen bis 30. Oktober 1954 an Se. Erlaucht Graf 
Friedrich Magnus zu Solms-Wildenfels; 

die Pfarrſtelle zu Neukirchen (Werdau), Gr. J 16, Be⸗ 
werbungen bis 30. Oktober 1954 an Margarete verw. 
Wolf geb. Dachſel, Rittergut ee Poſt Crim⸗ 
mitſchau; 

die Pfarrſtelle zu Erlbach (Oelsnitz, Gr. Ile, Bewer⸗ 
bungen bis 30. Oktober 1934 an das Cand eskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Steinbach (Einnaberg), Gr. I 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 30. Oktober 1934 an das Landeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Ultmügeln (Oſchatz), Gr. I 1 b, Bewer⸗ 
bungen bis 5. November 1954 an das Landeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Glaubitz mit ZIſchaiten (Großenhain), 
Gr. J 10, Bewerbungen bis 5. November 1934 an den Be⸗ 
ſitzer des Rittergutes Glaubitz, zur Zeit Geh. Kommerzien- 
rat Theodor Bienert in Dresden⸗Altplauen. 


Angeſtellt oder verſetzt wurden: 
R. . Sammler, 2. Pfarrer in Meerane (Glauchau) als 
1. Pfarrer daſelbſt; 


G. J. Magirius, 3. Aaken in Meerane (Glauchau) als 
2, pfarrer daſelbſt. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 
Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e&mbH, Dresden, Ur. 3494. 


Das Nirchliche Geſetz⸗ und Barer iſt durch d die Poſtanſtalten zu beleben. Bezugspreis bierchen —.75 RA: 


Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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Ausgegeben zu Dresden, am 25. Oktober 1934. 


Bekanntmachung über verleihung eines Stipendiums 
für wendiſche Theologieftudierende. Dom 11. Ok⸗ 
tober 1954. A. I. 112 l. 

Das landeskirchliche Stipendium für Theologieſtudierende 
der Univerſität Leipzig, die die wendiſche Sprache erlernen 
und ſich verpflichten, nach beſtandenen Prüfungen ſich 
für wendiſch⸗deutſche Pfarrämter der Landeskirche zur 
Verfügung zu ſtellen, iſt für das Winterſemeſter 1934/35 
zu vergeben. Geſuche ſind unter Beifügung von Be⸗ 
ſcheinigungen über das Studium ſowie über die Erlernung 
der wendiſchen Sprache und einer Derfiherung der 
Bereitwilligkeit zur ſpäteren Übernahme wendiſch⸗deutſcher 
Pfarrſtellen in der Landeskirche bis zum 

1. Dezember dieſes Jahres 

beim Landeskirchenamt einzureichen. 

Das Stipendium beträgt 500 A.. Das Landeskirchen⸗ 
amt behält es ſich vor, es im ganzen oder geteilt zu ver⸗ 
leihen. 

Dresden, am 11. Oktober 1934. 

Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung über Spenden der Beamten, Angeſtellten 
und Arbeiter für das Winterhilfswerk des deutſchen 
Volkes 1954/55. Vom 22. Oktober 1934. A. 1110. 
Der Keichsminiſter des Innern hat nachſtehendes 

Schreiben erlaſſen. Es iſt allen Beamten, Angeſtellten und 

Arbeitern, die im Dienfte der evangeliſch⸗lutheriſchen 

Landeskirche ſtehen, ſofort bekanntzugeben. 


Dresden, am 22. Oktober 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landes kirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 

Coch. 


1/, Bogen, 


„Der Reichsminifter des Innern 
III 6509/1424b. 


Berlin NW 40, den 16. Oktober 1934. 


Der Sührer und Reichskanzler hat zu dem zweiten Winter- 
bilfswerk des deutſchen Volkes 1934/35 aufgerufen. Noch 
iſt es nicht gelungen, die Not aller Volksgenoſſen völlig zu 
beſeitigen. Diele unſerer Volksgenoſſen ſind noch arbeits⸗ 
los. Es gilt jetzt wie im Vorjahr, ihnen zu helfen und durch 
die Volksgemeinſchaft ihr Cos zu erleichtern. Für alle, die 
das Glück haben, in Arbeit und Brot zu ſtehen, muß es auch 
in dem kommenden Winter Ehrenpflicht ſein, durch eigenes 
Opfer den Volksgenoſſen beizuſtehen, die ohne Schuld 
bittere Not leiden. i 

Den Beamten, Angeftellten und Arbeitern, die ſich an 
dem diesjährigen Winterhilfswerk monatlich mit einem 
feſten Betrag beteiligen wollen, empfehle ich, die für die 
Auszahlung der Dienſtbezüge zuſtändige Stelle zu er⸗ 
mächtigen, dieſen Betrag von ihren Dienſtbezügen einzu⸗ 
behalten und dem Winterhilfswerk zuzuführen. Dieſe 
Stelle wird es dafür übernehmen, die von der Reichsfüh⸗ 
rung des Winterhilfswerks hergeſtellte plakette zu be⸗ 
ſchaffen und für die empfangsberechtigten Spender zur 
Abholung bereitzuhalten. Die Plakette, die monatlich in 
Farbe und Aufdrud wechſelt und an der Wohnungstür 
befeſtigt werden kann, dient als Kennzeichen und Ausweis 
des Spenders. 

Als Monatsſpende, die zum Erwerb einer plakette be⸗ 
rechtigt, ſind nach einer Vereinbarung mit dem Reichs⸗ 
beauftragten des Winterhilfswerks für die Monate No⸗ 
vember und Dezember 1934 20 v. H. und für die Monate 
Januar bis März 1955 15 v. 5. der für dieſe Monate zu 
entrichtenden Cohnſteuer anzuſehen. Den zur Einkommen⸗ 
ſteuer Deranlagten wird empfohlen, darüber hinaus 
noch einen weiteren feſten Betrag zu ſpenden, der monat⸗ 
lich etwa 5 v. 8. der Einkommenſteuerſchuld für 1933 be⸗ 
trägt, die nicht durch Cohnabzug, ſondern durch Doraus- 
zahlungen und die Abſchlußzahlung für 1933 getilgt 


worden iſt. 
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Die Beamten, Angeſtellten und Urbeiter, die meiner 
Anregung folgen wollen, bitte ich, der für die Auszahlung 
ihrer Dienſtbezüge zuſtändigen Stelle umgehend eine An- 
weiſung nach dem beigefügten Muſter zu erteilen. Ein 
f etwaiger Widerruf müßte dieſer Stelle ſpäteſtens bis zum 
15. eines Monats für den folgenden Monat mitgeteilt 
werden. 

Im Vorjahr betrug die für den Erwerb Ser plakette 
feſtgeſetzte Mindeſtſpende 1.24 im Monat. ‚Hiervon iſt 
für das Winterhilfswerk 1934/35 abgeſehen worden. Ge⸗ 
halts⸗ und Lohnempfänger, die keine Cohnſteuer zu ent⸗ 
richten haben, erhalten die Plakette bei einer Monats⸗ 
zahlung von 0,25 K.. 

Bei Bemeſſung der Höhe der Spendenbeträge für die 
Monate November 1934 bis März 1935 iſt berückſichtigt, 
daß von den Gehalts⸗ und Cohnempfängern für den Monat 
Oktober 1954 eine feſte Spende nicht erwartet wird. 

Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, die der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt (N. S. D.) beigetreten ſind, 
haben nach einer Vereinbarung mit der Reichsführung der 
N. S. D. ohne Rückſicht auf die von ihnen gegenüber der 
N. S. D. abgegebene Erklärung für die Dauer des Winter⸗ 
hilfswerks 1934/35, ſofern fie für dieſes ſpenden, an Bei⸗ 


trägen für die N. S. D. nur die monatlichen Mindeftbeiträge |. 


zu zahlen (für Mitglieder der NSDAP. und Angehörige 
der NS. Gliederungen, 3. B. SA. SS., RDB., BNSD J., 
NSG. 0,50 A, im übrigen RN): 

Die einbehaltenen Spenden find dem N 
des Winterhilfswerks zu überweiſen, in deſſen Bezirk die 
Behörde ihren Sitz hat. Für den Geſchäftsbereich des 
Reichswehrminiſteriums, des Reichspoftminifteriums, der 
Reichsbahn und der Reichsbank verbleibt es bei der mit 
dem Reichsbeauftragten des Winterhilfswerks getroffenen 
Vereinbarung, nach der die Spenden ihm zu überweiſen find. 

Ich bitte, den vorſtehenden Erlaß allen Beamten, Anz 
geſtellten und Atbeitern: Ihres Geſchäftsbereichs be⸗ 
ane bekanntzugeben. a 


ge. Srid, 2 
Mufter. 


Betr.: Spende für das winterhilfsw erk 1934/55. 


Ich ermächtige hierdurch die (Bezeichnung der Raſſe 
oder Zahlſtelle) 
für die Monate November und Dezember 1934 .. . 20 v. H. 
für die Monate Januar bis März 19355 15 v. h. 


der von mir für dieſe Monate zu entrichtenden Lohnſteuer 
(auf volle 0,10 % nach oben abgerundet) und außerdem 
für die genannten Monate einen feſten Betrag von 
. Hai) von meinen Bezügen einzubehalten und dem 
Winterhilfswert zu überweiſen. Den Widerruf der Er⸗ 
mächtigung behalte ich mir vor. 
Zugleich bitte ich, die Plakette des e 
1954/55 für mich zu beſchaffen.) N 


e ene 868 2 f Ws 8 (Ort), au 1934, 
(Unterſchrift und Dienſtbezeichnung.) 


1) Nur von denjenigen Beamten ufw. auszufüllen, die zur 
Einkommenſteuer veranlagt ſind oder einen Betrag ſpenden 
wollen, der den Betrag von 20 bzw. 15 v. H. der Lohnſteuer 
überſteigt. 

2) Der letzte Abſatz iſt zu ſtreichen, wenn für die Winterhilfe 
ein Betrag gezeichnet wird, der bei Lohnſteuerpflichtigen 20 oder 
15 v. B. der Lohnfteuer bei Gehalts⸗ und Lohnempfängern, 
die keine Lohnfteuer zu entrichten haben, den e von 
0,25 AM nicht erreicht. n 5 


Derorönung über neue Predigttexte. Vom 22. Oktober 
1954. A. I. 350. 


Für das Kirchenjahr 1954/55 werden hiermit verſuchs⸗ 
weiſe neue Predigttexte an Stelle der bisherigen Reihe III 
verordnet, und zwar vorläufig von i kldvent bis Oſtern 
wie folgt: 


1. Aövent "Luk, 19, 1—10 

2. Advent Matth. 3, 1—12 
3. Aövent Matth. 13, 16, 17 
4. Advent Cuk. 1, 26--38 

1. Weihnachtsfeiertag Joh. 1, 14—18 

2. Weihnachtsfeiertag Cuk. 1, 46—55 
Sonntag nach Weihnacht Joh. 1, 6—15 
Neujahr Cuk. 4, 16—21 
Sonntag nach Neujahr Cuk. 12, 4-9 
Erſcheinungsfeſt Cuk. 2, 25—35 


1. Sonntag nach Erſch. Matth. 3, 13—17 
2. Sonntag nach Erſch. Mark. 1, 14, 15 
3. Sonntag nach Erſch. Joh. 1, 45—51 

4. Sonntag nach Erſch. Matth. 14, 22—55 
5. Sonntag nach Erſch. Mark. 1, 21—28 
6. fällt 1935 weg Matth. 12, 14—21 


Septuageſimä Matth. 9, 35—38 
Sexageſimä Matth. 11, 25—30 
Eitomihi Joh. 9, 39—41 j 
Invokavit Matth. 16, 21—26 
Reminiscere Joh. 12, 24—26 
(Heldengedenttag) 
Okuli Mark. 6, 1—6a 
Cätare Matth. 9, 14—17 
Judika Matth. 20, 20—28 
Palmarum Joh. 12, 27—32 
Gründonnerstag Mark. 14, 22—25 
"Karfreitag Matth. 26, 36—46 


1. Oſterfeiertag Matth. 28, 1—10 
2. Oſterfeiertag Joh. 20, 118. 

Die Superintendenturen werden ſeinerzeit nach dem 
Ende des Rirchenjahres zu berichten haben, welche Er⸗ 
fahrungen in den Gemeinden mit der neuen Reihe ge⸗ 
macht worden ſind. 5 

Prof. Dr. Doerne hat im Derlage von C. Ungelenk, 
Dresden⸗A. 27 und Leipzig, bibliſche Anmerkungen zu den 
neuen Texten herausgegeben unter dem Titel „Die Zeit 
iſt erfüllt“, vorläufig ebenfalls von Üdvent bis Oſtern. 
Das heft iſt zum Preiſe von 1%, durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen und wird „ ee 


Dresden, am 22. Oktober 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 

Co ch. 


* 


Bekanntmachung über den Bußtag, Mittwoch, den 
21. November 1954. Dom 22. Oktober 1954. A. J. 297. 


Für den Herbſt⸗Bußtag find von mir die folgenden 
Leſeabſchnitte und Texte ausgewählt, die hiermit den 
Geiſtlichen der Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche zum 
Gebrauch bekanntgegeben werden: 

15 Werfen Jeſaias 42, 1—7: „Siehe, das iſt mein 

Knecht ... bis Kerker“; 

2. Porlefung Evangelium Johannes 8, 31-36: „Da 

ſprach nun Jeſus ... bis recht frei“; 
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Dormittagstert: Markus 2, 13—17: „Und er ging 
* wiederum hinaus ... bis nicht die Ge⸗ 
„ rechten“! ; N N 
Nachmittagstext: Römer 8, 10—15: „So aber Chriſtus 
in euch iſt ... bis Abba, lieber Vater“. 
Dresden, am 22. Oktober 1934. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


‚Mitteilungen. 


Das Derzeichnis geeigneter Trauungsgeſänge, 
das mit der entſprechenden Verordnung vom 2. Juli 1934 
in dem Kirchlichen Geſetz⸗ und Verordnungsblatt Nr. 20 
enthalten iſt, iſt als Sonderdruck bei der Sächſiſchen Po- 
ſaunenmiſſion erſchienen und kann dort zum preiſe von 
5 Pfg. das Stück (10 Stück 40 Pfg.) bezogen werden. Es 
iſt auf dieſe Weiſe Gelegenheit geboten, nicht nur den 
Angehörigen, ſondern insbeſondere auch den etwa in 
Frage kommenden Muſikern und ODereinen die Der- 
ordnung zugängig zu machen. A. I. 590g. 


In der von dem Domküſter Heinrich Grell in Schwerin 
betriebenen Erbenermittelungsſache Wendel ſind weitere 
allgemeine Nachforſchungen durch die Pfarrämter uſw. 
bis auf weiteres nicht mehr nötig (ſiehe Bekanntmachung 
vom 29. Juni 1934 — Kirchl. G. D. Bl. S. 85). B. 375 a. 


Die Kirchgemeinden St. Petri und St. Kunigunden in 
Rochlitz (Kirchenbezirk Rochlitz) find mit Wirkung vom 
1. April 1954 ab zu einer Kirchgemeinde, der Rirch⸗ 
gemeinde Rochlitz, verſchmolzen worden. B. 480 a. 


An der Kreuzkirche zu Dresden iſt am 1. Januar 


1955 die Organiſtenſtelle neu zu beſetzen. Die Stelle. 


ſoll wiederum einem hauptamtlichen Kirchenmuſiker über⸗ 
tragen werden. Mit Rückſicht auf die Bedeutung der Kirche 
und die Belange des Kreuzchores kommt nur eine erſte 
Kraft in Frage. Die Beſoldung beträgt 80 v. H. der Be⸗ 
ſoldungsgruppe 7b Ziffer 58 des Beamtenbeſoldungs⸗ 
geſetzes. 


Die Bewerbungen ſind bis zum 10. November 1954 an 


Stadtrat Dr. Krumbiegel, Dresden⸗Hl. 1, Neues Rathaus, 
als Beauftragten des ſtadträtlichen Kirchenpatronats, 
einzureichen. den Bewerbungen iſt ein umfaſſender 
Lebenslauf mit Angabe des Bildungsganges, aus dem die 
Stellung des Bewerbers zum neuen Staat und zur Rirche 
eindeutig hervorgehen muß, und Nachweis der ariſchen 
klbſtammung gemäß den Richtlinien vom 8. Auguft 1933 
zu $ la Abſatz 5 des Reichs beamtengeſetzes in der Saffung 
vom 50. Juni 1955 (Reichsgeſetzbl. I S. 575) beizufügen. 
Lichtbild erbeten. B. 5266. 


Die Kantorenftelle an der Markuskirche in Zwickau 


i. Sa. iſt ſofort mit einem hauptberuflichen RKirchenmuſiker, 
für den die Vorausſetzungen nach der Notverordnung über 
die Beſetzung kirchenmuſikaliſcher Amter in Großſtädten 
vom 26. September 1935 zutreffen, wieder zu beſetzen. 
Beſoldung jährlich 1500 J. Der Dienſt beſteht in Mit⸗ 
wirkung bei den Gottesdienſten, Bibelſtunden, Trauungen, 
Taufen, Beerdigungen in Bockwa, Leitung des Kirchen-, 
Kinder und Gemeinſchaftschores. Wohnung und Der- 
treter ſind vorhanden. * „ 


Bewerbungen ſind bis zum 5. November 1934 beim 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in 
Dresden-l. 24, Cukasſtraße 6, einzureichen. Zeugniſſe, 
Lebenslauf und Nachweis der ariſchen Abſtammung gemäß 
den Richtlinien vom 8. Hluguſt 1933 zu §. 1a Hbſatz 3 des 
Keichsbeamtengeſetzes in der Faſſung vom 30. Juni 1933 
Geichsgeſetzbl. 1 S. 575) find beizufügen. B. 690. 


Die nebenamtliche Kantorenitelle in Zwota i. D. 
iſt neu zu beſetzen. Bisherige Beſoldung nach 21% vom 
Lehrergrundgehalt. Wohnung im Rirchſchulgebäude vor⸗ 
handen. Gas, elektriſches Licht und Waſſerleitung vor⸗ 
handen. Schönſte Gebirgslage. m 

Gleichzeitige Übernahme der Leitung des Steiwilligen 
Rirchenchores iſt erforderlich. N 

Bewerbungen ſind an den Rirchenvorſtand zu Zwota i. V. 
zu richten. B. 698. N N 


Das vereinigte Kantoren- und Organiſtenamt an der 
St. Matthäikirche in Chemnitz⸗Altendorf ſoll baldmöglichſt 
hauptamtlich neubeſetzt werden. 

Der kirchenmuſikaliſche Beamte iſt auch verpflichtet, 
täglich vier Stunden Ranzleidienſt zu leiſten. ; 

Seine Anjtellung erfolgt zunächſt auf Privatdienſtvertrag. 
Das Monatsgehalt beträgt anfangs 175 AM. Nach ſechs 
Monaten ſteigt es auf 200 . Bei zufriedenſtellender 
Ceiſtung wird Übernahme in das Beamtenverhältnis in 
Husſicht geſtellt. 1 

Die Bewerber müſſen eine Ausbildung nach der Not⸗ 
verordnung des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchen⸗ 
amtes Sachſens über die Beſetzung kirchenmuſikaliſcher 
Ämter vom 26. September 1955 — Nirchl. G. D. Bl. S. 104 
— nachweiſen können. ' = 

Zeugniſſe, Lebenslauf und Nachweis ariſcher Abſtam⸗ 
mung gemäß den Richtlinien vom 8. Auguft 1933 zu $ 1a 
Abi. 5 des Reichsbeamtengeſetzes in der Faſſung vom 
50. Juni 1935 (Reichsgeſetzblatt 5. 575) find beizufügen. 

Bewerbungsgeſuche um dieſe Stelle ſind bis ſpäteſtens 
10. November 1934 an das Landeskirchenamt zu richten. 
B. 717. 


Das Miniſterium für Volksbildung hat durch Verord⸗ 
nung vom 7. April 1933 (D. O. Bl. S. 22) darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß in den Schulen zur Teilnahme an 
Kindergottesdienſten eingeladen werden darf. Dieſe 
Verordnung iſt vom Miniſterium für Volksbildung dahin 
ergänzt worden (Min. f. D. D.O. vom 2. Oktober 1934), 
daß auch andere kirchliche Deranftaltungen für die Jugend 
durch Aushang in den Schulen bekanntgegeben werden 
können. 

Dieſe Verordnung des Miniſteriums und ihre Ergänzung 
wird den Pfarrämtern und ihren Jugendarbeitern zur 
beſonderen Beachtung bekanntgegeben. E. J. 7012. 


Zu beſetzen ſind: 
A. Nach § 4a des pfarrwahlgeſetzes: 


die 1. Pfarrſtelle zu Klotzſche (Dresden⸗Cand), Gr. 10, 
Bewerbungen bis 5. November 1934 an Se. Durchlaucht 
Prinz hermann von Schönburg⸗Waldenburg auf Herms⸗ 
dorf; 

die Ppfarrſtelle zu Bernsdorf i. E. (Glauchau), Gr. 1e, 
Bewerbungen bis 10. November 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt; ; vn 
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die Pfarrſtelle zu Lenz mit Wantewitz (Großenhain), 
Gr. I 1c, Bewerbungen bis 30. November 1934 an die 
Stadtgemeinde Großenhain als Beſitzer des Rittergutes 
Naundorf; 

die Pfarrſtelle zu Raunhof mit Steinbach (Großenhain), 
Gr. I 1b, Bewerbungen bis 30. November 1934 an den 
Beſitzer des Rittergutes Naunhof, zur Zeit Franz v. Eyidy 
in Radebeul; 

die 2. Pfarrſtelle zu Schönheide i. E. (Schneeberg), 
Gr. I 16, Bewerbungen bis 10. November 1954 an das 
Candeskirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu hermannsdorf (Annaberg), Gr.! 1b, 
Bewerbungen bis 30. November 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt; 

die 2. Pfarrſtelle zu Oſchatz mit Altoſchatz (Oſchatz), 
Gr. I 10, Bewerbungen bis 10. November 1934 an den 
Stadtrat zu Oſchatz. 


Ferner find noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Huerbach i. E. (Stollberg), Gr. I Ic, 
Bewerbungen bis 5. November 1934 an das Landes= 
kirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Jahna (Oſchatz), Gr. I 1b, Mitver⸗ 
waltung der Kirchgemeinde Hof angeordnet, Bewerbungen 
bis 10. November 1934 an das CLandeskirchenamt; 

die 1. Pfarrſtelle zu Einſiedel (Chemnitz⸗Cand), Gr. 
16, Bewerbungen bis 10. November 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt. 


B. Nach 9 4b des Pfarrwahlgeſetzes im 
4. Vierteljahr 1934. a a 
1. Stelle: 


die 2. Pfarrſtelle zu Kamenz (Kamenz), erledigt durch 
Tod, Gr. I 10, Bewerbungen bis 10. November 1934 an 
das Candeskirchenamt; 
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II. Stelle: 


die Pfarrſtelle zu Liebertwolkwitz mit Großpöſna 
(Ceipzig⸗Cand), erledigt durch Emeritierung, Gr. I 1c, 
Bewerbungen bis 30. MRabember 1954 an das Candes⸗ 
kirchenamt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


E. Ebert, 2. Pfarrer in Groitzſch Gorna) als 1. Pfarrer 
in Radeberg (Dresden-Land); 

O. C. Bang, 1. Pfarrer an der St. Markuskirche in Chem⸗ 

nit (Chemnitz⸗Stadt) als Pfarrer in Coſſebaude (Dresden⸗ 
Land); 

J. H. Möbius, Pfarrer in Leipnitz (Ceisnig) als Pfarrer 

in Schönfeld (Großenhain); 

J. M. Klare, 2. Pfarrer an der Andreaskirche zu Dresden 

(Dresden-Stadt) als 1. Pfarrer daſelbſt; 

G. P. G. Molwitz, Pfarrer in Naunhof (Großenhain) 

als 3. Pfarrer in Dresden⸗Ceubnitz⸗ -Neuojtra (Dresden⸗ 
Land); 

H. A. 9. Steinbrücker, 2. Pfarrer, in Iſchopau Glöha) 

als 1. Pfarrer daſelbſt: 

A. G. Metz, 3. Pfarrer in Hainichen mit Langenſtriegis 
(Ceisnig) als Pfarrer in Röderau (Großenhain); 

8. J. Doigt, Pfarrer in Wermsdorf (Oſchatz) als A. Pfarrer 
in Döbeln mit Simſelwitz (Ceisnig); 

R. A. G. Hammitzſch, 3. Pfarrer und Miffionsinfpeftor 

der Evangeliſch⸗lutheriſchen Miſſion in Leipzig (Ceipzig⸗ 

Stadt) als Pfarrer und Rektor des Evangeliſch⸗lutheriſchen 

Diakoniſſenhauſes in Ceipzig⸗Cindenau (Ceipzig⸗Stadt); 

J. G. W. Neuber, Pfarrer in Erlbach i. D. (Oelsnitz) als 

4. Pfarrer beim Verein für Innere Miſſion in Leipzig 

(Ceipzig⸗Stadt); 

R. Schüttoff, Pfarrer in Dorf Wehlen (Pina) 1 


Pfarrer in Zadel (Meißen). 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Tandeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen eSmbh, Dresden, Nr. 5494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AH. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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2. 


Einwohnerzahl Geburten 
Kirchenbezirk nach der Volkszählung — 
5 von 1925 I. Lebend geborene Rinder 
— 8 EEE 
a. b. c a b A. B. darunter | 
Zahl a. b. aus Miſchehen c. | 
Ifde hehe im darunter Im alls 1. 2. 5. 4. 5. un⸗ 
1785 Name ſpiele ganzen evangeliſch⸗ gage kein im n evang. ehelich 
(einſchl. lutheriſch evang. ganzen evang. evang. eh 3 
1 Eben Misch | tatnor, | Jon jüdiſ a M 
Kirchen) ehen chriſtl. jüdiſch a tern 
1. Annaberg 32 112181 | 104880 | 1329 980 112 52 6 54 237 
2. Auerbach i. vob. 27 126418 | 117236 | 1216 964 116 48 155 55 136 
3. Bautzen 35 148 950 131103 | 1719 1300 113 66 4 1442 306 
4. Borna. 74 85 564 77 089 1164 864 138 46 2 5 90 162 
5. Chemnitz⸗Stadt 18 527 589 291 415 4047 | 2494 615 167 10 1 437 958 
6. Chemnitz⸗Cand . . 25 110 708 99 022 1127 820 136 50 2 5 104 171 
7. | Dippoldiswalde 37 61711 58 481 728 588 55 8 2 1 44 85 
8. | Dresden-Stadt mit Ev.⸗ | | 
luth. Domkirche und]. | | | | 
Militärgemeinde . . . 27 544018 | 468 922 5235 3 459 657 289 29 4 515 1159 
9. Dresden⸗C and 46 257 772 225 140 2048 | 1394 | 518 96 11 2 209 356 
10. Sa 28 9924 95257 1252 894 116 36 1 79 242 
11. Freiberg 50 112583 107512 1526 | 1139 101 47 | 1 | 58 | 286 
12. | Slauhau . 2.2.2... 47 157042 | 146146 | 1780 | 1295 | 186 42 9 135 299 
15. Grimmqa a 84 113 141 | 106 201 1549 1175 131 57 5 89 243 
14. Großenhain 59 99 151 92 950 1346 1016 121 49 4 68 209 
15. Ramen¹ů 35 91 181 81652 1095 845 65 50 5 . 33 187 
16. | Ceipzig⸗Stade 32 647 552 539 832 5 815 3735 818 | 216 18 3 581 | 1260 
17. Leipzig⸗Cand ) 66 148199 | 124492 1374 970 192 39 7 5 146 212 
18. Leis ngg 46 124 458 116430 | 1544 1146 139 54 17 1 77 239 
eh ren 36 101 815 93446 | 1232 918 103 46 1 56 21 
20. Marienberg 19 66 997 64 906 950 687 54 23 5 2228 209 
21. | Meißen 55 142 041 129 676 1747 1247 183 59 | 2 | a 122 317 
22. Oelsnitz i. dd. 25 73 782 68 724 740 595 70 42 2 1 25 15 
23. Oſch az 52 57323 | 55 009 918 671 48 27 2 19 199 
24. | Pirna mit Beamtengem. g | 
Bodenbach und Militär- N 
gemeinde Rönigſtein 58 167210 | 149571 | 1826 | 1262| 219 77 5 136 | 345 
25. Plauen i. vv. 42 209870 190 378 1997 1434 225 71 15 158 558 
26. Rochlitz 55 133 619 123687 | 1552 1106 165 45 1 119 281) 
27. Schneeberg 37 158 868 147 679 1895 1435 154 39 27 4 88 500 
28. Stollberrgg 24 107 994 97 885 1389 957 19 49 8 134 240 
29. Werdau 50 94 529 85 719 914 705 92 öl 1 60 1, 
30. Zittau 32 131 347 107 496 1 325 819 226 124 4 R 98 28 
31. | ZwickaNu u 38 190 399 169 892 2145 | 1519| 268 82 21 1 164 35, 
Summe] 1267 | 5001036 | 4463806 | 54522 38 411 6105 2067 225 17 3796 | 10 05 
Summe 1932] 1267 5 000 851 4463 626 | 54 200 36.755 6 324 | 2.063 220 21 | 4020 11 120 


*) Aim 1. April 1933 iſt die bisher zur altpreußiſchen Union gehörige ſächſiſche Gemeinde Gärnitz in die Kirchgemeinde Rulkwitz eingepfarrt worden 
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ind Taufen von Kindern evangeliſcher Eltern 


II. Evangeliſche Kinder-Taufen III. Die Taufen betragen der Geburten 
A. i B. darunter N C. a. b. bei Miſchehen c. Cfde. 

ar b. aus Miſchehen 95 Tauf- (Bb halb gerechnet) Nr. 

0 1. „ 1. ver- in rein 1. 2. 5. 4. 5. bei 
ahıgeholter Taufen; En im - levang. u 1 1 j ja- Pe im evang. e Unehe⸗ 
ihre Zahl evang. ganzen evang. 5 nung. on tig evang. gun⸗ hen ganzen Wang. 5 ang. ſonſtig lichen 
it in Klammern Ehen aus = font. |... 8 oder Müttern gen in : ſonſt. sr 5 oder 

beigefügt) Aal kathol. chrittl. jüdiſch relig. Miſch⸗ kathol. chriſtl. jüdiſch relig. 

los | 
1 429 (1) 1079 | 156 55 4 5 72 214 110,1 | 242,9| 211,5 133,3 286,7 90,3 1. 
1291 1006 153 43 4 106 132 N 104,5 263,8 179,2| 53,3 5 400,0 97,1 2. 
1710 (68) 1300 117 51 4 62 293 f 100,0 207,1 154,5 200,0 a 295,2 95,8 5. 
1429 992 247 56 3 R 188 190 1 || 114,8 | 358,0) 243,5] 300,0 ; 417,8 117,3 4. 
4466 (1244) 2 688 928 152 25 2 751 850 ; 107,8 | 501,8) 182,0 460,0) 400,0 343,8 90,6 5. 
1701 1067 434 46 5 1 382 200 3 130,1 638, 2 306,7 500,0 9 734,6 117,0 6. 
894 (90) : 673 140 11 2 ; 127 81 114,5 | 509,1) 275,0 200,0 577,5 95,3] 7. 
0 

5 504 (1555) 3514 931 242 27 25 657 1 059 i | 102,2 292,3 167,5 186,2 1250,0 404,4 91,4] 8. 
5 585 (1456) 2039 | 947! 94 12 2 839 397 146,3 | 595,6 195,8 218,2 200,0 803,0 1182 | 9. 
1596 1095 265) 5| 220 256 | 1 122,4 456,9 250,0. 557,0 97,5 10. 
1664 (176) 1223 158 55 . 1 124 283 107,4 | 312,9 104 J 467,9 99,0 11. 
2141 (312) 1480 | 343 57 10 ; 296 318 114,5 | 368,8| 176,2 222,2 438,5 106,4 | 12. 
1 754 1291 224| 587 4 0 183 259 109,9 342,0 200,0 160, „M 411,2 98,5 13. 
1470 (200) 1037 216 39 5 . 172 217 102,1 | 357,0) 159,2 250,0 ; 505,9 103,8 | 14. 
1141 (34) 849 116 28 1 ; 87 176 100,5 368,3 186,7 . | . 527,5 94,1| 15. 
9 135 (4 255) 5600 | 2194| 231 57 20 1906 | 1341 149,9 556,4 213,9 411,1 1555,5 656, 1 106,4 16. 
5 185 (1867) 2000 887] 53 11 A 823 298 1 | 206,2 974,7 271,8 314,3) 1123, 140,6 | 17. 
1784 (232) 1256 277 62 6 1 208 251 109,5 398,6 229,6 171,4, 200,0 540,3 96,918. 
1 265 (21) 937 140 44 5 3 93 188 5 102,1 | 271,8 191,3) 600,0 . 532,1 89,1] 19. 

965 (67) 719 58 25 1115 32 188 1 104,7 214,8 217,50 66,7 228,6 90,0 | 20. 
1910 1352 292 61 2 229 266 | 108,4 | 319,1) 206,8 200,0, 2 575,4 83,9 21. 
879 654 148 39 1 1 107 77 109,9 422,9 185,7 100,0 200,0 856,0 102,7 | 22. 
952 (49) 690 N 68 25 2 41 194 102,8 283,5 185,2 200,0 431,6 97,5] 23. 
| I | | 
2401 (655) 1628 418 74 5 5 556 555 9 4 129,0 381,7 192,2! 120,0 1000,0 494,1 102,9 | 24. 
2 228 1572 325 78 14 1 232 331 109,6 288,9 219,7 186,7 200,0 336,2 97,9 25. 
1994 (568) 1372 5359 55 6 5 298 263 . 124,1 435,2) 244,411200,0 0 500,8 93,6 | 26. 
1997 (138) 1465 247 51 15 f 183 285 ; 102,2 | 320,8| 261,5 96,3 i 415,9 92,5 | 27. 
717 (407) 1085 410 48 8 26 528 224 115, 429,5 195,9 200,0 5 489,6 92,9 28. 
194 (287) 842 224 35 1 1 187 128 119,4 487,0 225,8 200,00 625,5 109,4 29. 
455 (260) 821 359 99 15 5 242 275 0 100,2 517,7 159,7 650,0 5 493,9 98,250. 
517 (572) 1686 475 „80 19 5 574 358 111,0 353,0 195,1 181,0 5 456,1 100,0 | 31. 
151 (14 092) 45 010 12254 2029 | 244 | 96 9865 9907 4 117,2 | 400,8 196,0 216,9 1129,6 519,8 99,0 
4 56 005 5230 1738 139 18 3355 9 192 7 98,0 165,4 168,4 126,4 171,4 165,9 j 82,6 
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4. 


Eheſchließungen und Trauungen von Evangeliſche 


n 


15 


4 


1. Eheſchließungen 


Sfde. > A. 8 B. darunter u 
Nr. Kirchenbezirk a. b. Miſchehen 
ö 5 . 2 35. J 5. 
178 1 70 im | a 
9 paare ganzen een e * ſonſtig 
chen datbol. elt. jüd. relig. 
los 
1. Annaberg 1017 906 111 53 8 50 
2.] fluerbach i. .. 1196| 1060| 136 59 16 61 
3.] Bautzen 1337| 1207 130 87 8 35 
4, Borna 777 657 120 41 2 77 
5. | Chemnitz⸗Stadt . . 2907| 2293| 614 216 28 2 368 
6.] Chemnitz⸗Cand . . 1073| 895 178 40 2 136 
7.] Dippoldiswalde 673 607 66 26 40 
8.] Dresden⸗Stadt mit 
Ev. ⸗luth. Domkirche | 
u. Militärgemeinde. 4763| 3846| 917 424 38 10 | 445 
9. | Dresden⸗Cand . .| 2532| 2087| 445 164 16 2 | 263 
10.1 $löha 2... ... 955 837 118 33 7 78 
11.] Freiberg 1159| 1061 98 52 22 44 
12. GlauchauuM·ͤ̃ 1439| 1241| 198 70 7 1 120 
15. Grimma 1092 970 122 57 2 83 
14. | Großenhain 1035 924 111 59 4 48 
15. Ramenz 789 7353 56 29 1 2 
16. | Leipzig Stadt... 5 566 4243 1523 357 39 10 917 
17. Leipzig⸗C and.. 1304 1051| 253 58 7 188 
18.] Ceis nig 1174 1024 150 65 4 81 
19. Lobau „ „ 775 698 75 37 4 34 
20.] Marienberg Fu 618 581 37 24 3 10 
21. Meißen ...... 1387| 1185 202 82 2 118 
22. Oels niz 665 594 71 41 6. 24 
3.0, 639 587 52 27 4 120 
24.] Pirna mit Beamten⸗ 
gem. Bodenbach u. 
Militärgem. König- 
ſtein 1655 1399 236 89 8 159 
25. Plauen i. b. 1725 1533| 192 108 18 3 6 
26. Rochlitz. 1068 929 139 511 87 
27. Schneeberg. 1698 1517 181 47 56 98 
28. Stollberg. 921 776 145 45 6 94 
29. Werdau... .... 857 689 148 55 3 92 
50. Zittaumn 1070 821 249 156 7 1 85 
31. Zwickau 1665 1404 259 85 44 1129 
Summe 45 487 38355 7132 2745 555 31 4053 
Summe 1932 34613 28 050 | 6583 2204 287 30 4062 


A. 
im ganzen 


(einſchl. 
nachgeholter 
|  Trauungen; 
ihre Zahl iſt 
in Klammern 
beigefügt) 


J 
968 
1022 
1219 
647 
2 150 
897 
670 


4 158 
2152 
844 
1015 
1212 
958 
921 
752 
4272 
1262 
948 
703 
570 
1187 
568 
579 


1589 
1.450 
1052 
ı 1519 

800 

681 
922 
1390 (91) 


38 837 (3743) 


(120) 


(69) 
(47) 


42) 


25 293 


1 


| 
N 


(29) |. 


B. darunter 
a. b. Mifchehen 
dein | 2 5. 4. 5. 
1 evang 
pon gungen evang. even. b. fonft 
iſch⸗ kathol. el. jüd a 
ehen 105 
9210 47 477 
987 35 28 7 
1159 60 56 4 
612 35 585 2 
2055 95 85 10 
877 20 18 2 
651 19 19 
5918 240 | 217 | 23 | 
2024| 128 115 | 13 
818 26 | 22 4 | 
982 33 35 | 
1168 4 | 42 2 
9144 24 20 4 
8810 40 38 2 
709 25 22 1 | 
4140| 132 | 118 | 14 | 
1258 24 22 2 
915 35 51 2 | 
669| 34 31 5 1 
552 18 18 
1140 47 44 5 
547 21192 
558 21 19 2 ö 
| 
1525 64 59 5 | 
1394 56 52 4 
1022 50 27 ̃ 1 | 
1485 34 25 
788 17 16 ı).ı. 
666 25 25 1 
sul 11 10 4 
1850 60 43 17 
57 241 1596 1449 7 | 
22297 996 | 894 1e | | 


von 


| Trau: 


| 
91 


ungen 
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us ae 5. ER z — — . 3 jenen 
Sterbefälle und Beſtat⸗ a 1 
tungen en len Ronfirmationen 
II. Die Trauungen betragen I. II. III. A. B. darunter C. 
5% der Eheſchließungen die Im 5 b. aus Miſchehen 2 
. b. bei miſchehen Befiattungen | "er | bone e Kon. Ifde. 
hb halb gerechnet) Hi ür nen faz Rinder weg , e är N 
i Der- | Alten leinſchl. tungen aus im 9. ehelich 
b kirchl. Seiern bei 8 ; 8 = tions 
in 1. 2. 5. 4. 85 ſtor⸗ Seuerbeſtat⸗ be⸗ im ganzen rein ganzen evang. evang. en, fonftig von ver⸗ 
ng in evang.. , chem ihre der neee, rang. aus | = [un] = oder vang. fun. 
= ganz. evang. ev. 28 Zahl iſ in Klame Ster⸗ | Konfirmationen; | Ehen Miſſch⸗ kathol. crit. jüd. felig.⸗ Müt⸗ sen 
o bag ede. luft. . e ee ae een elite rn 
ſehen chriſtl. 3 = fälle beigefügt) | | 
re a a a AAA Ui ie el a eh 42 
7 84,7 177,4 1179 1182 (10) 100,3 867 777 75 28 5 40 17 1. 
„1 51,58 94,9 87,5 1179 1108 (35) 94,0 872 808 51 22 4 ö 25 | 15 2. 
„0 92,5 128,7 100,ũ . 1541 1501 (3) 97,4 1237 1085 63 44 1 | 18 89 3. 
‚2 58,3 161,0 200,0 | 755 768 (9) 102,0 859 784 55 28 . 253 22 2 4. 
„6 30,9 78,7 71,4 5 595 3435 (1682) 101,1 2 319 (607) | 2030 206 69 10 1 126 8⁵ 5. 
‚0 22,5 90,0 200,0 1042 938 90,0 910 764 121 24 2 95 2858 6. 
2 57,6 146,2 615 621 (10) 101,3] 598 (4) 531 38 8 27 52 17. 
| 
‚9 62,5 102,4 | 121,1 5015 4989 (2010) | 99,5] 4031 (1222) | 3457| 428 195 12 2 219 146 8. 
‚0 | 57,5| 140,2 162,5 2424 2359 (372) | 97,3| 3589 (1645) 2 272 1198 106 18 1074 119 | 2 9. 
‚7 \ 44,1) 133,3 | 114,3 908 943 (18) 103,9 985 (177) 886 70 20 5 50 29 3 | 10. 
‚6 67,5 126,9 5 1258 1244 (181) 98,9 1119 (98) 980 61 51 2 28 78 1 11. 
144,2 120,0 57,1 1731| 1676 (27) 96,8 1415 1240 | 128 38 7 83 47 2 112. 
2 41,0 108,1 400,0 1295 1222 (28) 94,5 1032 896 74 27 2 45 62 15. 
5 72, 1 128,8 | 100,0 984 952 96,7] 1023 890 76 23 8 45 57 14. 
‚7 182,11 151,7 200,0 920 884 (2) | 96,1 754 (33) 686 41 21 A 20 27 15. 
5 20,0 66,1 71,8 6 429 5570 (559) 86,6 4959 (1485) 4236 555 141 12 I 402 | 168 16. 
8 19,0 75,9 57,1 1107 1107 100,0 1187 (500) 1044| 101 30 5 3 63 42 17. 
‚4 | 44,0) 95,4 100,0 1569 1213 (12) 88,6 1120 (169) 977 84 22 2 60 59 18. 
‚8 | 90,7\ 167,6 150,0 1191} 1133 (4) 95, 1 828 (35) 697 84 45 2 39 47 19. 
‚0 | 97,31 150,0 9 723 710 (2) 98,2 620 (35) 567 18 7 2 9 35 20. 
2 46,5 107,3 300,0 1578| 1480 (204) 93,8 1151 984 | 119 28 1 91 48 21. 
159,2 92,7 66,77 678 609 89,8 467 419 36 14 1 21 12 22. 
180,8 140,7 100, . 715 6069 95,6 560 486 50 10 1 19 44 25. 
| | 
! 1 

7 54, ie 68h 1744 17 (84) 97,5 1966 (650) | 1655| 251 7 7 1 144 82 24. 
9 58,5 96,3 | 44,4 2141 2084 (589) 97,3 1526 (205) 1352 115 52 8 55 59 25. 
0 ö 43,2 105,9 600,0 1276 1325 (8) 105,8 1183 (238) 972 159 27 | 132 52 26. 
9 37,6 106, 50,0 1323 1 388 (4) 104,9 1367 (12) 1259 76 26 | 6 44 32 127. 
9 23,4 71,1 33,3 1064 1014 (1) 95,3 1125 977 116 22 9 11 74 32 2 28. 
2 | 55,8 86,8 155,3 944 895 (58) 94,6 995 (568) 825 143 20 1 122 27 29. 
8 89,2 137,2 | 114,3 1557 1311 (230) 96,6 1093 (191) 808 218 97 5 118 67 30. 
7 46,5 101,2 77,3 2 148 1956 (584) 91,1 1493 1319 137 55 15 1 88 37 . ]51. 
144,8 105,7 88,5 | . [50.022 | 47982 (6726) | 95,9 48 250 (7650) | 36.661 4900 | 1335 145 19 5401 | 1685 | 13 
5 30.5 811 7% 46 890 44 938 (5342) 95,831 722 28 385 2225 1067 96 6 1056 | 1112 9 
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Re — = 7. see, a de I 


ER Kindergottesdienſte ſind regt [ind 
Reiliges Abendmahl mäßig gehalten in wieviel. Kirchge | 


I. II. A. W © 
Zahl der Abendmahlsgäſte =; | = 
DE B. d. Kommus em mit Gruppen- von 
125 Kirchenbezirk N und zwar Ae Rinderlehre) fen. je 
1 8 5 1 a | . | 90 
im ganzen ei Privat- kirchlichen (Durchſchnittszahl der Ceilnehmet ode 
8 8 kommu⸗ Evan- in [edigen] Klammern) Chr: 
männliche weibliche nionen geliſchen j | 
(Sp. 2) i 
1. Annaberg... 2 22 220. 39 995 16 736 23 257 979 38, 1 10 [1120] 21 [4 508 
2. Auerbach ij. . 30 440 10511 | 19929 678 | 26,0 10 [552] 15 [3206]|. 
35. | Bautzen 55 732 23 293 32 439 2455 42,5 24 [2 155] 9 2 940 
4. Born g 3 20 502 8 547 12 155 542 26,6 55 [2 392] 3 [770]: 
5. | EhemnißStadt. . . 2... .. 56.098 20044 | 36.054 1158 19,2 2 [409] 15 [5328]| 
6. Ehemniß-kand. ....... 23 072 8797 14275 | 860 23,5 11 [660] 12 12079) 
7. | Dippoldiswalde 18 394 7692 | 10702 658 31,5 30 [1750] 7 184 | 
8. | Dresden⸗Stadt mit Ev. ⸗luth. ee: 
Domkirche und Militärge⸗ | 
meinde 85 686 29 762 55 924 2146 18,3 2 [390] 24 [6815], 
9. ] Dresden⸗C and 43 799 15 665 28136 1455 19,6 28 [2 129 17 la 5080 
10. Sls ha 28 304 11674 16 650 541 30,4 14 [1114] 15 [2278] 
11. | Steiberg . 2 22 2 2220. 35 831 14 632 21199 1053 33,3 43 [3 174] 5 [104 
12. | Glauchauuas. 38 093 14 577 23 516 1069 26,1 51 [1753] 15 [284 1 
15. Grimma . v2. 22.220. 51278 13 299 17 979 755 29,5 68 [2 238] 7 II 002 a 
14. | Großenhain 28 993 12 202 16 791 556 31,2 54 [2215] 5 ml N 
15. Ramen i 27 423 11 724 15 699 540 | 33,6 25 [1177] 9 [1566 
16. | £eipzigStat ........ 78 898 28 256 50 642 1922 14,6 3 [406] 29 [610 
17. Ceipzig⸗C ande 22 556 8611 13 945 190 18,1 56 9 5 
18. Leisnig 2»—„U— 27 800 11230 16 570 703 23,9 36 [1290] 8 [1150 . 
. Dir, ee 235 895 9870 | 16025 727 27,7 50 [2 813) 5 92% 
20. | Marienberg 27 810 11842 | 15968 | 648 22,8 8 [5000 11 12 0% . 
21. Meißen 52 588 12 990 19 598 1154 25,1 47 [2218] | 6 [1iel] | 1 
22. | Oelsnik 22 22220 17 998 7042 10 956 548 26,2 15 493] 8 [130] N 
25 ee e ana 17 301 7470 9 831 333 | 31,5 52 [2 156] R | 
24. | Pirna mit Beamtengemeinde | | 
Bodenbach und militärgem. 7 
Rönigſte˙in 55 555 15 224 20 331 967 22,4 47 [2243] | 8 [1330]: 
25. | Plauen i. ln. 50 495 18 665 31 830 976 26,5 22 [1074] 15 [284] | 
26. | Rochlitz 37 277 15 626 21 651 769 30,1 40 [2226] 8 [1215 N 
27. ] Schneeberer gn 51205 20 802 30 403 1191 34,7 12 (2 2211 25 [6780 f 
28. | StollberAaAaAaAa 28 129 11 196 16 933 476 28,7 6 [335 18 [2257 1 
29. | Werdau... . 2.2220... 27 480 10 525 16 955 691 82,1 16 [1105] | sp 1 
= | BU ars anne 18 350 6230 | 12120 836 17,1 25 1355 7 1180 2 
51. Zwickau a e en 44 805 17009 27794 1458 26,4 14 1878] 24 [548] zer 
Summe |1105778 | 429541 676257 28 854 24,8 834 [44 547] | 364 [76 0400 
Summe 1932 977 097 564 980 612 117 50 166 21,9 842 [44 663] | 355 [71 355 a 
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9. FE 10. 11. "I 2. L 
Jugendgottesdienſte = Austritte j 
nd regelmäßig gehalten Übertritte zur evangeliſchen Kirche aus der evang. Kirche, ſoweit die⸗ 
wievielen Kirchgem. ſelben amtlich bekannt geworden find, 
A. B. a. b. e. d. e. a. b. c. d. e. 
| ſonſtigen Su rein 
in Sorm , zu N ü re 
a om |. |, e [ET . e nie Suse | £ 
dungen | dienſten, Übertri von der ſonſtigen den Gemein- Aus ker gen zu Gemein⸗ angeordneten | = 
er e ie katho⸗ ern. dem ſchaften oder tritte dare chriſt⸗ dem ſchaften JRirchenkollekten = 
'onfir⸗ un liſchen rien Ju⸗ von der im tholi⸗ lichen Ju⸗ oder zur N 
nierten *. Bi ganzen Ni Gemein- | tens Religions- | ganzen Igen| Ge⸗ den⸗ Religions⸗ 
der als 1 irche ſchaften kum ſoſigkeit Kite mein⸗ tum loſigkeit 
hriſten⸗ | von der intiſſton : | che ſchaf⸗ oder 
lehre meinde |, KM (baneben in Klammern: Rüdtritte) ten unbekannt 
Seiten wohin RAM Hill 
„. ——T—“.. —ñ—F— K . Mia. VCH, VA ĩ˙3˙L— KERN 
19 4 1116 6555) 58 (0) 46 (6) 2 1010 (540 318 1 125 194 8253 27 1. 
16 8 1105 (504) 47 62 (6) 994 (498) 254 71 183 6122, 87 | 2. 
16 1 611 (549) 52 9 1 549 (549) 122 7 115 11516 | 60 | 3. 
2 | 2 1412 (1061) 26 4 1382 (1061) 0 89 1) 6 824336 69 4. 
17 | 3 5421 141 55 5 | 5220 402 1 5 396 9567 51 5. 
20 2 2 644 50 24 2 | 2568 229 | 25 204 4352 | 36 | 6. 
7 5 852 24 11 797 51 51 4583 21 7. 
22 10 10 059 363 104 30 | 9562 919 6 7 906 18777 51 8 
28 9 7522 (7304)| 173 33 2 7314 (7304) 299 8 287 11789 | 86 | 9. 
21 1429 (12200 27 14 . | 1388 (1220) 152 1 35 118 5 670 84 (10. 
50 705 (671) 20 13 15671 (670 103 57 46 6475 77 11. 
30 4 1885 442 öl 11809 265 5 29 233 8792 14 12. 
29 | ml 1708 (827) 40 24 1| 1643 (827) 150 1 8 141 5912 28 113. 
41 17 1 1126 (1037) 31 15 5 1077 (1037) 80 3 2 75 4708 79 114. 
22 7 558 (304) 11 4 525 (304) 64 1 110 52 4902 17 (15. 
15 8 21254 (20 600) 427 186 41 20 600 (20 600) 1495| 1. 1 | 149 | 13209 221 (16. 
22 8 7339 74 83 5 7229 505 2 16 287 5149| 12 17. 
29 6 1376 (1339) 30 7 1339 (1339) 105 6 995358 86 18. 
25 4 759 (356) 30 15 694 (556)0 81 313 65 8507| 10 19. 
15 6 541 (182) 16 4 321 (182) 105 3 | 28 74 4428 534 (20. 
27 5 1881 (1549) 82 5 2 1794 (1549) 15111 7 143 7011| 15 21. 
15 1199 25 11 1 | 1162 62 28 34 3526 | 60 22. 
37 3 567 12 4 551 25 1 22 3655 46 (23. 
26 10 4072 (3 557) 150 26 2 | 3894 (3537) 218 2 6 210 6982 — 124. 
28 6 2895 (2690) 92 111 2 690 (2 690) 262 16 246 10 314 — 25. 
40 2 2482 (589) 60 15 5 | 2406 (589) 294 10 284 7152 | 74 126. 
26 9 1713 (892) 65 151 24 1495 (892) 569 3 182 584 9797 45 (27. 
13 7 2267 (105) 53 (1) 44 2170 (104) 25759 198 | 5605 46 28. 
16 4 1713 (1695) 7163) 31331) . | 1611 (161) 106 1 8 97 | 4805 10 209. 
14 3 1 1545 (3559) 133 16 1| 1195 (359) 165 12 151 6512 | 66 30. 
20 5 2 3123 103 118 1, 2901 358 138 299 9808 88 131. 
136 170 3 192413 (47 905)|2528 (63) 1202 (43) 126 88 557 (47 799)] 8011 39 |822| 1 7149 | 227541 | 98 
772 166 7 6527 (4 015) 806 314 145 593 (4 015) 29023 37 915 3 23 070235 388 37 
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Der Landesbiſchof hat am 26. Oktober 1934 nachſtehenden Aufruf erlaſſen: 
Aufruf des Candesbiſchofs. 


Das Reformationsfeſt ſteht vor der Tür. Es erinnert uns wieder an die große Zeit vor 400 Jahren. 
Damals gärte es auch gewaltig in unſerem Volk. Jahrelang dauerte es, ehe die Gemüter ſich beruhigten, 
die Reformation feſte Geſtalt gewann und von Bedeutung geblieben ift für alle Zeiten. In unſern Tagen 
gärt es wieder gewaltig in unſerm Volk. Das Dritte Reich iſt erkämpft. Es hat endlich die politiſche, wirt⸗ 
ſchaftliche und nationale Einheit dem deutſchen volk gebracht. Nun brechen die letzten tiefen Fragen von 
neuem auf, auch wieder die Frage, was poſitives Chriſtentum iſt. Was ſchon Luther gewollt hat, will 
aus einem großen Erleben unſrer Zeit heraus nun endlich auch Wirklichkeit werden: 


die Volkskirche, 


die Kirche für das Volk, die eine evangeliſche Kirche im Dritten Reich. Daß wir ſie nicht nur im äußeren 
Gerüſt vor uns ſehen, ſondern daß ſie nun auch unter der geiſtlichen Führung unſres Reichsbiſchofs und 
eines von ihm berufenen Biſchofsrates in das Bewußtſein des Volkes eindringt, und daß die Erfüllung 
einer alten Sehnſucht im Volk Geſtalt gewinnt und Wirklichkeit werde, das ſind wir unſerm Volk und dem 
Führer ſchuldig, der auch die Kirche gerettet hat. Es lag in der Natur der Sache, daß es im Zuſammenhang 
mit den großen Ereigniſſen der letzten deutſchen Geſchichte auch auf kirchlichem Gebiet, das bisher „neutral“ 
war, zu ernſten Auseinanderjegungen kommen mußte. Es iſt eine Freude, zu erleben, wie jetzt die Rirchen⸗ 
frage im Brennpunkt lebhafter Ausſprache im kleinen Kreis wie in der Gffentlichkeit ſteht. Wenn aber 
der Kampf zur Verkrampfung wird, dann iſt das ein Zeichen dafür, daß er auch ein Ende finden muß. 
Dieſer Zeitpunkt iſt jetzt gekommen. 

Ich rufe daher alle Glieder unſrer evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche, die ſich immer mehr ge⸗ 
feſtigt hat, alle Pfarrer und kirchlichen Amtsträger dazu auf, um der Einheit unſres Volkes und unſrer 
Kirche willen 

dem ganzen Vaterland und der Welt zu zeigen, daß unsre Landeskirche im Mutter- 
land der Reformation ſtets im chriſtlichen Glauben und treu zum Führer ſteht und 
tief im Volk wurzelt. 
Tapferer und freudiger denn je wächſt fie mit ſtarkem Gottvertrauen in die Zukunft hinein. 

Sie hat ein Bekenntnis, an dem niemand rütteln kann: Chriſtus, der Sohn des lebendigen Gottes, 
der Kämpfer, der Heiland, der Erlöſer! 

Sie hat eine Sendung: hinein in das volk, auf daß ſie alle eins ſeien! 

Sie hat eine Loſung: Im Glauben der Däter vorwärts! 

Sie hat ein Ziel: Die deutſche evangeliſche Volkskirche, die ſchon Luther wollte! 

Sie hat ein Gebet: O herr, hilf! Herr, laß wohl gelingen! 

Dresden, am 26. Oktober 1954. 

Der Landes biſchof. 
Coch. 
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Bekanntmachung über die Vergütung für den kirchen⸗ 
muſikaliſchen Dienſt der Volksſchullehrer nach dem 
Landesgeſetz vom 31. Juli 1954. Vom 24. Oktober 
1954. B. 605 a, 716. 


Derichiedene bei uns eingegangene Berichte und An- 
fragen veranlaſſen uns, darauf hinzuweiſen, daß, joweit 
durch das Landesgeſetz vom 51. Juli 1954 (S. G. Bl. S. 91) 
mit Wirkung vom 1. Auguft 1934 ab die Grundgehälter 
der Volksſchullehrer herabgeſetzt worden ſind, mit Wirkung 
vom gleichen Zeitpunkte ab auch eine Herabſetzung der 
Vergütung für den kirchenmuſikaliſchen Dienſt der be⸗ 
troffenen Volksſchullehrer zu erfolgen hat, wie fie ſich bei 
einer Berechnung der Vergütung für den kirchenmuſi⸗ 
kaliſchen Dienſt nach der neuen ſchuldienſtlichen Beſoldung 


gemäß $ 2 Abf. 1 des Kirchengeſetzes vom 1. November | 


1924 (Konſ. Bl. S. 71) ergibt. 


Eine Tabelle für die Berechnung der hiernach mit Wir⸗ 
kung vom 1. Auguft 1934 ab für den kirchenmuſikaliſchen 


Kirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt, Jahrgang 1934 


Dienſt der Volksſchullehrer zu zahlenden Vergütung iſt 
angefügt. 

Dieſe Tabelle gilt allerdings nur für die die Regel bil⸗ 
denden Fälle, wo der den kirchenmuſikaliſchen Dienſt ver⸗ 
ſorgende Volksſchullehrer nach der Beſoldungsgruppe 110 
beſoldet wird, und wo die Dergütung für den kirchen⸗ 
muſikaliſchen Dienſt nach den hundertſätzen berechnet 
wird, die nach § 2 Abſ. 1 des Kirchengejeßes vom 1. No⸗ 
vember 1934 für die Mindeſtſätze dieſer Vergütung maß⸗ 
gebend ſind. 

In den wenigen Fällen, in denen die Tabelle nicht be⸗ 
nutzt werden kann, muß die zu gewährende Vergütung 
unter Zugrundelegung der maßgebenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen und Dereinbarungen beſonders berechnet 
werden. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Bei einem Die Vergütung für den kirchenmuſikaliſchen Dienſt 
Im Lehrergrund⸗ des Dolksſchullehrers a ee bei 
en alien 5 gehalt 117 a 
tenſtjahr as enſtjahr 
a Spalte! menden] 150 17%, 19% 21% 23% 25% 
Spalte 1 . 2 3 4 5 — 7 8 
RM RM Hall. RM RM RH RM 
1.und 2. ....... 233,55 37,50 59,66 44,35 49,.— 53,67 58,33 
5. 4. 254,17 38,13 43,21 48,29 53,358 58,46 63,54 
9. „ 9 e 275,.— 41,25 46,75 52,25 57,75 65,25 68,75 
7. „8. ms 295,83 44,37 50,29 56,21 62,15 68,04 75,96 
9 10, e 0 316,67 47,50 53,85 60,16 66,50 72,84 79,17 
11. % 1 nn 555,35 50,— 56,66 65,55 70,— 76,67 83,54 
18:8 Tb sr 350, — 52,50 59,50 66,50 73,50 80,50 87,50 
15. 16 566,67 55,.— 62,55 69,67 77.— 84,55 91,67 
17. „ 18 seen 585,35 57,50 65,17 72,85 80,50 88, 17 95,85 
19. 20. “ 400,— 60,— 68,— 76,.— 84,.— 92.— 100,— 
vom 21. aan 416,67 62,50 70,83 79,17 87,50 95,85 104,17 


Bemerkung 1; Die unverkürzte Dergütung darf monatlich nicht unter 37,50 N betragen. (Dal. $2 Abj. 1 Satz 2 des 
Rirchengeſetzes vom 1. November 1924 — Konſ. D. Bl. 1924 5.71 —). 


Bemerkung 2: 


Alle Beträge find nach den ſtaatlichen Kürzungsvorſchriften zu kürzen. Soweit die dem Lehrer aus dem 
Schuldienſt zuſtehenden unverkürzten Bezüge an Grundgehalt und Wohnungsgeldzuſchuß und die Vergütung 


für den kirchenmuſikaliſchen Dienſt monatlich 500 % nicht überſteigen, iſt die Vergütung für den kirchen⸗ 
muſikaliſchen Dienſt in Ortsklaſſe A um 20%, 


die genannten Bezüge 500 AH überſteigen, iſt 


in den Ortsklaſſen B, C und D um 21% zu kürzen. Soweit 
die Vergütung für den kirchenmuſikaliſchen Dienſt mit dem 


Teil, der unter der 500 % Grenze liegt mit denſelben Sätzen, mit dem Teil, der über 500 Hal hinausgeht 
in A mit 21%, in B, C und D mit 22% zu kürzen. ; 


Die fo gekürzten Bezüge unterliegen noch dem Steuerabzug und den font angeordneten klbzügen. 


Verordnung zur Abänderung der Verordnung über das 
allgemeine Rirchengebet vom 8. Dezember 1955 
(Kirchl. G. v. Bl. S. 137). Dom 27. Oktober 1954. 
A. I. 319. 


In der Derordnung über das allgemeine Kirchengebet 
vom 8. Dezember 1955 (Rirchl. G. D. Bl. S. 157) iſt an Stelle 
der Worte „des Reichspräſidenten und des Dolkskanzlers“ 
zu ſetzen „des Führers und Reichskanzlers des deutſchen 
Volkes Adolf Hitler“. 


* 


Auf die Beachtung dieſer Verordnung wird beſonders 
hingewieſen. 


Dresden, am 27. Oktober 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. v.: Adolf müller. 


— — EHER u 


Nr. 31 — Ausgegeben zu Dresden, am 7. November 1934 


Verordnung zum Schutze kirchlicher Baudenkmäler. 
Dom 50. Oktober 1954. B. II. Allg. K. 20. 


Es iſt verſchiedentlich feſtgeſtellt worden, daß an kirch⸗ 
lichen Baudenkmälern ſchwere Schädigungen dadurch ent⸗ 
ſtanden ſind, daß zur Anbringung von Erntedankſchmuck 
Nägel in Altäre, Kanzeln, Orgeln uſw. geſchlagen worden 
find, wobei oft rückſichtslos Figuren, Ornamente oder ver⸗ 
goldete und bemalte rchitekturteile beſchädigt wurden. 

Unter Hinweis auf $ 14 des heimatſchutzgeſetzes wird 
darauf hingewieſen, daß die Kirchgemeinden bei Vor⸗ 
kommen derartiger Beſchädigungen dieſe auf eigene Koften 
ausbeſſern zu laſſen verpflichtet ſind. 

Die Kirchgemeinden wollen an unbedenklichen Stellen 
Haken anbringen laſſen, die das Einſchlagen von Nägeln ein 
für allemal unnötig machen. 


Dresden, am 30. Oktober 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Bekanntmachung wegen der Behandlung von Akten 
und Archiven bei Luftſchutzmaßnahmen. Vom 1. No⸗ 
vember 1954. B. 774. 


Da die Luftſchutzmaßnahmen in der letzten Zeit vielfach 
dazu geführt haben, daß die auf den Hausböden amtlicher 
und privater Gebäude lagernden Akten ohne vorherige 
Prüfung ihres Inhalts und Wertes vernichtet wurden, 
hat der Keichsluftſchutzbund auf Veranlaſſung der Preu⸗ 
ßiſchen Archivverwaltung und des Sachverſtändigen für 
Raſſeforſchung einen Runderlaß für alle ihm nachgeord⸗ 
neten Stellen ergehen laſſen. 

Das ſächſiſche Geſamtminiſterium hat in Nr. 78 des 
Sächſiſchen Derwaltungsblatts vom 5. Oktober 1934 Teil I 
auf S. 556 unter Nr. 648 auf Erſuchen des Reichsminiſters 
des Innern die ſämtlichen Behörden und Dienſtſtellen, die 
Gemeinden, Gemeindeverbände und ſonſtigen Rörper⸗ 
ſchaften und Anftalten des öffentlichen Rechts auf die Be⸗ 
achtung der Beſtimmungen dieſes Runderlaſſes hinge⸗ 
wieſen. 

Der Kunderlaß iſt alſo auch von den Rirchgemeinden und 
den kirchlichen Behörden zu beachten. 

Ein Abdruck des Runderlaſſes iſt dem hinweis im Säch⸗ 
ſiſchen Derwaltungsblatt als Anlage beigefügt. 

Zu dieſem Runderlaſſe iſt, ſoweit er Kirchgemeinden und 
kirchliche Behörden ſowie überhaupt kirchliche Akten und 
mit der Kirche in Verbindung ſtehende Gebäude betrifft, 
folgendes zu bemerken: 

Mit dem Sächſiſchen Hauptſtaatsarchiv, mit Geſchichts⸗ 
vereinen, Heimatmuſeen uſw. ift nur durch Vermittlung 
des Candeskirchenamts bzw. mit deſſen Zuſtimmung in 
Verbindung zu treten. 

Für die Unterbringung kirchlicher Akten, die nicht an Ort 
und Stelle bleiben und auch nicht in ein örtliches kirchliches 
Archiv oder in das Archiv der zuſtändigen Superintendentur 
gebracht werden können, kommt zunächſt das Archiv des 
Landeskirchenamts in Frage. 

Auf die Verordnung, die Veräußerung von Kirchen⸗ 
inventar betreffend, vom 6. Februar 1878 (Konſ. Bl. 
S. 26) und auf die Verordnung, die Entfernung von Denk 
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mälern und Runſtgegenſtänden aus den Kirchen betreffend, 
vom 18. April 1879 (Konſ. Bl. S. 40) wird hingewieſen. 


Dresden, am 1. November 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über den Nachweis von Nebenkaſſen 
(Sonds). Vom 2. November 1934. B. II. Allg. G. 10f. 


Sämtliche Nebenkaſſen (§onds), wie fie durch General⸗ 
verordnung Nr. 488 vom 7. September 1934 erfaßt 
werden, ſind grundſätzlich im Anhang zur Kirchgemeinde- 
kaſſenrechnung ordnungsmäßig nachzuweiſen, ſoweit dies 
bisher noch nicht geſchehen iſt. 


Dresden, am 2. November 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 

— — — — — — 
Verordnung über Gottesdienſte und Predigten nicht im 

Amte befindlicher Geiſtlicher. Vom 5. November 1934. 

A. 5006 e. ö 

Geiſtliche, die ſich nicht im Amte befinden, insbeſondere 
beurlaubte, im endgültigen oder im einſtweiligen Ruhe⸗ 
ſtande befindliche Geiſtliche dürfen um die Abhaltung von 
Gottesdienſten und um das Predigen in Kirchen in Ver⸗ 
tretung oder ſonſt an Stelle des an ſich zuſtändigen Geiſt⸗ 
lichen nur gebeten oder zu ſolchen Amtshandlungen zuge⸗ 
laſſen werden, wenn die zuſtändige Superintendentur dies 
genehmigt hat. 


Dresden, am 3. November 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 
— — ET TE 
Verordnung über Trauergeläut am 9. November 1934. 
Dom 3. November 1954. A. 696. 


Am 9. November gedenkt das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland der im Kampfe für das neue Vaterland ge⸗ 
fallenen Nationalſozialiſten. 


klus dieſem Anlaß wird hierdurch angeordnet, daß die 
Kirchgemeinden des Landes an dieſem Tage abends in der 
Zeit von 18 bis 18,15 Uhr Trauergeläut anzuſetzen haben. 


Dresden, am 3. November 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 


Verordnung über die Leitung des Landesvereins für 
Innere Miſſion. Dom 5. November 1954. A. I. 347. 


In Abänderung der Verordnung — A. I. 8254 — vom 
29. Huguſt 1933 wird hiermit verordnet, daß Oberkirchen⸗ 
rat Wendelin in Dresden künftig den Titel Landes⸗ 
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leiter der Inneren Miſſion als Amtsbezeithnung zu 
führen hat. e . N 

Dresden, am 5. November 1954. b 1 Bas 

Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 

5 Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 
— mn 
mitteilungen. 

Der Formular⸗Verlag Neufriedſtein, Markkleeberg 1, 
Adolf-Hitler-Straße 19, II, hat einen neuen Vordruck 
Mr. 102 „Nachweis der Übſtammung“ herausgegeben. Die 
verwendung dieſes bis zu den Urgroßeltern zurückgehenden 
Vordrucks dürfte den Pfarrämtern die krbeit der Aus⸗ 
kunfterteilung über die Abſtammung erheblich erleichtern. 
Wir empfehlen deshalb die Verwendung dieſes Vordrucks. 
B. 275 2 w. 


Die nebenamtliche Kantorſtelle an der Kirche zu Gülden- 
goſſa iſt neu zu beſetzen. Der Kirchenvorſtand wünſcht die 
Wiederbeſetzung der Stelle mit einem zum kirchenmuſika⸗ 
liſchen Dienſt befähigten Bolksſchullehrer. Die Wohnung 
beſteht aus 5 Zimmern, Küche, Bausboden, Keller, Waſch⸗ 
haus und einem Schuppen im Nebengebäude und Garten⸗ 
nutzung. Die Sriedensmiete beträgt 200 AM. Beſoldung 
erfolgt nach den kirchengeſetzlichen Beſtimmungen. Be⸗ 
werbungen an den Kirchenvorftand zu Güldengoſſa. 
B. 672 u. 5 i 


Es wird auf das im Keichsgeſetzblatt 1954, Teil 1, 
S. 913, veröffentlichte Geje zur Verlängerung der Pacht⸗ 
ſchutzordnung vom 9. Oktober 1954 hingewieſen. B. 1. 501. 


Erſchienene Schriften. 


400 Jahre deutſche Lutherbibel. Don D. Dr. Buch⸗ 


wald. Herausgegeben zum Gedenkjahr der Bibelüber⸗ 
ſetzung D. Martin Luthers vom KAusſchuß der Deutſchen 
Bibelgeſellſchaften. Preis: 20 Pfg. das Stück, bei 50 Stück 
18 Pfg., bei 100 Stück 16,5 Pfg., bei 500 Stück 15 Pfg. 
verlag von J. S. Steinkopf in Stuttgart W. A. I. 176h. 


Im verlag Carl Merſeburger, Leipzig C1, Quer⸗ 
ſtraße 27, iſt ein „Cutherbibel⸗Gedächtnisblatt“ in zwei 


Kusführungen erſchienen. Preiſe: 25 bzw. 10 Pfg. In 


Mengen billiger. 

Serner wird hingewieſen auf die im gleichen Verlage 
erſchienenen Lutherliederhefte „Sieben geiſtliche Cieder 
Martin Luthers“ in den Originalweiſen für mittlere Sing⸗ 
ſtimme mit harmoniſcher Klavierbegleitung von Hans 
Joachim Moſer. Preis: 1,80 /, und „Cutherlieder“, 
herausgegeben von Adolf Strube, Heft 1: Dreiſtimmige 
Conſätze für Kinder⸗ oder Srauenchor, Heft 2: Dierſtimmige 
Conſätze von Joh. Seb. Bach. Das Heft 40 Pfg. A. I. 298. 


Um die Jahreswende. Advents-, Weihnachts-, Silveſter⸗ 
Neujahrspredigten von D. theol. et phil. J. Rüling. 
Preis broſchiert 1,40 . Verlag M. Heinſius⸗ Nachfolger, 
Eger & Sievers, Leipzig. A. I. 516. 


Sächſiſcher Volkskalender 1955. ö 

verlag der Niederlage des Vereins zur Verbreitung chriſt⸗ 

licher Schriften im Sreiſtaate Sachſen in Dresden⸗ll., 

Johann⸗Georgen⸗killee 18. Preis broſchiert 0,50 . Bei 

Beſtellung von mindeſtens 10 Stück ermäßigt ſich der Preis 
auf 0,42 HH. A. I. 528. 


Kirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt, Jahrgang 1954 


Zu beſetzen ſind: 0 N ee 

A. Nach § 4a des pfarrwahlgeſetzes: 
die Pfarrſtelle zu Wieder au Rochlitz), Gr. J 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 25. November 1954 an das Landeskirchenamt; 
die 1. Pfarrſtelle an der Lutherkirche zu Glauchau (Glau⸗ 
chau), Gr. J 16, Bewerbungen bis 25. November 1954 an 
das Landeskirchenamt; N 4 a Ne: 
die Pfarrſtelle an der Stadtkirche zu Regis-Breitingen 
mit Blumroda (Borna), Gr. 1 1b, Bewerbungen bis 
30. November 1934 an das Landeskirchenamt; 
die 2. Pfarrſtelle an der St. Georgenkirche zu Glauchau 
(Glauchau), Gr. 1 16, Bewerbungen bis 25. November 
1934 an das Candeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Breitenbrunn (Schneeberg), Gr. J 1c, 
Bewerbungen bis 30. November 1934 an das Landes- 
kirchenamt; 
die pfarrſtelle zu Seelingſtädt mit Chursdorf (Werdau), 
Gr. I 1a, Bewerbungen bis 30. November 1934 an das 
Landeskirchenamt; 
die 1. Pfarrſtelle zu Roßwein (Leisnig), Gr. 1 16, Ber 
werbungen bis 30. November 1954 an das Landes- 
kirchenamt. 


Perner ſind noch zu beſetzen: 
die 3. Pfarritelle zu Oelsnitz i. E. (Stollberg), Gr. I 1c, 
Amtsſitz in Neuölsnitz, Bewerbungen bis 25. November 
1934 an das Candeskirchenamt; 
die pfarrſtelle zu hohenkirchen Rochlitz), Gr. 1 1b, Ber 
werbungen bis 30. November 1954 an das Landeskirchen⸗ 
amt. 

B. Nach 8 4b des pfarrwahlgeſetzes im 4. Viertel- 
jahr 1954: 
III. Stelle: 
die 2. Pfarrſtelle an der Kuferſtehungskirche zu Ceipzig⸗ 
Möckern (Ceipzig⸗Stadt), erledigt durch Emeritierung, 
Gr. I 1c, Bewerbungen bis 20. November 1954 an das 
Landeskirchenamt; 
IV. Stelle: 


die pfarrſtelle zu Roſenthal Pirna), erledigt durch Amts- 


wechſel, Gr. I Ib, Bewerbungen bis 30. November 1954 
an das Candeskirchenamt. 5 


Angeſtellt oder verſetzt wurden: 1 
H. Ficker, pfarrer in Bernsdorf i. E. (Glauchau) als 
2. Pfarrer in Rodewiſch (Auerbach) 
H. W. K. G. Caſſier, 5. Pfarrer in Oelsnitz i. E. (Stolle 
berg) als Pfarrer in Voigtsdorf (Steiberg); 
F. F. W. Hanewinckel, Pfarrvikar in Neukirchen i. E. 
(Stollberg) als 1. Pfarrer daſelbſt; 
P. p. J. Meis, 3. Pfarrer in Kamenz (Kamenz) als 
1. Pfarrer an der Stadtmiſſion in Chemnitz (Chemnitz⸗ 
Stadt); 
E. C. M. Gaupp, 1. Pfarrer in Reinsdorf (Zwickau) als 
Pfarrer in Schönfeld (Dresden⸗Cand); 
R. H. M. Budra, Pfarrer in Lichtenberg (Kamenz) als 
1. Pfarrer in Borna (Borna), zugleich mit der Wahr⸗ 
nehmung der Superintendenturgeſchäfte beauftragt; 
H. E. E. Unger, hilfsgeiſtlicher in Zöblitz (Marienberg) 
als Pfarrer daſelbſt; 5 i 5 


O. F. Kunze, 2. Pfarrer in Lugau (Stollberg) als pfarrer 


in Cützſchena (Ceipzig⸗Cand). 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AH. 


Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in 


Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. 


nungsblatt 


der evangeliſch lichen Landeskirche 
des Sreifta Ns Sachſen 


1934 Ausgegeben zu Dresden, am 8. November 1934. Nr. 32 


Inhalt: Aufruf an alle geiſtlichen Amtsträger der ſächſ. Landeskirche. S. 145. — Aufruf des Candesbiſchof an die Rirch⸗ 
gemeindevertreter und Rirchenvorſteher. S. 144. — Mitteilung, betr.: Hinweis auf Beilage: Hufklärungsſchrift der Landes- 
kirchlichen Nachrichten- und Preſſeſtelle. S. 144. 


Aufruf 
an alle geiſtlichen Amtsträger der ſächſ. Landeskirche 


Dresden, am 7. November 1934. 

Innerhalb des Bereiches unſerer Landeskirche iſt es in den letzten Tagen verſchiedentlich vorgekommen, 
daß Geiſtliche dem Herrn Landesbiſchof und damit zugleich auch dem Tandeskirchenamt den Gehorſam 
verweigert und erklärt haben, ſie würden von dem herrn a bzw. dem Landeskirchenamt feiner: 
lei Weiſungen entgegennehmen. 

Der Herr Landesbiſchof hat am 6. November 1954 zuſammen mit dem herrn Reichsbiſchof, der nicht, 
wie böswillig behauptet wird, daran denkt, zurückzutreten, und zuſammen mit ein paar anderen Biſchöfen 
eine Unterredung mit dem herrn Reichsinnenminiſter Dr. Frick über die kirchenpolitiſche Tage gehabt. 
Dabei hat der Herr Reichsinnenminiſter erklärt, daß die aus den Wahlen im Sommer des letzten Jahres 
entſtandene Rechtsgrundlage anerkannt und feſt ſei. Das bedeutet, daß auch der Landesbiſchof und das 
Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens als Rechtsnachfolger des vormaligen Landeskonſiſto⸗ 
riums die alleinige rechtmäßige Vertretung der ſächſiſchen Landeskirche ſind. Daraus geht hervor, a 
an eine kirchenrechtliche Anderung der Verhältniſſe in Sachſen nicht gedacht werden kann. 

Mit Rückſicht auf dieſe Tatſachen werden hiermit alle Geiſtlichen im Bereiche der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Landeskirche des Freiſtaats Sachſen aufgefordert, ſoweit ſie bisher dem Herrn Landesbiſchof und 
dem LCandeskirchenamt den Gehorſam aufgeſagt haben, dieſen Schritt bis zum 16. November zurückzunehmen 
und gemäß dem von ihnen geleiſteten Dienſteid ihr Amt zu führen. Im Weigerungsfalle wird nad) dem 
Kichengeje vom 21. September 1926 verfahren. 

Im übrigen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Führer und Reichskanzler eine Beendigung 
des Rirchenſtreites verlangt, wie er es auch den Landesbiſchöfen Meiſer, Wurm und Marahrens in unmiß⸗ 
verſtändlicher Weiſe ins Gewiſſen geſchärft hat. Wer jetzt noch den kirchenpolitiſchen Streit fortſetzt oder 
ſchürt, übernimmt die Verantwortung dafür, daß er die Volksgemeinſchaft zerſtört und ſich im Hinblick 
auf die bevorſtehende Abſtimmung im Saargebiet an feinem vaterlande verſündigt. 


Heil Hitler! 
e Iufhexijäies Landeskirchenamt Sachſens. 
e ee er ce B , ag N. c ke Gberlandeskirchenrat. 
/ Bogen, 55 


Hierzu: 1 Beilage. 


e 


144 Kirchliches Geſeg⸗ und Derordnungsblatt, Jahrgang 1934 


Der Landesbiſchof hat an die Kirchgemeindevertreter 
und Kirchenvorjteher folgenden Aufruf gerichtet: 
A. 697. 


Dresden, am 5. November 1934. 


Eine von der rechtmäßigen Leitung der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche niemals anerkannte und verfaſſungs⸗ 
widrige, ſich ſelbſt „Befenntnisfynode der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche“ nennende private Vereinigung von Pfarrern 
und Kirchgemeindegliedern innerhalb der deutſchen 
Evangeliſchen Kirche hat ſich durch Beſchluß vom 20. Ok⸗ 
tober 1954 von der rechtmäßigen Ordnung und Leitung 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche getrennt und fordert 
die chriſtlichen Gemeinden, Pfarrer und Rirchgemeindever⸗ 
treter zur offenen Rebellion und Gehorſamsverweigerung 
gegen die rechtmäßige Leitung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche auf. 


lluch in Sachſen haben einzelne dieſer Organiſation an⸗ 
gehörende Pfarrer bereits verſucht, die Kirchgemeindever⸗ 
treter ihrer Gemeinden in dieſe offene Erhebung gegen die 
durch keine Einwendungen zu erſchütternde rechtmäßige 
Leitung der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Sachſens 
hineinzuziehen und dieſer den Gehorſam aufzukündigen. 
Sie ſelbſt weigern ſich bereits, von der rechtmäßigen Lei⸗ 
tung ihrer Landeskirche Weiſungen und Unordnungen ent⸗ 
gegenzunehmen und auszuführen. Durch Verbreitung un⸗ 
haltbarer Gerüchte und Verdrehungen ſuchen fie das durch 
den Führer mühſam geeinte deutſche Volk in ſchwerſter Zeit 
in die Irre zu führen und in unverantwortlicher Weiſe um 
Ruhe, Ordnung und Frieden zu bringen. Sie tragen in 
unſere Landeskirche einen Kampf, der geeignet iſt, die 
von Anfang an bei uns geordneten Derhältnijje und den 
ruhigen innerkirchlichen Aufbau erneut zu beeinträchtigen 
oder gar zu zerſtören. 


Demgegenüber rufe ich Euch als die rechtmäßigen und 
berufenen Vertreter der Kirchgemeinden in der evange⸗ 
liſch⸗!utheriſchen Landeskirche Sachſens zur Disziplin, zum 


Gehorſam und zur Treue auf. Die Deutſche Evangeliſche 
Kirche, zumal unſere liebe ſächſiſche Landeskirche und ihre 
Führung ſtehen feſt und unerſchütterlich, wenn Ihr feſt 
ſeid, gewiſſenhaft Eure kirchlichen Aufgaben erfüllt und 
treu zu Eurem Amt und zur oberſten Leitung Eurer 
Landeskirche und der Deutſchen Evangeliſchen Kirche haltet. 
Euer Landesbiſchof und die mit mir die Landeskirche leiten, 
ſtehen ihrerſeits mit Euch zuſammen gewiſſenhaft und ohne 
Wanken auf dem Felsgrund des Evangeliums von Jeſus 
Chriſtus wie es uns in der heiligen Schrift bezeugt und in 
den Bekenntniſſen unſerer reformatoriſchen Väter neu ans 
Licht getreten iſt. Aus dieſer heiligen Gemeinſchaft zwiſchen 
Euch und uns darf uns niemand trennen. Ihr ſeid die 
rechtmäßig gewählten Vertreter Eurer Kirchgemeinden, 
wie auch mein Amt das eines durch die rechtmäßige 
16. evangeliſch⸗lutheriſche Landesſynode ordnungsgemäß 
gewählten Landesbiſchofs iſt. Un dieſer Tatſache darf 
keiner rütteln und kein Pfarrer hat das Recht, dieſe Eure 
rechtmäßige Stellung heute noch anzuzweifeln und Eure 
Rörperſchaft, wie einzelne es wagen wollen, aufzulöſen. 
Ihr ſeid vor Gott und Eurem Gewiſſen die Garanten der 
Ordnung und des religiös⸗kirchlichen Lebens Eurer Ge⸗ 
meinden. Bleibt es wie bisher. Steht feſt zu Eurem Amt 
mit ſeinen Aufgaben und zu Eurem Biſchof als Eurem 
oberſten kirchlichen Führer. Damit leiſtet Ihr Kirche und 
Volk des Dritten Reiches den Dienſt, den Gott von Euch in 
dieſer großen Gegenwart fordert. Dazu helfe der Herr der 
Kirhe Euch und uns. 


Heil Hitler! 
Der Candesbiſchof. 
Coch. 


mitteilung. 


Dieſer Nummer liegt eine Kufklärungsſchrift der Landes⸗ 
kirchlichen Nachrichten⸗ und preſſeſtelle bei. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Tandeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e&mbH, Dresden, Nr. 5494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu bezleben. Bezugspreis vierteljährlich —.75 K. 
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Euer Landesbiſchof und die Landeskirchenführung hat bisher zu dem uner- 
quicklichen Kirchenſtreit innerhalb der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, ſo wie er ſich in Auswirkung der 
von der Reichskirchenführung vollzogenen Eingliederungen der ſüddeutſchen Landeskirchen in die 
Deutſche Evangeliſche Kirche entwickelt hat, vor der Öffentlichkeit geſchwiegen. 

Die Ev.⸗luth. Landeskirche Sachſens iſt zwar durch ordnungsgemäßen Beſchluß der rechtmäßigen Bekenntnis- 
16. Ev.⸗luth. Landesſynode vom 4. Mai 1934 freiwillig ein Glied der Deutſchen Evangeliſchen ſtand. 
Kirche geworden und ſteht ſeitdem unter der Geſetzgebung der Reichskirchenführung. Ihr Befenntnis- 
ſtand iſt aber auch durch die Eingliederung kirchengeſetzlich gefichert, und niemand, 
weder von der Reichskirchenführung noch von der Landeskirchenführung, 
hat bis heute an dieſem Bekenntnisgut unſerer Landeskirche gerüttelt 
oder wird in Zukunft daran taſten dürfen. Im Gegenteil: Gerade wir evangeliſche 
Chriſten im Mutterlande der Reformation und in der größten lutheriſchen 
Weltkirche ſehen darin unſere von Gott gegebene Aufgabe und unſeren Stolz, allzeit die 
treueſten Hüter und Verkünder des reinen Evangeliums von Jeſus Chriſtus zu ſein, wie es uns in der 

heiligen Schrift Alten und Neuen Teſtamentes bezeugt und in den Bekenntniſſen unſerer reformato⸗ 
riſchen Väter durch Luther neu ans Licht gebracht worden iſt. Davon wanken und weichen wir nimmer, 
fo wahr uns Goft helfe! 

Trotz dieſer von Anfang an durch den Landes biſchof und die einzelnen Mitglieder der Landes: 

kirchenführung immer wieder betonten Klarſtellung hat auch in Sachſen der ſogenannte „Pfarrernot⸗ 
bund“ und die Vereinigung der ſogenannten „Bekenntnisgemeinſchaften“ Eingang und Anhänger ge- 
funden. Das konnte nur möglich ſein durch offenbare Unwahrheiten und Eniffellungen, die von dieſer 
Seite gegen die Bekenntnistreue der Landeskirchenführung verbreitet wurden. Es iſt denn auch 
bis heute nicht ein einziger Fall der Bekenntnis verletzung durch eines 
der führenden Mitglieder der Landeskirchenleitung nachgewieſen wor- 
den. Trotzdem will dieſer Vorwurf in gegneriſchen Kreiſen nicht zur Ruhe kommen. Da er aber uns 

in unſerem Gewiſſen und in unſerer kirchlichen Verantwortung trifft und verbunden wird mit einer 
ganzen Reihe anderer Unwahrheiten und Verdrehungen, ſo ſehen wir uns gezwungen, 
nunmehr das bisher aus Achtung vor der Ruhe und dem Frieden des ſächſi⸗ 
ſchen Kirchenvolkes gehütete Schweigen zu brechen und unſererſeits in 
aller Offentlichkeit dazu Stellung zu nehmen. 

In Rundſchreiben des ſogenannten „Landesbruderrates der Bekentnisgemeinſchaften“ wird zwar 
zugegeben, daß der Landesbiſchof ſowohl im Kirchlichen Geſetz⸗ und Verordnungsblatt wie auch bei 
allen öffentlichen Gelegenheiten ſich kirchenpolitiſcher Angriffe enthalten und aus ſeinen friedlichen 
Abſichten keinen Hehl gemacht habe. Tatſächlich waren wir in Sachſen auch auf dem beſten Wege, nach 

den kirchenpolikiſchen Wirren des vergangenen Winkers allmählich wieder zur Ordnung und Befriedung 
| in der ſächſiſchen Landeskirche zu kommen. Unzählige, auf Seiten der Landeskirchenführung von echt 
brüderlicher Liebe und wahrhaft chriſtlichem Geiſt getragene Ausſprachen haben zwiſchen dieſer und 
ihren Gegnern ſtattgefunden. In ſcharfen Anordnungen hat der Landesbiſchof als Gauleiter der „Deut- 
ſchen Chriſten Sachſens“ dieſe ſeit einiger Zeit völlig aus dem kirchenpolitiſchen Streit zurückgezogen 


Befriedung. 


und ſich mit dieſer Bewegung bis 


N 


trennung. 


den Eingliederungen der ſüddeutſchen Landeskirchen von Bayern und Württemberg, in Kund⸗ 


5 Kirchen ⸗ 


entſchließen können, die Selbſtändigkeit der „Deutſchen Chriſten Sachſens“ aufzugeben. Auch die 

Hauptſchriftleitung des neuen vom 1. Oktober 1934 ab erſcheinenden „Kirchlichen Gemeindeblattes für 
Sachſen“ hat ſich bewußt von jeder kirchenpolitiſchen Erörterung ferngehalten und dementſprechend 

verpflichtende Anordnungen an die Bezirksſchriftleiter ergehen laſſen. N ze 


Dennoch hat die Landesleitung des „Pfarrernotbundes“ bzw. der Be . 


kenntnisgemeinſchaft“ in Sachſen den kirchenpolitiſchen Streit, zumal nach 


gebungen, Verſammlungen, Zeitſchriften, Rundſchreiben und von Hand 


zu Hand weitergegebenen Mitteilungen von neuem und in verſchärfter 
Weiſe in Sachſen entfacht. Sie hat ſich in den letzten Tagen ſogar dem Beichluß der von 
deer rechtmäßigen Leitung der, Deutſchen Evangelischen Kirche niemals anerkannten und verfaſſungs⸗ 

widrigen Jogenannten „Bekenntnisſynode der Deutſchen Evangeliſchen Kirche“ vom 20. Oktober 1934 an⸗ 


geſchloſſen und ſich damit öffentlich von der rechtmäßigen Leitung und Ordnung 


der Deu tſchen Evangeliſchen Kir che getrennt. Ja, ſie fordert ſogar gemäß dieſem 
Beſchluß die chriſtlichen Gemeinden, ſämkliche Pfarrer und Kirchgemeindeverkreter zur of fenen 
Gehorſamsverweigerung gegen die rechtmäßige Leitung der Deulſchen Evangeliſchen Kirche 


im Reiche und in Sachſen auf und verbietet ihnen, weiterhin Weiſungen der landeskirchlichen Behörden 


)und der Reichskirchenregierung enkgegenzunehmen und mit ihnen zuſammenzuarbeiten. So haben denn 

Rauch in Sachſen bereits einzelne dieſer Pfarrer verſucht, ihre Kirchgemeindevertreter in dieſe offene 
Erhebung gegen die rechtmäßige Leitung der ſächſiſchen Landeskirche hineinzuziehen, ihr den Gehorſam 
aufzukündigen, und ‚verfuchen es mit allen Mitteln, nun auch noch ihre geſamte Gemeinde zum 
Abfall von der angelfammien Ev. luth. Landes kirche Sachſens zu bewegen und dadurch größte 


Kürchenſtreit 
in Süd⸗ 
deutſchland. 


— 


sr rt 

Pifzipfinar- 
fälle 
in Sachſen. 


Unruhe und Unordnung in das durch den Führer geeinte deutſche Volk hineinzutragen. Sie 
ſcheinen blind zu ſein gegenüber der ungeheuren Verantwortung, die ſie mit dieſen Maßnahmen 
übernehmen in einer Zeil, wo das Dritte Reich unter Anſpannung aller Kräfte gegen Hunger und 
Kälte von Millionen Volksgenoſſen, gegen den internalionalen jüdiſchen Wellboykolt und ſchließlich und 
vor allem um die Heimkehr der Brüder an der Saar kämpft. In ſolch ſchwerer innen⸗ und außenpoliti⸗- 
ſchen Lage iſt es unverantwortlich, wenn dieſe kirchenpolitiſche Gruppe der Bekenntnisfront die Ge: 
legenheit benützt, um ihre kirchenpolitiſchen Geſchäfte zu machen, kirchliche Machtpolitik zu treiben und 
den im In⸗ und Auslande nicht ſchlummernden Gegnern des Nationalſozialismus Gelegenheit zum 
Unterſchlupf und zur Schadenfreude zu geben. Um der Einheit und Kraft unſeres Volkes willen muß ir 


dieſer Kampf ein Ende nehmen! 


Es wird behaupket, daß das Ev.⸗luth. Landes kirchenamt Sachſens zwei feiner Kirchenjuriſten 5 


6 heute noch nicht der Reichsleitung der Ddeut⸗ 

ſchen Ehriſten in Berlin unterſtellt, ſondern fie vielmehr zum volksmiſſionariſchen 
Einſatz ſtets bereitgehalten und gerüſtet. Selbſt nach dem Eindruck der impoſanten Sportpalaſt⸗Kund⸗ 
gebung der Deutſchen Chriſten im Reiche am 22. September 1934 hat ſich der Landesbiſchof nicht dazu 
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nach Bayern entſandt habe, um dort „bei den Gewaltakten Dr. Jägers im Landeskirchenamt in 5 


München“ mitzuwirken. — Wahr iſt, daß die beiden Herren ohne Kenntnis des Zweckes ihrer Ver⸗ 
wendung nach München befohlen worden ſind, dort die Anordnungen des Rechtswalters der Deutſchen 

Evangeliſchen Kirche als ihm durch die Eingliederung der ſächſiſchen Landeskirche unterſtellte Kirchen 
beamte nach beſtem Können und Gewiſſen befolgt haben, bis es der ſächſiſchen Kirchenführung gelungen 

iſt, fe gegen den Willen des Rechtswalters noch vor Abſchluß der Aktion zurückzurufen. 
Die ſächſiſche Kirchenführung hat an den Vorgängen in den Landeskirchen Würktemberg und Bayern 
keinen Teil und krägt nicht die Verantwortung dafür. Ihr Standpunkt iſt dieſer: Die Eingliederung 
dieſer beiden Landeskirchen war ſachlich notwendig, aber in der Form der Eingliederung hat 
ſich der dafür einzig verantwortliche und nunmehr abgedankte Rechtswalter vergriffen. Dr. Jäger hat 
deswegen auch zurücktreten müſſen. Auch wir lehnen eine nicht aus dem kirchlichen 
Weſen und der kirchlichen Ordnung begründete Machtpolitik irgendeiner 

Kirchenführung oder kärchenpolitiſchen Gruppe ab. Kirche muß Kirche bleiben! 


Es wird behauplel, der Landesbiſchof und die ſächſiſche Kirchenführung ſtützten ihr Regiment 


auf Gewaltmaßnahmen, entehrende Verleumdungen und Zwang früherer Monate, die nur „durch 


ausgeſprochene Reue unter Chriſten“ ausgelöſcht werden könnten. Trotz der Friedensworte ſeien 
zwangsweiſe Verſetzungen in den einſtweiligen Ruheſtand ausgeſprochen worden. — Wahr iſt, daß 
die zu Anfang Juli 1933 von der ſächſiſchen Kirchenführung ausgeſprochenen Beurlaubungen zur Siche⸗ 
rung des vom ſächſiſchen Innenminiſteriums angeordneten kommiſſariſchen Kirchenregiments geſchahen 


CFF . P en nn und 


und bei der Umwandlung des kommiſſariſchen in ein ordnungsgemäßes Kirchenregiment bereits Mitte i N 


Juli wieder rückgängig gemacht worden ſind. 


Die feitdem behandelten Diſziplinarfälle geſchahen ſämtlich auf Grund der Landeskirchen⸗ 
ordnung des alten Konſiſtoriums vom Jahre 1926 um der kir chlichen Ordnung und des 


Gehorſams willen. Bis auf zwei (Superintent i. e. R. Hahn und Domprediger i. e. R. von Kirch⸗ 


si bach) find ſämtliche Fälle im vollen Einvernehmen mit den beleiligten und davon betroffenen Herren 
ordnungsgemäß durchgeführt worden. Bei ſämklichen Verſetzungen iſt auf die perſönlichen Wünſche, die 


wirtſchaftuchen und ſozialen Verhältniſſe der Familie des betreffenden Pfarrers und auf die Eigenart der / 


Gemeinde, in die er verſetzt worden iſt, volle Rück ſicht genommen worden. Viele dieſer Herren: ſind 


»die Treppe hinaufgefallen U.. e „ 1 e PL 
Bei den „abgeſetzten“ Superindenten handelt es ſich nur um ſolche, die dem Landes⸗ 
biſchof ausdrücklich den Gehorſam verweigert und ihm ihr Vertrauen entzogen haben. Die Ernennung von 


Superintendenten erfolgt aber von jeher in Sachſen nicht durch Wahl, ſondern. durch Berufung des Lan⸗ e 
deskirchenamtes. Wie aber kann eine Kirchenführung Männer zu verantwortlicher Tätigkeit berufen und 


5 mit beſonderen in ihrem Auftrage auszuübenden Verwaltungsgeſchäften betreuen, die ihr nicht ver⸗ 


trauen und gehorchen wollen? In allen Fällen, wo nicht eine Ruheſtandsverſetzung infolge Alters in 2 
Frage kam, wurden dieſe Superintendenten zwar ihrer Superintendenten-Gefchäfte enthoben, durften 


N aber ihr bisheriges Pfarramt beibehalten. f . ; RER 
Auch Superintendent i. e. R. Hahn fiel unter dieſe. Sein Fall iſt der ſchwierigſte deshalb, weil 


D 


ſtandsgehalt. 


e Die ſächſiſche Landeskirchenführung hat Achtung vor jedem deutſchen Manne, der die Konſequenzen 


i aus feiner. Uberzeugung ziehen kann. Sie verſteht aber nicht, wenn einer zwar große Worte von Ver⸗ 


Es wird ſchließlich behauptet, die ſächſiſche Landeskirchenführung und an ihrer. Spitze der 
Landesbiſchof mit ſeinen „Deutſchen Chriſten“ übe Verrat an der lutheriſchen Sache durch bewußtes 
Erſtreben einer deutſchen Nationalkirche mit Einſchluß des Katholizismus und der Deutſchen Glaubens⸗ 
ö bewegung. — Wahr iſt und bleibt: Unſere E v.⸗ luth. Landeskirche Sachſens iſt eine 


Verrat an der N | 
lutheriſchen 


Sache? 


geeinten Deutſchen Evangeliſchen Kirche nur das lutheriſche ſein kann und ſein wird. Und dabei beten und 


ringen ſie aus dem Geiſte wahrhaft chriſtlicher Bruderliebe und nach dem Auftrag des Herrn der Kirche um 
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— 
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die Seelen aller Volksgenoſſen, die außerhalb der lutheriſchen Kirche ſtehen, damit „eine Herde und 
ein Hirte werden“. (Joh. 10, 16.) Wie ſchwach es aber um den Bekenntnisſtand der ſo⸗ 
genannten Bekenntnisſynode beftellt ſein muß, mag folgendes Wort des Präſes der 
Bekenntnisſynode D. Koch, Oeynhauſen, zeigen: „Nach der Barmer Synode herrſchte in weiten 
Kreiſen der Deutſchen Evangeliſchen Kirche einige Befürchtung, die Bekenntnisſynode könnte 
ſich vielleicht ſo auswirken, daß die in den einzelnen Landeskirchen zu Recht beſtehenden Bekennt⸗ 
niſſenivelliert werden würden. Die Dahlemer Synode hat die Deutſche Evangeliſche Kirche als 
einen Bund bekenntnisbeſtimmter Kirchen bezeichnet. Mit dieſer Bezeichnung ſollen alle Zweifel 
geſchwunden ſein, als wolle die Bekenntnisſynode die Rechte der einzelnen Bekenntniſſe nicht ſo wahren 
wie es ihr als einer Bekenntnisſynode zukommt Ich bitte die deutſche evangeliſche Chriſtenheit, uns 
auf unſer Wort zu glauben, daß es uns ernſt iſt mit unſerem Willen zum Bekenntnis, und mitzuarbeiten 
daran, daß die Bekenntniſſe eine wirkliche Macht in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche werden.“ 
(„Junge Kirche“, 2. Jahrgang, Heft 21 vom 3. November 1934.) 

Auch der ſächſiſche Landesbiſchof und mit ihm die Männer der ſächſiſchen Kirchenleitung wünſchen 
mindeſtens genau jo ernſt und veranfwortungsbewußt genommen zu werden, wie die Mitglieder der 
Befenntnisfront, wenn fie als die einzig rechtmäßige Leitung der Ev.-luth. Landeskirche Sachſen alle 
Kirchgemeindeglieder bitten, ihnen aufs Wort und Gewiſſen zu glauben, daß das Evangelium von 
Jejus Chriſtus nach dem Bekenntnis unſerer reformakoriſchen Väter die einzige Macht und Aufgabe ihrer 
kirchlichen Arbeit darſtellt. 


Was trennt ſie aber dann noch von ihren 
Gegnern? 


Im Bekenntnis ſind wir uns alle einig, 

im Ziele können wir uns zuſammenfinden, 

und über die Wege zum Ziele werden wir uns im ehrlichen Ringen 
und Ausſprechen verſtändigen. Ä 


Es gilt zuletzt uns allen gemeinſam: 


Unſer Olaube— Lhriftus! 


Unſere Kirche — die Kirche Jeſu Thriſti im 
heifte und nach der Schnfurht Luthers! 


Unfere Aufgabe — Niffion an Deutſchland! 


Verantwortlich: Landeskirchliche Nachrichten⸗ und Preſſeſtelle (Oberkirchenrat Seck), Dresden, Lukasſtraße 6 
Druck: Wilh. Klemich & Co., G. m. b. H., Dresden⸗A., Zinzendorfſtraße 23 
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Botſchaft des Candesbiſchofs. 


Im Suſammenhang mit den aufwühlenden großen Ereigniſſen unſerer Seit, die 
eine neue Wende in der Geſchichte unſeres Volkes bedeuten, iſt es in unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirche zu einem inneren Kampfe gekommen, der zunächſt begreiflich war, 
der auch hätte heilſam werden können, der aber nun ein Ende finden muß, wenn 
nicht die Kirche ſtarke Einbuße leiden und unſer ganzes Volk ſchweren Schaden dabei 
nehmen ſoll. Es beſteht die Gefahr, daß es zu einer völligen Serſplitterung der 
Kirche und zu ihrer Aufteilung in ſektenartige Gebilde kommt. Es iſt der Wille 
des Führers, daß der Kampf nicht fortgeſetzt wird, ſondern daß die ſtreitenden Par⸗ 
teien ſich finden. Das iſt unbedingt notwendig, wenn nicht die mühſam unter ſchweren 
Opfern erkämpfte Volksgemeinſchaft wieder aufs Spiel geſetzt werden ſoll. Wir 
brauchen ein ſtarkes, auf allen Lebensgebieten in ſich geeintes Volk. 


Es iſt auch mein Wille, daß es um der Kirche willen zu einer Einigung kommt. 
Nur eine ſtarke evangeliſche Kirche wird den weltanſchaulichen Kampf um das 
Evangelium und damit um ein poſitives Chriftentum beſtehen können. Der kirchen- 
politiſche Kampf hat ſich ſo zugeſpitzt, daß er zum Krampf geworden ift, der ſich löſen 
muß. Es hilft nur noch eine radikale Cöſung. Alle menſchlichen Bemühungen haben 
verſagt. Wir müſſen unſere Zuflucht nehmen allein zu Gott, der ſeiner Kirche den 
Weg gewieſen hat, auf dem alles wieder gut werden kann. Ich habe daher bei 
Gelegenheit der letzten Suſammenkunft der Superintendenten die Anregung gegeben, 
daß der kirchenpolitiſche Kampf aus dem wWeſen der Kirche ſelbſt heraus beendet 
wird, nämlich in einem Gottesdienfte, der am 1. Advent im Dome zu Dresden 
(Frauenkirche) gefeiert werden ſoll. Im Rahmen dieſes Gottesdienſtes ſoll in ur⸗ 
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chriſtlichem und echt lutheriſchem Geiſte vor verſammelter Gemeinde in einer Abend- 
mahlsfeier des Candesbiſchofs mit allen Superintendenten ohne Ausnahme, auch mit 
denen, die zur Seit ihr Ephorenamt nicht verwalten, die reſtloſe Bereinigung des 
Streites vor Gottes Angefiht vollzogen werden. Meine Beichtrede werde ich unter 
die Chriſtus⸗ Forderung ſtellen: „Nicht ſiebenmal, ſondern ſiebenzigmal ſiebenmal!“. | 
Das bedeutet, daß wir uns von Gott Dergebung ſchenken laſſen und auch unterein- 
ander vergeben. Von dieſer gegenſeitigen Vergebung der Schuld ſoll niemand aus⸗ 
geſchloſſen werden und darf ſich auch niemand ſelbſt ausſchließen. Ebenſo ſoll der 
brüderliche Geiſt unter den Pfarrern in den einzelnen Kirchenkreiſen wieder lebendig 
werden. Die Gemeinde hat ein Recht, dabei zu ſein und dieſe Stunde mitzuerleben, 
weil der Streit gerade auch in den Gemeinden und im Dolke eine tiefe Beunruhigung 
heraufbeſchworen hat. Die Kirche, die Verſöhnung predigt, zeigt damit, daß fie 
nicht anderen predigt und ſelbſt verwerflich wird, ſondern daß ſie von der Recht⸗ 
fertigung allein aus dem Glauben lebt. 


Ich bitte, dieſen Vorſchlag jo aufzunehmen, wie er aus ehrlicher Überzeugung 
kommt. Es iſt mir innerſte Gewißheit, daß ich das Wort dazu nicht ſelbſt gefunden 
habe, ſondern daß Gott es mir geſchenkt hat. Dann wird es bei uns weder Sieger 
noch Beſiegte geben, ſondern Sieger iſt Chriſtus allein. 


Dresden, am 14. November 1934. 


Friedrich Coch. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 
Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. * 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Candeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden, Nr. 5494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt ist durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vlertellabtlich —.75 22 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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1934 Ausgegeben zu Dresden, am 17. November 1934. Nr. 34 


Inhalt: berordnung über die Einübung des Liedes „Wie foll ich Dich empfangen“, Deutſche Rirchenlieder 1 (717). 
S. 147. — Bekanntmachung über kinderung der Zuſammenſetzung des kirchlichen Obergerichts. S. 147. — Mitteilungen, 
betr.: Krippenfchau in Aue, erledigte kirchenmuſikaliſche Stellen, Regelung für die Ronfirmandenkleidung, hinweis auf die Ände- 
rung der Landespachtſchutzordnung, Umbenennung der Kirchgemeinde Zweinaundorf Kirchenbezirk Leipzig⸗Cand) in Rirchgemeinde 
Mölkau. S. 147. — Erſchienene Schriften. S. 148. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 148. 


r ³ͤ A m — 
Verordnung über die Einübung des Liedes: „Wie ſoll | dafür iſt zu ſetzen: 

ich Dich empfangen“, Deutſche Kirchenlieder 1 (717). Rircheninſpektor Gorbe, Dresden-St. Pauli. 

Unter hinweis auf die Verordnung vom 2. Oktober Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
1933 (Kirchl. G. D. Bl. S. 107) und vom 10. September Der Landesbischof 
1934 wird weiter verordnet, daß vom 1. bis 4. Advents⸗ er Landesbiſchof. 


ſonntag das Lied „Wie ſoll ich Dich empfangen“, Deutſche | Coch. 
Rirchenlieder 1 (717), in allen Gemeinden der Landes- — 
kirche einzuüben und in ſämtlichen Gottesdienſten an mitteilungen. 


geeigneter Stelle zu ſingen iſt. Es wird beſonders darauf . SR 5 * 
hingewieſen, daß die neue Weiſe nicht nur bei den Chor- Am 1. Dezember dieſes Jahres wird in Aue i. E. die 
ſchülern, ſondern in Bibelſtunden, Jugendabenden und Deutſche Krippenſchau eröffnet. die Ausſtellung ze'at 


| f öglichſt zb bereitet Krippen, die noch nie eine Kusſtellung gezeigt hat, u. a. 
on 1 Mit e wee wee die Hauskrippe des verſtorbenen Prof. Rudolf Roch und 


eine ganze Reihe von Ausitellungsgütern, die beſonders 
iſch⸗ j j t . für Aue gefertigt wurden. Aus den Mufeen wurde die 
Cvangeliſch⸗ utheriſches Landesticchenam ene klusſtellung mit den beiten mittelalterlichen Plaftiten 
Der Landesbiſchof. beſchickt. Den breiteſten Raum nimmt die Volkskunſt ein, 
J. b.: Adolf Müller. jener blühende Garten des erzgebirgiſchen Glücks. Der 


Umfang der klusſtellung iſt einzigartig und füllt ein 
sent El u —— — Me 


ganzes Haus. Das Candeskirchenamt empfiehlt ganz be: 
jonders den Beſuch dieſer Ausitellung. A. J. 709. 
Bekanntmachung über kinderung der Zuſammenſetzung — — 
des kirchlichen Obergerichts. Vom 16. November 1934. In Zeithain-Lager iſt die Stelle eines nebenamt— 
A. 1041 b. lichen Kantors und Organiſten zu beſetzen. Derſelbe 
hat den kirchlichen Dienſt in beiden Lagern zu verſehen, 
In der vom Landeskirchenamt unter dem 12. Sebruar dabei die Rirchenchöre zu leiten. Die Stelle ſoll verbunden 
1954 (Kirchl. G. D. Bl. S. 16 flg.) bekanntgegebenen Zu- werden mit einer ſtändigen Cehrerſtelle, die wie folgt 
ſammenſetzung des kirchlichen Obergerichts iſt folgende ausgeſchrieben iſt: „Eine ſtändige Lehrerſtelle in Zeithain- 


kinderung eingetreten: Lager (Ortsklaſſe C), Schulaufſicht Großenhain. Er⸗ 
wünſcht: Rirchenmuſikaliſche Befähigung. Samilienwob- 
() Zuſatzrichter der Kirchengerichte. nung vorhanden. Bewerbungen bis 30. November 1934 


an den Bezirksſchulrat Großenhain.“ Bewerbungen bis 


I. zum gleichen Termin an die „Kirchliche Sondervertretung 
Für Dienſtſtraffälle gegen Rirchgemeindebeamte. Zu Zeithain⸗Cager“. Austunft erteilt: paſtor Heinze, 
Beim kirchlichen Obergericht. ee eee ee 
Es iſt zu ſtreichen: Es wird darauf hingewieſen, daß eine einheitliche 
Rirchenoberinſpektor Penther, Dresden; Regelung für die Ronfirmandenkleidung, wie ſie 
/ Bogen. 35 


m 


Rirchliches Geſetz⸗ und Derorönungsblatt, Jahrgang 1954 


im letzten Abjat der Derordnung vom 24. Januar 1954 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 7) für das Jahr 1935 vorgeſehen war, 
noch nicht tunlich iſt. Es iſt daher auch weiterhin nach der 
genannten Verordnung zu verfahren. B. 766. 


Die nebenamtliche Organiſtenſtelle in Tuttendorf 
iſt neu. zu beſetzen. Der Kirchenvorſtand wünſcht die 
Wiederbeſetzung der Stelle mit einem zum kirchenmuſika⸗ 
liſchen Dienſt befähigten Volksſchullehrer. Beſoldung er⸗ 
folgt nach den kirchengeſetzlichen Beſtimmungen. Die bis⸗ 
herige Kantorwohnung wird zur Verfügung ſtehen. Be⸗ 
werbungen an den Kirchenvorſtand zu Tuttendorf. B. 757. 


Es wird auf die im Sächſiſchen Geſetzblatt Nr. 25 vom 
50. Oktober 1934, S. 38, unter Nr. 119 veröffentlichte 
6. kinderung der Landespachtſchutzordnung vom 
50. Oktober 1934 hingewieſen. B. I. 501 b. 


Die Kirchgemeinde Zweinaundorf (Kirchenbezirk 
Leipzig⸗Cand) führt künftig den Namen „Kirchgemeinde 
Mölkau“. B. II. M. 50a. 


Erſchienene Schriften. 
„Predigtnotizen eines Schneidermeiſters“, von 
Pfarrer Heinrich Roehling, Leipzig. Preis: Heft 0,60 %, 


10 hefte à 0,55 %%, 50 hefte à 0,50 , 100 hefte 


A 0,45 F. Zu erhalten im Verlag: Druckerei des Weſtens, 
Leipzig⸗W. 55, Demmeringſtraße 18. A. I. 327. 


Schrift von Prof. Dr. Martin Doerne: 
iſt erfüllt.“ 
6. Ludwig Ungelenk, Dresden⸗kl. 27, Hohe Straße 69. 
Dieſe Schrift kann mit dem folgenden 2. Hefte auf krar⸗ 
koſten bezogen werden. A. I. 551. 


„Die Zeit 


Zu beſetzen ſind: 
Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die 1. Pfarrſtelle an der Undreaskirche zu Ceipzig (Ceip⸗ 
zig⸗Stadt), Gr. II 2, Bewerbungen bis 10. Dezember 1934 
an den Rat der Stadt Leipzig; 


Preis: Heft 1 A. Derlagsbudyhandlung | 


die Pfarrſtelle zu Niederebersbach mit Oberebers⸗ 
bach (Großenhain), Gr. I 1b, Bewerbungen bis 15. De⸗ 
zember 1934 an den Fürſtlich Stolbergſchen Rammer⸗ 


direktor Otto Hilpert in Roßla a. Harz; 


die 2. Pfarrſtelle zu Neuſtadt i. Sa. (Pirna), Gr. 1 1e, 
Bewerbungen bis 15. BIER 1934 an das Landes⸗ 
kirchenamt. 


Serner ſind noch zu beſetzen: 


die 1. Pfarrſtelle zu Ehrenfriedersdorf (Annaberg), 
Gr. I 1c, Bewerbungen bis 10. Dezember 1934 an die 
Stadtgemeinde Ehrenfriedersdorf; 

die 2. Pfarrſtelle zu Schönheide i. Erzgeb. (Schneeberg), 
Gr. I 1c, Bewerbungen bis 15. Dezember 1954 an das 
Candeskirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Bernsdorf i. E. (Glauchau), Gr. J ie, 
Bewerbungen bis 15. Ren 1954 an das Landes⸗ 
kirchenamt. 


KUngeſtellt oder verſetzt wurden: 


F. K. M. Prehn, 1. Pfarrer in Klotzſche (Dresden- and 
als 1. pfarrer an der Johanneskirche zu Meißen (Meißen); 
P. K. F. Tzſchucke, 3. Pfarrer an der Markuskirche zu 
Leipzig⸗Reudnitz (Ceipzig⸗Stadt) als 1. Pfarrer daſelbſt; 
R. O. G. Burkhardt, 5. Pfarrer an der Erlöſerkirche zu 
Leipzig-Thonberg (Ceipzig⸗Stadt) als 2. Pfarrer daſelbſt; 
kl. M. Dubeck, Pfarrer in Auerbach i. Erzg. (Stollberg) 
als Pfarrer in Raſchau (Schneeberg); 

H. Wenzel, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Schönau 
a. d. E. (Cöbau); 

h. Kircheis, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Pobershau 
(Marienberg); 1 

F. J. Fehrmann, Pfarrvikar in Rönigswalde (EUnnaberg) 
als Pfarrer daſelbſt; 

P. G. Franke, Pfarrvikar an der Annenkirche in Dresden 
(Dresden⸗Stadt) als 3. Pfarrer daſelbſt; 

M. Philipp, Pfarrvikar in Treuen (Huerbach) 
2. Pfarrer daſelbſt. 


als 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 


ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. 


Es muß damit gerechnet 


werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


* 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Candeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen eGmbH, Dresden, Mr. 3494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt it durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AH. 
dexaısnegebat vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh), in Dresden. 
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1934 Ausgegeben zu Dresden, am 12. Dezember 1934. Nr. 35 
Inhalt: berordnung über Pachtverträge. S. 149. — Bekanntmachung über kirchliche Urkunden für den Nachweis der 


ariſchen kbſtammung. S. 149. — Derordnung über Meldepflicht bei Aufführungen von kirchlichen Laienſpielen. S. 150. — 

Bekanntmachung über die Gehorſamspflicht der Kirchgemeindebeamten. S. 150. — Mitteilungen, betr.: Chriſtlaternen⸗ 

vertrieb, zuſammenſtellung der Abendmahlsliturgie, erledigte kirchenmuſikaliſche Stellen, Derficherungs- und Erwerbsgeſellſchaften, 

Herſtellerfirmen für Rirchenheizungen, Klage über Gefährdung des regelmäßigen Beſuches des Ronfirmandenunterrichts. 

5. 151. — Erſchienene Schriften. S. 152. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 152. — Reichs⸗ 
geſetzblatt. S. 152. 


Derorönung über Pachtverträge. Dom 26. November 2. ein Rundſchreiben der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
1934. B. I. 478 b. vom 19. November 1954 

Ziffer 2 Ubſatz 1 der Verordnung vom 8. Auguft 1934 A an mee 

(Kirhl.6.D.Bl. S. 98) erhält folgende Juſätze: Dresden, am 3. Dezember 1934. 


Wenn Pachtverträge, in denen die Pachtzinszahlung 
nach Naturalwertpacht vereinbart wird, neu abgeſchloſſen 
werden, ſo kann, ſoweit der Pächter nicht widerſpricht, E 
für laufende pachtleiſtungen der behördliche Feſtpreis Der CLandesbiſchof. 
Geichsgeſetzbl. 11934 S. 647 flg.) zugrunde gelegt werden. Coch. 


Die bei Naturalpacht als Pachtzins abzuliefernden Ge⸗ 
treidemengen fallen nicht unter die Ablieferungspflicht zu d fi 
im Sinne der Reichsverordnung zur Ordnung der Getreide⸗ ee = IM un 
wirtſchaft. Dem Pächter find für die Ablieferung von Nr. Dr. 5/6 ö 
Brotgetreide vom Verpächter Ublieferungsbeſcheinigungen n - 
auszuſtellen. Die Blocks, welche die Beſcheinigungen 
(vgl. Reichsgeſetzbl. 1 1954 S. 646) enthalten, muß ſich der 
Verpächter (Empfänger des Brotgetreides) vom zuſtändigen 


Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Berlin NW. 7, den 15. September 1934. 
Schiffbauerdamm 26. 


Getreidewirtſchaftsverband beſorgen. | Die Anforderung von Sterbeurkunden für Zwecke des 
Nachweiſes der ariſchen Ubſtammung erſcheint in allen 
Dresden, am 26. November 1934. denjenigen Sällen gerechtfertigt, in denen die Anfragenden 


5 . die Geburts- oder Heiratsdaten der betreffenden Ahnen 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. nicht willen, jedoch Sterbeort und datum ermitteln 
. konnten. Die in der Sterbeurkunde gemachten Angaben 

Der Landesbiſchof. geben ihm dann in den meiſten Fällen die Möglichkeit, 

Coch. Geburtsort bzw. ⸗datum in Erfahrung zu bringen. Be⸗ 
merkt ſei, daß es ſich jedenfalls bei der Anforderung von 
Sterbeurkunden aber nur um Ausnahmen dieſer Art handeln 
kann. Für den Nachweis der Abftammung als ſolche ſind 


Bekanntmachung über kirchliche Urkunden für den die Sterbedaten nicht erforderlich. 
Nachweis der ariſchen Abſtammung. Vom 3. De⸗ | In Dertretung: 
zember 1954. B. 830h. gez.: Unterſchrift. 


Nachſtehend wird An den Herrn Beauftragten für das Rirchen⸗ 

1. ein Schreiben des Sachverſtändigen für Raſſeforſchung buchweſen bei der Ranzlei der Deutſchen 
beim Reichsminiſterium des Innern vom 15. Sep⸗ Evangeliſchen Kirche in Berlin⸗Charlotten⸗ 
tember 1934, burg 2, Marchſtraße 2. 
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Deutſche Evangeliſche Rirche. ſtimmte Rirchenbuchauszug — gegebenenfalls mit den 
Kirchenkanzlei. aus dem Rirchenbuche erſichtlichen Angaben über die 
K. K. V. 73. Paten — zum Nachweiſe feiner ariſchen Abſtammung 


Berlin⸗Charlottenburg 2, den 19. November 1934. 
Marchſtraße 2. 


Betr. die Frage, welche Rirchenbuchauszüge als zum 
Nachweiſe der ariſchen Abſtammung erforderlich an⸗ 
zuerkennen ſind. 


Im Nachgange zu meinem Kundſchreiben vom 26. Sep⸗ 
tember 1954 — K. K. IV. 2845/34 — betreffend Er⸗ 
forderlichkeit von Sterbeurkunden für den Nachweis der 
ariſchen Abjtammung — gebe ich im Hinblick auf ent⸗ 
ſtandene Zweifel noch Folgendes bekannt: 


1. Die Angabe der Paten iſt bei Taufurkunden, welche 
zum Zwecke des Nachweiſes ariſcher Abſtammung benötigt 
werden, grundſätzlich nicht erforderlich. 


Es kommt aber nicht ſelten vor, daß bei der Ermittelung 
der Abftammung auf die Patenangaben zurückgegriffen 
werden muß. Das beruht auf der in vielen Gegenden 
früher und oft noch heute beſtehenden Sitte, daß zu Paten 
vorzugsweiſe Geſchwiſter, Eltern und ſonſtige Verwandte 
der Eltern des Täuflings gebeten werden. Die Ermitte⸗ 
lung der Paten eines Porfahren, gegebenenfalls auch der 
Daten von Geſchwiſtern dieſes Vorfahren, bildet injofern 
eins der wichtigſten Hilfsmittel, um auf andere Weije 
nicht feſtſtellbare verwandtſchaftliche Juſammenhänge zu 
ermitteln und zu belegen. Die Feſtſtellung der Paten 
kann insbeſondere zur Ermittelung der Herkunft der 
Eltern, des Familiennamens der Mutter, zur Gewinnung 
von Anhaltspunften für den Ort der Trauung der Eltern 
des Täuflings, und wenn Großeltern des Täuflings in 
dieſer Eigenſchaft als Paten auftreten, ſogar unmittelbar 
zur Feſtſtellung der Abſtammung dienen. 


2. Ergeben ſich bei einem Nachweiſe ariſcher klbſtam⸗ 
mung begründete Zweifel darüber, welche von ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen der nachzuweiſende Vorfahr des 
Nachweispflichtigen iſt, jo bleibt dem Nachweispflichtigen 
nichts übrig, als ſeiner Behörde den Nachweis ſeiner 
ariſchen Ubſtammung alternativ zu erbringen. In dieſem 
Falle ſind Auszüge der über die mehreren Perſonen, 
welche als Dorfahren in Betracht kommen, vorhandenen 
Kirchenbucheintragungen als zum Nachweiſe der ariſchen 
kübſtammung erforderlich anzuerkennen. Es iſt dies zu⸗ 
gleich ein Fall, in welchem die Beibringung von Sterbe⸗ 
urkunden erforderlich iſt, und in welchem die Rirchenbuch⸗ 
auszüge zweckmäßig in der Form wörtlicher vollſtändiger 
beglaubigter Abſchriften aus dem Rirchenbuche zu er⸗ 
teilen ſind. 


5. Der Ungabe von Nachweispflichtigen, daß die Per⸗ 
ſonen, über die und deren Vorfahren fie Kirchenbuch⸗ 
auszüge erbitten, ihre Vorfahren ſeien, wird grundſätzlich 
Glauben zu ſchenken fein auch dann, wenn uneheliche Ab» 
ſtammung behauptet wird. 


Zu 1 bis 3: 


Beſtehen erhebliche Bedenken, ſo kann von dem Nach⸗ 
weispflichtigen eine Beſcheinigung der Behörde, der 
gegenüber er feine ariſche kbſtammung nachzuweiſen hat, 
darüber verlangt werden, daß der von ihm erbetene be⸗ 


erforderlich iſt. 
Im Kuftrage: 


gez.: Dr. Riehm. 


An die oberſten Behörden der deutſchen 
evangeliſchen Landeskirchen und an die 
inländiſchen evangeliſchen Konſiſtorien — 
einſchließlich der Stolbergiſchen —. 


Verordnung über Meldepflicht bei Aufführungen von 
kirchlichen Laienſpielen. Dom 3. Dezember 1934. 
E. J. 7021. 


Jedes kirchliche Caienſpiel, das vom Frauendienſt, 
Männerwerk und Evangeliſchen Jugenddienſt der ſäch⸗ 
ſiſchen Landeskirche zur Durchführung kommt, iſt melde⸗ 
pflichtig. Die Spiele ſind dem Landeskirchenamt zu melden. 
Nach Überprüfung wird die Genehmigung zur Aufführung 
erteilt. Auch Aufführungen von Caienſpielen in der Kirche 
durch außerhalb der Kirche ſtehende Spielgruppen find 
meldepflichtig. Bei den Meldungen ſind außer dem 
genauen Namen des Spieles auch der Name des Spiel- 
führers oder des Leiters der Schar anzugeben. dieſe 
Ordnung ſoll keinen Zwang bedeuten, ſondern eine gegen⸗ 
ſeitige Hilfe. Es iſt notwendig, daß eine einheitliche Ge⸗ 
ſtaltung des Spieles in der Kirche erreicht und der Gefahr 
der Entweihung des Gotteshauſes, die gerade beim 
Spielen in der Rirche We groß iſt, entgegenge⸗ 
ſteuert wird. 


Dresden, am 3. Dezember 1954. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Bekanntmachung über die Gehorſamspflicht der Kird)- 
gemeindebeamten. Vom 10. Dezember 1954. A. 1161. 


Nach der beſtehenden Rechtsordnung iſt nächſter Dienſt⸗ 
vorgeſetzter der Kirchgemeindebeamten der Dorfigende des 
Rirchenvorſtands (§ 9 kbſ. 1 des Rirchengeſetzes über die 
Rechtsverhältniſſe der Kirchgemeindebeamten in der 
Saffung vom 23. September 1926 — Ronſ. D. Bl. S. 124 —), 
alſo regelmäßig der Pfarramtsleiter. Der Kirchenvorſtand 
führt die Aufficht über die Kirchgemeindebeamten (J 27 
kbſ. 2 Nr. 64 der Kirchgemeindeordnung vom 2. März 
1921 — Ronſ. D. Bl. S. 17 —). Dienſtaufſichtsbehörden 
der Kirchgemeindebeamten find die Superintendentur und 
das Bezirkskirchenamt (8 9 Abſ. 2 des Kirchengeſetzes über 
die Rechtsverhältniſſe der Kirchgemeindebeamten). 

Hieraus folgt, daß in bezug auf die Dienſtaufſicht über 
die Kirchgemeindebeamten die Superintendentur und das 
Bezirkskirchenamt dem nächſten Dienſtvorgeſetzten — dem 
Pfarrer — und dem Virchenvorſtand übergeordnet find. 

Deshalb haben die Kirchgemeindebeamten, wenn ihnen 
von ihrem nächſten Dienſtvorgeſetzten oder vom Rirchen⸗ 
vorſtande Handlungen angeſonnen werden, die der kirch⸗ 
lichen Rechtsordnung oder klnordnungen der kirchlichen 
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Behörden — des Landesbiſchofs, des Landeskirchenamts, 


der Superintendentur oder des Bezirkskirchenamts — zu⸗ 


widerlaufen, umgehend eine Entſcheidung der Superinten⸗ 
dentur oder des Bezirkskirchenamts darüber herbeizu⸗ 
führen, ob die Handlung auszuführen iſt und dieſer Ent⸗ 
ſcheidung gemäß zu verfahren, bis zur Bekanntgabe der 
Entſcheidung an fie aber die Ausführung der ihnen an⸗ 
geſonnenen Handlung auszuſetzen. Ebenſo iſt dann zu 
verfahren, wenn der Kirchgemeindebeamte im Zweifel 
darüber iſt, ob die ihm angeſonnene Handlung der kirch⸗ 
lichen Rechtsordnung oder den Unordnungen der kirchlichen 
Behörden entſpricht. Ob die Superintendentur oder das 
Bezirkskiychenamt anzurufen iſt, richtet ſich danach, ob es 
ſich um Angelegenheiten handelt, die im Aufgabenkreis 
der Superintendenturen oder in dem der Bezirkskirchen⸗ 
ämter liegen. 


Dresden, am 10. Dezember 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilungen. 


Um dem Erzgebirge mit ſeinen kinderreichen Familien 
Arbeit zu verſchaffen, wird empfohlen, ſich des Chriſt⸗ 
laternenvertriebes Kurt Everth, Marienberg i. Sa., 
Am Bahnhof 4, zu bedienen. Die von dieſem Chriſt⸗ 
laternenvertrieb hergeſtellten Laternen find geſchmackvoll 
ausgeführt. Durch zahlreiche Beſtellung würde es möglich 
werden, vielen Heimarbeitern im Erzgebirge Brot und 
Arbeit zu verſchaffen. A. I. 222d. 


pPraktiſche Zuſammenſtellung der Ubendmahlslitur— 
gie, vierſeitig, zum Einlegen ins Geſangbuch oder zum 
Verteilen bei der Feier. 


8 Mit Noten: Ohne Noten: 
50 bis 100 Stück das Stück 4½ Pfg. 31% Pfg. 
500 ai = = 4 = 3 = 
1000 == = 3% = 23, - 
1500 = = 3) - 2% - 
2000 25% 2 


Zu beziehen durch: Kirchlicher Kunftverlag C. Aurig, 
Dresden⸗Blaſewitz, Juſtinenſtraße 2. A. I. 544 2/34. 


Die nebenamtliche Kantorftelle an der Kirche zu Brunn= 
döbra iſt am 1. Januar 1955 neu zu beſetzen. Der Kantor 
bekommt 21% feines Lehrergehaltes. Penſion kann für 
das Kantorengehalt nicht beanſprucht werden. Eine 
Dienſtwohnung iſt nicht vorhanden, dafür ſind aber augen⸗ 
blicklich zwei geeignete ſchöne Wohnungen frei. Die Kirche 
ſteht erſt 27 Jahre, hat eine moderne Orgel, 25 Spiele, 
Roll- und pedalſchweller. Der Kirchenchor iſt gut, und 
auch ſeine Ceiſtungen find bekannt. Außerdem leitet der 
Kantor den Männerchor des Ortes und ſoll in Zukunft 
den Poſaunenchor mit übernehmen. Der Ort hat 3800 Ein⸗ 
wohner, herrliche Gebirgslage, gute Waldluft, Winter⸗ 
ſportgelände. Straßenbahnverbindung nach Klingenthal, 
Autobus nach Reichenbach und Falkenſtein. Wert wird 
gelegt auf einen guten Orgelſpieler und Kantor, der 
Kenntnis vom neuen Singen hat. Bewerbungen find an 
den Rirchenvorſtand zu Brunndöbra zu richten. B. 796. 


Im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirche 
des Freiſtaats Sachſen bedienen ſich verſchiedene, auch 
auswärtige Derſicherungs⸗ und Erwerbsgeſellſchaften bei 
ihrer Firmierung des Juſatzes „evangeliſch“ oder „lirch⸗ 
lich“. Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt weiſt 
ausdrücklich darauf hin, daß dieſe Geſellſchaften in keinem 
Zuſammenhange mit der evangeliſch⸗lutheriſchen Candes⸗ 
kirche des Steiftaats Sachſen ſtehen, und daß daher eine Ein⸗ 
flußnahme der Landeskirche auf Werbung und Geſchäfts⸗ 
gebaren dieſer Geſellſchaften nicht beſteht. B. 812a, b. 


Die nebenamtliche kirchenmuſikaliſche Stelle in Deut⸗ 
ſchenbora, die am 1. Januar 1935 frei wird, iſt wieder 
zu beſetzen. Der Rirchenvorſtand wünſcht die Wieder⸗ 
beſetzung mit einem zum kirchenmuſikaliſchen Dienſt be⸗ 
fähigten Dolksſchullehrer. Die in der Schule vorhandene 
Kantorwohnung beſteht aus 5 Zimmern, Küche, Haus- 
boden, Keller, Waſchhaus, Schuppen im Nebengebäude 
und Garten. Elektriſches Licht und Waſſerpumpanlage ift 
vorhanden. Die Friedensmiete beträgt 250.24. Be 
ſoldung erfolgt nach den geſetzlichen Beſtimmungen. Be- 
werbungen find an den Kirchenvorftand zu Deutſchenbora 
zu richten. B. 820 a. 5 

Von verſchiedenen Firmen, die Heizungen für Kirchen 
herſtellen, liegen dem Landeskirchenamt Proſpekte vor, 
die durch Sachverſtändige begutachtet worden ſind. Die 
Kirchgemeinden wollen ſich im Bedarfsfalle, bevor ſie mit 
Herſtellerfirmen für Heizungen in Verbindung treten, an 
das Landeskirchenamt wenden. B. II. Allg. K. 11. 


Da von manchen Pfarrämtern Klage darüber geführt 
wird, daß der regelmäßige Beſuch des Ronfirmanden⸗ 
unterrichtes gefährdet ſei, wird auf die Verordnung des 
Miniſteriums für Volksbildung vom 28. Juni 1935 (D. O. Bl. 
S. 49) hingewieſen: 

„Die Schulbezirke und die Schulleitungen werden 
in Ergänzung der Verordnung vom 19. märz 1925 
(D. O. Bl. S. 18) angewieſen, im. Einvernehmen mit 
den Pfarrämtern wöchentlich zwei Nachmittage, 
wenigſtens von 15 Uhr ab, für den Ronfirmanden⸗ 
unterricht freizulaſſen. Kommt keine Einigung zu⸗ 
ſtande, ift die Entſcheidung den vorgeſetzten Behörden 
zu überlaſſen.“ 

Es möchte aber darauf geſehen werden, daß nicht die 
für Ronfirmandenunterricht freien Nachmittage auf den 
Mittwoch (Reichsheimabend) oder Sonnabend (Staats⸗ 
jugendtag) fallen. Das HJ.-Gebiet 16 wird dann anderer⸗ 
ſeits Sorge tragen, daß die vom Schulunterricht für Ron⸗ 
firmandenunterricht freien Nachmittage nicht durch HJ.- 
Dienſt in Anfpruch genommen werden. 5 

Auf Deranlafjung des Landeskirchenamtes hat das 
Miniſterium für Volksbildung ferner eine Derorönung er⸗ 
laſſen, die die Teilnahme von Ronfirmanden an Weih⸗ 
nachtsfeiern und Theateraufführungen betrifft. (Derord⸗ 
nung vom 8. September 1934 S. 96): 

„Konfirmanden find nach Möglichkeit nicht zu 
Weihnachtsaufführungen mit den dazu notwendigen 
Proben heranzuziehen. N 

Wo in den erſten Klaſſen der Volksſchule Theater⸗ 
aufführungen vor der Schulentlaſſung geboten werden 
ſollen, find fie nicht für die Sonntage Cätare und 
Judika, ſowie für den Palmſonntag einzuſetzen, da 
dieſe Tage für die Ronfirmandenprüfungen und die 
Konfirmationen freizuhalten find.“ E. J. 7014. 
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Erſchienene Schriften. 

Die Pfalmen als Kraftquelle Luthers. Ein 
Beitrag zur Frage nach dem lutheriſchen Bekenntnis heute. 
Don Dolfmar Herntrich. 1954. Verlag C. Bertelsmann, 
Gütersloh. 48 S. Preis 80 Pfg., 10 Stück je 75 Pfg., 
20 Stück je 70 Pfg. A. I. 728 b. N 

Theologie der Ordnungen. Don Paul Althaus. 
1934. Derlag C. Bertelsmann, Gütersloh. 395. Preis 
1,20 . — Inhalt: Begriff der Ordnungen. — Ord⸗ 
nungen als Schöpfung. — Die Ordnung und ihre jeweilige 
geſchichtliche Geſtalt. — Der Herr der Ordnungen. — Ord⸗ 
nungen und Reich Gottes. — Ordnungen, Sünde und 
Tod. A. I. 728 a. 


Der 30. Jahrgang (1934) des paläſtinajahrbuchs 
des deutſchen evangeliſchen Inſtituts für kltertumswiſſen⸗ 
ſchaft des Heiligen Landes zu Jeruſalem, herausgegeben 
von Prof. D. Albrecht Alt, iſt ſoeben erſchienen und durch 
die Verlagsbuchhandlung E. S. Mittler & Sohn in Berlin 
Sw. 68, Rochſtraße 68/71, zu beziehen. Preis 4%, 
gebunden 6.AM. 

Inhalt: Alt, Das Inſtitut im Jahre 1955. Noth, Die 
Anfiedlung des Stammes Juda auf dem Boden Paläftinas. 
Ellinger, Joſua in Judäa. Alt, Die Zeitrechnung von 
Jerufalem im ſpäteren Altertum. Regiſter für Jahrgang 21 
bis 50. A. I. 360. 


ä — — ̃ — 

Zu beſetzen iſt: 

Nach $ Aa des Pfarrwahlgeſetzes: 
die 3. Pfarrſtelle zu Rieſa (Großenhain), Gr. I Ic, Ber 
werbungen bis 31. Dezember 1934 an die Stadtgemeinde 
Rieſa. 

Serner iſt noch zu beſetzen: 
die Pfarrſtelle zu Wiederau Rochlitz), Gr. I 1b, Be 
werbungen bis 31. Dezember 1954 an das Candeskirchen⸗ 
amt; 
die Pfarrſtelle zu Tenz mit Wantewitz (Großenhain), 
Gr. I 16, Bewerbungen bis 31. Dezember 1954 an die 
Stadtgemeinde Großenhain als Beſitzer des Rittergutes 
Naundorf; 
die Pfarritelle an der Stadtkirche zu Regis-Breitingen 
mit Blumroda (Borna), Gr. I 1b, Bewerbungen bis 
5. Januar 1935 an das Landeskirchenamt; 


die Pfarrſtelle zu Seelingſtädt mit Chursdorf (Wer⸗ | 


dau), Gr. I 1a, Bewerbungen bis 5. Januar 1955 an das 
Candeskirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Breitenbrunn (Schneeberg), Gr. Lie, 
Bewerbungen bis 5. Januar 1955 an das Landeskirchen⸗ 
amt. 


Angeſtellt oder verſetzt wurden: 


H. E. Kunze, Pfarrer in Seelingſtädt mit Chursdorf 
(Werdau) als 1. Pfarrer in Wolkenſtein (Marienberg); 
G. A. Schmalz, Pfarrvikar in Neuhauſen mit Deutſch⸗ 
einſiedel (Freiberg) als Pfarrer daſelbſt; f 
W. p. Hartmann, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Greifendorf (Leisnig); 

p. G. 5. Otto, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Ober⸗ 
lichtenau (Kamenz); 

K. E. R. Lange, Pfarrer in Schönfels (Werdau) als 
Pfarrer in Dorf Wehlen (Pirna); 

G. W. w. Kreuzritter, Pfarrvikar, cand. rev. min., 
in Harthau (Chemnitz⸗Cand) als 1. Pfarrer in Rohren mit 
Rüdigsdorf (Borna); 

F. J. Sotten, Pfartvifar, cand. rev. min., in Erlbach mit 
Kirchberg (Stollberg) als Pfarrer daſelbſt; 

K. J. Paul, 5. Pfarrer an der St. Petri-Kirche zu Bautzen 
(Bautzen) als 4. Pfarrer daſelbſt; 

Lic. C. F. M. Ludwig, 6. Pfarrer an der St. Petri⸗Rirche 
zu Bautzen (Bautzen) als. 5. Pfarrer daſelbſt; 

E. A. Münnich, 1. Pfarrer an der Lutherkirche zu Glauchau 
(Glauchau) als 1. Pfarrer in Schwarzenberg (Schneeberg); 
F. H. R. Hörnig, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Grün⸗ 
berg mit heyersdorf (Werdau); 

J. w. Rißmann, pfarrer in Lenz mit Wantewitz (Großen⸗ 
hain) als 1. Pfarrer in Peſterwitz (Dresden-Land); 

A. €. Zöphel, 3. Pfarrer an der Lutherkirche zu Plauen 
(Plauen) als 2. Pfarrer daſelbſt; 

J. G. K.⸗H. Grießdorf, cand. rev. min., als Pfarrvikar 
in Porſchdorf (Pirna); 

F. J. W. hager, Pfarrer in Roſenthal (Pirna) als 
1. Pfarrer in Mutzſchen (Grimma); 

H. E. Winkler, cand. rev. min. als Pfarrvikar in Schnarr⸗ 
tanne (Auerbad)). 


Reichsgeſetzblatt. 
Auf folgende Geſetze wird hingewieſen: 

Einkommenſteuergeſetz vom 16. Oktober 1934 (Reichs⸗ 
geſetzbl. I S. 1005 flg.). 

Geſetz zur Anderung von Dorfchriften über die Zwangs⸗ 
vollſtreckung vom 24. Oktober 1954 Geichsgeſetzbl. I 
S. 1070 flg.), insbeſondere Zweiter Abſchnitt: „Anderung 
der Vorſchriften über die Pfändung von Gehalts⸗, Lohn⸗ 
und ähnlichen Unſprüchen“. 

Geſetz zur Regelung der öffentlichen Sammlungen und 
ſammlungsähnlichen Veranſtaltungen (Sammlungsgeſetz) 
vom 5. November 1934 (Reichsgejeßbl. I S. 1086 flg.). 

* 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Serniprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Ur. 545; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e mbh, Dresden, Nr. 5494. 
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Kirchliches 
der evangeliſch⸗luth 


4 


1934 


Inhalt: verordnung über den Bezug des Sächſiſchen Kirchenblattes. S. 153, 
Liedes „Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt“, Deutſche Kirchenlieder 4 (720). S. 153. 
— Weitere Bekanntmachung über die 
der Volksſchullehrer nach dem Landesgeſetz vom 31. Juli 1934. S. 155. 
Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes am 1. Januar 1935 (Neujahrstag). 


des 1. Vierteljahres 1935. S. 153. 
Kirchen an den beiden Weihnachtsfeiertagen, 


kirchenmuſikaliſche Stelle. 


Verordnung über den Bezug des Sächſiſchen Rirchen⸗ 
blattes. Dom 14. Dezember 1934. A. 1168. 


Die in der Verordnung über die Neuordnung des Ron⸗ 
ferenzweſens vom 6. November 1935 (Kirchl. G. V. Bl. 1933 
S. 121) enthaltene Beſtimmung: „Jeder Pfarrer iſt ver⸗ 


pflichtet, das Sächſiſche Kirchenblatt zu beziehen.“ wird 


aufgehoben. 


Für den Bezug dieſes Blattes dürfen Mittel des Kirchen- 
ärars nicht mehr verwendet werden. 


Dresden, am 14. Dezember 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 
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Verordnung über die Einübung des Liedes „Gelobet ſeiſt 


du, Jeſu Chriſt“, Deutſche Kirchenlieder 4 (720). vom 


17. Dezember 1934. A. 1 510 31. 


Unter hinweis auf die Verordnungen vom 2. Oktober 
1935 (Rirchl. G. D. Bl. S. 107) und vom 10. September 1934 
wird weiter verordnet, daß vom 1. Weihnachtsfeiertage an 


bis zum Jahresſchluß das Lied „Gelobet ſeiſt du, Jefu | 
Chriſt“, Deutſche Kirchenlieder 4 (720), in allen Gemeinden 


der Landeskirche in den Gottesdienſten an geeigneter Stelle 
zu ſingen iſt. Für Neujahr und Epiphanienzeit wird die 
Weiſe des bei Nr. 6 der Kirchenlieder verzeichneten Liedes 
vorgeſchrieben. Dieſe Melodie iſt für Neujahr zu dem dort 
verzeichneten Texte, für die Epiphanienzeit jedoch zu dem 
Liede „Werde licht, du Stadt der Heiden“ (Candesgeſang⸗ 
buch Nr. 71) zu ſingen. Die gleiche Melodie eignet ſich auch 


½ Bogen. 


flusgegeben zu Dresden, am 20. Dezember 1934. 


S. 154. — Erſchienene Schrift. S. 155. — Erledi 
S. 155. — Perſonalnachrichten. 


Februar: Die Theologie Reventlows 


dnungsblatt 


rischen Landeskirche 


des reife es Sachſen 


Nr. 36 


— berordnung über die Einübung des 
— Perordnung über die Ronferenzthemata 
Dergütung für den kirchenmuſikaliſchen Dienſt 
— Derordnung über eine Pflichtfolfekte für das 
S. 154. — Mitteilungen, betr.: Beflaggung der 


Hinweis auf Derjährungsfriften, Ausgabe des Heftchens „Deutſche Rirchenlieder“, 
Umbenennung der Kirche zu Altjtadt-Waldenburg in Lutherkirche und der 
gemeinde zu Waldenburg⸗Altſtadt, Lehrgang für Jugendarbeiterinnen, 


Kirchgemeinde Altftadt-Waldenburg in Lutherkirch⸗ 
Vermietung des pfarrhauſes zu Porſchendorf, erledigte 
gungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. 
S. 155. 


— ͤ-L r m 
ſehr für das Lied Landesgeſangbuch Nr. 14 
die ſchöne Pforte“. 

Dresden, am 17. Dezember 1934. 

Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. a 


— — — . —3—ßꝛ— — ä — 


Verordnung über die Konferenzthemata des 1. viertel⸗ 
jahres 1955. Vom 18. Dezember 1934. A. 621 b. 


Für die Pfarrkonferenzen im 1. Vierteljahr 1955 werden 
folgende Themata gegeben: 


Januar: Freie Konferenz. 


„Cut mir auf 


(nach ſeinem neueſten 
Buch „Wo iſt Gott?“) und die Theologie der Offen⸗ 
barung. N 


März: Die Chriſtianiſierung der Germanen. (Der äußere 
Vorgang.) . 
Dresden, am 18. Dezember 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
Coch. 
— . r 


weitere Bekanntmachung über die Vergütung für den 
kirchenmuſikaliſchen Dienſt der Volksſchullehrer nach 
dem Landesgeſetz vom 31. Juli 1934. Dom 18. De⸗ 
zember 1934. B. 716 b. . 


Einer Vorſtellung des Landesverbandes der evange⸗ 
lichen Kirchenmuſiker Sachſens im Reichsverband für 
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evangeliſche Kirchenmuſik zufolge laſſen wir nach, daß die 
Herabſetzung der Dergütung für den kirchenmuſikaliſchen 
Dienſt, die aus der herabſetzung der Grundgehälter der 
Volksſchullehrer durch das Landesgeſetz vom 31. Juli 1934 
(SGBl. S. 91) folgt, erſt mit Wirkung vom 1. Januar 1935 
ab durchgeführt wird, ſoweit ſie nicht bereits vorgenommen 
worden iſt. Iſt die Herabſetzung ſchon erfolgt, jedoch erſt 


nach der Veröffentlichung unſerer Bekanntmachung vom 


24. Oktober 1954 über die Vergütung für den kirchen⸗ 
muſikaliſchen Dienſt der Volksſchullehrer nach dem Candes⸗ 
geſetz vom 31. Juli 1954 (Kirchl. G. D. Bl. S. 140), fo find 
wir damit einverſtanden, daß die Rückforderung der für 
die Vergangenheit zuviel bezahlten Beträge unterbleibt. 


Dresden, am 18. Dezember 1934. 


e Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
Co ch. 


Dersroning über eine e Pffictfotfette für das Winters 


ene des Deutſchen Volkes am 1. Januar 1955 
„eufahrstag). vom 19. Dezember 1954. A. I. 369. 


"fm. 1. Jauuar- 1935 ſoll in allen evangeliſchen Kirchen 
eine Pflichtkollekte für das Winterhilfswerk des Deutſchen 
Volkes geſammelt werden. 


Die vollen Erträgniſſe dieſer Kollekte ſind von n den Pfarr⸗ 
ümtern innerhalb acht Tagen nach dem Rollektentag an die 
Superintendenturen und durch die Superintendenturen 
binnen vier Wochen an die Kaſſenverwaltung des Evange- 
liſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens (poſtſcheck⸗ 
konto Dresden Ur. 159; Stadtgirokonto: Stadtbank Dres- 
den; Stadtgirokaſſe, Konto 598; Konto bei der Landes⸗ 
kirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sgeßſen, Dresden) ab⸗ 
zuführen. 

lm Sonntag, dem 23. Dezember 1934, iſt die Kollekte 
abzufündigen. - Am Neujahrstag iſt auf die Kollekte noch⸗ 
mals, in nachſtehender Weile aufmerkſam zu machen. 


ls gute Deutſche haben wir evangeliſchen Chriſten 
ſchon in der erſten Hälfte des Winters uns in die Front 
des Kampfes unſeres Volkes gegen hunger und Kälte in 
deutſchen Landen geſtellt und werden das, jeder an ſeinem 
Teil und nach ſeinen beſten Kräften, auch weiter tun. 
Heute am. Neujährstage- will die evangeliſche Kirche als 
Ganzes ihre Verbundenheit mit dem geſamten Dolle 
durch eine beſondere gemeinſame Sammlung für das 
Winterhilfswerk bekunden. Gott hat mit unſerem ganzen 
Lande auch unſere Kirche durch den uns von ihm geſchenkten 
Führer vor dem äußeren Untergang i in Bolſchewismus und 
Gottloſigkeit errettet, ſo daß wir frei und froh unſeres 
Glaubens leben können. Darum ſoll es eine Tat der Dank⸗ 
barkeit gegen Gott, der Werkgemeinſchaft mit dem Führer 
und unſeres lebendigen Chriſtentums fein, daß wir heute 
als Kirchenglieder der Winterhilfe für ihren Sieg über die 
jetzt beginnende zweite hälfte der Winternot gemeinſam 
unfere Gabe darbringen. Je tiefer unſer Dank gegen Gott, 
je ehrlicher unſer Gefolgſchaftswille zurn Führer, je freu⸗ 
diger unſer Glaube und je heißer unſere Liebe zum 


nächſten iſt, um fo größer wird das Opfer unſerer Herzen 


und hände ſein, das wir heute beim klusgang aus dem 
Gottesdienſt darreichen. Caſſet es unter der heiligen Nöti⸗ 
gung. ſtehen: „Die Liebe Chriſti dringet uns alſo!“ ö 


Ren 
* 5 


darauf, daß nach § 197 Rückſtände auf Miet⸗ und pacht⸗ 
zinſen mit dem Ablauf des vierten Kalenderjahres nach dem 


Im übrigen iſt der Verordnung über die Candeskollekten 
vom 1. Juli 1915 (Ronſ. v. Bl. S. 63 flg.) nachzugehen. 


Dresden, am 19. Dezember 1934. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbischof. 
J. V.: Adolf Müller. 


N mitteilungen. 

Zur Behebung aufgetretener Zweifel wird mitgeteilt, 
daß an den beiden Weihnachtsfeiertagen die Kirchen mit 
den Slaggen des Reichs zu beflaggen find, ſoweit bisher 
eine Beflaggung ortsüblich war. A. 734. 5 


Das nahende Ende des Kalenderjahres gibt Deranlaffung, - 


auf die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs über 
die Verjährung 88 194 bis 225 hinzuweiſen, insbeſondere 


Entſtehungsjahre, Ende 1954 alſo die im Kalenderjahre 
1950 entſtandenen, verjähren, wenn die Verjährung nicht 
ſeitens des Schuldners durch klnerkenntnis (elbſchlags⸗ 
zahlung, Zinszahlung, Sicherheitsleiſtung oder in anderer 
Weiſe) ſeitens des Gläubigers durch Klageerhebung oder 
andere entſprechende Maßnahmen unterbrochen wird. 

Es werden alſo die geſetzlichen Vertreter der Kirch⸗ 
gemeinden, der kirchlichen und geiſtlichen Lehne gut tun, 
falls nicht ein Anerkenntnis des Schuldners zu erlangen iſt, 
die geeigneten Maßnahmen zur Anlerbreung der Ver⸗ 
jährung zu treffen. A. 726. 


Die Sächſische Poſaunenmiſſion gibt ſoeben von ch 
heftchen „Deutſche Kirchenlieder“ eine beſondere Ausgabe 
heraus, die älteren Ceuten durch den größeren Druck das 
Leſen erleichtern ſoll. Der Preis beträgt 20 Pfg, Be⸗ 
ſtellungen durch den ee A. I. 510 3i. 


Mit Wirkung vom 1. , Jamıar 1935 ab führt die Kirche 
zu Altjtadt-Waldenburg den Namen „Lutherkirche“ und die 
Rirchgemeinde Altſtadt⸗Waldenburg den Namen „Luther⸗ 
kirchgemeinde zu Waldenburg⸗Alltſtadt“. B. II. W. 360. 


Jugendarbeiterſchule der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche, Haus Hainſtein, Eiſenach. Lehrgang für Jugend⸗ 
arbeiterinnen vom 14. Januar bis 10. Februar 1935. 
Leitung: Reichsjugendpfarrer Zahn und Pfarrer hützen. 
Mitarbeiter: Faizerfer enten und e des 

Keichsjugendpfarrers. 
Roſten: 55 F. Für Hin⸗ und Rücfahet 50% an 


ermäßigung. 
Aufbringung: Selbſtzahlung, Unterſtützung von Kirchen- 
gemeinde, Rirchenkreis, eee e Candes⸗ 
kirche. f 


Teilnahmeb erechtigt find alle Mitarbeiterinnen, helfe⸗ 
rinnen und Jugendpflegerinnen, die in der evange⸗ 
liſchen Gemeindejugendarbeit ſtehen und bereit und 
befähigt ſind, ſich einer nationalſozialiſtiſch be⸗ 
ſtimmten Urbeitskameradſchaft einzuordnen und an 
einer Beſinnung über die Aufgaben evangeliſcher 
Jugendarbeit unter der Jugend des Dritten Beine 
tätigen Anteil zu nehmen. 
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Anmeldung bis ſpäteſtens 6. Januar an Pfarrer Hützen, 


Eiſenach, Haus Hainſtein. 


Wir ſtehen in unſerer kirchlichen Jugendarbeit vor völlig 
neuen Aufgaben. Unſern Auftrag; der geſamten getauften 
evangeliſchen Jugend die Botſchaft von Chriſtus zu ver⸗ 


kündigen, müſſen wir als Nationalſozialiſten ausführen. 
Deshalb ſollen unabhängig von allen kirchenpolitiſchen 
Spannungen die Teilnehmerinnen dieſes Lehrganges zum 
Dienſt der Wortverkündigung an der deutſchen Jugend ge⸗ 
rüſtet werden. Dieſer Dienſt iſt heute ſchwerer und verant⸗ 
wortungsvoller denn je. Der lebendige Austaufch der 
klrbeitskräfte aus dem ganzen Lande untereinander und 
mit führenden Menſchen aus Kirche, Volk und Jugend ſoll 
die Beſinnung über die Aufgabe vertiefen. E. J. 54. 


Das Pfarrhaus zu Porſchendorf (Kirchenbezirk Pirna) iſt 
vom 1. Sebruar 1935 ab anderweit zu vermieten. Es ent⸗ 
hält im 1. Obergeſchoß 4 heizbare Zimmer und 3 Kam- 
mern, dazu kann der Gemüſe⸗ und Obſtgarten gepachtet 
werden. Die Friedensmiete beträgt 300 . Porſchen⸗ 


dorf iſt Bahnſtation der Bahnlinie Dürrröhrsdorf— Weißig — 


Bühlau. Bewerbungen ſind an den Rirchenvorſtand zu 
Porſchendorf, Poft Dürrröhrsdorf (Amtshauptmannſchaft 
Pirna) zu richten. B. II. P. 56. . N 


Die Kantorftelle in dornreichenbach ist am 30. Sep⸗ 


tember 1934 zur Erledigung gekommen. Es wird die ge⸗ 
ſetzliche Beſoldung gewährt. Amtswohnung ift vorhanden 
im neuen Schulhaus mit ſchönem Garten. Der Rirchen⸗ 
vorſtand wünſcht die Übertragung des Rirchendienſtes an 
einen ſtändigen Lehrer der Volksschule. Bewerbungen an 
den Kirchenvorſtand zu Dornreichenbach. B. 870. 


— 
Erſchienene Schriften. 


„Mutter und volk“, herausgegeben für den Re ichs⸗ 
mutterdienſt im Deutſchen Frauenwerk, Preis 0,10 . 
monatlich, zu erhalten bei der Verlagsgeſellſchaft m. b. 9. 
Mutter und Volk, Berlin Sw, Deſſauer Straße 8. A. I. 754a. 


— 4 — —ß—— . 
Zu beſetzen ſind: 


Nach $ 4a des Pfarrwahlgefeßes: 


die 2. Pfarrſtelle an der St. Katharinenkirche in Zwickau 
(Zwickau), Gr. I 1c, Bewerbungen bis 10. Januar 1935 
an den Rat der Stadt Zwickau; 


die 5. Pfarrſtelle an der Frauenkirche zu Meißen, verbunden 
mit der Dompredigerſtelle am Dom zu Meißen (Meißen), 
Gr. I le, Bewerbungen bis 15. Januar 1935 an die Stadt⸗ 
gemeinde Meißen; 


die 2. Pfarrſtelle an der St. Nicolaikirche in Chemnitz 
(Chemnitz⸗Stadt), Gr. I 10, Bewerbungen bis 15. Januar 
1935 an das Landeskirchenamt; 


die Pfarrſtelle zu Oberloſa (Plauen), Gr. I 1b, Bewer- 
| werbungen bis 15. Januar 1935 an das Landeskirchenamt; 


die Pfarrſtelle zu Wieſa (Annaberg), Gr. I 16, Bewer: 
bungen bis 15. Januar 1935 an das Landeskirchenamt. 


Ang eſtellt oder verſetzt wurden: 


H. W. Erler, cand rev. min., als 
brück mit Hödendorf (Kamenz) 5 * 5 
R. B. Breutel, pfarrer in Breitenbrunn (Schneeberg) als 
1. Pfarrer an der Chriſtuskirche in Heidenau (Pirna); 
M. Roch, 2. pfarrer an der St, Katharinenkirche in 
Zwickau (Zwickau) als 2. Pfarrer an der KUndreaskirche in 
Dresden (Dresden⸗Stadt); n 
R. . O. Höhne, 2. Pfarrer in Neugersdorf (Cöbau) als 
1. Pfarrer in Geuer i. E. (Annaberg); 


pfarrvikar in Königs- 


G. W. Dogel, cand. rev. min., als 
(Oschatz); 

R. B. häntſch, Pfarrer in Niederebersbach mit Ober⸗ 
ebersbach (Großenhain) als pfarrer in Lichtenberg (Ka- 
men); 


Pfarrvikar in Jahna 


m. G. Schöntnecht, 1. pfarrer in Roßwein (Leisnig) als 


1. Pfarrer in Grimma und Superintendent des Rirchen⸗ 
bezirkes Grimma; 


Dr. des. K. Herberger, Hilfsgeiſtlicher an der Immanuel⸗ 
kirche zu Leipzig⸗Probſtheida (Ceipzig⸗Stadt) als 2. Pfarrer 
daſelbſt; N N 8 

Ch. K. Schwär, pfarrer in panitzſch mit Althen (Ceipzig⸗ 
Land) als Pfarrer in Ciebethal mit Porſchendorf (Pirna); 


M. G. Lehm, Pfarrvikar in Borſtendorf (Slöha) als 
Pfarrer daſelbſt. u 


— i GJ ——·ͤ uvLv— 


Perſonalnachrichten. 


1. Der Kirchgemeindebeamte Hans Richter in Neuſt adt 
iſt vom 16. September 1934 an als Kirchenſekretär bei der 
Kirchenamtsratsſtelle Bautzen angeſtellt worden. 


2. Der Rechtsanwalt Ernſt wäntig in Leipzig iſt vom 
1. Oktober 1934 an als Kirchenrat bei der RKirchenamtsrats⸗ 
ſtelle Ceipzig angeſtellt worden. N 


3. Der Kirchenoberſekretär Thomann iſt am 1. Oktober 
1954 von der Rirchenamtsratsſtelle Bautzen in das Candes⸗ 
kirchenamt verſetzt worden. 


4. Per Superintendent Jagſch in Löbau hat die Amts- 
bezeichnung „Oberkirchenrat“ zu führen. 


5. Superintendent Oberkirchenrat Fröhlich hat am 
5. Dezember 1934 die Geſchäfte der Superintendentur 
Leipzig⸗Cand wieder übernommen. An ſeiner Stelle hat 
Oberlandeskirchenrat Dr. Schröder die krbeit im Candes⸗ 
kirchenamte wieder aufgenommen. 


6. Der Pfarrer Fleiſchhack iſt vom Reichsjugendpfarrer 
mit Wirkung vom 1. November 1934 an zum Landes⸗ 
jugendpfarerr für den Bereich der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche des Freiſtaats Sachſen beſtellt worden. 


7. Der Kirchenrat Seck iſt zum Oberkirchenrat unter 


gleichzeitiger Ernennung zum Domprediger am Dom zu N 


Dresden (Frauenkirche) ernannt worden. 

8. Der Pfarrer Schuhknecht iſt unter Ernennung zum 
Oberkirchenrat zum Domprediger am Dom zu Dresden 
(Frauenkirche) ernannt worden. 
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9. Die Rirchenoberſekretäre Dr. Schultz beim Landes⸗ 11. Dem Pfarrer Max Krebs, Inhaber der 1. Pfarrſtelle 
kirchenamt und Schlabe bei der Rirchenamtsratsſtelle an der Marienkirche zu Zwickau, iſt das Superintendenten⸗ 
Leipzig find mit Wirkung vom 1. Januar 1955 ab zu amt des Kirchenbezirks Zwickau übertragen worden. 


Rirchenoberinſpektoren befördert worden. 12. Dem pf ; R 

12. farrer Richard hermann Max Budra, In⸗ 
w Dem Dee DA u Dit nee der e denn anne 
amt des Kir Aenbezirts Zittau übertragen worden, | amt des Kirchenbezirks Borna aberiragen WERE 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landes lirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
weiche daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
ö anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e mbh, Dresden, Nr. 3494. 


V 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich 5 AH. 
herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens in Wee — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. 
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1934 Ausgegeben zu Dresden, am 31. Dezember 1934 Nr. 37 
Inhalt: Grußwort des Landesbiſchofs zum Neuen Jahre. 


Grußwort des Candesbiſchofs 
zum Neuen Jahre. 


Allen Geiſtlichen und allen Volks- und Glaubens⸗ 
genoſſen, die den guten Willen haben, im Dritten Reich 
unſerem Volke mit dem Beſten, was wir haben, dem 
Evangelium, zu dienen und mit uns die Volkskirche zu 
bauen, drücke ich beim Jahreswechſel im Geiſte die Hand 
mit herzlichen Segenswünſchen für das geiſtliche Amt, 
für die Gemeinde und für das eigene heim. Dabei hoffe 
ich zuverſichtlich, daß das neue Jahr auch den kirchlichen 
Frieden im geeinten deutſchen Volke bringt. 


Dresden, am 31. Dezember 1934. 
Heil hitler! 
Candesbiſchof Coch. 
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Abitammungsbejdeinigung, Gebühren für kl. 34, 84, 115. 

Adventszeit, Feier der A. 105. — Aufführung von Sing⸗ 
und Caienſpielen in der A. 116. 

Allgemeine Rirchenkollekte, DO. über A, K. 48, 87. — 
Siehe auch Kollekten. 

Allgemeiner Rirchenfonds, Kollekte für den A. K. 41, 48. 

kltargeräte, Beſchaffung von A. 8. 

Ammon, von A.-Stiftung 29. 

Amtsbezeichnungen im kirchlichen Dienſt 90. 

Amtstalender für die Geiſtlichen 91. 

Amtsträger, geiſtliche fl.; ſiehe Geiſtliche. 

Anerkennungsurkunden 14. 

Angeſtellte, Anzeige der Verleihung des Ehrenkreuzes 35. 
— Beſuch der Schulungseinrichtungen der Derwaltungs- 
akademie 90. — Spenden für das Winterhilfswerk 
1935/36 95. 

Apologetifhes Seminar, Tagung des A. S. 91. 

Arbeiter, Spenden für das Winterhilfswerk 1935/56 95. 

Arbeitsabende und Arbeitskurſe, Landeskirchliche A. 53. 

Arbeitsbeihaffung, Elektrizität in der Kirche 49. 

Arbeitsdienft, Zahlung der Kinderbeihilfe beim Eintritt 
der Kinder in den RKeichsarbeitsdienſt 111. 


Ariſcher Nachweis, Formblätter zum A. N. 96, 105.— 


Gebühren für Urkunden zum fl. N. 54, 84, 115. — 
Merkblatt der Reichsſtelle für Sippenforſchung 112. 

Klrmeniſches Hilfsfomitee, Sammlung für das A. B. 32. 

klrnsdorf, Schweſternhausgemeinde K. 59. 

Aufgebote, Unterlagen für kirchliche A. 57. 

Aufhebung der Schweſternhausgemeinde Arnsdorf 59. — 
fl. der Verbindung von Rirchgemeinden, Franken 49, 
Schlagwitz 49, Schwaben 49. — A. des Srühjahrsbuß⸗ 
tages 24, 26. 

Aufruf, des Candeskirchenausſchuſſes nach 120. — A. zur 
Kollekte für den Wiederaufbau der Kirche zu Seifhenners⸗ 

dorf nach 50. 

Ausbildöungslehrgang der Diakonenſchule Moritzburg für 
Berufsarbeiter 32, 35. 

Auslandsdiafpora, Kollekte für die deutſche evangeliſche 
A. 40. 

Äußere Ordnung, Gehorſamspflicht in den Fragen äu. O. 
59. 
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Bahnhofsmiſſion, Slugblatt. 116. — Kollekte für die B. M. 
101, 116. 

Bauarbeiten an Kirchen 61. 

Baudenkmäler, Schutz kirchlicher B. 102. 

Beamte, Amtsbezeichnungen im kirchlichen Dienſt 90. — 
Änderung der Prüfungsordnung für die landeskirchlichen 


und die Kirchgemeindebeamten 1. — Anzeige über die 
Verleihung des Ehrenkreuzes 35. — Beſuch der Schu⸗ 
lungseinrichtungen der Verwaltungsakademie 90. — 
Kinderbeihilfe bei Eintritt der Kinder in den Wehr⸗ 
oder Reichsarbeitsdienſt 111. — Spenden für das 
Winterhilfswerk 1935/56 95. 

Beflaggung der Kirchen 33, 51, 96. 

Berichtigungen 3, 5, 32, 49. 

Beſuche im CLandeskirchenamt 60. a 

Berufsarbeiter, flusbildungslehrgang der Diakonenſchule 
Moritzburg für B. 52, 35. 

Bittgottesdienſt am 29. Januar 17. 

Bücherei des Candeskirchenamtes, neu erworbene Bücher 
der B., ſiehe Schriften. 

Bund vom weißen Kreuz, Schulungstagung 124. 

Bußtag, Aufhebung des Srühjahrs-B. 24, 26. — Predigt⸗ 
texte und Leſeabſchnitte für den Herbſt⸗B. 102. — 
Verlegung des Frühjahrs⸗B. 34. 
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Dankgottesdienſt am 30. Januar 17. — Hinweis auf die 
DO. des Reichsbiſchofs über D. anläßlich der Rüdgliede- 
tung der Saar 30. 

Denkmäler zur Ehrung der Gefallenen 17. 

Denkmalſchutz und Bauarbeiten an Kirchen 61, 102. 

„Deutſche Kirchenlieder“, Choralſätze zu „D. K.“ 52. 

Deutſcher Gruß im Schriftverkehr 89. 

Deutſches Evangeliſches Männerwerk, Bezug der Zeit⸗ 
ſchrift „Mann und Kirche“ des D. E. M. 45. — Durch⸗ 
führung des D. E. M. 45. — Pflichtkollekte für das 
D. E. M. 46. 

Diakonenſchule, Rurſus der D. Moritzburg 52, 55. 

Diaſpora, Kollekte für die deutſche evangeliſche uslands⸗ 
D. 40. 

Dienſtweg im Verkehr mit dem LKA. 60. 

Dienſtzeit beim CRkl. 45, 95. 

Doppelbeſteuerung, Ceitſätze zur Vermeidung der D. 109. 
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Ehrenkreuz, Verleihung des E. 33. 

Eingliederung von Rirchgemeinden, Rußdorf 20. 

Einkommenſteuererklärung 30. 

Einkommenſteuertarif, Kirchlicher E. 48. 

„Ein Lämmlein geht . ., Kirchenlied 29. 

Einübung von Liedern. „Ein Cämmlein geht .. 29. — 
„Gelobt ſei Gott“ 37. — „Komm, heiliger Geiſt .. 60. 
— Tedeum 116. — „Wach auf, wach auf“ 88. 

Ephoralamt, Verwaltung des E. 2. 

Erholungsheime, Verzeichnis evangeliſcher E. 61. 
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Erlaß von Kirchenſteuern 48, 79. 

Erledigung von kirchenmuſikaliſchen Stellen 8, 17, 35, 
49, 61, 75, 80, 88, 91, 98, 102, 112, 113, 124. — E. 
von Kirchgemeindebeamtenſtellen 7, 17, 60, 109, 112. 
— E. von Pfarrſtellen 2, 15, 20, 27, 30, 56, 43, 50, 
51, 57, 62, 74, 81, 84, 88, 91, 99, 105, 110, 115, 117, 
125. 

Errichtung von kirchenmuſikaliſchen Stellen, Chemnitz 
St. Andreas 80. — von Pfarrſtellen, Zeithain⸗Cager 24. 

Erſter Mai. Geſetzliche Bezeichnung des 1. Mai 49. — 
Gottesdienſte am 1. Mai 51. 

Evangeliſation, Kollekte für die E. im Heiligen Lande 109. 
— WDerbeblatt dazu nach 124. 

Evangeliſche Schulvereinigung, Bereitſtellung von Inter⸗ 
natsplätzen für Kinder kinderreicher Familien 27. 

Evangeliſcher Bund, Rollekte für den E. B. 90. 
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Feier der Paſſionszeit 25, 24, 34. 
Seierſtunden, Vorſchläge für §. in der Paſſionszeit 24, 
35. 


Serien, ſiehe Schulferien. 
Feuersgefahr, Sicherung der kirchlichen Gebäude gegen $. 


Finanzabteilung beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landes- 
kirchenamt 120, 121. 

Formblätter für Rirchenbuchzeugniſſe 96, 105. 

Franken, Kaufgeſuch für Glocke 116. — Vereinigung mit 
Ziegelheim 49. 

Frauenwerk, Kollekte für das §. der D. E. K. 87. 

Frühjahrsbußtag, ſiehe Bußtag. 

Fürbittgottesdienſt anläßlich der Saarabſtimmung 1. 
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Gebühren für den Wiedereintritt in die Landeskirche 83. 
— 6. für Urkunden zum Nachweis ariſcher Abftammung 
54, 115. — Richtlinien für die Berechnungsart der G. 
für Rirchenbuchauszüge 84. 

Gedenkblatt für Schulanfänger 36. 

Gedenkfeier für die Gefallenen, Hinweis auf die DO, des 
Reichsbiſchofs über Gottesdienſte 30. 

Gefallenen⸗Ehrung 17. 

Gehalt, Einbehaltung von Gehaltsteilen für das Winter⸗ 
hilfswerk 1935/36 95. 

Gehorſamspflicht in den Fragen der äußeren Ordnung 59. 

Geiſtliche. Abhaltung von Schiffsgottesdienſten 6, 55. — 
Umtskalender für die G. 91. — Unſtellung und Der- 
ſetzung von G. 2, 15, 21, 27, 30, 36, 45, 50, 57, 61, 62, 
74, 81, 84, 88, 91, 99, 103, 110, 114, 117, 125. — 
Anzeige der Verleihung des Ehrenkreuzes 53. — Bei⸗ 
tritt zur Witwen⸗ und Waiſenkaſſe 48. — Ernennung 
und Derjekung 5. — Gehorſamspflicht in den Fragen 
äußerer Ordnung 59. — Gewährung von Dorſchüſſen 
111. — In den Ruheftand getretene G. 15. — Rinder⸗ 
beihilfe bei Eintritt der Kinder in den Wehr⸗ oder Reichs⸗ 
arbeitsdienſt 111. — Lehrgang für pfarrer und Ge⸗ 
meindeglieder 102. — Ordination von G. 14, 27, 85. — 
Stellvertretung der G. 75. — Umzugskoſtenvergütung 
für G. 101. — Derftorbene G. 13. . 

Geiſtliche Ämter, Verwaltung erledigter g. H. 75. 

„Gelobt ſei Gott“, Rirchenlied 37. 


Gemeindeblatt. Geſtaltung des landeskirchlichen G.⸗ 
Wejens 31. 

Gemeindeſchadenverſicherung, Sächſ. G.⸗Verband 19. 

Gemeinnützigkeit nach dem Steueranpaſſungsgeſetz 6. 

Gerichte, Neubeſetzung der kirchlichen G. 1. 

Geſangbuch, Erſchienener Neudruck 50. — Neubeſchaffung 
von G. für die Konfirmanden 34. 

Geſangbuchkaſſe, ſiehe Neue Geſangbuchkaſſe. 

Geſchäftszeit beim Candeskirchenamt 45. — G. im Winter⸗ 
halbjahr 1935/36 95. 

Glauchau, Derwaltung der Superintendentur 80. 


Glocken, Kaufgeſuch 116. — Nachprüfung der G.⸗Geläute 
61. — Derkauf von G. 56. 

Gottesdienſte. Am Muttertag 54. — Aus Anlaß von 
Feiertagen, ſiehe unter deren Namen. — Dank: und 
Bittgottesdienſt am 30. Januar 17. — Sürbittg. an⸗ 
läßlich der Saarabſtimmung 1. — hinweis auf DO. des 
Keichsbiſchofs über G. 30. — Schiffsg. 6. — G. und 
Übung der SA. 2. 

Graupa, Umbenennung der Kirchgemeinde 109. 

Großbuch, Dermietung des Pfarrhauſes 5. 

Großgraupa, Umbenennung der Kirchgemeinde 109. 
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Hainſteinwerk, Kurfus des 5. 19, 35, 74, 113. — Pflicht⸗ 
kollekte für das J. 19. 

Harmonium, Derfauf eines H. 56. 

Hauptbibelgejellfchaft, Kollekte für die Sächſiſche h. 48. 

Haushaltplan der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche 
auf das Rechnungsjahr 1935 38. 

Heidenmiſſion, Pflichtkollekte für die H. 45. 

Heimatſchutzgeſetz und Bauarbeiten 61, 102. 

Heldengedenktag, Seier des H. 33. 

Herbſtbußtag, ſiehe Bußtag. 

Hermsdorf, Vermietung des pfarrhauſes 91. 

Hinweis auf eine D. des Reichsbiſchofs 50. — H. auf 
Landesgeſetze 20. — H. auf Keichsgeſetze 20, 43, 74, 
88, 125. 

Hitler-Jugend. Beſuch des Konfirmandenunterrichts und 
Dienſt in der 93. 74. — Vereinbarung mit der 93. 
wegen des Muttertages 54. 

Hochſchultagung, Reichskirchliche H. 61. 
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Innere Miſſion. Anſtalten der J. M. und Winterhilfs⸗ 
werk 1955/56 97. — Erlaß des Reichsminifters für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung zum Volkstag 
der J. M. 42. — Feier des Volkstages der J. M. 40, 
42. — Geſchäftsſtelle des Candesvereins für J. M. 52. 
— Kollefte für die J. M. 40, 88. — Rurſus der Diakonen⸗ 
ſchule Moritzburg für Berufsarbeiter 32, 35. — Straßen⸗ 
und Hausſammlung für die J. M. 40, 42. 

Innung für Orgelbauer, Harmoniumbauer und Klavier: 
bauer 61. 


Internatsplätze für Kinder kinderreicher Eltern 27. 

Irfersgrün, Vermietung des Pfarrhauſes 80. 

Jeruſalemsverein, Werbeblatt des Sächſiſchen J. nach 124. 

Jugendarbeiter des Evangeliſchen Jugenddienſtes 35. 

Jugendarbeiterſchule, Evangeliſche J., Rollekte für die 
evangeliſche J. (Dainſteinwerk) 19. — Rurſe der 
evangeliſchen J. 19, 35, 74, 115. 


— VIII 


Jugenddienſt, Evangeliſcher. Aufführung von Sing⸗ und 
Caienſpielen 116. — Bekanntgabe der VO. an die 
Jugendarbeiter 35. — Dienſtrang in der HJ. und An- 
kündigungen und Preſſeberichte des E. J. 35. — Hain⸗ 
ſteinwerk 19, 35, 74, 115. — Rollekte für das Hainſtein⸗ 

werk 19. — Kollekte für das Jugendwerk der D. E. K. 41. 
— Bollekte für die weibliche Jugendarbeit 87. — Kol- 
lekte zur Beſchaffung von Mitteln zur Sicherung, der 
religiöſen Unterweiſung der Jugend 74. — Ronfir⸗ 

mandendienſthelfer 61. — Konfirmandenkleidung 24, 
52. — Ronfirmandenlager 35. — Konfirmandenunter⸗ 
richt 6, 33, 74. — Kurfus für Berufsarbeiter der Dia⸗ 

5 bonenſchule Moritzburg 52, 55. — Kurfe auf dem Hain⸗ 
ſtein 19, 35, 74, 113. — Meldepflicht von Lagern des 
E. J. 35. — Plakat für den E. J. 61. — Preſſeberichte 35. 

— Richtlinien zur Vereinheitlichung der Arbeit 35.— 
Rundbrief des E. J. 61. — Schrifttum des E. J. 42.— 

Schulanfängerandachten 36. — Sommerlager des E. J. 

35. — Staatsjugendtag 6. — Weibliche Jugendarbeit, 
Kollekte für die w. J. 87. — Weihnachtskindergabe 125. 

Jugendwerk, Kollekte für das J. der D. E. K. 41. 
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Kandidatenausbildung 109. 

Karfreitagsbitte 34. 

Kaſſenweſen, Vorſchriften für das kirchliche K.⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen 35. 

Rinder, Internatsplätze für K. kinderreicher Eltern 27. 

Kinderbeihilfe, Zahlung der K. beim Eintritt der Rinder 
in den Wehr- oder Reichsarbeitsdienſt 111. 

Kindergottesdienſt, Statiſtik der K. 1955 8, 9. — Tagung 
der Leiter der K. 42, 56. — Weſhnete ge 125. 

Rirchen, ſiehe kirchliche Gebäude. 

Rirchenblatt, ſiehe Sächſiſches Kirchenblatt. 

Rirchenbuchauszüge, Formulare für K. 96, 105. — Ge⸗ 
bühren für K. 34, 84, 115. — Richtlinien für die Be⸗ 
rechnungsart der K. 84. 

Kirchenbuchordnung, Änderung der K. 125. 

Rirchenchöre. Beteiligung an der volkskirchlichen Arbeit 
53. — Rollekte für die K. 42. — Singwoche des Landes⸗ 
kirchenchorverbandes 80. 

Kirchenflagge, ſiehe Beflaggung. 

Rirchenfonds, Kollekte für den Allgemeinen K. 41, 48. 

Kirchengeräte, Pflege der K. 56. 

Kirchenkollekten, ſiehe Kollekten. 

Kirchenmuſikaliſche Stellen, ſiehe Erledigung, Errichtung. 

Rirchenmuſiker, Zuſammenfaſſung der K. 89. 

Kirchenſteuer, Abführung der Landes. 45, 79. — Hlus⸗ 

N führungsverordnung über die Erhebung von R. 47, 76. 
— Erhebung einer freiwilligen K. durch die Kirchge- 

meinden 30. — Erhebung von K. im kirchlichen Rech⸗ 
nungsjahr 1955 46, 47. — Dienſtanweiſung dazu 76. 
— Erlaß von R. 48, 79. — K.⸗Freiheit von Mitgliedern 
der Militärgemeinden 124. — Leitſätze zur Vermeidung 
der Doppelbeſteuerung 109. — R.⸗Pflicht eines evange⸗ 
liſch⸗ reformierten Getauften und evangeliſch⸗lutheriſchen 
Ronfirmierten 80. — Steuertermine der K. 47, 76. 

Kirchenviſitationen 2. 

Kirche und Staat, Grundſätzliche Stellungnahme 65. 

Kirchgemeinden, Erhebung freiwilliger Kirchenſteuer durch 
die K. 30. — Hufhebung der Verbindung von K. 49.— 


Eingliederung von K. 20. ö 
Rirchgemeindebeamte, ſiehe Beamte und Erledigung. 
Rirchgemeindevertreter, Schulung der R. 53. N 


Kirchliche Gebäude, Beflaggung k. G. 35, 51, 96. — 
Denkmalſchutz und Bauarbeiten an k. G. 61, 102. — 
Sicherung k. G. gegen Seuersgefahr 42. 

„Rirchliches Gemeindeblatt“ für Sachſen 51. 

Rirchliche handlungen, Teilnahme in NS.-Uniformen an 
k. H. 42. 

Kirchliche Zwecke nach dem Steueranpaſſungsgeſetz 6. 

Kollekten. Änderung der D. über allgemeine Kirchen⸗K. 

48,87. — K. für das deutſche Evangeliſche Männerwerk 

46. — R. für das Srauenwerk der D. E. K. 87. — R. für 
das Hainſteinwerk 19. — K. für das Jugendwerk der 
D. E. K. 41. — RK. für: das Winterhilfswerk 125. — R. 
für den Allgemeinen Rirchenfonds 41, 48. — RK. für den 
Evangeliſchen Bund 90. — K. für den Wiederaufbau 
der abgebrannten Kirche von Seifhennersdorf 46. — 
Aufruf dazu nach 50. — K. für die Urbeit der Inneren 
Miſſion 40, 88. — K. für die Bahnhofsmiſſion Sachſen 
101, 116. — K. für die deutſche evangeliſche Auslands⸗ 
diaſpora 40. — K. für die Evangeliſation im heiligen 
Lande 109. — Werbeblatt dazu nach 124. — K. für die 

Heidenmiſſion 45. — K. für die Rirchenchöre 42. — R. 
für die Kriegshinterbliebenen und Kriegsgräberfürforge 
29. — K. für die Poſaunenmiſſion 46. — K. für die 
Sächſiſche Hauptbibelgeſellſchaft 48. — K. für die Taub⸗ 
ſtummenſeelſorge 75. — K. für die weibliche Jugend⸗ 
arbeit 87. — K. zur Beſchaffung von Mitteln zur Siche⸗ 
rung der religiöſen Unterweiſung der Jugend 74. 

„Komm, heiliger Geiſt ...“, Kirchenlied 60. 

Konferenzen, ſiehe Themata- der Pfarr. 

Konfirmanden, Neubeſchaffung von Geſangbüchern für die die 
R. 34. 

Ronfirmandendienſt, ſiehe Konfirmandenunterricht. 

Konfirmandendienfthelfer, Rundbrief für die K. 61. 

Ronfirmandenkleidung, Beſchaffung von R. 24, 52. 

Konfirmandenlager 35. 

Konfirmandenunterricht, Befreiung vom Dienſt in der 
HJ. zum K. 74. — Hausaufgaben beim R. 6. — Hinweis 

auf den Volkstag der Inneren Miſſion im R. 42. — 
K. und Konfirmandendienit 1935/36 35, 61. 5 

Ronfirmationstag, Urlaub für die Beteiligten am R. 41 

Kriegerehrungen 17. 

Kriegsgräberfürſorge 29. 


) Kriegshinterbliebenenfürjorge 29. 


Kurrende⸗Blaſen und Singen, Sammlung beim R. 60, 85. 
Kurſe des Hainſteinwerkes 19, 55, 74. — K. für Berufs⸗ 
arbeiter der Diakonenſchule Moritzburg 32, 35. — R. für 
Poſaunenchöre 71. — K. zur Kandidatenausbildung 109. 
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Lager des evangeliſchen Jugenddienſtes 35. 
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Sachbearbeiter für L. 117. 

Landeskirchenamt. Ausfall von Sprechtagen bein L. 5, 
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kirchenausſchuſſes und Aufnahme der Geſchäfte 119, 
120. — Bildung einer Sinanzabteilung beim C. 120, 
121. — Dienſtweg im Verkehr mit dem L. 60. 
Geſchäftszeit beim C. 45, 95. 

Landeskirchenausſchuß, Bildung eines L. und Aufnahme 
der Geſchäfte 119, 120. — Aufruf des L. nach 120. — 
Wiederaufnahme von Superintendenturgeſchäften 125. 

Landeskirchenchorverband, Singwoche des L. 80. 

Tandeskirchenſteuer, ſiehe Kirchenſteuer. 

Landespfarrkaſſe, Rechnungsüberſicht der L. 75. 
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Landesverband der kirchlichen Poſaunenchöre, Kurfe des 
C. 71. = 
Tandesverein für Innere Miſſion, ſiehe Innere Miſſion. 
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Lehrgang für Pfarrer und Gemeindeglieder 102. 

Lieder, ſiehe Einübung von Liedern. 

Lohn, ſiehe Gehalt. 

Lutheriſcher Rat, Brief des L. R. 63. 

Lutherafademie Sondershaufen, Tagung des Apologe⸗ 
tiſchen, Seminars 91. 
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35 
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Niederhaßlau, Umbenennung der Kirchgemeinde N. 102. 
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Ordination von Geiſtlichen 14, 27, 85. 
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Parteitag, Urlaub zum P. der NSDAP. 90. 
Paſſionszeit, Seier der P. 23, 24, 34, 35. — Dorfchläge 
für Seierſtunden in der p. 24, 35. — Vorſchläge für 
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Perikopenordnung für das Kirchenjahr 1935/36 93, 97. 
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Perſonalnachrichten 3, 13, 62, 74, 80, 88, 98, 114. 

Pfarrkaſſe, ſiehe Landespfarrkaſſe. 
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dorf 109. 

Predigttexte, neue p. für den Herbſtbußtag 102. — für 
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1935/36 93, 97. 
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weſens 31. 

Prüfung der Glockengeläute 61. 
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Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. ” 


nungsblatt 


der evangelifc-Tuthggiichen Landeskirche 


des Freiſtaſts Sachſen 


A 


1935 Ausgegeben zu Dresden, am 7. Januar 1935. Nr. 1 


Inhalt: Bekanntmachung über Anderung der Zuſammenſetzung des Rirchengerichtes. S. 1 — verordnung zur Ab⸗ 
änderung der Derordnung über kinderung der Prüfungsordnung für die Anftellung und Beförderung der landeskirchlichen 
Beamten und der Kirchgemeindebeamten im RKanzlei⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsdienſt; vom 23. Januar 1934. S. 1. — Der: 
ordnung über einen Fürbittgottesdienſt anläßlich der Saarabſtimmung. S. 1. — Verordnung über Neufaſſung von 
Ziffer 5 (Diſitationsakte) der Generalverordnung an die Superintendenten, das Ephoralamt und deſſen Verwaltung betreffend 
vom 13. Juli 1862 (GBI. S. 298). S. 2. — Mitteilungen, betr.: Übungen der SA. an Sonntagen, Hilfskraft, Umbenennung 
der Kirchgemeinde Niederzwönitz in Zwönitz in St. Johanniskirchgemeinde Zwönitz Stadtteil Niederzwönitz. S. 2. — 
Erſchienene Schriften. S. 2. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 2. — Perſonalnachrichten. 
5.3. — Berichtigung. S. 5. 


TTT 


Bekanntmachung über Änderung der Zuſammenſetzung 85. 
des Rirchengerichts. Dom 4. Januar 1935. A. 1138a. (1) Der Dorſitzende ernennt für ſich ſelbſt und für jedes 
In der vom Landesklrchenamt unter dem 12. Heber Mitglied des Prüfungsausſchuſſes einen Stellvertreter. 


1954 (Rirchl. . D. Bl. S. 16) bekanntgegebenen Zufammen- | (e) It der Stellvertreter des borſitzenden behindert, 
en in Mieengonike ift falgende W ru ein, kann der Dorſitzende für ſich weitere Stellvertreter er- 


getreten: eee m 
a) Das Kirhengericht. | fe Daran en N , Beka 
Geiſtliche Mitglieder: 119 erordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in 


Es iſt zu ſtreichen: 
Pfarrer Schuknecht, Dresden, Frauenkirche; 
dafür iſt zu ſetzen: 
Pfarrer W. Geißler, Dresden, St. Pauli⸗Rirche. 


Dresden, am 4. Januar 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 


Dresden, am 4. Januar 1935. Coch. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
9 Verordnung über einen Fürbittgottesdienſt anläßlich 
Der Landesb 2 
9 act iſchof der Saarabſtimmung. Dom 4. Januar 1935. A. 740. 


Am Donnerstag, den 10. Januar 1935, abends 
verordnung zur Abänderung der verordnung über = 95 Ein a allen in Al en en 
Änderung der Prü 1 ür di tell Furbittgottesdienſt anläßlich der Saara timmung ſtattzu⸗ 
ud Beisthe 55 u eo. 5 an 8 finden. Eingeleitet werden dieſe Gottesdienſte durch ein 
5 2 in e 8 irch schen en en gleichzeitiges Geläut von 7.45 bis 8 Uhr abends. 
der Kirchgemeindebeamten im Ranzlei⸗, Kafjen= und 


die Stimme der Glocken ſoll die Verbundenheit unſerer 
Rechnungsdienſt; vom 23. Januar 1934. Dom 4. Ja= | evangeliſch⸗lutheriſchen Bevölkerung des Grenzlandes 


nuar 1935. A. 742. Sachſen über das Land hinweg unſeren Brüdern und 


Die Derordnung über Änderung der Prüfungsordnung SAN ur eee e 
für die Anftellung und Beförderung der landeskirchlichen Im gemeirſchaftlich fürbittenden Gebet: 


Beamten und der Kirchgemeindebeamten im Kanzlei⸗, „Gott ſegne das Werk unſrer Volksgenoſſen an der 
Raſſen⸗ und Rechnungsdienſt vom 23. Januar 1934 Saar, das ſie am kommenden Sonntag vorhaben, 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 11) wird wie folgt geändert: daß es in Ruhe und Ordnung geſchehe, daß ſie mit 


Freudigkeit ihre Treue zum deutſchen Volk und Dater- 
1. | land bewähren und daß eine Frucht des Friedens 
8 5 erhält folgende Faſſung: zwiſchen den Völkern daraus erwachſe“, 


/ Bogen. 1 


2 Kirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt, Jahrgang 1935 


wiſſen wir uns vom Letzten her geeint mit der evange⸗ 
liſchen Saarbevölkerung in dem Willen: „Heim ins Reich 
und heim zur Deutſchen Evangeliſchen Kirche“. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über Ueufaſſung von Ziffer 5 (Diſitations⸗ 
akte) der Generalverordnung an die Superinten⸗ 
denten, das Ephoralamt und deſſen Verwaltung be⸗ 
treffend, vom 13. Juli 1862 (G. Bl. S. 298). Vom 
5. Januar 1955. B. 685 a. 


Ziffer 5 der Generalverordnung vom 15. Juli 1862 
(G. Bl. S. 298) erhält folgende Faſſung: 


„5. Die einzelnen Viſitationsakte ſind: 


. Predigt des Pfarrers über den vorgeſchriebenen 

Sonntagstext. 

2. Anſprache des Ephorus. 

3. Jugendgottesdienſt durch den Pfarrer bzw. einen 
zweiten Geiſtlichen mit der erwachſenen Jugend, 
welcher nach Befinden von dem Ephorus fortgeſetzt 
und mit einer kurzen Anſprache geſchloſſen wird. 

4. Kirchgemeindeverſammlung, zu der der Geiſtliche, 
der Patron und die Kirchgemeindevertreter zuzu⸗ 
ziehen ſind, in der der Ephorus kirchliche Fragen 
beſpricht. 

5. Reviſion der Kirchenbücher und des Pfarrarchivs. 

6. Beſichtigung der kirchlichen und geiſtlichen Gebäude 
mit ihrem Inventar, ſowie des Gottesackers und 
eine Prüfung ihres Zuſtandes im einzelnen in 
Gemeinſchaft mit dem Pfarrer und dem Rirchen⸗ 
vorſtand, auch in den Filial- und Schweſterge⸗ 
meinden. 

7. Beſprechung mit den Geiſtlichen der Parochie. 

8. Viſitation des Kirchenmufifers unter Zuziehung 
des Kirchenmuſikdirektors. 

Sind mehrere Geiſtliche in der Parochie angeſtellt, 
ſo hat der Ephorus die kirchlichen Funktionen beim 
Dor= und Nachmittagsgottesdienſt unter dieſelben zu 
verteilen.“ 


— 


Dresden, am 5. Januar 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilungen. 


Betrifft: Übungen der SA. an Sonntagen. 

Der Herr Reichsminifter des Innern hat der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche folgendes mitgeteilt: 

„Der Chef des Stabes der SA. hat mir nunmehr mit⸗ 
geteilt, daß es zwar unmöglich iſt, die Sonntage vollſtändig 
dienſtfrei zu machen, daß aber jetzt feſtgelegt wird, daß 
für die jüngeren SA.-Männer mindeſtens 1 Sonntag, für 
die älteren SA.-fingehötigen 2 bis 3 Sonntage im Monat 
dienſtfrei bleiben. Die Einheiten ſind angewieſen worden, 


Stadtteil Niederzwöniß”. 


den Sonntagsdienſt ſo zu legen, daß Störungen von Gottes⸗ 
dienſten vermieden werden.“ A. 710 a. 


während der pflichtmäßigen Ableitung des Arbeits⸗ 
dienſtjahres des jetzigen Stelleninhabers wird für die Zeit 
vom 1. April 1955 bis 31. März 1936 eine Hilfskraft 
geſucht, die möglichſt ſchon in der kirchlichen Verwaltung 
tätig geweſen iſt und die die geſamte Kirchenbuchführung 
und Kegiſtratur zu übernehmen hat. Dauerftellung iſt 
ausgeſchloſſen. Bezahlung erfolgt nach Vereinbarung. 
Bewerbungen ſind zu richten an Rirchenvorſtand zu 
Annaberg St. Annen. A. 1151. 


Die Kirchgemeinde Niederzwönitz in Zwönitz führt 
künftig den Namen „St. Johanniskirchgemeinde Zwönitz 
B. 75 d. 


Erſchienene Schriften. 


„Glaube und Tat 1935.“ Ein chriſtliches Jahrbuch 
für die deutſche Mannesjugend. Bringt unter anderem 
ein in keinem anderen Schrifttum veröffentlichtes Front⸗ 
erlebnis mit Adolf Hitler. Eichenkreuz⸗Verlag, Kaſſel⸗ 
Wilhelmshöhe. Preis 0,60 . A. I. 762. g 


Sammlung der Reden der Theologiſchen Ar- 
beitstagung auf der Reichstagung 1934 der Deutſchen 
Chriſten in Berlin. Verlag: Geſellſchaft für Zeitungs⸗ 
dienſt, G. m. b. h., Berlin SW 11, Hafenplatz 5. Preis: 
1 Stück 1,20 , bei 50 Stück 1,10 A, bei 100 Stück 
1,— RA. A. I. 390. 


Zu beſetzen ſind: 
Nach $ Aa des pfarrwahlgeſetzes: 


die Pfarrſtelle zu Burkersdorf (Zittau), Gr. I 1b, Be⸗ 
werbungen bis 25. Januar 1935 an Rittergutsbeſitzer 
Joachim von Sandersleben in Burkersdorf (Poſt Hirich- 
felde i. Sa.); 

die 2. Pfarrſtelle an der Taborkirche zu Ceipzig⸗Klein⸗ 
zſchocher (Ceipzig⸗Stadt), Gr. I 1c, Bewerbungen bis 
25. Januar 1935 an den Rat der Stadt Leipzig. 


Angeitellt oder verſetzt wurden: 
J. kl. J. Schultze, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Lommatzſch (Meißen); 
M. G. O. Moſig, cand. rev. min., als Pfater un in 
Röhrsdorf mit Sora (Meißen); 
P. M. Wolf, Pfarrer in Oberloſa (Plauen) als Pfarrer 
in hirſchfeld (Meißen); 
W. E. Werner, Pfarrer in Reinsdorf (Zwickau) als 
4. Pfarrer an der Matthäikirche zu Leipzig (Ceipzig⸗Stadt); 
E. Ch. Jentſch, Pfarrer in Herold (Annaberg) als 
3. Pfarrer in Kamenz (Kamenz); 
R. G. Rüger, 5. Pfarrer an der St. Georgenkirche in 
Glauchau (Glauchau) als 2. Pfarrer daſelbſt; 


J. J. Zenker, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Bären⸗ 
ſtein (Dippoldiswalde). 
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Perſonalnachrichten. zh) die mittlere Derwaltungsprüfung: 
Die theologiſche Wahlfähigkeitsprüfung haben | 6 Kirchgemeindebeamte. A. 1183. 
im Jahre 1934 beſtanden: oo: 
Oſtern 1934 .. . . 20 Kandidaten, | 


TE 


Michaelis 1934 .. 20 Kandidaten. 

Auf Grund der Prüfungsordnung für die Anſtellung und 

Beförderung der landeskirchlichen Beamten und der 

Kirchgemeindebeamten vom 4. Juli 1927 haben im ı Auf Seite 155 des Kirchl. G. D. Bl. 1934 ift unter „Per⸗ 
Jahre 1934 beſtanden: N N ſonalnachrichten“ punkt 8 wie folgt zu berichtigen: 


a) die Afliftentenprüfung: . der pfarrer Schuknecht iſt unter Ernennung zum 
1 landeskirchlicher Angeſtellter, Oberkirchenrat zum dompfarrer am dom zu Dresden 
5 Rirchgemeindebeamte; ernannt worden. ö 


Berichtigung. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit 6. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens hat Sernfprecher Nr. 44 016. 
Konten beim poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e6mbH, Dresden, Nr. 3494, 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poftanftalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —75 a 
Derausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 


Uirchliches Ge dnungsblatt 
der evangeliſch⸗ iuttffiſchen Landeskirche 
des Freiſt Ats Sachſen 


1935 Ausgegeben zu Dresden, am 22. Januar 1955. Nr. 2 
Inhalt: Bekanntmachung über die Ernennung und erſetzung hinſichtlich geiſtlicher Stellen. S. 5. — Mitteilungen, 


betr.: Sprechtag am 31. Januar 1935, Tabelle II der Statiſtiſchen Überficht, betr. Außerungen des kirchlichen Lebens, Der: 
mietung des Pfarrhauſes zu Großbuch, Steueranpaſſungsgeſetz vom 16. Oktober 1934, 3. Verordnung über „Der Staatsjugend⸗ 
tag in den Schulen“, Frühlingsfahrten ins Mittelmeer, Neubeſetzung der Stelle eines Kanzleivorftandes und Kirchrechnungs- 
führers, Derfauf von einem Altarkruzifix und 2 Altarleuchtern, Vermietung des Pfarrhauſes zu Spansberg, erledigte kirchen⸗ 
muſikaliſche Stelle, Hilfskraft, Spenden für das Winterhilfswerk, Erledigung der 3 der Kantorſtelle in Dornreichenbach, 


Statiſtik der Kindergottesdienſte der ſächſiſchen Landeskirche im Jahre 1953. S. 5. — Erſchienene Schrift. S. 15. — 
perſonalnachrichten. S. 15. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 15. — Im geiſtlichen Amte 
verſtorben, in den Ruheſtand getreten. S. 15. — Ordinationen. S. 14. — fnerkennungsurkunden. S. 14. 


Bekanntmachung über die Ernennung und berſetzung | meiner Leitung ſteht und dem außer mir zwei ſtändige 
hinſichtlich geiſtlicher Stellen. Vom 14. Januar 1935. en der Candeskirche angehören. 


A. 747. Als Mitglieder dieſes Ausſchuſſes habe ich berufen: 
Nach 8 9 Abſatz 2 des Kirchengeſetzes über die Beſetzung | 8 . eien Eder in Dnesben, Alain 


der geiſtlichen Stellen (Pfarrwahlgefeges) vom 14. No- , , ” 
vember 1930 (Kirchl. G. B. Bl. S. 83 flg.) hatte ein Ausschuß 2. 1 . ag Mathow in Oberfriedersdorf 
endgültig feſtzuſtellen, ob das Intereſſe der Rirche die Ver⸗ Girchenbezir N öbau). N 
ſetzung eines ſtändigen Geiſtlichen erfordert. Dresden, am 14. Januar 1935. 


Dieſe Dorfchrift war und iſt in ihrer bisherigen orm N Der Tandesbiſchof. 
nicht mehr anwendbar, nachdem die Organiſation der Coch. 
landeskirchlichen Führung durch die Verordnung zur kinde⸗ i 
rung der Kirchenverfaſſung vom 8. Auguft 1933 und das 1 
RKirchengeſetz zum gleichen Gegenſtand vom 11. Auguft Mitteilungen. 

1933 weitgehend geändert worden iſt. Infolge anderweiter dienſtlicher Inanſpruchnahme faſt 

Da aber die Möglichkeit zur Derfekung geiſtlicher Amts- aller Sachbearbeiter des Landeskirchenamtes muß der 


träger auch von der neuen Rirchenleitung nicht entbehrt Spree tag am Sl. Jam. äh ausfallen, 

werden konnte, wurde die Verordnung über die Ernennung In der den Kirchgemeinden überſandten Tabelle ! 
ur Derjegung geiſtlicher Stellen dem 21. August 1953 der Statiſtiſchen Überſicht, betr. Äußerungen des kirchlichen 
Cinch... Bl. 5, wp erlaſſen die dem dandesbichof das Lebens, find in Abschnitt 3 Spalte IIIb und Abſchnitt 4 
Ernennungs= und Derjegungstecht überträgt. Dieje Ber Spalte IIIb die in Klammern geſetzten Worte „( Bb 
ſtimmung war von vornherein nur als vorläufige Regelung halb gerechnet)“ zu ſtreichen. A.] 7470 e 
bis zur anderweiten geſetzlichen Ordnung im Rahmen oder 0 enen, 


im Anflug an eine neue Rirchenverfaſſung gedacht. Das Pfarrhaus zu Großbuch (Poft Bad Laufid-Land) 

Entſprechend meinen Ausführungen in der Ephoren⸗ iſt ab 1. Januar 1955 zu vermieten. Die Wohnung beſteht 
konferenz vom 26. November 1934 und mit einmütiger aus zwei Wohnräumen, Küche und Speiſekammer im Erd- 
Zuſtimmung eines in der Ephorenkonferenz vom 12. De- geſchoß, einem großen und zwei kleinen Wohnzimmern 
zember 1954 von mir berufenen beratenden klusſchuſſes ſowie zwei Kammern im Obergeſchoß. Außerdem ſtehen 
habe ich mich nun entſchloſſen, von jetzt ab in allen Sällen, | zur Verfügung Keller, Bodenraum, Stall und Garten. 
in denen eine Ernennung oder berſetzung eines ftändigen Elektriſche Cichtanlage und Innenkloſetts find vorhanden. 
Geiſtlichen der Landeskirche ohne deſſen Willen nach $ 1 | Die Räume ſind gut vorgerichtet. Jahresmiete etwa 
der Verordnung vom 21. fluguſt 1955 erwogen wird, die | 500 bis 550 /. Entfernung zur nächſten Bahnſtation 
Angelegenheit nach Gehör der zuſtändigen und ordnungs⸗ Otterwiſch (Linie Ceipzig— Chemnitz) 5 Kilometer. Miet⸗ 
gemäß gebildeten Rirchgemeindevertretung zunächſt einem geſuche ſind an Pfarrer Kölling in En zu richten. 
llusſchuß zur gutachtlichen klusſprache vorzulegen, der unter B. II. G. 52. 


1% Bogen. 2 


Kirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt, Jahrgang 1955 


Durch das Steueranpaſſungsgeſetz vom 16. Oktober 1954 
ſind die in verſchiedenen Steuergeſetzen vorkommenden Be⸗ 


griffe „Gemeinnützige, mildtätige und kirchliche Zwecke“ 


ſo umſchrieben, wie ſie für das geſamte Steuerrecht künftig 
a gelten werden. Da ſie nn 5 die Kirche wichtig ſind, gibt 


Gemeinnützige, mildtätige und kirchliche 
Zwecke. 


§ 17. 


(i) Gemeinnützig ſind ſolche Zwecke, durch deren Er⸗ 
füllung ausſchließlich und unmittelbar die Allgemeinheit 
gefördert wird. 

(2) Eine Förderung der Allgemeinheit iſt nur anzu⸗ 
nehmen, wenn die Tätigkeit dem gemeinen Beſten, das 
heißt dem Wohl der Deutſchen Volksgemeinſchaft auf mate⸗ 
riellem, geiſtigem oder ſittlichem Gebiet, nutzt. Ob dies 
der Fall iſt, beantwortet ſich nach den Anſchauungen der 
Volksgeſamtheit. 


(3) Unter den nen des Übſatzes 2 find als 


Förderung der Allgemeinheit anzuerkennen insbeſondere: 


1. die Förderung der öffentlichen Geſundheitspflege, der 
Jugendpflege und Jugendfürſorge ſowie der körperlichen 


Ertüchtigung des Dolls durch Leibesübungen (Turnen, 


Spiel, Sport); 
2. die Förderung der Wiſſenſchaft, Kunſt und Religion, 


der Erziehung, Volks- und Berufsbildung, der Denkmal⸗ 


pflege, Heimatpflege, Heimatkunde und des Deutſchen 
Volkstums im Ausland. Hierunter fällt auch die Förderung 


derjenigen Theater, die im öffentlichen Intereſſe von einer 
Körperſchaft des öffentlichen Rechts geführt oder unter⸗ 


halten werden. 

(4) Ein Perſonenkreis iſt nicht als Allgemeinheit anzu⸗ 
erkennen, wenn er durch ein engeres Band, wie Zuge⸗ 
hörigkeit zu einer Familie, zu einem Familienverband oder 
zu einem Derein mit geſchloſſener Mitgliederzahl, durch 


Unſtellung an einer beſtimmten Unſtalt und dergleichen 
feſt abgeſchloſſen iſt oder wenn infolge ſeiner Abgrenzung | 
nach örtlichen oder beruflichen Merkmalen, nach Stand 


oder Religionsbefenntnis oder nach mehreren dieſer Merk⸗ 


male die Zahl der in Betracht kommenden Perſonen dauernd 


nur klein ſein kann. 


(5) Gemeinnützigkeit liegt nicht vor, wenn eine Cätigkeit | 


nur den Belangen beſtimmter Perſonen oder eines engeren 
Kreiſes von Perſonen dient oder in erſter Cinie eigenwirt⸗ 


ſchaftliche Zwecke (zum Beiſpiel gewerbliche Zwecke oder 


ſonſtige Erwerbszwecke) verfolgt. 


(6) Der Umſtand, daß die Erträge eines Unternehmens | 


einer Körperſchaft des öffentlichen Rechts (um Beiſpiel 
dem Reich, einer Gemeinde oder einem Gemeindeverband) 
zufließen, bedeutet für ſich allein noch keine unmittelbare 
Förderung der Allgemeinheit. 


8 18. 


(i müldtätig ſind ſolche Zwecke, die ausſchliehlich und 
unmittelbar darauf gerichtet ſind, bedürftige, im Inland 
befindliche Perſonen oder bedürftige deutſche Volksgenoſſen 
im klusland zu unterſtützen. 

(2) Bedürftig ſind ſolche Perſonen, die infolge ihrer 
körperlichen oder geiſtigen Beſchaffenheit oder ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Cage die Hilfe bedürfen. 


(3) Mildtätigen Zweden dienen insbeſondere Betriebe 
und Verwaltungen, die ausſchließlich zur perſönlichen und 
wirtſchaftlichen Hilfeleiſtung für bedürftige Derfonen be⸗ 
ſtimmt ſind. 

8 19. 

(1) Kirchlich find ſolche Zwecke, durch deren Erfüllung 
eine chriſtliche Religionsgeſellſchaft des öffentlichen Rechts 
ausſchließlich und unmittelbar gefördert wird. 

(2) Zu dieſen Zwecken gehören insbeſondere die Errich⸗ 
tung, Husſchmückung und Unterhaltung von Gotteshäuſern 
und kirchlichen Gemeindehäuſern, die Abhaltung des Gottes⸗ 
dienſtes, die Ausbildung von Geiſtlichen, die Erteilung von 
Religionsunterricht, die Beerdigung und die Pflege des 
klndenkens der Toten, ferner die Verwaltung des RKirchen⸗ 
vermögens, die Beſoldung der Geiſtlichen, Kirchenbeamten 
und Rirchendiener, die Alters und Invalidenverſorgung 
für diefe Perſonen und die Derjorgung ihrer Witwen und 
Waiſen. B. II. Allg. St. 8. 

Zu der Bekanntgabe der verordnung des Mminkſteriums 
für Volksbildung vom 28. Juni 1935 im Rirchl. G. D. Bl. 
1954 S. 151 (E. J. 7014) wird noch ergänzend mitgeteilt, daß 
das Miniſterium für Volksbildung in der 3. Verordnung 
über „Der Staatsjugendtag in den Schulen“ vom 10. De⸗ 
zember 1934 (D. O. Bl. S. 129) unter Ziffer 4 nochmals auf 
obige Verordnung hinweiſt und hinzufügt, daß auch bei 
Stellung von Hausaufgaben gleichfalls auf den Ronfir⸗ 
mandenunterricht Ratet zu nehmen iſt. E. J. 7014. 


Die großen Deutichen schiffahrtsgeſelſchaften haben 
ihre Pläne für die diesjährigen Frühlingsfahrten ins Mittel⸗ 
meer bekanntgegeben. Es ſind folgende Fahrten beab⸗ 
ſichtigt: 
J. hamburg⸗klmerika⸗Cinie (Hapag). 
1. 19. Februar bis 10. März: an engs ese ins 
mittelmeer. 
Don Hamburg über Siffabon, Sundal/Madeira, 
Santa Cruz de Tenerife, Caſablanca, Cadiz, Algier, 
Palermo, Neapel, Gruz Gravoſa nach Denedig. 


Preis 350 . Motorſchiff „Milwaukee“. 
Reiſedauer 19 Tage. 4915 Seemeilen = 9103 Rilo⸗ 
meter. 


2. 11. März bis 3. April: Große Orientfahrt. 

Don Denedig über Korfu, Port Said, Haifa, Beirut, 
Iſtanbul, Phaleron⸗Bucht / then, Catania, Meſſina, 
Neapel nach Genua. 

Preis 450 KN. Motorſchiff „Milwaukee“. 
Reiſedauer 23 Tage. 4054 Seemeilen — 7508 Kilo- 
meter. 

3. 4. bis 22. April: Zweite Orientfahrt. 7} 

Don Genua über Neapel, Meſſina, Catania, Port 
Said, Jaffa, Haifa, Santorin / Thera, phöleron⸗ 
Bucht / then, Korfu nach Venedig. 

Preis 360 F. Motorſchiff „Milwaukee“. Reije- 
dauer 18 Tage. 3269 Seemeilen = 6054 Kilometer. 

4. 23. April bis 12. Mai: Sahrt nach Griechenland, 
der Türkei und dem Schwarzen Meer. 

Don Denedig über Korfu, Katafolon, Rodos, 
Jalta, Iſtanbul, Phaleron⸗Bucht / lthen, Tripolis, 
Meſſina, Neapel nach Genua. 

Preis 575. T.. Motorſchiff „Milwaukee“. Reiſe⸗ 
dauer 19 Cage. 3968 Seemeilen = 7349 Kilometer. 
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5. 


10. 


14. Mai bis 2. Juni: Fahrt durch das weſtliche 
Mittelmeer. 


. 16. Sebruar bis 9. März: 
(Portugal, Atlantifche Inſeln, 
Italien). 


Von Genua über Barcelona, Palma de Mallorca, 
Algier, Malaga, Ceuta, Cas Palmas, Santa Cruz de 
Tenerife, Madeira, Digo nach Hamburg. 

Preis 585 2A. Motorſchiff „Milwaukee“. Reiſe⸗ 
dauer 19 Cage. 5986 Seemeilen = 7582 Kilometer. 


II. Norddeutſcher Lloyd. 


1. Mittelmeerfahrt 
Marokko, Südfpanien 


Don Bremen über Dover, Liffabon, Madeira, 


Santa Cruz de Tenerife, Cas Palmas, Caſablanca, 


Malaga, Gibraltar, Meſſina, Neapel nach Genua. 


Preis 375 . Dampfer „General von 
Steuben“. Reiſedauer 21 Tage. 4563 Seemeilen — 
8450 Kilometer. i 


. 12. März bis 2, April: 2, Mittelmeerfahrt (Italien, 


Griechenland, Türkei, Rhodos, Paläſtina, Agupten, 
Jugoſlavien). 8 


Don Genua über Meſſina, Catania, Phaleron⸗ 
Bucht / Athen, Iſtanbul, Rhodos, Haifa, Port Said, 
Korfu, Cattarobucht, Dubrovnik /Raguſa nach 
Denedig. 


Preis 450 . Dampfer „General von 


Steuben“. Reiſedauer 21 Tage. 3786 Seemeilen — 


4. 


7012 Kilometer. 
bis 22. April: 3. Mittelmeerfahrt (Jugoſlavien, 


Griechenland, Türkei, Nordafrika, Malta, Italien). 


Athen, Iſtanbul, Tripolis, Malta, 


Don Denedig über Split / Spalato, Korfu, Ithea / 
Delphi, Katakolo, Thera / Santorin, Phaleron⸗Bucht / 
Catania, Meſſina, 
Bari, Dubrovnik / Raguſa nach Venedig. 

Preis 560 . Dampfer „General von 


Steuben“. Reiſedauer 18 Tage. 3678 Seemeilen — 
6812 Kilometer. 3 


. 24. April bis 9. Mai: 4. Mittelmeerfahrt (Jugoſla⸗ 


vien, Griechenland, Türkei, Malta, Italien). 


Don Venedig über Dubrovnik /Raguſa, Rotor / Cat⸗ 
taro, Korfu, Thera / Santorin, Phaleron⸗Bucht / Athen, 


Iſtanbul, Malta, Catania, Meſſina, Neapel nach 
Genua. 
Preis 320 . Dampfer „General von 


28. Mai bis 16. 
Gibraltar, 
land). 


Steuben“. Reiſedauer 15 Tage. 2988 Seemeilen — 
5554 Rilometer. 


Juni: 5. Mittelmeerfahrt (Spanien, 
Marokko, Atlantifche Inſeln, Portugal, Eng⸗ 


Don Genua über Barcelona, Palma de Mallorca, 
Cartagena, Motril, Malaga, Gibraltar, Caſablanca, 
Cas Palmas, Santa Cruz de Tenerife, Madeira, Liſſa⸗ 
bon, Cowes nach Bremen. 


preis 385.24. Dampfer „General von 
Steuben“. Reiſedauer 19 Tage. 3848 Seemeilen — 
7126 Kilometer. 


III. Bamburg - Südamerifanifdhe Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft Hamburg-Süd). . 


11. 50. Januar bis 20. Sebruar: Nach den atlantiſchen 
Inſeln, Marokko, Südſpanien und Portugal. 
Von Hamburg über Madeira, Tenerife, Cas Pal⸗ 
mas, Caſablanca, Cadiz (Sevilla), Ciſſabon, Digo- 
bucht nach Hamburg. 
Motorſchiff „Monte Roſa“. Reiſedauer 21 Tage. 
4465 Seemeilen = 8269 Kilometer. 
Preis: a) für zweibettige Innenkabine je 
Bett einſchließlich Trinfgeldab- 
löſung 
b) für vierbettige Innenkabine je 
Bett einſchließlich Crinkgeldab⸗ 
hung ens sad DIET, 
25. Sebruar bis 16. März: Nach den atlantiſchen 
Inſeln, Marokko, Südſpanien und Portugal. 
Reiſeziel, Reiſedauer und Preis wie bei Reife 11. 
15. 20. März bis 8. April: 

Don Hamburg nach Liſſabon, Gibraltar, Ceuta, 
Barcelona, Cagliari (Sardinien), Malta, Catania, 
Meſſina, Neapel, Dillaframha nach Genug. 

Preis je nach Unterbringung 180 bis 460.24. 

Motorſchiff „Monte Roſa“. 3662 Seemeilen 
6782 Kilometer. ̃ 


287. l. 


‚ä·ͤ 5555533333 


14. 11. April bis 1. Mai: N 
Von Genua nach Neapel, Empedocle, Malta, 
Tripolis, Katäfolon, Santorin, Phaléron, Iſtanbul, 
Corfu, Cattaro nach Denedig. 
Preis je nach Unterbringung 220 bis 540 7%. 
Motorſchiff „Monte Roſa“. 3467 Seemeilen — 
6421 Kilometer. 
15. 4. Mai bis 26. Mai: 
Don Denedig nach Spaläto, Gravoſa, Cattaro, 
Cari, Corfu, Port Said, Haifa (Nazareth, Ciberias, 
Jeruſalem, Bethlehem, Cotes Meer), Rhodos, Paler⸗ 
mo nach Genua. N ö ne 
Preis je nach Unterbringung 220 bis 540 /. 
Motorſchiff „Monte Roſa“. 3959 Seemeilen — 
7552 Kilometer. N f 
16. 51. Mai bis 19. Juni: 


Don Genua nach Ajaccio, Neapel, Palermo, 
Cagliari, Palma de Mellorca, Alicante, Gibraltar, 
Caſablanca, Cadiz nach Hamburg. 


Preis je nach Unterbringung 180 bis 460 /. 
Motorſchiff „Monte Roſa“. 3636 Seemeilen — 
6754 Rilometer. 


Diejenigen Geiſtlichen, die ſich befähigt fühlen, die 
Schiffsgottesdienſte auf den Fahrten zu übernehmen, 
wollen ſich umgehend beim Candeskirchenamt melden, wo 
auch nähere Einzelheiten zu erfahren ſind. Soweit die Auf- 
bringung der Mittel Schwierigkeiten machen ſollte, beſteht 
die Möglichkeit, Beihilfen zu gewähren. Es muß das Ziel 
erſtrebt werden: „Auf jeder Sahrt evangeliſche Gottes⸗ 
dienſte!“ A. I. 119. N a 


Die Stelle des Kanzleivorftandes und Rirchrech⸗ 
nungsführers iſt in unſerer Gemeinde neu zu beſetzen. 
Bewerber müſſen die für die kirchlichen Derwaltungsbe- 
amten vorgeſchriebene erſte Prüfung abgelegt haben. Be⸗ 
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ſoldung nach Gruppe 14, Möglichkeit der Aufrückung bis 
11c. Geſuche find bis 15. Februar 1935 an den Kirchen⸗ 
vorſtand zu St. Cukas in Chemnitz, Joſephinenplatz 8, zu 
richten. A. 1094. 


Falls Kirchgemeinden die Übſicht haben ſollten, ein 
Hltarkruzifix und 2 Altarleuchter anzukaufen, jo wird 
empfohlen, ſich mit dem Landeskirchenamt in Verbindung 
zu ſetzen. Das angebotene klltar⸗Kruzifix mit Sockel iſt aus 
Holz, ſchwarz poliert oder lackiert und der Chriſtus aus 
Zinkguß und vergoldet. Das Kruzifix hat eine Geſamthöhe 
von 1,15 m. Der Preis dafür beträgt 40 . Die beiden 
Altarleuchter ſind in Bronze gegoſſen und verſilbert. Die 
Höhe der Leuchter beträgt 70 cm. Der Preis der beiden 
Leuchter beträgt 60 . B. II. Allg. K. 21 a. 


Das Pfarrhaus zu Spansberg (Airchenbezirk Großen 
hain) iſt ſofort zu vermieten. 

Das Pfarrhaus (1876 erbaut) iſt ein maſſives, ſehr ge⸗ 
räumiges Gebäude mit Waſſerleitung und elektriſchem 
Licht. Es hat ſechs große heizbare, ſowie zwei große und 
zwei kleine nicht heizbare Zimmer, große Küche, große 
Speiſekammer und ſehr geräumigen Trodenboden. 

Das ſtattliche Seitengebäude enthält Waſchhaus, 
Schuppen und Stallräume. 

Zum Pfarrhaus gehört ein guter 25 a großer Gemüſe⸗, 
Obſt⸗ und Grasgarten. 

Eiſenbahnſtation: Gröditz bei Rieſa, an der Linie Riefa— 
Elſterwerda, 5 Kilometer entfernt, auf Waldweg bequem 
in 45 Minuten zu erreichen. Nähere Auskunft durch den 
Rirchenvorſtand zu Spansberg. B. II. S. 4a. 


Die nebenamtliche kirchenmuſikaliſche Stelle in Alt» 
geringswalde iſt wieder zu beſetzen. Die kirchliche 
Sondervertretung für Altgeringswalde wünſcht die Wieder⸗ 
beſetzung mit einem zum kirchenmuſikaliſchen Dienſt be⸗ 
fähigten Volksſchullehrer. 

Die Beſoldung erfolgt nach Vereinbarung, da der 
kirchenmuſikaliſche Dienſt nur bei den monatlich einmal 
ſtattfindenden Gottesdienſten ſowie bei Beerdigungen aus⸗ 
zuüben iſt. Schöne Wohnung im Schullehn iſt vorhanden. 

Bewerbungen ſind an die kirchliche Sondervertretung für 
Ultgeringswalde, Geringswalde, Schließfach 44, zu richten. 
B. 282d. 


Die vom Kirchenvorjtand St. Annen in Annaberg ge 
ſuchte Hilfskraft (vgl. Kirchl. G. U. Bl. 1935, S. 2) wird nicht 
für die Zeit vom 1. April 1935 bis zum 31. März 1936, 
ſondern für die Zeit vom 1. Oktober 1935 bis zum 50. Sep⸗ 
tember 1956 benötigt. A. 1151 a. 


Zu der Verordnung vom 22. Oktober 1934 wegen der 


Spenden für das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes 
1934/35 (Kirchl. G. D. Bl. S. 127) wird der nachſtehende Er⸗ 
laß des Herrn Keichs⸗ und Preußiſchen Miniſters des 
Innern vom 29. Dezember 1934 bekanntgegeben, der auch 
für den Bereich der evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirche 
Sachſens zu beachten iſt: 


„In meinem Schreiben vom 15. Oktober 1934 — 


Pro. 3300—42 J — habe ich als Monatsſpende, die 


zum Erwerb der Plakette des W. h. w. berechtigt, für 
die Monate November und Dezember 1934 einen Be⸗ 
trag von 20% und für die Monate Januar bis März 
1935 einen Betrag von 15% der für dieſe Monate 
zu entrichtenden Cohnſteuer als angemeſſen bezeichnet. 
Zur Klarſtellung weiſe ich darauf hin, daß vom Mo⸗ 
nat Januar 1935 ab dieſe 15% von der nach dem Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz vom 16. Oktober 1934 zu entrich⸗ 
tenden neuen Lohnjteuer zu berechnen find. Um 
Härten zu vermeiden, ſoll indeſſen die Spende der 
Lohnſteuerpflichtigen zum W.. W. im Einzelfall die 
Dezemberſpende (20% der alten. Cohnſteuer) nicht 
überſteigen. 

Die Sonderſpende der veranlagten Einkommen- 
ſteuerpflichtigen (monatlich 5% der nicht durch Lohne 
abzug getilgten Einkommenſteuerſchuld für 1933) 

wird hierdurch nicht berührt.“ A. 1110. 


Die klusſchreibung der Kantorſtelle in Dornreichen⸗ 
bach auf Seite 155 des Kirchlichen Geſetz⸗ und Derord- 
nungsblattes von 1954 hat ſich erledigt. B. 870 b. 


Statiſtik der Kindergottesdienſte der ſächſiſchen Landes 
kirche im Jahre 1955. 


A. 
Geſamtüberblick. 
J. Zahl der Kindergottesdienfte ......... 1247 
II. Es werden Kindergottesdienfte gehalten: 
a) jeden Sonntaz ‘HL... 514 
b) 3mal im Monaaililaaddadadaa 2 . 44 
c) vierzehntägig e 655 
d) aller 3 Wochen 80 0 808 J 8 809 75 
e) Imal im Mo nail 124 
f) nach anderweitigen Angaben 27 


(Im Anſchluß an den Spätgottesdienſt, un⸗ 
regelmäßig uſw.) 


Anmerfung: 
Auf 5 Fragebogen fehlt Angabe der Zeit ..... 5 
1 Kindergottesdienſt kann zur Zeit nicht gehalten 
Werde d e en 1 


2 Gemeinden haben keinen Rindergottesdienſt. 2 


III. Gruppenſyſtem: f 
a) Zahl der Kindergottesdienite mit: 


Gruppenſuſtenmnmn 396 = 31,7% 
bp) Zahl der Kindergottesdienite ohne 5 
n Gruppenſpſte nn 851 = 68,5% 
IV. Sreiwillige helferſchaften: * 


A. Cehrhelfer, die ſich außer dem Ordnungsdienſt 
auch der Unterweiſung ihrer Gruppe unterziehen: 


a) männlichheete 676 
b) weibliche 5119 
N 3795 


B. Ordnungshelfer, die lediglich für Klufrecht⸗ 
erhaltung der äußeren Ordnung ſorgen: 


a) männliche ee 7 
b) weibliche 42⁵ 
4599. 
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C. Geſamtzahl der Hilfsträfte A und B: 4294. 


D. prozentſatz a) der männlichen, b) der weiblichen 
Hilfskräfte: 


a) männliche 17,5 
b) weibliche 82,5. 


E. Es entfallen auf jeden Kindergottesdienft 
im Durchſchnitt an hilfskräften: 5,4. 


V. Zahl der den Kindergottesdienſt beſuchen⸗ 


VI. 


den Kinder: 


CCC 58 255 
B. ME nn ee 98 854 
C. Geſamt zahl 157 109 
D. Prozentſatz: a) der Knaben 57,0 

Su, b) der Mädchen 63,0 


Durchſchnittliche Beſuchsziffer des geſamten 
Kindergottesdienſtes: 122 055 — 78,3%. . 


 Statiftik 


in ; der Kindergottesdienfte der fächfifchen Candeskirche 
3 nach dem Stand von 1933. 


B. Einzeldarſtellung. 


3* 
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J. II. Es werden Rindergottesdienſte gehalten 
ide Zahl der“ BIER 
Nr. Kirchenkreis Kinder: 2 b 3 a & K 
gottes I jeden 3 mal 14 tägig aller 1 mal nach anderweitigen 
dienſte Sonntag im Monat 3 Wochen im Monat Angaben 
1.1 Annaberg 1 
2. Auerbad) ........... ; 
5. Bautzen 5 
4. Borna 15 
5. Chemnitz⸗Stade ru 
6. | Chemnitz⸗Cand 2 
7. | Dippoldiswalde 3 
8. | Dresden-Stadt ...... 
9, | Dresdensland....... 50 14 ; 32 2 2 
10. | Slöha ..2........... 30 6 4 20 5 5 
11. | Freiberg 49 1 R 38 1 6 3 aller 6 Wochen 
12. Glauchau 42 10 2 22 8 5 2 haben keinen Kinder⸗ 
gottesdienſt 
15. Grimma ........... 75 99 30 6 20 3 nach jedem Predigt⸗ 
- | gottesdienſt 
2 nach der Spätkirche 
2 6mal im Jahr 
1 unregelmäßig 
14. | Großenhain....... ed 63 10 29 "a 22 | 14 bis 6mal im Jahre 
1 unregelmäßig 
15. | Kamenz ......... den 36 4 I. 25 3 2 | 1 fehlt Angabe 
16. | LeipzigStadt .......| 34 30 14233 f 5 
17. | Leipzig⸗C and 56 12 1 29 10 2 2 im Anſchluß an den 
i Spätgottesdienſt 
18. | Leisnig gggè· 35 6 i 19 5 6 1 6mal im Jahre 
19. | Cõ bau 35 4 6 24 1 
20.] Marienberg 19 2 16 1 
21.] Meißen 50 5 31 4 9 
22.] Oelsnitz. 24 10 1 7 4 5 1 fehlt Angabe 
1 kann jetzt nicht ge⸗ 
halten werden 
25. Oſchat zzz. 48 5 1 20 8 11 2 Hngaben fehlen 
| 3 nach jed. Spätgottesd. 
24. Pirna 57 111 29 5 1 3 im klnſchluß an den 
Gottesdienſt 
1 7mal im Jahre 
1 fehlt Angabe; 
25. Plauen 38 19 1 15 . b urregelmäßig 
26. Roch liz 46 4 1 30 6 5 8 
27.] Schneeberg 46 23 2 21 
28. | Stollberg ......... 998 26 12 1 15 . . 5 
29. Werdau ............ 30 5 8 16 3 1 2 verſchieden, Sommer 
14tägig 
30.| Zittau 35 6 „ 22 3 8 ' 
31. | Zwidaun ............| 39 19 4 18 725 I 6mal im Jahr 
1247 314 44 655 75 124 55 
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III. Gruppenſuſtem IV. A e 


wien Efde. 
8 | b Prozentſatz A. Cehrhelfer B. B. Ordmungsheifer C. D. Prozentſatz auf 1 5 
mit ohne ä b er 5 = b Geſamt⸗ 0 B g 
Gruppen Gruppen mit ohne männliche weibliche männliche weibliche zahl männl. weibl. Id Bier 
24 1 68,5 31,5ʃ[ 22 117 . 159 15,8 84,2 40 1. 
14 11 656,0 44,0 26 139 ; 185 | 140 | 860 | 74 2 
12 „ 24 35,5 66,6 2 149 10 22 204 16,0 84,0 5,7 3, 
4 52 | 71/99 5 20 313 51 | 260 | 740 | 0,6 4. 
16 1 94,0 6,0] 37 186 3 225 16,6 | 83,4 15,1 5. 
19 51 38,0 62,0 29 68 a 2 99 209,5 70,7 20 6. 
8 32 20,0 80,0 3 36 f 2 41 7,3 92,7 10 2 
24 5 88,9 11,1] 82 310 1 6 399 20,8 | 79,2 | 14,8 8. 
19 51 38,0 62,0 32 134 3 39 208 17,0 83,0 41 9. 
16 14 35,5 46,7 34 96 4 18 152 | 25,0 75,0 5,0 10. 
8 41 16,3 83,7 10 61 2 37 110 | 109 89,1 22 11. 
16 26 35,4 66,6 17 118 30 6 171 | 275 72,5 40 12. 
7 66 9,6 | 90,4 7. 40 ; 10 57 12,5 87,7 0,8 [ 15. 
ö 
5 58 8,0 92,0 8 40 6 54 14,8 85,2 0,9 [ 14. 
2% 200 8000 3 5. 10 65 4,8 95,2 1, 56. 
31 5 9 8,8 110 349 a 459 24,0 76,0 13,5 16. 
8. 48. 14,0 86,0 24 52. 4 11 91 50,8 69,2 1,6 17. 
8. 27 22, 7% 1 55 5 69 16,0 840 2,0 18. 
50 14,0 86,0 11 6104 29 101 10,9 89,1 29 19. 
11 8 57,9 42,1 9 83 \ 10 102 8,8 | 912 5,4 20. 
7 45 14,0 86,0 22 64. 4 15 105 24,8 75,2 21 21. 
7 17 29,0 71,0 9 60 ß N 70 12,9 87,1 29 225 
1 47 .| 2,0 | 98,0 6 8 3 100% 02 | 3 
Er, 7 . N | | ! 
8.49 | 140 | 86,0 6 48 2 11 67 12,0 88,0 12 24 
a | | 
15 25. 84,2 658 7 116 20. 145 4,9 95,1 5,8 [ 25. 
8 38 17,5 82,5 35. 67. N 9 90 25,5 74,5 270 26. 
30 16 65,2 34,8 44 259 6 57 326 15,5 84,7 7,0 27. 
16 10 62,0 38,0 17 138 1 . 165 11,0 89,0 6,5 [ 28. 
8 22. 26,7 73,5 15 49 4. 15 85 23,0 | 770 |. 2,8 29. 
9 26 25,7 74,3 E 65: j 34 1065 7,7 92,3 3,0 30. 
27 12 69,2 30,8 22 877 64 175 12,7 87,3 4,4 351. 
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V. Zahl der Kinder VI. Durchſchnittsbeſuch 
ne B j des Kindergottesdienites 
Efde. ; 2 Zu g 
Ur. Kirchenkreis 95 A. B. * 6G. 2. D. prozentſatz im Jahr 
Knaben Mädchen Geſamtzahl a v u li. prozentualer 
j |. er ! |’ Knaben | Mädchen |. in Zahlen Berechnung 
{ 
1. Annaberg ..:....... 2 869 4 984 7853. 36,5 63,5 6228 78,9 
2. [ fluerbacg h 1987 5092 5 079 39,1 60,9: |; 4024 70,9 
5. ] Bautzen Be 2825 4149 6 974 40,5 59,5 4522 64,8 
4. Borna .....:.... 9 2 1191 1843 3 034 39,2 60,8 |. 2692 89,1 
5. | Chemniß-Stadt ......| 1671 3729 5400. | 31,0 690 | 5191 96,2 
6. | Chemnit-Land ......| 13277 | 2395 3722 35,5 64,5 3269 87,8 
7. Dippoldiswalde 1.254 1 865 5 099 | 39,8 60,2 |. . 2544 82,0 
8. | Dresden⸗Stade 5 558 7490 10 848 | 51,0. 69,0 7748 71,4 
9. | Dresden⸗Cand 2 6 2 811 4575 7 584 58,0 62,0 5 506 74,5 
10. | SlHhSa 1799 2677 4476 40,0 60,0 3 659 81,5 
11.] Sreiber gg. 2 168 3451 5619 | 385 61,5 4 358 77,5 
12. | Glauchau 2178 3 462 5 640 38,6 61,4 4 681 83,0 
13. | Grimma ........ ea 1 956 2 671 | 4 627 42,5 57,7 2621 56,5 
„14. Großenhain e 1.034 1601 2 655 59,2 60,8 2501 94,5 
15. Ram enz „ 1188 1945 5 126 318 62,2299 83,1 
16. Leipzig⸗Stade 3.089 7520 10 609 50,0 70,0 7072 66,6 
17. ] Leipzig⸗C and. 525 1009 1532 34,1 65,9 1262 82,5 
18 | Leisnig ......... ke 1 232 | 1985 3215 58,5 61,7 2461 76,5 
19. Cbaauꝭü p ñ 1741 2 654 4375 | 39,8 60,2. 5 645 85,0 
20.] Marienberg 1189 1861 3 050 39,0 61,0 | 2658 87,0 
21.] Meißen 1577 20698 4275 306,9 63,1 | 3351 77,9 
22. Oelsnitz. 829 1 502 2551 35,6 64,4 1875 80,5 
23. Oſchaz 1026 1416 2442 42,0 88,0 [1791 75,7 
24. Pirna 1817 3004 4821 | 377 6275 3 492 72,4 
i | 
25. Plauen ans 2.017 2871 4.888: 41,2 | 588 5 868 70 2 a 
26. Rochli zzz 1610 2362 3 972 40,6. 594. „ 3226 | 812 
27. ] Schneeberg Ka 4376 6 451 10 827. 40,4. 39,6 ff 8 296. 76,9 
28. | Stollberg 1 878 5582 5 260. 56,0 64, „ 4103 78,0 
29. Werdau 1467 2550 4017 56,5. 65,5 5 155 78,5 
50. Zittau nn 1328 2 108 5 456 58,6 61,4 2957 85,4 
31. | Zwickau 2 965 5578 8 545 54,7. 65,5 6742 78,9 
58 255 98 854 1857 100 122 035 1 755 
= 78,5 „ 
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Erſchienene Schrift. 

Der 34. Deutſche Reichskirchengeſangstag in 
Wörlitz, Deſſau und Zerbſt vom 25. bis 28. Mai 1934. 
Bärenreiter-Derlag zu Kaffel. 35 Seiten. Zum Bezug 
der Denkſchrift wird aufgefordert. B. 874. b 


N Perſonalnachrichten. „ 

Dem Pfarrer Max Gottfried Schönknecht, Inhabe 
der 1. Pfarrſtelle zu Grimma, iſt das Superintendenten⸗ 
amt des Kirchenbezirks Grimma übertragen worden. 
E. 276m.“ — N | 

Dem Pfarrer Moritz Wilhelm Otto Sügner, Inhaber 
der 1. Pfarrſtelle zu Poſſendorf, iſt das Superinten⸗ 
dentenamt des Kirchenbezirks Dippoldiswalde übertragen 
worden. E. 208m. ö 


Zu beſetzen find: 

Nach $ 4a des pfarrwahlgeſetzes: 
die 2. Pfarrſtelle zu Klotzſche (Dresden⸗Cand), Gr. I 1c, 
Bewerbungen bis 15. Sebruar 1935 an das Landeskirchen⸗ 
amt; 8 N 6 N 
die 2. Pfarrſtelle an der Andreaskicche zu Leipzig (Ceipzig⸗ 
Stadt), Gr. I 1c, Bewerbungen bis 15. Februar an den 
Rat der Stadt Leipzig; N 
die Pfarrſtelle zu herzogswalde mit Mohorn (Meißen), 
Gr. 1b, Wohnſitz des Pfarrers iſt Mohorn, Bewerbungen 
bis 15. Februar 1935 an Rittergutsbeſitzer W. E. v. Schön⸗ 
berg auf Oberreinsberg; u” 
die Pfarrſtelle zu Schönfels (Werdau), Gr. I 1b, Be⸗ 
werbungen bis 15. Sebruar 1955 an Herrn Amtshaupt- 
mann v. Römer in Werdau; N 
die 5. Pfarrſtelle an St. Georgen zu Glauchau (Glauchau), 
Gr. I 1c, Bewerbungen bis 15. Februar 1935 an das 
Candeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Gröbern mit Großdobritz (Meißen), 
Gr. I 1b, Bewerbungen bis 20. Februar 1935 an das 
Candeskirchenamt; eee 
die 1. Pfarrſtelle an St. Johannis in Plauen i. D. 
(Plauen) verbunden mit dem Superintendentenamt des 
Kirchenbezirks Plauen, Gr. II 1, Bewerbungen bis 15. Fe⸗ 
bruar 1955 an das Landeskirchenamt. 


Serner ſind noch zu beſetzen: 
die Pfarrſtelle zu hermannsdorf (Annaberg), Gr. I 1b, 
Bewerbungen bis 20. Februar 1935 an das Landes- 
kirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Wieſa (Annaberg), Gr. I 16, Ber 
werbungen bis 28. Februar 1935 an das Landeskirchenamt. 


Angeſtellt oder verſetzt wurden: x 
p. G. Schnerrer, Pfarrer in Gröbern mit Großdobritz 
(Meißen), als 2. pfarrer an der Johanniskirche zu Meißen 
(Meißen); „ aan eee 1 
G. Ebert, 1. Pfarrer an der Johanniskirche zu Leipzig 
(Ceipzig⸗Stadt), als 1. Pfarrer an der Chriſtuskirche zu 
Dresden-Strehlen (Dresden⸗Stadt )) 1 
K. G. Winkler, Pfarrvikar in Rändler (Chemnitz⸗Land), 
als Pfarrer daſelbſt; 4 


R. Buſch, Pfarrer in Greiz (Chüringen), als 1. Pfarrer in 


Einſiedel (Chemnitz⸗Cand); 


Dr. phil. O. H. Känfel, 2. Pfarrer in Dresden-Loſchwitz 
(Dresden⸗Cand), als 1. Pfarrer in Dresden⸗Weißer Hirſch 
(Dresden-Land). 2 * 


Im Jahre 1934 find: 
A. Im geiſtlichen Amte verſtorben: 


Guderley, fl. S. §. K., Pfarrer in Glaubitz mit Iſchaiten 
(Großenhain), 23. März 19354; — Schmid, p., 1. Pfarrer 
in Meerane (Glauchau), 29. Mai 1934; — Lohoff, G., 
Pfarrer und Rektor am Diakoniſſenhaus Leipzig⸗Lindenau 
(Ceipzig⸗Stadt), 12. Juni 1934; — Fleiſcher, J. Th., 
Pfarrer in Großrückerswalde (Marienberg), 17. Juni 1934; 
— hoffmann, p. J., 2. Pfarrer in Döbeln (Leisnig), 
25. Juni 1934; — Doigt, E. G., Pfarrer in Naundorf 
(Freiberg), 1. Auguſt 1934; — Nollau, €. 5., 2. Pfarrer 
in Kamenz (Kamenz), 4. Oktober 1934; — Schwarze, 
F. F., Pfarrer an der Lutherfiche in Regis⸗Breitingen 
(Borna), 5. Oktober 1934. 


B. In den Ruheftand getreten: 


Dr. jur. Ceonhard, W. p. 12 Pfarrer in Stolpen (Pirna), 
1. Januar 1934; — Röſſelz J. Th., Pfarrer in Schönfeld 
(Großenhain), 1. Januar 1954; — Doehler, R. E. h., 
1. Pfarrer an der Petrikirche in Dresden (Dresden⸗Stadt), 


1. Januar 1934; — Rößner, §. A., 1. pfarrer in Neu: 
kirchen (Stollberg), 1. Januar 1934; — Siebig, P., 


1. Pfarrer an der Johanniskirche in Leipzig (Ceipzig⸗Stadt), 
1. Januar 1934; — Büttner, M. J., 1. Pfarrer am 
Stadtkrankenhaus Dresden-Johannitadt (Dresden-Stadt), 
1. Januar 1934; — Rüger, K. C., Pfarrer in Wernsdorf 
mit Schlunzig (Glauchau), 1. Februar 1934; — Scherffig, 
E. P., Oberkirchenrat, Superintendent in Großenhain. 
(Großenhain), 1. April 1934; — Langer, €. J., Pfarrer 
in Knobelsdorf mit Otzdorf (Ceisnig), 1. April 1934; — 
Dr. phil. Barthel, fl., 1. Pfarrer an der Markuskirche in 
Plauen (Plauen), 1. April 1934; — Krohn, R. Hl., 1. Pfar⸗ 
rer in Großſchönau (Zittau), 1. April 1934; — Wolf, h. 
R., 5. Pfarrer an der Matthäikirche in Leipzig (Ceipzig⸗ 
Stadt), 1. April 1954; — Sranke, P. h., Pfarrer in Dölzig 
(Ceipzig⸗Cand), 1. April 1934; — Sommer, H. O., 
2. Pfarrer an der Paulikirche in Dresden (Dresden⸗Stadt), 
1. April 1934; — Schulze, J. P., Oberkirchenrat und 
Superintendent in Zittau (Zittau), 1. April 1934; — 
Lic. theol. Cis ke, K. f., 1. Pfarrer an St. Jakobi in Frei⸗ 
berg (Freiberg), 1. April 1934; — Sifcher, kl. E., 1. Pfarrer 
an der Apoſtelkirche Dresden-Trahau (Dresden⸗Stadt), 
1. April 1954; — Reetz, J. F. L., Pfarrer in Großolbers⸗ 
dorf (Marienberg), 1. April 1954; — Böhm, $. W. K., 
Pfarrer in Oppach (Löbau), 1. April 1954; — Möckel, 
Kl. A., Pfarrer in Hirſchfeld (Meißen), 1. April 1934; — 
Linde, K. 9. Ch., Pfarrer in Schönau (Zwickau), 1. April 
1934; — Doigt, G. C., 1. Pfarrer in Göda (Bautzen), 
1. April 1934; — Zimmermann, C., 1. Pfarrer in 
Rennersdorf (Löbau), 1. April 1934; — Michael, W. M., 
Oberkirchenrat und Superintendent in Dippoldiswalde 
Dippoldiswalde), 1. April 1934; — Klödner, §. d. H., 
Pfarrer in Bockendorf (Ceisnig), 1. Mai 1954; — Ceh⸗ 
mann, G. h., Pfarrer in Schönau (Chemnitz⸗Cand), 
1. Mai 1934; — Dittrich, G. B. B., 1. Pfarrer an der 
Matthäikirche in Chemnitz (Chemnitz⸗Stadt), 1. Mai 1934; 
— Neubert, R. E., Pfarrer in Nauftadt (Meißen), 
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1. Mai 1934; — Wermann, P. A., 1. Pfarrer an der 
Heilandskirche in Ceipzig⸗Plagwitz (Ceipzig⸗Stadt), 1. Mai 
1934; — D. Hilbert, 9. O. G., Oberkirchenrat und Super⸗ 
intendent in Ceipzig⸗Thomaskirche (Ceipzig⸗Stadt), 1. Juni 
1954; — Dr. phil. Heber, 5. R. M., 1. Pfarrer und 
Superintendent a. D. in Radeberg (Dresden⸗Cand), 1. Juni 
1954; — Arnold, J. K. F., Oberkirchenrat und Super⸗ 
intendent in Borna (Borna), 1. Juni 1934; — Dr. phil. 
Rühn, Hh. Th., 1. Pfarrer an der Nicolaikirche in Leipzig 
(Ceipzig⸗Stadt), 1. Juli 1934; — Peter, J. B., Pfarrer 
in härtensdorf (Zwickau), 1. Juli 1934; — Ettmüller, 
€. A., Pfarrer in Jahnsbach (Annaberg), 1. Juli 1934; — 
Camm, B. H., Pfarrer in Dresden⸗Gorbitz (Dresden⸗Cand), 
1. Juli 1934; — Seidel, S. $. 5. M., Pfarrer in Doigts⸗ 
dorf (Sreiberg), 1. Juli 1934; — Gerlach, E. Th., 
1. Pfarrer an der Chriſtuskirche in Heidenau (Pirna), 
1. Juli 1954; — Thiergen, K. B., 1. Pfarrer in Zſchopau 
(Flöha), 1. Juli 1954; — hößler, P., Pfarrer in Nenkers⸗ 
dorf bei Schönau (Borna), 1. Juli 1934; — Weidauer, 
R., Oberkirchenrat und Superintendent in Grimma 
(Grimma), 1. Juli 1954; — Wendler, M. h., Pfarrer in 
Coſſebaude (Dresden⸗Cand), 1. Auguſt 1954; — Franke, 
R. G. W., Oberkirchenrat und Superintendent in Plauen⸗ 
St. Johanniskirche (Plauen), 1. Auguft 1954; — Arland, 
K., 1. Pfarrer an der Johanneskirche in Meißen (Meißen), 
1. September 1934; — Hauffe, B. R., 1. Pfarrer in 
Schwarzenberg (Schneeberg), 1. Oktober 1934; — Oben⸗ 
aus, kl. R., Pfarrer in Hohenkirchen (Kochlitz), 1. Oktober 
1954; — Bähr, P. h., Pfarrer in Raſchau (Schneeberg), 
1. Oktober 1954; — Cammenhain, O. M., Pfarrer in 
Cützſchena (Ceipzig⸗Cand), 1. Oktober 1934; — Worm, 
O. Th., Pfarrer in Schönfeld (Dresden-Land), 1. Oktober 
1954; — Dorwerk, R. W. D., Ronſiſtorialrat a. D. und 
1. Pfarrer an der Andreaskirche zu Dresden (Dresden⸗ 
Stadt), 1. Oktober 1954; — Kleeberg, A. A., Pfarrer in 
Schmiedefeld (Pirna), 1. Oktober 1954; — Buſchick, K. 
R., 2. Pfarrer an der Johanneskirche in Meißen (Meißen), 
1. Oktober 1954; — Schüffner, H. C. H., Pfarrer in 
Ebersgrün (Plauen), 1. Oktober 1934; — Dietze, P. G., 
Pfarrer in Collm mit Lampersdorf (Oſchatz), 1. Oktober 
1934; — Marx, J., Pfarrer in Rohren mit Rüdigsdorf 
(Borna), 1. Oktober 1934; — Doigt, E. W., 1. Pfarrer 
in Peſterwitz (Dresden⸗Cand), 1. Oktober 1954; — Würf⸗ 
fel, M. O., 2. Pfarrer in Waldheim (Ceisnig), 1. Oktober 
1934; — Peißel, S. 9. J., 1. Pfarrer an der Stadtmiſſion 
in Chemnitz (Chemnitz⸗Stadt), 1. Oktober 1954; — Hoch⸗ 
muth, W. J., Pfarrer in Claußnitz (Rochlitz), 1. Oktober 
1954; — Turban, Th. L. G. R., Pfarrer in Jedtlitz 
(Borna), 1. Oktober 1954; — Zürn, M. C., 1. Pfarrer 
in Mutzſchen (Grimma), 1. Oktober 1934; — Cöber, G., 
Pfarrer in Fremdiswalde (Grimma), 1. Oktober 1934; — 
Günther, K. h., Pfarrer in Audigajt (Borna), 1. Oktober 
1934; — Hauſtein, C. E., Pfarrer in Neukirchen (Werdau), 
1. Oktober 1934; — Trepte, P. E. J., Pfarrer in Sommer⸗ 
feld (Ceipzig⸗Cand), 1. Oktober 1934; — Renard, C., 
3. Pfarrer an der St. Petri⸗Kirche in Chemnitz (Chemnitz⸗ 
Stadt), 1. Oktober 1954; — Schmidt, K. J., 2. Pfarrer 
an der CTaborkirche in Leipzig⸗Kleinzſchocher (Ceipzig⸗ 
Stadt), 1. November 1954; — Göbel, F. A., Pfarrer in 
Pöhl (Plauen), 1. November 1954; — Lic. theol. Dr. phil. 
Markgraf, O. B., 1. Pfarrer an der Markuskirche in 
Leipzig⸗Reudnitz (Ceipzig⸗Stadt), 1. November 1954; — 
Ceuſchel, K. M., Pfarrer in Königshain (Rochlitz), 1. No⸗ 
vember 1934; — Manitius, M. G. E., Pfarrer in Wie⸗ 
derau (Rochlitz), 1. November 1934; — Aufter, J. P., 


2. Pfarrer an der Matthäikirche in Leipzig (Ceipzig⸗Stadt), 
1. November 1934; — Schäfer, E. B. M., 6. Pfarrer in 
Zittau (Zittau), 1. November 1954; — Warmuth, B. h. 
R., Pfarrer an der Chriſtuskirche in Dresden⸗Strehlen 
(Dresden⸗Stadt), 1. November 1934; — Kunze, M., 
2. Pfarrer an der Erlöſerkirche in Leipzig-Thonberg (Ceip⸗ 
zig⸗Stadt), 1. November 1934; — Frenzel, E. G., Pfarrer 
in St. Egidien (Glauchau), 1. November 1934; — Bahr⸗ 
mann, E. h., Pfarrer in Jehmen mit Rüben (Leipzig⸗ 
Land), 1. November 1954; — Bergſträßer, K., 2. Pfarrer 
an der Lutherkirche in Plauen (Plauen), 1. November 
1954; — Möbius, G. M., Pfarrer in Hilbersdorf (Srei⸗ 
berg), 1. November 1954; — Schröder, M. K., 3. Pfarrer 
an der Frauenkirche in Meißen (Meißen), 1. November 
1934; — Heeg, K. O., 1. Pfarrer in Einſiedel (Chemnitz⸗ 
Land), 1. Dezember 1934; — Pollack, P., 1. Pfarrer in 
Groitzſch (Borna), 1. Dezember 1934. 


Ordiniert wurden im 2. Halbjahr 1934: 


Richard Gerhard Dieweg, cand. rev. min., als Pfarr⸗ 
vikar in Krögis; — Theodor Wilhelm Schneider, cand. 
rev. min., als Pfarrvikar in Bockau; — Werner Hellmut 
Robert Oskar Pollmar, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Wernsdorf mit Schlunzig; — Kurt Richard Helmut 
Wenzel, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Schönau a. 
d. E.; — hans Kurt Kirch eis, cand. rev. min., als Pfarr⸗ 
vikar in Pobershau; — Erich Hermann Schneider, cand. 
rev. min., als Pfarrvifar in Treuen; — Alfred Chriſtian 
Winkler, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Schnarr⸗ 
tanne; — Joachim Gotthold Karl-Heinz Grießdorf, 
cand. rev. min., als Pfarrvikar in Porſchdorf; — Walter 
Paul Hartmann, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Greifendorf; — Paul Georg Herbert Otto, cand. rev. 
min., als Pfarrvikar in Oberlichtenau; — Richard Ferdi⸗ 
nand Auguft hör nig, cand. rev. min., als Pfarrvikar in 
Grünberg mit Heyersdorf; — Herbert Willy Erler, cand. 
rev. min., als Pfarrvikar der 2. Pfarrſtelle in Königsbrück 
mit Hödendorf; — Georg Willy Vogel, cand. rev. min., 
als Pfarrvikar in Jahna mit Hof; — Immanuel Alban 
Johannes Schultze, cand. rev. min., als Pfarrvikar der 
2. Pfarrſtelle in Lommatzſch; — Otto Max Gotthelf 
Moſig, cand. rev. min., als Pfarrpikar in Röhrsdorf mit 
Sora; — Julius Johannes Zenker, cand. rev. min., als 
Pfarrvikar in Bärenſtein; — Chriſtian Günther Karl 
Göbel, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Kleinolbersöorf. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens 
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Anerfennungsurfunden 


für langjährige treue und erſprießliche Amtsführung im 
Dienſte der Kirche verliehen: 

Bär, Ernſt Oswald, Schuhmacher und Kirchenchormit⸗ 
glied in Oppach, — Brückner, Alwin, Gutsbeſitzer und 
Kirhenvorfteher in Geuersdorf, — Biedermann, 
Oskar, Gutsbeſitzer und Kirchenvorfteher in Kreinitz, — 

Bachmann, Robert Julius, Privatmann und Rirchen⸗ 
chormitglied in Bucha, — Berger, Paul, Glöckner und 
Kirchner in Dittmannsdorf, — Beyerlein, Hermann, 
Kirchenvorſteher in Gatzen, — Braukmann, Fanny, 
Kirchenchormitglied in Wilsdruff, — Bach, Paul Reimar, 
Oberlehrer und Kantor in Annaberg-Kleinrüderswalde, 
— Bretſchneider, Julius hermann, Kirchenchormit⸗ 
glied in Oberfriedersdorf, — Clemenz, Ernſt Auguſt, 
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Kirchvater in Spitzkunnersdorf, — Donath, Wilhelm, 
Wirtſchaftsbeſitzer und Kirchenvorſteher in Deutſch⸗Pauls⸗ 
dorf, — Dörſchel, heinrich, Gutsauszügler und Kirchen- 
vorſteher in Schönfeld, — Demmler, Ernſt Paul, Stell⸗ 
machermeiſter, Mitglied des Rirchenchors und ſtellver⸗ 
tretender Kirchenvorſtand in Stenn, — Erler, Hermann, 
Landwirt und Kirchenchormitglied in Zethau, — Fiſcher, 
Karl Otto, Privatmann und Rirchenvorſteher in Johns⸗ 
bach, — Stiedrich, hermann, Gutsbeſitzer und Rirchen⸗ 
vorſteher in Cangenbernsdorf, — Siſcher, Bruno, Mit⸗ 
glied des freiwilligen Kirchenchors in Wilkau, — Frei⸗ 


berg, Auguft, Schneidermeiſter und Kirchenchormitglied 
in Bautzen, — Siſcher, Srieda, Dorfitende des Srauen⸗ | 
dienſtes in Dresden⸗Trachau, — Sifcher, Richard, Ober: | 
lehrer i. R. und Kantor in Callnberg, — Suchs, Ernſt 
Serdinand, Glöckner und Rirchendiener in Reichenbach b. 


Königsbrück, — Fröde, Karl, Rirchvater in Neu⸗ 


kirch a. 5. — Gelbrich, Oskar, Privatmann und Rirchen⸗ 
vorſteher in Ottendorf, — Große, Max, Amtsgerichts= | 
rat und Rirchenvorſteher in Wolkenſtein, — Gneuß, | 
Bruno, Spar⸗ und Darlehnskaſſenverwalter und Rirchen⸗ 


vorſteher in Burkau, — Gruner, Wilhelm, Bürger⸗ 
meiſter a. D. und Rirchenvorſteher in Oberwieſenthal, — 
Günther, Karl Bruno, Oberlehrer i. R. und Organiſt 
in Adorf i. D., — Gerſt, Margarethe, Kirchenchormit⸗ 
glied in Tharandt, — Groitzſch, Friedrich Anton, 
Kirchner an der St. Markuskirche in Chemnitz, — 
Geipel, hermann Albin, Kirchenſekretär in dorf i. V., 
— Große, Richard, Gutsauszügler und Rirchenvorſteher 
in Falkenhain, — Frau Grahl, Lina, Rirchenchormit⸗ 
glied in Meißen, — Grahl, Wilhelm, Privatmann und 
Rirchenvorſteher in Lichtenberg i. E., — Heune, Oskar, 


Gutsbeſitzer und Rirchenvorſteher in Dittmannsdorf, — 


Hübner, Amanda geb. Schöne, Kirchenchormitglied in 


Mittelherwigsdorf, — Haupt, Friedrich Auguft, Konz | 
ditoreibeſitzer und Kantoreimitglied in Commatzſch, | 
Bippe, heinrich Theodor, Uhrmachermeiſter und 


Rirchenchormitglied in Bautzen, — Hofmann, Paul, 
Kirchner und Rirchenchormitglied in Wilsdruff, — 
Hofmann, Emil, Faktor und Rirchenchormitglied in 


Siegmar, — HKaafe, Ernſt Otto, Kirchenvorſteher in 
Görzig, — hillbert, Robert Stanz, Bankprokuriſt und 
Rirchenchormitglied in Mylau i. D., — Hennicke, her⸗ 
mann, Privatmann und Kirchenvorfteher an der Der- | 
ſöhnungskirche in Dresden⸗Strieſen, — Hofmann, Carl, 
Oberlehrer i. R. und Kirchkaſſierer in Neumark, |. 
Haußmann, Gotthilf Emil, Hilfsorganiſt in der hütten⸗ 
grundſchule, — Herbert, Elſe, Oberpoſtſchaffnersehe⸗ 


frau und Kirchenchormitglied in Leipzig⸗Neuſtabt, | 


Illgen, verw. Minna, Kirchenchormitglied an St. 
Chriſtophorie in Hohenſtein⸗Ernſtthal, — Jäger, Alwin 
Robert, Gutsauszügler und Kirchenvorſteher in Schön- 
feld, — Jeremies, Carl Guſtav, Kaufmann und Rirchen⸗ 
chormitglied in Wehrsdorf, — Jo chimſen, Julius Hugo, 
Schloßkirchenmuſikdirektor und Kantor in Chemnitz, — 


Jänig, Käthe, Rirchenchormitglied in Meißen, — 
Junge, Robert Theodor, Schulleiter, Oberlehrer und 


Organiſt in Radeberg, — Kleeb erg, Magnus, Gutsbe⸗ 
ſitzer und Rirchenvorſteher in Großweitzſchen, — 
Kramer, Robert, Schmiedemeiſter und Rirchenvorſteher 
in Schmorkau, — Rempe, herrmann Oskar, Glöckner, 
Bälgetreter, Seuermann und Kirchner in Pfaffroda, — 
Kurth, Clemens Arno, Bürgermeiſter und Kirchenvor⸗ 
ſteher in Sornzig, — Keller, Karl Heinrich, Gemeinde⸗ 
vorſtand i. R. und Kirchenvorſteher in Iſchirla, — Reil, 


Auguft, Kirchner in Oelsnitz, — Kolbe, Guſtav, Schuh⸗ 
macher und Glöckner in Berthelsdorf, — Rrauße, Paul, 
Oberlehrer i. R. und Kantor in Siegmar, — Kreiten⸗ 
meyer, Chriſtian Friedrich, Glöckner an St. Chriſtopheri 
in Hohenſtein⸗Ernſtthal, — Krauß, Guſtav Franz, 
Stickereifaktor und Kirchenchormitglied in Erlbach, — 
Röhler, Johannes, Steuerinſpektor und Kirchenchormit⸗ 
glied an der St. Chriſtopheri in Hohenſtein⸗Ernſtthal, — 
Klaus, Arthur, RKirchenchormitglied in Geithain, — 
Lange, Guſtav, Wirtſchaftsbeſitzer und Kirchenchormit⸗ 
glied in Schönau a. d. E., — Cor enz, Bernhard, Zeremo⸗ 
nienmeiſter in Rochlitz, — Commatzſch, Franz Reinhold, 
Gutsauszügler, Standesbeamter und Rirchenvorſteher in 
Hauftadt, — Lerche, paul, Poftagent und Rirchenvor⸗ 
ſteher in Scharfenberg, — Lippmann, Conrad Ger- 
manus, Oberſekretär an der St. Pauluskirchgemeinde in 
Chemnitz, — Lange, Paul, Zimmermann und Rirchen⸗ 
chormitglied in Mülſen⸗St. Niclas, — Ceſſig, Karl 
Kichard, Oberlehrer und Kantor in Planitz, — Milius, 
Ewald Reinhard, Gärtnereibeſitzer und Rirchenvorſteher 
in Neukirch a. h., — Meißner, herrmann, Gutsaus⸗ 
zügler und Kirchenvorſteher in Großſtorkwitz, — Melzer, 
Friedrich Max, Kirchenoberſekretär, Kirchner, Kirchen⸗ 
buch⸗ und Kirchrechnungsführer in Oederan, — Mieth, 
fluguſt, Kirchenvorſteher in Poſtwitz, — Müller, Julius, 
Kirchrechnungsführer in Berthelsdorf, — May, Johanna 
Kirchenchormitglied in Leipzig⸗Neuſtadt, — Neſtler, 
Georg, Kantor und Organift in Zwickau, — Nitzſche, 
Guſtav, Rirchenvorſteher in Wernsdorf, — Ritzſche, 
Friedrich Auguft hermann, Standesbeamter, Bürger⸗ 
meiſter i. R. und Rirchenvorſteher in Schmiedefeld, — 
Nebel, Paul, Rirchenchormitglied in Geithain, — Otto, 
Hermann, Kirchenvorſteher in Cragnitz, — Oßwald, 
Ernſt, Oberlehrer i. R., Organiſt und Kantor in Chem⸗ 
nitz⸗Altendorf, — Paul, Karl Adolf, Weber und Kirdjen- 
chormitglied in Oppach, — Pahl, Franz Robert, 


Strumpfwirker und Rirchenchormitglied in Neukirchen i. 


E., — Paulus, Martha, Kirchenchormitglied in Mark⸗ 
neukirchen, — Paul, Ehregott, Kirchenvorſteher in 
Dorna, — Pflugbeil, Carl, Klempner⸗Obermeiſter und 
Kirchenvorſteher in Plaue⸗Bernsdorf, — pohle, Marie, 
Dorſitzende des Chriſtlichen Srauendienftes in Neuſchön⸗ 
berg, — Penther, hermann, Rirchenverwaltungsober⸗ 
inſpektor und Rirchkaſſierer an der Kreuzkirche in Dresden, 
— Pomp, Robert, Rirchkaſſierer in Siegmar, — 
Pfeiffer, Wilhelm, Kirchvater in Leuba, — Patock, 
Johann, Kirchgemeindevertreter und Kirchvater in 
Gaußig, — Richter, Karl, Landwirt und Rirchenchor⸗ 
mitglied in Steinigtwolmsdorf, — Richter, Ernſt, 
Bürgermeiſter i. R. und Rirchenvorſteher in Wachau, — 
Richter, Guido, Kantor in Waldenburg, — Richter, 
Dora, Rirchenchormitglied in Radeberg, — Richter, 
Johanna, Rirchenchormitglied in Meißen, — Raſcher, 
Cuiſe, Kirchenchormitglied in Meißen, — Reichel, 
Eduard Albin, Kirchvater in Brünlos, — Richter, 
heinrich, Rirchenchormitglied in Leipzig⸗Neuſtadt, — 
Reiche, hermann, Baumeiſter und Rirchenvorſteher an 
der Caborkirche in Ceipzig, — Richter, Friedrich Her- 
mann, Bürgermeiſter i. R. und Rirchenvorſteher in 
Ruppendorf, — Sickert, Ernſt, Oberlehrer i. R. und Kan⸗ 
tor in Tharandt, — Seidel, Auguft Richard, Oberlehrer i. 
R. und Kantor in Sohland a. d. Spree, — Se yfarth, Emil, 
Gutsbeſitzer und Rirchenvorſteher in Hermsgrün, — 


Simon, Friedrich Emil, Kirchenoberſekretär in Hohen- 


ſtein⸗Ernſtthal, — Schleinitz, Friedrich Ernſt, Maurer 
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und Rirchenchormitglied in Schönfeld, — Schöne, Elſe, 


Rirchenchormitglied in Mittelherwigsdorf, — Schneider, 


Arno Maximilian, Kantor und Leiter des Rirchenchors in 
Stenn, — Schiefer, Arthur, Kantor in Forchheim, — 


Schelle, Hermann, Landwirt und Rirchenvorſteher in 
Zinnwald⸗Georgenfeld, — Schmidt, Ernſt, Mitglied des 


freiwilligen Kirchenchors in Planitz, — Schleſinger, 


Paul, Klempner i. R. und Mitglied des freiwilligen 
Kirchenchors in Planitz, — Schaller, Robert Alfred, 
Kirchenmuſikdirektor in Olbernhau, — Schöne, Albin, 
Rirchenvorſteher in Großpötzſchau. — Schmutzler, 
Franz Hugo, Oberlehrer und Organiſt in Roßwein, — 
Schöne, Eduard, Baumeiſter und Rirchenvorſteher in 
Scharfenberg, — Schlichenmaier, Adolf, Möbelfabri⸗ 
kant und Rirchenchormitglied in Wilsdruff, — Scheibe, 
Karl Alfred, Oberlehrer i. R. und Kantor in Rödlitz, — 
Schreiber, Hedwig, Rirchenchormitglied in Meißen, — 
Schröpfer, Curt Alfred, Oberlehrer i. K. und Kantor in 
Eppendorf, — Schlegel, Richard, Kaufmann und 
Kirchenvorſteher in Schöneck, — Streicher, Johannes 
Alfred, Oberlehrer i. R. und Kantor in Glöfa, —Stadel⸗ 
mann, Guido, Rirchenmuſikdirektor und Kantor in 


wüſtenbrand, — Starke, Eduard, Kirchenvorſteher in 


Frauenhain, — Türpe, Friedrich Emil, Schloſſer und 
Rirchenchormitglied in Neukirchen, — Tr ompler, Rein⸗ 
hold, Bürgermeiſter und Kirchenvorſteher in Poſtwitz, — 
Uhle, Edwin, Oberſekretär an der Matthäikirchgemeinde 
in Chemnitz⸗ Altendorf, — Ullm, Karl Richard, Toten- 
bettmeiſter in Grünhainichen, — vogel, Hugo, Privat⸗ 


chormitglied in Wilsdruff. — Winkler, 
- Rittergutsbefiger und Kirchenvorſteher auf Kleinmilkau, 
— Weber, Albert, Standesbeamter, Bürgermeiſter a. D. 
und Kirchenvorf ſteher in heuersdorf, — Wollmann, 


mann und Kirchenvorſteher in Knobelsdorf, — Dogel, 
Martin, Tiſchlermeiſter und Kirchenchormitglied in Wils⸗ 
druff, — Dogel, Erwin, Ciſchlermeiſter und Kirchen- 
Dr. Willy, 


Selma Elfriede, Mitglied des freiwilligen Kirchenchors 
an der Dreikönigskirche in Dresden, — Weinhold, 
Heinrich Franz, Oberlehrer i. R. und Kantor in Wittgens⸗ 
dorf, — Wenzel, Otto Walter, Kirchenmuſikdirektor in 
Oederan, — Waldau, Emil Richard, Rirchenvorſteher⸗ 
in Gahlenz, — Wenzel, Kgl. Muſikdirektor und ſtellver⸗ 
tretender Organiſt in Großſchönau, — Wolf, Anton 


Willibald, Oberlehrer i. R. und Kantor in hainsberg, — 


Werner, Anna, Rirchenchormitglied in Wilsdruff, — 


Wünſche, Hermann, Kirchenchormitglied in Neugers⸗ 


dorf, — Werner, Guſtav Hermann, Kontorift und 
Rirchenchormitglied in Obersdorf, — Wilhelm, Eduard, 
Gutsauszügler und Rirchenvorſteher in Spansberg, — 
Wolf, Franz Hermann, Zimmermann und Rirchenvor⸗ 
ſteher in Cangenheſſen, — Winkler, Friedrich Emil, 


mitglied des freiwilligen Kirchenchors in Nieder⸗ 


putzkau, — Werm, hugo Rudolf, Oberlehrer i. R. und 
Kantor in Radeberg, — Wehner, Ewald Bruno, 
Glöckner in Obergersdorf, — Zſcharnack, Margarete, 
Rirchenchormitglied in Bautzen, — Ziegner, Otto 
Erwin, Inſtrumentenmacher und Kirchenchormitglied in 


Erlbach. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


j Dieſe Grundſätze müſſen ftreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Candeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden, Nr. 3404. 


, 


f Das Rirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die poſtanſtalten zu Besichen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 RM 5 ; 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 


Kirdliches6e 


der evangeliſch⸗luth 


nungsblatt 


lliſchen Landeskirche 


1935 


Inhalt: verordnung über einen Dank— 
Errichtung von Denkmälern zur Ehrung der Gefallenen. 


Ausgegeben zu Dresden, am 25. Januar 1935, 


und Bittgottesdienſt am 30. Januar 1935. S. 17. 
S. 17. 


des Sreijtägts Sachjen 


Nr. 3 


— Bekanntmachung über 
— Mitteilungen, betr.: Neubeſetzung der Stelle eines 


Rirchners und Rirchenbuchführers, erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle. S. 17. 
n AAA A T. n 


Verordnung über einen Dank⸗ und Bittgottesdienſt 
am 50. Januar 1955. Dom 24. Januar 1935. A. 766 à. 


hierdurch wird verordnet, daß in allen Gemeinden 


der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Sachſens am 


50. Januar 1935 abends ein Gottesdienſt als Dank⸗ und 
Bittgottesdienſt für die im Nationalſozialismus erreichte 
Einigung des Deutſchen Volkes und der Deutſchen Länder 
abzuhalten iſt. 
für 8 Uhr abends anzuſetzen 
laſſen, daß je nach den örtlich 
Derftändigung mit den zuſtändigen örtlichen Stellen auch 
eine andere Stunde des Tages gewählt werden kann. 


Dresden, am 24. Januar 1935. 


ſein; es iſt jedoch nachge⸗ 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenanit Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
Coch. 
— - —CXß———v—xßp———— 


Bekanntmachung über Errichtung von Denkmälern zur 
Ehrung der Gefallenen. Dom 24. Januar 1935. 
B. II. Allg. K. 26. 


Rirchgemeinden, welche Ehrungen für ihre Gefallenen 
beabſichtigen, haben in letzter Zeit wiederholt gänzlich 
ungeeignete Entwürfe, die mit dem Sinn und Zweck der 


Der Gottesdienſt wird im allgemeinen 


en Derhältniffen und nach der Kirchg 


zu beſetzen. 


Kriegerehrung nicht in Einklang zu bringen waren, ein- 


gereicht. 


Es wird deshalb allen Kirchgemeinden empfohlen, ſich 
vor Inangriffnahme auf dem Dienſtwege mit dem Lan⸗ 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; 


vorſtand zu Leisnig einzureichen. 


S. 575) find beizufügen. 


| desverein Sächſiſcher Heimatſchutz als Landesberatungs⸗ 


ſtelle für Kriegerehrungen in Verbindung zu ſetzen. 
Dresden, am 24. Januar 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
Coch. 


— . — — 
Mitteilungen. 

le des Kirchners und Kirchenbuchführers bei 
emeinde Leisnig iſt am 1. April 1935 wieder 
Gewünſcht wird ein jüngerer Mann, der 
mindeſtens die landeskirchliche Afliftentenprüfung abge⸗ 
legt hat. Beſoldung erfolgt nach Gruppe 14. Dienſtmiet⸗ 
wohnung iſt vorhanden. Bewerbungen, zunächſt nur 
ſchriftlich, find bis zum 4. Sebruar 1935 an den Kirchen- 
A. 754. 


Die Stel 


Das vereinigte Kantoren- und Organiſtenamt an der 
Hauptkirche zu Kamenz iſt am 1. Mai 1935 neu zu 
beſetzen. Die Stelle ſoll im Beamtenverhältnis 
einein hauptamtlichen Kirchenmuſiker übertragen werden, 
der den Nachweis über das Beſtehen der Reifeprüfung 
für hauptamtliche Kirchenmuſiker am Rirchenmuſikaliſchen 
Inſtitut in Ceipzig erbringt. Die Beſoldung beträgt jähr⸗ 
lich 1800 RM, die Steuern ſind noch davon zu kürzen. 


Amtswohnung iſt keine vorhanden. 


Die Bewerbungen ſind bis zum 15. Februar 1955 an 
das Landeskirchenamt einzureichen. Lebenslauf, Zeugniſſe, 
ſowie der Nachweis der ariſchen Abftammung gemäß der 
Richtlinien vom 8. Hluguſt 1935 zu § 1a Abf. 3 des Reichs⸗ 
beamtengeſetzes in der Saffung vom 30. Juni 1935 (RG Rl. 
B. 936. 


Landeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 


bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden, Nr. 3404. 


Das Kirchliche Gefeb- und Derordmungsblatt iſt durch die post 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens 


/ Bogen. 


anftalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 . 


in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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Kirchliches 


der evangeliſch⸗luth 


roͤnungsblatt 


kiſchen Landeskirche 


des Steiftägts Sachjen 


1935 Ausgegeben zu Dresden, am 8. Februar 1935. 


Nr. 4 


Inhalt: verordnung über eine Pflichtkollekte für das Hainſteinjugendwerk. S. 19. — Verordnung über Aufhebung der 
Derorönung über den Bezug des Sächſiſchen Kirchenblattes durch die Religionslehrer der Schulen vom 24. Januar 1934 E. A. 51 
(K6DBI. S. 12). S. 19. — Mitteilungen, betr.: Sächſiſchen Gemeindeſchadenverſicherungsverband, Jugendarbeiterſchule, 
Erfaſſung bisher nicht beaufſichtigter Verſicherungsunternehmungen, Übergang der Kirchgemeinde Rußdorf aus der Thüringer 
evangeliſchen Kirche in die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche des Freiſtaats Sachſens, Runderlaß des Reichs- und Preußifchen 


rdnung über eine Pflichtkollekte für das Hainſtein⸗ 
jugendwerk. Vom 29. Januar 1935. A. 1157 a. 


7 Im Einverſtändnis mit der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche in Berlin wird auch dieſes Jahr wieder eine Pflicht⸗ 
kollekte für den Derein Hainſteinwerk e. b. 

zum Sonntag Sexageſimä (24. Februar 1935) 
verordnet. 

— Dor zehn Jahren wurde am Fuße der Wartburg in Eiſe⸗ 

\ nad} eine evangelifche Jugendhochſchule im Haus Hainſtein 

errichtet. Das Hainſteinwerk kam unter beträchtlichen 
Opfern deutſcher und ſchwediſcher Kreiſe zuſtande und hat 
ſegensreich wirken dürfen. Heute beherbergt der Hainſtein 
die Jugendarbeiterſchule der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche. Dieſe will, unabhängig von allen kirchenpolitiſchen 
Spannungen, nichts weiter als Arbeitswillige und dienſt⸗ 
freudige junge Menſchen zum Dienft der Wortverkün⸗ 
digung an der Jugend rüſten. 

Gebt, damit Haus und Werk erhalten bleiben! 

Auf die Verordnung, die allgemeinen Rirchenkollekten 
betreffend, vom 1. Juli 1913 (GDBI. S. 176) wird hin⸗ 
gewieſen. 


Dresden, am 29. Januar 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. fl.: Adolf Müller. 


— 3 33—3ßð—¼.?½3ßñß——— 

Verordnung über Aufhebung der Derordnung über 
den Bezug des Sächſiſchen Kirchenblattes durch die 
Religionslehrer der Schulen vom 24. Januar 1934 
E. A. 51 (Kirchl. G. D. Bl. S. 12). Vom 6. Februar 
1955. E. J. 708. 


Die Verordnung vom 24. Januar 1934 wird mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung aufgehoben. Das Sächſiſche Kirchen- 


7½ Bogen. 


Miniſters des Innern vom 14. Dezember 1934 zum Reichsfammlungsgefeß. S. 19. — Erſchienene Schriften. S. 20. — 
, Erledigungen und Beſetzungen geiſt 


licher Stellen. S. 20. 


blatt darf demnach den Lehrerfollegien zum Bezug für die 
Religionslehrer nicht mehr empfohlen werden. 


Dresden, am 6. Februar 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller, 
Oberlandeskirchenrat. 


— —.——m —ͤ —72̃——— —-—-— 


Mitteilungen. f 

Dom Sächſiſchen Gemeindeſchadenverſicherungsverband 
iſt dem LCandeskirchenamt folgendes mitgeteilt worden: 

„Um 1. Januar 1935 haben ſich die Gemeindeverſiche⸗ 
rungsverbände Dresden und Leipzig ſowie die Gemeinde: 
verbände für Kaftpflichtverficherung in den Bezirken der 
Amtshauptmannſchaften Glauchau und Ramenz zum 

Sächſiſchen Gemeindeſchadenverſiche— 
rungs verband 

zuſammengeſchloſſen. 

Die Dienſträume des neugebildeten Verbandes befinden 


ſich im Erdgeſchoß des Grundſtückes der Candesdienſtſtelle 


Sachſen des Deutſchen Gemeindetages Dresden⸗H. 1, 
Leſſingſtr. 1. Sernruf Nr. 44251, Sammelnummer der 
Landesdienſtſtelle Sachſen des Deutſchen Gemeindetages. 

Girokonto: Stadtbank Dresden Nr. 308, Poſtſcheckkonto: 
Dresden Ur. 111735. 

Alle bei den früheren Gemeindeverſicherungsver⸗ 
bänden Dresden, Leipzig, Glauchau und Kamenz abge- 
ſchloſſenen Derficherungen bleiben unverändert fortbe⸗ 
ſtehen. A. 755/54. 


Jugendarbeiterſchule der Deutſchen Evangeliſchen. 
Kirche, Haus Hainftein, Eiſenach. 
3. Jugendarbeiterlehrgang vom 25. Sebruar bis 27. März 
1935. 
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. Kirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt, Jahrgang 1935 


Koften: 55 24. Für Hin- und Rückfahrt 50% Sahr- 
preisermäßigung. a 

Aufbringung: Selbſtzahlung. Unterſtützung durch 
Kirchengemeinde, Kirchenkreis, Landeskirche. 

Teilnahmeb erechtigt: Mitarbeiter aus der Jugend⸗ 
arbeit in Gemeinden, Kreisgemeinden und Landeskirche, 
die bereit und fähig ſind, ſich einer nationalſozialiſtiſch be⸗ 
ſtimmten Arbeitskameradſchaft einzuordnen und an einer 
Beſinnung über die Aufgaben evangeliſcher Jugendarbeit 
unter der Jugend des Dritten Reiches tätigen Anteil zu 
nehmen. 

Anmeldung bis ſpäteſtens 12. Februar 1955 an 
Candesjugendpfarrer Sleiſchhack, Dresden-l. 24, Cukas⸗ 
ſtraße 6. E. J. 54. 


Auf die nachſtehende Verordnung des Sächſiſchen 
Miniſters des Innern wird hingewieſen: 

„Erfaſſung bisher nicht beaufſichtigter Verſiche⸗ 
rungsunter nehmungen. der Sächſiſche Miniſter des 
Innern, 28. Januar 1935, Nr. 2 II Br. 7/1935. 

Zahlreiche Unternehmen, die für Sterbe- und Krankheits⸗ 
fälle Zuwendungen in Geld oder Sachleiſtungen gewähren, 
haben ſich im Laufe der Zeit zu aufſichtspflichtigen Der- 
ſicherungsunternehmungen entwickelt. Nur ein Teil von 
ihnen hat ſich bisher der ſtaatlichen klufſicht unterſtellt. 
Die unbeaufſichtigten Verſicherungsunternehmungen bil⸗ 
den eine Gefahr für die den bderſicherungsſchutz ſuchenden 
Bevölkerungskreiſe, da fie vor allem in wirtſchaftlich ſchwie⸗ 
rigen Zeiten keine ſichere Gewähr dafür bieten, daß die in 
Ausficht geſtellten Leiftungen tatſächlich bewirkt werden 
können. Manche Unternehmen ſuchen ſich der Aufficht 
unter Berufung auf $ 1 Kbſ. 2 des Geſetzes über die Be⸗ 
aufſichtigung der privaten Verſicherungsunternehmungen 
und Baufparfaffen vom 6. Juni 1931 G(eichsgeſetzbl. I 
S. 315ff.) dadurch zu entziehen, daß fie in der Satzung den 
Rechtsanſpruch der Mitglieder auf Gewährung von Lei⸗ 
ſtungen ausſchließen. Eine ſolche Satzungsbeſtimmung 
iſt nach der Rechtſprechung unwirkſam, wenn ſie nur dazu 
dienen ſoll, eine echte Derſicherungsunternehmung zu 
tarnen, um fie der Aufficht zu entziehen. 

Alle. Sterbe⸗ und Krankenkaſſen und ſonſtige Unter⸗ 
nehmen, die für Sterbe⸗ und Krankheitsfälle Zuwendungen 
in Ausficht ſtellen, haben ſich, ſoweit ſie noch nicht als 
Privatverſicherungsunternehmungen unter Kufſicht ſtehen, 

bis zum 28. Februar 1955 


bei der zuſtändigen Kreishauptmannſchaft anzumelden. 
Mit der Anmeldung find Angaben über folgende Punkte 
zu verbinden: Name, Sitz und Zweck des Unternehmens, 
Zahl der Mitglieder oder Zuwendungsanwärter, Höhe der 
Beitragsleiſtung, höhe und Bedingungen der Gegen⸗ 
leiſtung, Höhe des Dedungsvermögens und deſſen Anlage. 
Eine etwaige Satzung und eine Abjchrift der letzten Jahres⸗ 
rechnung ſind beizufügen. 

Diejenigen Unternehmen, die nach Lage der Sache als 
private Verſicherungsunternehmen zu gelten haben, ſind 
von der Kreishauptmannſchaft unter Aufficht zu nehmen.“ 


Mit Wirkung vom 1. April 1934 ab iſt die Kirchgemeinde 
Rußdorf aus der Thüringer evangeliſchen Kirche in die 
evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirche des Sreiſtaats Sachſen 
übergegangen. Mit Wirkung vom gleichen Zeitpunkte ab iſt 
die Kirchgemeinde Rußdorf dem Kirchenbezirke Chemnitz⸗ 
„Land eingegliedert worden. B. 509 m. 


Zum Keichsſammlungsgeſetz vom 5. November 1934 
(RGBl. I S. 1086) und der Durchführungsverordnung dazu 
vom 14. Dezember 1934 (RGBl. I S. 1950) iſt ein Rund⸗ 
erlaß des Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters des Innern 
vom 14. Dezember 1934 ergangen, der in den weſentlichſten 
Punkten im Sächſiſchen Derwaltungsblatt 1934, Teil 1, 
S. 486 veröffentlicht worden ift. Auf dieſen wird beſonders 
hingewieſen. A. I. 1872 f. 


Erſchienene Schriften. 

Luthers Flugſchriften für unſere Zeit, Heft 8, Luther: 
Eine einfältige Weiſe zu beten für einen guten 
Freund. Mit Erläuterungen herausgegeben von D. Georg 
Buchwald, 50 Seiten. Preis 0,40 RM. 


Botſchaft im neuen Reich. Schriftenreihe, herausgegeben 
vom Landesverein für Innere Miſſion — Abteilung Dolks⸗ 
miſſion —, Heft 1, Erich Höfer, Pfarrer in Dresden: Gott, 
wer biſt Du? Ein evangeliſches Wort zur Deutſchreligion. 
24 Seiten. 0,20 AM. . 

Heft 2, Erich Bodenſtein, Pfarrer in Hochweitzſchen: Das 
Tor zum Glück. Ein evangeliſches Wort zu Ehe und 
Familie. 30 Seiten. Preis 0,25 .,. A. I. 404. j 


Feſtſchrift: „Die Deutſche Bibel im Deutſchen Dolf 
1534 bis 1954“ von Oskar Thulin, Direktor der Luther⸗ 
halle in Wittenberg, Preis 20 Pfg., erhältlich in der Reichs⸗ 
geſchäftsſtelle des Deutſchen Bibeltages 1934 in Halle a. d. 
Saale, Univerſitätsring 12. Die Schrift iſt beſonders für die 
Konfirmanden zu empfehlen. A. I. 176 5j. N 

In C. Bertelsmanns Verlag in Gütersloh ſind er- 
ſchienen: Roſenbergs Muthus und Evangliſcher 
Glaube von Wilhelm Florin, Preis 60 Pfg. Chriſtus 
und die deutſche Seele, Vortrag von Paul Althaus, 
preis 80 Pfg. Wort, Sakrament und Rirche im 
TCuthertum von Prof. Dr. Adolf Köberle, Preis 1,40 AM. 
Kindergottesdienftund Kelferamt von Adolf Lichten⸗ 
ſtein, Preis 80 Pfg. Predigten von Paul Althaus von der 
Gnade, der Herr der Kirche, zweites Heft, vom Glauben 
und Beten, drittes Heft, Preis jedes Heftes 60 Pfg. 
A. J. 479. 


Auf folgende Neuerſcheinungen im Buchhandel wird 
hingewieſen: 5 

Hefte zur Kirchenftatiftit, 1. Heft, Die Religionsgliede⸗ 
rung der Bevölkerung in den deutſchen evangeliſchen 
Landeskirchen nach der Volkszählung vom 16. Juni 1955 
von Gberkonſiſtorialrat i. R. Paul Troſchke, Berlin. Berlin⸗ 
Charlottenburg, Rirchenſtatiſtiſches Amt der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche. 1955. 35 5. Preis 0,50 BAM. 

Hans Bruns, Roſenbergs „Mythus des 20. Jahr⸗ 
hunderts“. Eine Einführung in ſeine Gedankenwelt und 
erſte Anleitung zu einer KHuseinanderſetzung. Verkinsbuch⸗ 
handlung Ihloff, Neumünfter i. h., Preis 0,90 RM. 

Sriedrich Günagel, Roſenberg und Luther. Derlag 
Scheur, Bonn 1934. Preis 0,90 ,. A. I. 725 b. 


Zu beſetzen ſind: 
A. Nach $ 4a des Pfarrwahlgejeßes: 


die 3. Pfarrſtelle zu Wurzen (Grimma), Gr. I le, Be 
werbungen bis 20. Februar 1955 an die Stadtgemeinde 
Wurzen; 2 „ e e 
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die 1. Pfarrſtelle an der Hoffmungskirche zu Dresden- | 


Löbtau (Dresden⸗Stadt), Gr. 12, Bewerbungen bis 20. Se⸗ 
bruar 1935 an den Rat zu Dresden. 


Serner ſind noch zu beſetzen: 


| 
die 2. Pfarrſtelle an der St. Katharinenkirche in Zwickau 


(Zwickau), Gr. Ile, Bewerbungen bis 20. Februar 1935 an 
den Rat der Stadt Zwickau; 


die Pfarrſtelle zu Großolbersdorf (Marienberg), Gr. I 
Ic, Bewerbungen bis 25. Februar 1935 an das Landes⸗ 
kirchenamt. 


B. nach § 4b des pfarrwahlgeſetzes im 1. Diertel- 
jahr 1935: 


I. Stelle: 
die Pfarrſtelle zu Gröbern mit Wachau (Leipzig-Land), 


Serner iſt noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Roſenthal (Pirna), erledigt durch 
Almtswechſel, Gr. I 1b, Bewerbungen bis 20. Februar 1935 


an das Candeskirchenamt. 


Angeitellt oder verſetzt wurden: 


F. L. J. Abegg, 2. Pfarrer an der Andreasfirche in Leipzig 
(Ceipzig⸗Stadt), als 1. Pfarrer daſelbſt; 

F. H. Oſtermuth, 2. Pfarrer an der St. Nicolaikirche in 
Chemnitz (Chemnitz⸗Stadt), als 3. Pfarrer an der Markus⸗ 
kirche in Ceipzig⸗Reudnitz (Ceipzig⸗Stadt); 

J. H. H. 3. Cudwig, 1. Pfarrer in Cengefeld (Marienberg), 
als 2. Pfarrer in Ceipzig⸗Möckern (Ceipzig⸗Stadt); 

G. C. Schwarz, pfarrer in Wieſa i. E. (Annaberg), als 
Pfarrer in St. Egidien (Glauchau); 


J. Märkel, pfarrer in Bockelwitz mit Börtewitz und Sitten 
(Ceisnig), als Pfarrer in Sommerfeld (Ceipzig⸗Cand); 


erledigt durch Amtswechſel, Gr. I 1b, Bewerbungen | 5. G. Kanig, Pfarrvikar in Marieney (Oelsnitz), als 
werden nicht erwartet. Pfarrer daſelbſt. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poftichedamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden, Nr. 3494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt ist durch die poſtanſtalten zu besiegen. Bezugspreis viettelſäbrlich —.75 .. Fi 
herausgegeben vom EvangeltichAutherifchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 


Kirchliches GANENEN rönungsblatt 
| rischen Landeskirche 


der evangelijc-Tuthz 


des Steijtägts Sachjen 


A 


1935 


Ausgegeben zu Dresden, am 19. Februar 1935. 


Nr. 5 


Inhalt: verordnung über die Predigttexte. S. 23. — Derordnung über die Feier der Paffionszeit innerhalb der Evangeliſch⸗ 


lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaates Sachſen. S. 25. — Derordnun 


Mitteilungen, betr.: Umwandlung der bisherigen hilfsgeiſt 


ordnung des Reichsbeauftragten für das Winterhilfswerk, De 


Aufhebung des Srühjahrsbußtages, 


g über die Aufhebung des Frühjahrsbußtags. S. 24. — 


lichenſtelle zu Zeithain⸗Cager in eine ftändige Pfarrſtelle, Der- 
rordnung über die eier der Paſſionszeit, Derordnung über die 
höhere Schulen für kinderreiche Eltern auf dem Lande. S. 24. — Erledigungen und 


Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 27. — Ordination. S. 27. 


. ...... 
NT m — 


Verordnung über neue Predigttexte. Dom 14. Februar | 21. nach Trin nn Matth. 25, 14— 50 
1935. A. I. 3300. | 22. nach Trin. ........ Cuk. 12, 54—57 
25. nach Trin Joh. 11, 20—27 
Unter hinweis auf die Verordnung über neue Predigt⸗ (Cotenſonntag) 


texte vom 22. Oktober 1934 (Rirchl. G. D. Bl. Nr. 29) werden 


hiermit für die Zeit von Quaſimodogeniti bis zum Ende des 


Kirchenjahres folgende Predigttexte für die Vormittags⸗ 
gottesdienſte verordnet: 


Dresden, am 14. Februar 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Nate N I. 20, 19—23 | Der Landesbiſchof. 

Mifericordias Domini . Joh. 21, 15—17 | , N 
Jubilate Matth. 5, 1—12 | J. D.: Adolf Müller. 
Cantate Joh. 15, 9—15 - 

Rogate ocean. Matth. 7, 7—11 — b I[ͤ 
Himmelfahrt Matth. 28, 18—20 | 

ELaUÖ „urnenennenenn Joh. 14, 13-—18 verordnung über die Feier der paſſionszeit innerhalb 


1. Pfingſttag 
2. Pfingſttag 


Matth. 16, 13—19 
£uf. 13, 18—21 


der Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Frei⸗ 
ſtaates Sachſen. Dom 15. Februar 1935. X. I. 492. 


Crinitatisfeſ t.. Joh. 17, 1121 | 
1. nach Trin Joh. 15, 1—8 | 

2. nach Erin Matth. 23, 8—12 1. RR 
3. nach Trin Matth. 18, 15—20 Sür die Paſſionszeit ſind in den Gemeinden regelmäßige 
4. nach Trin Matth. 12, 22—30 kirchliche Paſſionsſtunden zu halten, die in der Woche nach 
5. nach Trin Matth. 5, 13—16 | dem Sonntag Invokavit beginnen und mit einer Feier der 
b. nach Trin Matth. 10, 5—15 Sterbeſtunde Jeſu am Karfreitag ihren Abſchluß finden. 
7. nach Trin Cuk. 12, 49—55 dlm Oſtermorgen des 1. Seiertages ſoll eine Aufer⸗ 
8. nach Trin Matth. 7, 13—14 | ftehungsfeier ftattfinden. 
9. nach Trin Luk. 14, 25—33 

10. nach Trin Joh. 12, 35—56 N 982. 

11. nach Trine Luk. 15, 11—52 die paſſionsfeierſtunden ſind an einem feſtliegenden 
12. nach Trin Mark. 4, 26—29 | Tage regelmäßig wiederholend in den einzelnen Ge: 
15. nach Trin Matth. 13, 44-46 | meinden zu halten. 

14. nach Trin ob. 4, 5—26 | ; 

15. 155 Trin a 19, 1624 | Dresden, am 15. Sebruar 1935. 

3 155 2 7 DEE 9 0 | Evangeliſch⸗lutheriſches Landestirhenamt Sachſens. 
18. nach Trin Joh. 8, 1—11 N 5 

19. nach Trin En 8, 31—56 Der Landesbiſchof. 

20. nach Trin Cuk. 12, 42—48 Coch. 


/ Bogen. 
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Verordnung über die Aufhebung des Frühjahrsbuß⸗ 
tags. Vom 16. Februar 1955. A. I. 785. 


9 1. 
Der Landesbußtag im Frühjahr wird aufgehoben. 


82. 

Es wird nachgelaſſen, daß Gottesdienſte an dem bis⸗ 
herigen Bußtagsdatum in ländlichen Gemeinden oder dort, 
wo ein entſprechender Wunſch in der Gemeinde beſteht, ab⸗ 
gehalten werden können. 


83. 

Die Ausgejtaltung des Gottesdienſtes kann in der Weiſe 
vor ſich gehen, daß Abendgottesdienſte mit beſonderer Be⸗ 
tonung des Bußgedankens oder Wochenkommunionen oder 
entſprechende Gottesdienſte am Dormittag abgehalten 
werden. 


Dresden, am 16. Februar 1955. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilungen. 


Die bisherige Hilfsgeiftlichenitelle zu Zeithain⸗Lager 
(Kirchenbezirk Großenhain) iſt mit Wirkung vom 1. Oktober 
1934 ab in eine ſtändige Pfarrſtelle umgewandelt worden, 
nachdem der Kirchgemeindeteil Zeithain⸗Cager von der 
Kirchgemeinde Zeithain getrennt und zur ſelbſtändigen 
n n worden iſt. B. 2506, E 405 e, 

L. 405 h. f 


Der Nelcssbeduftrögte für das Winterhilfswerk hat am 
28. Januar 1935 folgende Derordnung erlaſſen: 

„Jür Konfirmanden und Erſtkommunikanten, deren Un⸗ 
gehörigen nicht in der Lage find, die übliche klusſtattung 
zu beſchaffen, die alſo als hilfsbedürftig anzuſprechen ſind, 
können grundſätzlich Mittel des Winterhilfswerks nicht in 
Auſpruch genommen bzw. zur Verfügung geſtellt werden. 
Es liegt hier vielmehr eine beſondere Alufgabe der evange⸗ 
liſchen und der katholiſchen Kirche bzw. der kommunalen 
Fürſorge vor, die auch in den vergangenen Jahren die 
Kleiderbeſchaffung für Konfirmation bzw. Kommunion 
ſelbſt durchgeführt haben. 

Ich erhebe daher keine Bedenken, wenn den Kirchen die 
Möglichkeit gegeben wird, wie alljährlich, jedoch nicht in 
Form von öffentlichen Sammlungen, die notwendigen 
Mittel zur Unſchaffung der Bekleidungsſtücke aufzubringen.“ 
A. J. 760 b, E. J. 7014. 


Zu der Verordnung über die Feier der Paſſionszeit in 
diefer Nummer des Rirchl. G. D. Bl. wird folgendes bekannt⸗ 
gegeben: 

Die vor uns liegende Paſſionszeit ſoll für die volks⸗ 
kirchliche Aufbauarbeit in beſonderer Weiſe benutzt 
werden. Sie wird einheitlich innerhalb unſerer ge⸗ 
ſamten Candeskirche unter der Loſung „Gemeinde 
unter dem Kreuz“ ſtehen. Abendmahlsfeiern im An⸗ 
ſchluß an die Paſſionsfeierſtunden werden empfohlen. Wo 
es möglich iſt, iſt auf die Einheitlichkeit des Tages auch 
innerhalb der Ephorie zu achten. 


Unter (O ſind eine Reihe von Vorſchlägen für Paſſions⸗ 
feierſtunden einſchließlich einer Feier des Oſtermorgens zur 
Orientierung und freien Benutzung beigegeben. 

Dieſe Paſſionsfeierſtunden ſollen auf der einen Seite 


barung der Gerechtigkeit und der Ciebe Gottes und damit 
als Unterpfand unſeres Heiles deutlich machen, auf der 
anderen Seite die Gemeinden veranlaſſen, Jeſus Chriſtus 
auf ſeinem Paſſionsweg zu begleiten und dadurch zu 
Glauben und Dertrauen überwunden zu werden. Sie 
ſollen zugleich ein Zeugnis der Gemeinde, die ſtellvertretend 
für ihr Volk vor den Augen des lebendigen Gottes ſteht, 
an das Dolk ſein. 

Am beiten fallen in dieſer Zeit die regelmäßigen Bibel⸗ 
ſtunden aus und die Bibelſtundenbeſucher werden zum Be⸗ 
ſuch dieſer Paſſionsfeiern aufgefordert. Außerdem ſind die 
kirchlichen Verbände zur Unterſtützung und Mitarbeit heran⸗ 
zuziehen. Es wird fernerhin, beſonders im hinblick auf das 
Bach⸗Händel⸗Schütz⸗ Gedenkjahr, empfohlen, dieſe Paſſions⸗ 
feierſtunden durch Paſſionskirchenmuſik auszuſtatten. Dazu 
find Kirchen⸗ und Poſaunenchöre heranzuziehen. Das 
Sextett der ſächſiſchen Poſaunenmiſſion ſteht mit drei Ord⸗ 
nungen zu Paſſionsfeierſtunden (die Paſſion nach Matt⸗ 
häus, die Paſſion nach Johannes, die Paſſion Jeſu Chriſti 
im Kirchenlied) zur Verfügung. Dieſe Ordnungen können 
auch durch gemeindliche Poſaunenchöre bei der ſächſiſchen 
Poſaunenmiſſion (Dresden⸗ll., Ferdinandſtraße 16) ange⸗ 
fordert und benutzt werden. Vor allen Dingen iſt auch der 
Evangeliſche Jugenddienſt zu den Paſſionsfeiern und deren 
Ausgeftaltung heranzuziehen. 

Die Paifionsfeierftunden finden grundſätzlich in den 
Kirchen Statt, während für die Auferftehungsfeier die Ab- 
haltung i im Freien empfohlen wird. Nach Möglichkeit ſollen 
auch in den NeubausSiedelungen geeignete Räume zur 
Abhaltung tessimählger Palionsjelerfunden geſuckt wer⸗ 
den. A. I. 492. rt en 


Vorſchläge und Muſter für die Feierſtunden (bearbeitet von 
Studentenpfarrer Dr. Sichtner, Dresden). 
1. Vorſchlag: für eine Paſſionsfeierſtunde. 

1. Orgelvorſpiel: Chaconne P-Moll von J. Pachelbel 
(Ausgabe Matthäi). (Anm.: Die in 
einzelnen Vorſchlägen angegebene Or: 
gelliteratur ſoll nur in dem Fall ge⸗ 
ſpielt werden, wo der Organiſt nicht 
improviſieren kann oder will. Das im⸗ 
proviſierte Choralvorſpiel in der 
ae und Bachſchen 
Form bleibt für das liturgiſche Orgel⸗ 
ſpiel auch heute noch vorbildlich.) 

2. Eingangslied: Gſb. Nr. 84, 1—5. 

I. wie der unbekannte dichter des „Heliand“ die 
Paſſion Chriſti ſchildert. 
5. Einführende Worte. 
4. Leſungen aus dem „Beliand“ („Chriſtus auf dem Gl⸗ 
berg“; „Das Todesurteil“; „Golgatha“). 
5. Gemeinſames Lied: Gſb. Nr. 725, 2. 


II. wie der Maler Albrecht Dürer die Paſſion 
Chriſti zeichnet. 

6. Einführende Worte. 

7. Lichtbilder von Dürers „Kleiner Paſſion“. 


} 


8. Gemeinſames Lied: Gſb. Nr. 727, 14. 


unſeren Gemeinden das Kreuz Jeſu Chriſti als Offen- 
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III. Wie der Rirchenmuſiker Johann Sebaſtian 
Bach die paſſion Chriſti vertont. 
9. Einführende Worte. 
10. Drei Choräle aus der „Matthäuspaſſion“ (vom Chor 
geſungen). N 
a) „Herzliebſter Jeſu“. 
b) „Ich bins, ich ſollte büßen“. 
e) „O Haupt voll Blut und Wunden“. 
11. Gemeinſames Lied: Gſb. Nr. 86, 8. 
12. Gebet, Vaterunſer (gemeinſam geſprochen), Segen. 
15. Schlußlied: Gſb. Nr. 78, 4. 
14. Orgelnachſpiel: Canzona D⸗Moll von J. S. Bach 
(Pegers Bd. IV). 


Zur Erklärung: Sür die einführenden Worte können 
die Bücher von h. Falck, „Deutſche Gottesmenſchen“ 
(S. 15 flg., 83 flg.) und §. Hashagen „J. S. Bach“, Wis⸗ 
mar 1909 (5. 82 flg.) eingeſehen werden. — Zum „He⸗ 
liand“ iſt die Ausgabe zu vergleichen: „Der Heliand, ein 
Sachſenſang aus dem 9. Jahrhundert“, Berlin 1917, 
(S. 229 flg., 244 flg. und 264 flg. zur Auswahl!) — Der 
Lichtbiloſtreifen zu Albrecht Dürers „Kleiner paſſion“ kann 
entliehen werden bei Carl Simon, Düſſeldorf, Kronprinzen- 
ſtraße 86, der auch den Text dazu liefert. 


2. Vorſchlag: für eine Pailionsfeierftunde. 


1. Orgelvorſpiel: Canzona D-Moll von J. S. Bach 
(peters Bd. IV). 
2. 


Eingangslied: Gſb. Nr. 86, 1—5. (Der Choral iſt in 
D-Dur zu ſpielen!) 


J. Ein Paffionslied Johann Heermanns 
(15851647). a 
„Schriftverleſung: Matth. 26, 4756. 
Beſprechung des Liedes: „Herzliebſter Jeſu, was haft 
du verbrochen?“ 
5. Gemeinſamer Geſang dieſes Liedes: Gſb. Nr. 103, 
156 (oder Strophen nach Auswahl). 


Ra 


II. Ein paſſionslied Paul Gerhardts (16071676). 
Schriftverlefung: Joh. 18, 2840. f 

Beſprechung des Liedes: „O Haupt voll Blut und 

Wunden“. 5 

8. Choralvorſpiel dazu von J. S. Bach (Peters Bd. v 
nach A⸗Moll transponiert). 

9. Gemeinſamer Geſang dieſes Liedes: Gſb. Nr. 105, 1, 2 
und 8 (möglichſt nach der Weiſe zu ſingen, die Mauers⸗ 
berger im „Deutſchen Choralbuch“ unter Nr. 69a 
angibt). 


FIR 


III. Ein paſſionslied Sigismund von Birkens 
* (16261681). 

10. Schriftverleſung: Matth. 27, 34-54, 

11. Beſprechung des Liedes: „Caſſet uns mit Jeſu ziehen“. 

12. Gemeinſamer Geſang dieſes Liedes: Gſb. Nr. 87, 1—5. 


15. Gebet, Daterunfer (gemeinſam geſprochen), Segen. 


14. Schlußlied: Gſb. Nr. 76. 
15. Orgelnachſpiel: Santafie C-Moll (fünfftimmig, Peters 
Bd. IV). f N 


Zur Erklärung: Auf das Lebensbild des betreffenden 
Ciederdichters ſoll nur inſoweit Bezug genommen werden, 
als es zum Derftändnis des jeweiligen Liedes nötig iſt. 
Weiterhin möchte darauf geachtet werden, daß hauptſäch⸗ 
lich der bibliſche Gehalt des Liedes deutlich herausgeftaltet 
und ſeine Melodie verſtändlich gemacht wird. Huf dieſe Weiſe 


wird am beſten vermieden, daß die Feierſtunde nur als 
Singeſtunde und nicht als Gottesdienſt empfunden wird. — 
Eine gewiſſe Hilfe bietet das Buch von H. petrich, „Das 
Lied der Väter“, Gütersloh 1924 (S. 16 flg., 36 flg. und 
57 flg.). 


5. Vorſchlag: für eine Paſſionsfeierſtunde. 

1. Orgelvorſpiel: „O Welt, ich muß dich laſſen“, Choral⸗ 
vorſpiel von J. S. Bach „Organiſtenamt“, herausge⸗ 
geben von Günther Ramin). 

2. Eingangslied: Gſb. Nr. 106, 15. 

Die ſieben Worte Jeſu am Kreuz. 
3. Auslegung der erſten drei Worte des Gekreuzigten: 
„Pater, vergib ihnen, denn fie wiſſen nicht, was ſie 
tun“ (Cuk. 25, 34). 
„Wahrlich, ich ſage Dir, heute noch wirſt du mit mir 
im Paradieſe fein” (Cuk. 23, 45). 
„Weib, ſiehe, das iſt dein Sohn; Sohn, ſiehe, das iſt 
deine Mutter“ (Joh. 19, 26—27). 

4. Die Gemeinde ſingt darauf: 

„Du flehſt am Kreuz für Seinde; mein Jeſu, wer 
war ich? N 

„Du denkſt an deine Sr eunde; gedenk, Herr, auch 
an mich! BER 

Du machſt den Schächer ſelig, verheißeſt ihm 
dein Reich; das macht mich Sünder fröhlich, mich, der 
dem Schächer gleich.“ (Gſb. Nr. 77, 7.) 

5. Orgel: „O Haupt, voll Blut und Wunden“ (Orgel⸗ 
choral von J. S. Bach). N 

6. Auslegung der letzten vier Worte des Gekreuzigten: 

„Mich dürſtet“ (Joh. 19, 28). 
„Mein Gott, mein Gott, warum haſt Du mich ver⸗ 
laſſen?“ (Matth. 27, 46). , 
„Es iſt vollbracht“ (Joh. 19, 50). 
„Pater, ich befehle meinen Geiſt in Deine Hände“ 
(Cuk. 25, 46). 
7. Die Gemeinde ſingt darauf: 


„Du klagſt voll Angſt im Herzen: mein Gott ver- 


läſſet mich; : f 
Du dürſteſt in den Schmerzen, und niemand 
labet dich. 
Nun ſoll dein Leid ſich enden; du rufſt: Es iſt voll⸗ 
bracht! 
Empfiehlſt des Vaters Händen den Geiſt. 
Es war vollbracht!“ (Gſb. Nr. 77, 8.) 
8. Chor: „lch, Herr, laß dein lieb' Engelein“ (Schluß⸗ 
choral der Johannespaſſion von J. S. Bach). 
9. Gebet, Daterunfer (gemeinſam gejprochen), Segen. 
10. Schlußlied: Gſb. Nr. 105, 8. 
11. Orgelnachſpiel: Präludium A=Moll von J. S. Bach 
(Peters, Bd. II). 


Zur Erklärung: Als Literatur wird u. a. angegeben: 
E. Schlink, „Der Gekreuzigte ſpricht“, Berlin 1954, und 
G. Tolzin, „Die Leidensgeſchichte des Herrn“, Schwerin 
1921. 


4. Vorſchlag: für eine Paſſionsfeierſtundenreihe, 
während der Paſſionswoche zu halten über das Thema: 
N „Via dolorosa“ 
unter Zugrundelegung folgenden Paſſionsliedes: 

Als Jeſus von ſeiner Mutter ging und die große, 
heilige Wöch' anfing, 
da hatte Maria viel Herzeleid, ſie fragte den Sohn 
mit Traurigkeit: ; 
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„Ach, Sohn, Du liebſter Jeſu mein, was wirft Du am 


heiligen Sonntag ſein?“ — „Am Sonntag werd ich ein 
König fein, da wird man mir Kleider und Palmen ſtreun.“ 

„Ach, Sohn, Du liebſter Jeſu mein, was wirſt Du am 
heiligen Montag ſein?“ — „Am Montag bin ich ein 
Wandersmann, der nirgends ein Obdach finden kann.“ 

„lich, Sohn, Du liebſter Jeſu mein, was wirft Du am 
heiligen Dienstag ſein?“ — „Am Dienstag bin ich der 
welt ein Prophet, verkünde, wie himmel und Erde ver⸗ 
geht.“ 

„ch, Sohn, Du liebſter Jeſu mein, was wirft Du am 
heiligen Mittwoch ſein?“ — „Am Mittwoch bin ich gar 
arm und gering, verkauft um dreißig Silberling.“ 

„lich, Sohn, Du liebſter Jeſu mein, was wirſt Du am 
heiligen Donnerstag ſein?“ — „Am Donnerstag bin ich 
im Speifefaal das Opferlamm bei dem Abendmahl.” 

„Ach, Sohn, Du liebſter Jeſu mein, was wirft Du am 
heiligen Freitag fein?" — „Am Freitag, liebſte Mutter 
mein, da werd' ich ans Kreuz genagelt ſein.“ 

„lich, Sohn, Du liebſter Jeſu mein, was wirft Du am 
heiligen Samstag ſein?“ — „Am Samstag bin ich ein 
Weizenforn, das in der Erde wird neugebor'n.“ 

„Am Sonntag, freu' Dich, o Mutter mein, da werd' ich 
vom Code erſtanden ſein; dann trag' ich das Kreuz mit der 
Fahn' in der hand; dann ſiehſt Du mich wieder im Glorien⸗ 
ſtand.“ 4 

(Weſtfäliſches Volkslied; Melodie: Große Miſſions⸗ 
harfe, Nr. 48.) 


Zur Erklärung: Beginn: Palmarum, Sc Still⸗ 
ſonnabend. Der Aufbau der einzelnen ÜUbendfeierſtunden 
iſt folgender: Eingangslied, Gebet, Singen obigen Liedes 
bis zur Strophe des jeweiligen Tages (in der letzten Paſ⸗ 
ſionsfeierſtunde iſt als Schlußvers der 9. Ders des obigen 
Liedes zu fingen! Anſprache, Zwiſchenlied, Abkündigungen, 
Gebet, Vaterunſer (gemeinſam geſprochen), Segen, Schluß⸗ 
lied. — Die Unſprachen gründen ſich auf folgende Texte: 
Matth. 21, 1—11; Matth. 8, 20 und Mark. 14, 5—9, 
Matth. 24, 14 und 35; Cuk. 22, 1—13; 1. Kor. 11, 25—29; 
Matth. 27, 34—54 und 1. Petri 1, 18 und 19 und Matth. 27, 

57—61. — Nach dem Zwiſchenlied kann bisweilen auch 
eine Lichtbilderſerie eingeſchaltet werden von der Via dolo- 
rosa bzw. von Jeruſalem, die bezogen werden kann von 
Ruth Hentſchel, Leipzig, Ceibnitzſtraße 8 (Originalauf⸗ 
nahmen, künſtleriſch und den tatſächlichen Verhältniſſen 
entſprechend bunt koloriert). 


5. 5. Dosfälng: für eine Feier der Sterbeſtunde Jeſu Chriſti. 
(Karfreitag, nachmittags 5 Uhr.) 


. Die Orgel ſpielt ein paar Einleitungstakte zum Ein⸗ 
gangs⸗Choral. 

. Eingangslied: Gſb. Nr. 77, 1 und 2. 

. klnſprache. 

. Gemeinſamer Geſang: Gſb. Nr. 1055 1—5. 

. Erſte Schriftverleſung. 

. Gemeinſamer Geſang: Gſb. Nr. 105, 6 und 7. 

Zweite Schriftverleſung. 

. Gemeinfamer Geſang: Gſb. Nr. 106, 1 und 2. 

. Dritte Schriftverleſung. (Beim letzten Wort der 
Schriftverleſung beginnt die Sterbeglocke . . 

. Stillgebet, Daterunfer, Segen. 

. Schlußlied: Gſb. Nr. 101, 1—5. 

.Die Gemeinde verläßt ohne Orgelnachfpie den gottes⸗ 
dienſtlichen Raum. 


— 


OM 


Zur Erklärung: Die Feier beginnt Karfreitag, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, zur eigentlichen Sterbeſtunde Jeſu Chriſti 


| mit kurzem Glockengeläut. Die finjprache wird vom Altar 


gehalten. Zum Zwecke der Schriftverlefungen wird die 
Geſchichte von der Kreuzigung und dem Tod. Jeſu Chriſti 
nach Matth. 27, 54—54, Mark. 15, 25—41, Cuk. 23, 35—49 
und Joh. 19, 18—50 zuſammengeſtellt und in drei Teile 
geteilt. Die 1. Schriftverlefung reicht von: „Und als ſie“ 
bis „Und es war un die dritte Stunde, da fie ihn kreu⸗ 
zigten“; die 2. Schriftverleſung von: „Die Kriegsknechte 
aber nahmen ſeine Kleider“, bis „Wahrlich, ich ſage dir: 
Heute noch wirſt Du mit mir im Paradieſe ſein“ und die 
5. Schriftverleſung von: „Und um die ſechſte Stunde“ bis: 
„neigte ſein haupt und verſchied“. — Während die Sterbe⸗ 
glocke läutet, wird das Stillgebet, Daterunfer und der Segen 
(in kommunikativer Form!) dem Altar zugewandt ge⸗ 
ſprochen. 


6. Vorſchlag: für eine Oſtermorgenandacht. 
(1. Oſterfeiertag früh 5 Uhr im Freien.) 


1. Die verſammelte Gemeinde hört ſchweigend das 
Läuten der Oſterglocken von fern und nah einige 
Minuten lang an. 

2. Eingangslied (mit Poſaunenbegleitung): Gib. Ur. 750, 
1—5. 

5. Unſprache über das Thema: „Der Herr iſt auferſtanden, 

der Herr iſt wahrhaftig auferſtanden“. 

. Gebet, Daterunfer (gemeinſam geſprochen), Segen. 

. Schlußlied: Gſb. Nr. 124, 1—8. 

. Der Poſaunenchor bläſt noch einige Choräle, während 

Pfarrer und Gemeindeglieder ſich gegenſeitig die hand 
reichen zum Oſterſegenswunſch. 


Zur Erklärung: Am beſten geſtaltet ſich dieſe Seier- 
ſtunde naturgemäß. auf einem kirchlichen Sriedhof vor der 
Stadt, auf einem Platz vor der Kirche oder in einer park⸗ 
ähnlichen Anlage. — Die Zeit früh 5 Uhr wird darum vorge⸗ 
ſchlagen, weil um dieſe Stunde überall. die Oftergloden 
läuten. Außerdem iſt es beſonders reizvoll, daß die Ge⸗ 
meindeglieder im Morgengrauen, „ehe die Sonne aufgeht“, 
ſich auf den Weg machen müſſen und es erſt während der 
Feier langſam hell wird. Ein gemeinſamer „Oſterſpazier⸗ 
gang“ nach der Feier wird empfohlen. 


. 


Zu der Verordnung über die Aufhebung des Frühjahrs⸗ 
bußtages in dieſer Nummer des Kirchl. G. D. Bl. wird nach⸗ 
ſtehendes zur Erläuterung bekanntgegeben: N 

Der Frühjahrsbußtag gehört, ſeitdem ihm im Jahre 1919 
der ſtaatliche Schutz entzogen worden iſt, zu den beſonderen 
Stiefkindern unter den Feiertagen der Landeskirche. Aber 
ſchon lange vorher hatten wiederholt im Sächſiſchen Land⸗ 
tag und auch in der Landessynode ftarfe. Minderheiten feine 
Abichaffung gewünſcht. ; 

Es war verſtändlich, daß gegenüber dem machtf ſpruch 
einer kirchenfeindlichen, marxiſtiſchen Regierung zunächſt 
verſucht wurde, den Bußtag auch ohne ſtaatlichen Schütz 
durchzuhalten, doch war dieſer Verſuch im großen und 
ganzen von vornherein zum Scheitern verurteilt, da es den 
allermeiſten Volksgenoſſen nur unter großen perſönlichen 
finanziellen Opfern möglich geweſen wäre, den Bußtag 
zu feiern. So kam es dahin, daß die Hauptgottesdienſte 
vielfach entweder nur einen kläglichen Beſuch aufwieſen, 
oder hauptſächlich von Schulkindern. beſucht wurden, für die 
die Bußtagsfeier nicht ein Opfer an Lohn, wohl aber der 
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Gewinn eines ſchulfreien Tages bedeutete — ein für die 
Rirche beſchämender Zuſtand. 


Jedenfalls hat ſich gezeigt, daß der Buß tag ſich ohne den 
ſtaatlichen Schutz nicht hat durchhalten laſſen. 


Inzwiſchen iſt durch die Sejtlegung der kirchlichen Seier⸗ 
tage im nationalſozialiſtiſchen Staate zwar der Tag des 
Reformationsfeſtes für Sachſen feſt verankert, ausge⸗ 
ſchloſſen ſcheint es jedoch, daß der ſächſiſche Bußtag, der 
ohnehin nur in verſchwindendem Maße volkstümlich ge⸗ 
worden war, jemals wieder Seiertagsſchutz erhält. Aus 
dieſer Tatſache hat die Kirche einfach die klaren Folgerungen 
zu ziehen. Sie kann als Volkskirche unmöglich einen Seier- 
tag halten, den das volk gar nicht feiern kann. 


Aus dieſem Grunde iſt der bisherige Candesbußtag im 
Srühjahr aufgehoben worden. 


Um für die Übergangszeit etwa in ländlichen Ge⸗ 
meinden oder dort, wo ein Wunſch dazu in der Bevölke⸗ 
rung entſteht, ſolchen Wünſchen zu entſprechen, iſt aus⸗ 
drücklich verordnet worden, daß Abendgottesdienſte mit 
beſonderer Betonung des Bußgedankens, oder Wochen⸗ 
kommunionen, ja ſelbſt entſprechende Gottesdienſte am 
Vormittag, abgehalten werden können. Es möchte jedoch 
aus ſozialen Gründen vermieden werden, ſolche Deranſtal⸗ 
ſtaltungen als Bußtags⸗Feiern abzukündigen. A. I. 785. 


höhere Schulen für kinderreiche Eltern auf dem 
Lande. Evangeliſche Eltern, die nicht im Bereich einer 
Hroßſtadt wohnen, find oft genötigt, ihre Kinder in einem 
Internat unterzubringen, damit dieſe die höhere Schule 
beſuchen können. Dielen Eltern fällt dies finanziell ſchwer. 
Es iſt aber überaus wichtig, daß auch begabte Söhne und 
Töchter minderbemittelter evangeliſcher Familien, die auf 
dem Lande wohnen, in die geiſtige Sührerfchicht unferes 
Dolkes eintreten können. Die der Evangeliſchen Schulver⸗ 
einigung angeſchloſſenen Schulen und Internate haben 
eine erhebliche Zahl der Plätze in ihren Internaten zum 
ermäßigten Preis von 40 bis 50 %% im Monat zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Dieſe Internate ſind über ganz Deutſch⸗ 
land verteilt und mit höheren Schulen der verſchiedenſten 
Art verbunden. Der Evangeliſche Reichselternbund hat 
gebeten, dieſes Angebot allen evangeliſchen Eltern zur 
Kenntnis zu bringen. Geſuche um Zuweiſung ſolcher Plätze 
ſind entweder an die Geſchäftsſtelle des Evangeliſchen 
Reichselternbundes, Berlin⸗Steglitz, Beymeſtraße 8, 
oder unmittelbar an den Geſchäftsführer der Evange⸗ 
liſchen Schulvereinigung, Direktor W. Bafa, Bres⸗ 
lau 15, Elſaſſer Straße 14, zu richten. E. J. 7011. 


Zu beſetzen ſind: 

A. Nach 8 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 
die 4. Pfarrſtelle zu Pirna (Pirna), Gr. I 16, Bewer⸗ 
bungen bis 5. März 1935 an den Stadtrat zu Pirna; 
die Pfarrſtelle zu Fremdiswalde (Grimma). Dereini⸗ 
gung mit der Kirchgemeinde Cannewitz vorgeſehen. Sitz 
des gemeinſamen Pfarrers vorausſichtlich Fremdis⸗ 
walde. Bewerbungen bis 10. März 1955 an herrn Ge⸗ 
heimrat Dr. jur. Rich. Naumann in Dresden, Schweizer⸗ 
ſtraße 16. 


Ferner iſt noch zu beſetzen: 


die 2. Pfarrſtelle zu Taucha (Ceipzig⸗Cand), Gr. 1 10, die 
Vereinigung mit Dewitz iſt geplant. Bewerbungen bis 
10. März 1955 an den Rat der Stadt Leipzig. 


Zu beſetzen iſt: 


B. Nach 8 4b des Pfarrwahlgeſetzes im 1. viertel 
jahr 1935: 
V. Stelle: 
die 1. Pfarrſtelle an der Trinitatiskirche zu Meißen⸗ 
Zſcheila (Meißen), erledigt durch Amtswechſel, Gr. 1 lc, 


Bewerbungen bis 10. März 1935 an das Landeskirchen⸗ 
amt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


F. W. Seifert, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Nieder⸗ 


würſchnitz mit Oberwürſchnitz (Stollberg), 

E. H. Roſenthal, cand. rev. min., als Pfarrvikar der 
3. Pfarrſtelle zu Leipzig⸗Schönefeld (Ceipzig⸗Stadt); 

E. Schulze, Pfarrvikar in Rennersdorf (Löbau) als 
Pfarrer daſelbſt; 

J. S. Nicolai, 1. pfarrer und Superintendent in Schnee⸗ 
berg (Eph.) als Pfarrer in Schmiedefeld mit Fiſchbach und 
Seeligſtadt (Pirna und Kamenz); 

O. M. S. Schloſſer, Pfarrer in Cröbern mit Wachau 
(Ceipzig⸗Cand) als 1. Pfarrer an der Johanniskirche zu 
Leipzig (Ceipzig⸗Stadt); 

F. L. Wild, 2. pfarrer in Oſchatz mit Altoſchatz (Oſchatz) 
als Pfarrer in Collm mit Lampersdorf (Oſchatz); 

A. Seydel, 1. Pfarrer an der Trinitatisficche zu Meißen 
Ziheila (Meißen) als 1. Pfarrer in Ehrenfriedersdorf 
(Annaberg). i 


—m—m ——̃ —— 
Ordiniert wurde im II. Halbjahr 1934 noch: 
Ernſt Heinrich Roſenthal, cand. rev. min., als Pfarr⸗ 


vikar der 3. Pfarrſtelle zu Leipzig⸗Schönefeld. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598 ; bei der Sächſiſchen Staatsbank Ur. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e&GmbH, Dresden, Nr. 3494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poftanftalten zu Desiehen, Bejugspteis uierieilähtic — 75 AM, 


Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Landestirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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Kirchliches dnungsblatt 


der evangelifch-Tutherifchen Landeskirche 


. des Sreiftähts Sachſen 


1935 Ausgegeben zu Dresden, am 26. Februar 1935. Nr. 6 


Inhalt: Bekanntmachung über die Preisarbeiten der von HUmmon'ſchen Stiftung. S. 29. — Derordnung über die Ein- 

übung des Liedes „Ein ämmlein geht“. S. 29. — Derordnung über eine allgemeine Kirchenkollekte zugunſten der Kriegs- 

hinterbliebenen- und Kriegsgräberfürſorge am Sonntag Keminiſzere (17. März 1935). S. 29. — Mitteilungen, betr.: 

Entſcheidung wegen der Erhebung freiwilliger Rirchenſteuern, Abgabe der Einkommenſteuererklärung für 1954, hinweis 

auf die Verordnung des Reichsbiſchofs wegen der Gottesdienſte am 3. und 17. März 1955. S. 30. — Erledigungen und 
Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 30. 


. ˙ m]]. w . ̃ . ————— nn 


Bekanntmachung über die Preisarbeiten der von Am⸗ in den Dresdner Nachrichten, den Leipziger Neueſten Nach— 
mon 'ſchen Stiftung. Dom 20. Sebruar 1935. A. 7183. richten, dem Sächſiſchen Kirchenblatte und dem Neuen 
i SGächſiſchen Kirchenblatte, jowie in dem Mitteilungsblatte 
Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt hatte in des Sächſiſchen Pfarrervereins veröffentlicht wird, find von 
ſeiner Bekanntmachung vom 18. April 1934 zur Bewerbung den Superintendenturen die in ihren Bezirken aufenthält⸗ 
um den für eine theologiſche Arbeit ausgefegten Preis aus lichen Kandidaten der Theologie und des Predigtamtes 
der von Ammon'ſchen Stiftung die Aufgabe geſtellt: aufmerkſam zu machen. 


„Freiheit und Bindung in den Korintherbriefen unter Dresden, am 20. Sebruar 1935. 
Heranziehung von Römer 14 bis 15.“ h = 
Darauf iſt unter dem Kennwort „Neues Teſtament“ eine | Evangeliſch⸗lutheriſches ande kirchenamt Sachſens. 
Arbeit eingegangen. Da dieſe nicht den geſtellten Be⸗ Der Landes biſchof. 
dingungen entſprach, konnte ihr der Preis nicht zuge⸗ Coch. 
ſprochen werden. Sie wurde mit einer Gratifikation be⸗ — 34. 
a 105 1 f 1 11 5125 n Verordnung über die Einübung des Liedes „Ein Lämm⸗ 
enntniſſe in Eschatologie, Gnoſis, Gerichtsankündigung, 5 10 f 8 
rollte die ganze Theologie des Paulus auf, aber ließ das lein geht.... Dom 22. Sebruar 1935. K. I. 510 58. 
eigentliche Thema viel zu kurz kommen. Als bñerfaſſer hat Unter Hinweis auf die Derordnung vom 3. Oktober 1934 
ſich auf Grund des Kennwortes hilfsdienſtvikar Walter | ufw. wird weiter verordnet, daß während der paſſionszeit, 


Nagel aus Erdmannsdorf ergeben. alſo von Invokavit ab, das Lied „Ein Lämmlein geht ...“, 
Für das Jahr 1935 wird die Aufgabe geftellt: (Deutſche Kirchenlieder Nr. 12 und Mauersberger Choral⸗ 
„Die Weltanſchauung und Religion der Sagas.“ buch Nr. 12), nach vorheriger Vorbereitung in allen Gottes⸗ 


Sür die befte Arbeit wird, ſofern fie als preiswürdig be- un en zn fen in Bibelſtunden und paſſions⸗ 

funden wird, ein Preis von 200 2. ausgeſetzt. Un der 3 9 

Bewerbung können außer den Randidaten der Theologie Dresden, am 22. Sebruar 1935. 

a ee auch Studierende der Univerſität Kuyangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
eipzig teilnehmen. 
Die Bewerber haben ihre Arbeit bis 50. November d. J. Dir Landes biſchof. 

an das Candeskirchenamt, Dresden⸗A. 24, Cukasſtraße 6, J. D.: Adolf Müller. 

einzuſenden. Die Arbeiten müſſen in Maſchinenſchrift ge⸗ TTTTTTTCTCTCTCTCTCTCTCV„TꝗV»— Eee 

ſchrieben und mit einem Kennwort verſehen fein. Das verordnung über eine allgemeine RNirchenkollekte zu⸗ 

gleiche Kennwort hat ein gleichzeitig einzureichender, ver⸗ gunſten der Kriegshinterbliebenen⸗ und Kriegsgräber⸗ 


ſchloſſener Briefumſchlag zu tragen, der innen den Namen f ; 3 
und die klnſchrift des Verfaſſers zu enthalten hat. Arbeiten, fürforge am Sonntag Reminiſzere (17. ars 12865. 


die dieſe Bedingungen nicht erfüllen, gelten als ungültig. Dom 23. Sebruar 1935. A. 312e. 

Die Veröffentlichung von Arbeiten, die mit dem Preiſe Die bisher am Cotenſonntag geſammelte Kollekte für die 
oder mit einer Gratifikation bedacht ſind, iſt nur mit Ge⸗ Kriegshinterbliebenen⸗ und Kriegsgräberfürforge wird nach 
nehmigung des Landestirchenamtes zuläſſig. Auf vor⸗ dem reichskirchlichen Rollektenplan künftig für den 
ſtehende Bekanntmachung, die auch im Dresdner Anzeiger, | Sonntag Reminiſzere verordnet. 
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Das volle Rollektenerträgnis ift innerhalb 8 Tagen nach 
dem Rollektentage an die Superintendentur und von dieſer 


innerhalb 5 Wochen an die Kafje des Landeskirchenamtes 
zu überweiſen. Am Sonntag vor Reminifzere iſt. auf die 
Rollekte hinzuweiſen. 


Die Kollekte iſt am Sonntag Reminifere wie folgt ab⸗ 


zukündigen: 

Wir haben ſoeben im Gottesdienst unſerer Gefallenen 
gedacht. Es gilt, den Dank für ihr Opfer auch durch die Tat 
zu beweiſen. Das geſchieht durch ein zwiefaches Gedenken: 
an die Lebenden, die ſie uns hinterlaſſen haben, und an die 


Stätten ihrer eigenen Erdenruhe im fremden Lande. So. 


ſammeln wir die heutige Kollelte für die Kriegshinter⸗ 
bliebenen⸗ und Kriegsgräberfürſorge. Gerade auch die 


Betreuung der Heldenfriedhöfe in Nah und Fern um. 
Deutſchland her iſt kein geringer Troft für die Herzen all 
derer, die noch und immer um ihre gefallenen Männer, 


Väter, Söhne und Brüder trauern. Der Volksbund Deutſche 


Kriegsgräberfürſorge hat ſich in dieſem Jahr beſonders 


zum Ziel geſetzt, den Gefallenen im Erdenlande unſeres 
Heilandes, und zwar in der Stadt ſeiner Kindheit und 
Jugend, Nazareth, eine würdige Stätte der Ruhe und ein 


von ihrer Treue bis an den Tod kündendes Ehrenmal zu 


bereiten und zu errichten. Helft zu alledem, deutſche 
evangeliſche Chriſten, mit eurem Dank der Tat! 


Im übrigen wird auf die Verordnung des Landeskirchen⸗ 
amtes, die allgemeinen Rirchenkollekten betreffend, vom 
1. Juli 1915 hingewieſen. Es iſt ſtrengſtens hiernach zu 
verfahren. 


Dresden, am 23. Sebruar 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Mitteilungen. 


der Kreishauptmann zu Chemnitz hat wegen der Er⸗ 
hebung freiwilliger Kirchenſteuern am 18. Februar 1935 
eine Entſcheidung getroffen, die ihrer Grundſätzlichkeit 
wegen allen Kirchgemeinden hiermit bekanntgegeben wird: 

„Huf das Geſuch des Pfarramts vom 12. Februar 
1955 um Genehmigung zur Einhebung freiwilliger 
Kirchenfteuern teile ich Ihnen mit, daß ich nach den 
Beſtimmungen des Sammlungsgeſetzes vom 5. No⸗ 
vember 1954, Reichsgeſ.⸗Bl. IJ S. 1086, eine Genehmi⸗ 
gung nicht für erforderlich halte, da dieſe Art von 
Sammlung als nichtöffentlich anzuſehen iſt. Voraus⸗ 
ſetzung iſt dabei natürlich, daß nur an Mitglieder der 
Kirchgemeinde das Erſuchen gerichtet wird, freiwillige 
Spenden an die Kirchgemeindekaſſe zu zahlen. 

Der Kreishauptmann au un 
(gez.) Grille.“ 

Den Rirchgemeinden wird anheimgegeben, etwaige Ans 
träge unter Hinweis auf die bereits vorliegende Entſchei⸗ 
dung des Kreishauptmanns zu Chemnitz bei dem zuſtän⸗ 
digen Kreishauptmann zu ſtellen. St. 454. 


Das Candeskirchenamt macht darauf aufmerkſam, daß 
die Derpflichtung zur Abgabe der Einkommenſteuer⸗ 
erklärung für 1954 gegenüber den bisherigen Beſtim⸗ 


mungen eine bedeutſame Erweiterung erfahren hat. Wäh⸗ 


rend bisher erklärungspflichtig war, wer mehr als 8000 % 
Einkommen hatte — gleichgültig ob nur Gehaltseinkommen © 


oder Gehaltseinkommen und ſonſtiges Einkommen in 
Srage ſtand oder ob jemand vom Finanzamt zur Abgabe 


einer Erklärung aufgefordert worden war —, iſt jetzt auch 


derjenige zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet, 
der ein Geſamteinkommen zwiſchen 4000 , und 
8000 %%% hat, wenn darin Einkünfte von insgeſamt mehr 
als 500 A enthalten ſind, die weder der Lohniteuer noch 
der Kapitalertragsſteuer unterlegen haben (alſo beiſpiels⸗ 
weiſe Einkünfte aus eigenem Grundbeſitz, aus ſchriftſtelle⸗ 
riſcher oder wiſſenſchaftlicher Tätigkeit, Zinfen aus Bank⸗ 


guthaben, aus feſtverzinslichen Wertpapieren). Steuer⸗ 


erklärungsvordrucke ſind beim Finanzamt erhältlich. Be⸗ 
ſtehen Zweifel über die höhe des Gehalts und der einbehal⸗ 


tenen Cohnſteuer, fo ſtellt das Candeskirchenamt anheim, 


ſich mit Rückſicht auf die am 15. März 1935 zu Ende gehende 
Erklärungsfriſt umgehend an das EOS ENANE, 
Rechnungsſtelle, zu wenden. N 

Auf die Derordnung des Reichsbiſchofs wegen der 
Gottesdienſte am 3. und 17. März 1935 (Geſetzblatt der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche S. 150 wird beſonders hin⸗ 
gewieſen. A. I. 796. 


Zu beſetzen ſind: 
A. Nach $ 4a des pfartwablgeſe pes! 
die 5 . Pfarrftelle an der Taborficche zu Ceipzig⸗Rlein⸗ 


zſchocher (Leipzig-Stadt), Gr. I 16, Bewerbungen bis 
15. März 1955 an den Rat der Stadt Leipzig; 


die 1. Pfarrſtelle zu Glöſa (Chemnitz⸗ Land), Gr. 1 10, Be⸗ 
werbungen bis 20. März 1935 an das Candeskirchenamt. 
Serner ſind noch zu beſetzen: 


die pfarrſtelle zu Gröbern mit Großdobritz (Meiken), 
Gr. I 1b, Bewerbungen bis 25. März 1935 an das Candes⸗ 
kirchenamt; 


die Pfarrſtelle zu Naundorf (Freiberg), Gr. I 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 20. März 1935 an das Landeskirchenamt. 


Zu beſetzen iſt: 

B. Nach 9 4b des Pfarrwahlgefeßesi im 1. Viertel- 
jahr 1955: 
3. Stelle: 


die 1. Pfarrſtelle zu ee mit e Berbisdorf und 
Eibenberg (Chemnitz⸗Cand), erledigt durch Amtswechſel, 
Gr. Ile, Bewerbungen bis 20. ch 1935 an das Landes⸗ 
kirchenamt. 5 V 


Angeſtellt oder verſetzt wurden: 


M. G. Junge, 5. pfarrer an der Taborkirche zu geipzig⸗ 
„ (Ceipzig⸗Stadt), als 2. Pfarrer daſelbſt; 


K. G. Oertel, 2. Pfarrer von Klotzſche e e 


als 1. DI basel. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ 98 Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich — 75 A. L. 3 


Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Cändeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. 


Kirchliches Ge 


1935 


Inhalt: Derorönung zur Gejtaltung des landeskirchlichen Gemei 
ſätze zu den „Deutſchen Rirchenliedern“, armeniſches Hilfskomitee, 
gang für Berufsarbeiter in Kirchgemeinde und Innerer Miſſion, 


der evangeliſ chluth 


n des Freiſtſ 


nungsblatt 


Eiſchen Landeskirche 
üfs Sachſen 


a a a een 


Ausgegeben zu Dresden, am 5. März 1935, 


Nr. 7 


ndeblattweſens. S. 31. — Mitteilungen, betr.: 20 Choral⸗ 
Anſchrift des Landesvereins für Innere Miſſion, Ausbildungs⸗ 
zur Verordnung des Keichsbeauftragten für das Winter: 


hilfswerk. S. 32. — Erſchienene Schrift. S. 32. — Berichtigung. S. 32, 


Verordnung zur Geſtaltung des landeskirchlichen Ge⸗ 
meindeblattweſens. Dom 4. März 1935. Nr. 921/222. 


Unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen 
aus der Verordnung des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candes⸗ 
kirchenamtes Sachſens über das landeskirchliche Preſſeamt 
vom 24. Auguft 1933 (Rirchl. G. D. Bl. S 88), der Derord- 
nung zur Umgeſtaltung der landeskirchlichen Gemeindeblatt⸗ 
arbeit vom 20. Juni 1934 (Kirchl. G. D. Bl. S. 85) und den 
Kusführungsbeſtimmungen zu dieſer Verordnung vom 


11. Auguſt 1934 (Kirchl. G. D. Bl. S. 101 flg.) wird für die 


Geſtaltung der landeskirchlichen Gemeindeblattarbeit mit | 
Gültigkeit vom 1. April 1935 ab verordnet: 


1. 


1 


Das „Rirchliche Gemeindeblatt für Sachſen“ erſcheint 
vom 1. April 1935 ab als 12-feitiges Rirchgemeinde⸗ 
blatt einmal monatlich in 7 verſchiedenen Bezirks⸗ 
ausgaben. 


Die 7 Bezirksausgaben des „Kirchlichen Gemeinde: 


blattes für Sachſen“ umfaſſen folgende Rirchenbezirke: 

a) Chemnitz: Chemnik-Stadt und ⸗Cand, 

b) Dresden: Dresden-Stadt und Land, 

e) Leipzig: Leipzig-Stadt und -Land, 

d) Erzgebirge: Annaberg, Dippoldiswalde, Slöha, 

Freiberg, Glauchau, Marienberg, Schneeberg, 
Stollberg, Zwickau, 

e) Cauſitz: Bautzen, Kamenz, Löbau, Zittau, 

f) Vogtland: fluerbach, Oelsnitz, Plauen, Werdau, 

9) Mittelſachſen: Borna, Grimma, Großenhain, Leis- 
nig, Meißen, Pirna, Oſchatz, Rochlitz. 


. Derantwortlic für den Inhalt des „Kirchlichen Ge⸗ 


meindeblattes für Sachſen“ iſt der Leiter der Candes⸗ 


kirchlichen Nachrichten- und Preſſeſtelle. Er beſtimmt ö 
ſeine Mitarbeiter für die Bezirksausgaben. Die Mit⸗ 


arbeiter an den Ortsteilen bedürfen ſeiner Beſtä⸗ 
tigung. 


Der Derlag des „Kirchlichen Gemeindeblattes für 


Sachſen“ wird der Buchdruckerei der Wilhelm und 


Bertha v. Baenſch⸗Stiftung, Dresden⸗ l. 1, Bank⸗ 
ſtraße 5, übertragen. Er hat die Preisgeſtaltung und | 
abrechnung und alle organiſatoriſchen und druck⸗ g 


techniſchen Fragen zu regeln. 


/ Bogen, 


5. Allen Kirchgemeinden der evangeliſch⸗lutheriſchen 


Landeskirche Sachſens wird der Bezug und Vertrieb 
dieſes im Verlage der Wilhelm und Bertha v. Baenſch⸗ 
Stiftung erſcheinenden einheitlichen und amtlichen 
„Rirchlichen Gemeindeblattes für Sachſen“ in der ent⸗ 
ſprechenden Bezirksausgabe zur Pflicht gemacht. 


Der bertrieb anderer Kirchgemeindeblätter als des 


„Rirchlichen Gemeindeblattes für Sachſen“ durchbricht 
den Grundſatz einheitlicher landeskirchlicher Ge⸗ 
meindeblattarbeit und wird deshalb unterſagt. 


Beilagen zum „Kirchlichen Gemeindeblatt für Sach⸗ 


ſen“ bedürfen der Genehmigung. Entſprechend be⸗ 
gründete Anträge ſind über die zuſtändige Super⸗ 
intendentur bei der Candeskirchlichen Nachrichten⸗ und 
Preſſeſtelle vorher ſchriftlich einzureichen. 


. Der Kirchenvorſtand bzw. die Rirchgemeindevertre⸗ 


tung wird auf Grund von 8 14 Abf. 2 der Rirchge⸗ 

meindeordnung der evangeliſch⸗lutheriſchen Candes⸗ 

kirche Sachſens vom 2. März 1921 verpflichtet, den 

Bezug und Vertrieb des „Kirchlichen Gemeindeblattes 

für Sachſen“ in der Gemeinde ſicherzuſtellen, und 

zwar: 

a) nötigenfalls durch Bereitſtellung von Haushalt⸗ 
planmitteln, 

b) durch Organiſierung einer Austrägerjchaft, 

60) durch Ausgeſtaltung des Ortsteiles im „Kirch⸗ 
lichen Gemeindeblatt für Sachſen“ unter Derant- 
wortung des Pfarramtes. 


Die Kufſicht über Einführung, Vertrieb und wirt⸗ 


ſchaftliche Sicherſtellung des „Kirchlichen Gemeinde⸗ 
blattes für Sachſen“ in den Gemeinden ſowie über die 
Geſtaltung des Ortsteiles wird der zuſtändigen 
Superintendentur übertragen. 


Dresden, am 4. März 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


A. I. 792. 
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Mitteilungen. 


Soeben ſind im verlage der Sächſiſchen Poſaunenmiſſion 
zu denjenigen Melodien in den „Deutſchen Rirchenliedern“, 
die nicht in dem bekannten Choralbuch von Mauersberger 
1 ſind, Tonſätze erſchienen unter dem Titel: 
20 Choralſätze zu den „Deutſchen Kicchenliedern”, bear⸗ 
beitet und herausgegeben von Oberlandeskirchenrat Adolf 
Müller und Candeskirchenmuſikdirektor Alfred Stier. Die 
Sätze find zunächſt für die Orgel gedacht, können jedoch im 
Notfall auch von einem gemiſchten Chor geſungen werden. 
Der Preis für die kleine Partitur beträgt 0,50 . Bes 
ſtellungen durch jede Buchhandlung beim Verlag der Säch⸗ 
ſiſchen Poſaunenmiſſion. A. J. 5105t. 


neuerdings verſucht der mehrfach bekannte Armenier 


Baronigian im Bereiche der Landeskirche wieder Freunde 
für fein armeniſches Hilfstomitee zu ſammeln. Es wird da⸗ 
her aufe die Verordnung vom 7. Auguft 1933. erneut auf⸗ 


mertſam aun A. J. 498. 


Der Landesverein für Innere miſſion hat ſeine Haupt- 
geſchäftsſtelle nach der Ferdinandſtraße 16 verlegt. Die 


Unſchrift für alle Abteilungen des Landesvereins für 
Innere Miffion der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in 


Sachſen lautet jetzt: 


Dresden-A. 1, Serdinandſtraße 16, II. 
Die neue Fernſprechnummer lautet: 
Sammelnummer 24 426. 


Die Anſchlüſſe lauten werktägig von 16 Uhr und 
"Sonnabends von 14 Uhr an: 


Oberkirchenrat Wendelin ..... 17 687 

Cvangeliſche Bildkammer und 
Verlag des Landesvereins .. 25 666 

Wohlfahrtsdienſt Dresden⸗Land 22 138. 


kirchenamt abgeführt wird“. 


Die Diakonenſchule Moritzburg beginnt zu Oſtern einen 
neuen Ausbildungsgang für Berufsarbeiter in Rirchge⸗ 
meinde und Innerer Miſſion. 


Den Geiſtlichen und insbeſondere den kirchlichen Beauf⸗ 


tragten für den evangeliſchen Jugenddienſt wird nahe⸗ 


gelegt, ernſt geſinnte junge Männer im Alter von 19 bis 


24 Jahren, die für den Dienſt an der Jugend und in der 95 


Kirchgemeinde oder für die Liebestätigfeit der Inneren 
Miſſion geeignet erſcheinen, darauf aufmerkſam zu machen. 
Aufnahmebedingungen find unmittelbar von der Ddia⸗ 
konenſchule anzufordern. E. J. 20. 


Zu der Verordnung 25 Neis beuuftragten für das 
Winterhilfswerk vom 28. Januar 1935 (vgl. Rirchl. G. D. Bl. 
S. 24) wird noch folgendes bemerkt: Da eine Sammel⸗ 
erlaubnis für ganz Sachſen nicht zu erreichen iſt, wird den 
Kirchgemeinden bzw. den kirchlichen Bezirksverbänden an⸗ 
heimgeſtellt, bei den zuſtändigen Kreishauptmannſchaften 
Sammelgenehmigungen zu erwirken. 

Darüber hinaus wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
es durchaus ſtatthaft iſt, wenn die Konfirmanden und Ron⸗ 
firmandinnen in 5J.» und BDM.-Kleidung zur Ronfir⸗ 
mation erſcheinen. I. J. 7014. 


Erſchienene Schrift. 

Die Niederlage des Vereins zur Verbreitung chriſtlicher 
Schriften Dresden⸗H., Johann-Georgen-Allee 18, gibt das 
Heft „Trauungslieder“ heraus. 6. durchgeſehene und ver⸗ 
beſſerte kluflage von Candeskirchenmuſikdirektor Stier. Preis 
geheftet 50 Pfg., gebunden 60 Pfg. Bei Partiebezug ent⸗ 
ſprechende Preisermäßigung. A. I. 590 1. 


Berichtigung. 

Auf S. 50 iſt unter „Mitteilungen“ bei dem Hinweis auf 
die Einkommenſteuererklärung im letzten Satze hinter dem 
Worte „Cohnſteuer“ einzufügen „ſoweit fie vom Landes- 
A. 842 a. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 


Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an RNicht⸗ 


ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch-⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 
Dieſe N müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört N 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachers hat Sernſprecher Nr. 44 016. 


Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Ur. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 


bei der Candeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden, Nr. 5494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis viertellührlich — 75 F.. 
herausgegeben vom Evangeliſch⸗ „lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 


Uirchliches eigen 


der evangelifch-Tutherifchen Landeskirche 


des Sreiftälts Sachſen 


4 1 
—— — —̃ — ͤ — 
1935 Ausgegeben zu Dresden, am 15. März 1935. Nr. 8 
Inhalt: Verordnung über eine Änderung der Verordnung für das kirchliche Kaſſen⸗ und Kechnungsweſen vom 1. März 1934. 
5.35. — Derorönung über die Feier des Heldengedenktages am Sonntag Reminifzere, dem 17. März 1935. S. 53. — 
Derordnung über das Ehrenkreuz für Kriegsteilnehmer. S. 35. — Derordnung über den Konfirmandenunterricht und 
den Konfirmandendienft im Jahre 1935/36. S. 35. — Bekanntmachung über Gebühren für Urkunden zum Nachweis der 


ariſchen Abſtammung. S. 34. — Derordnung über die Konferenzthemata im 2. Vierteljahr 1935. S. 34. — Mitteilungen, 
betr.: Flugblatt „Rarfreitagsbitte“, Ergänzung der Verordnung über die Geſtaltung der paſſionsfeier, Unſchaffung eines Geſang⸗ 
buches, Verlegung des Srühjahrsbußtages, erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, Richtlinien zur Dereinheitlihung der Arbeit des 
Evangeliſchen Jugenddienſtes, Knkündigung von Derfammlungen des Evangeliſchen Jugenddienſtes, Sommerlager des Evan⸗ 
geliſchen Jugenddienſtes, Schulferien 1955, Lehrgang für Jugendarbeiterinnen, Ausbildungslehrgang für Berufsarbeiter in der 
Diakonenſchule Moritzburg, „Oſterſpiel“, Bekanntgabe von Verordnungen, Mitteilungen und hinweiſe an Jugendarbeiter, Richt⸗ 


linien für die Schulanfängerandachten. S. 34. — Erle 


digungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 36. 


2 ²˙¹mmàA1A ꝛ r. m ——————— 


Verordnung über eine Änderung der Verordnung für 
das kirchliche Raſſen⸗ und Rechnungsweſen vom 
1. März 1934. Dom 6. März 1935. B. II. Allg. K. 13e. 
Die durch die Derordnung vom 1. März 1934 (Kirchl. 


G. D. Bl. 1934 S. 24) angekündigten neuen Dorſchriften für 
das kirchliche Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen müſſen vor⸗ 


läufig noch zurückgehalten werden, ſo daß mit ihrer Ein⸗ 


führung für den 1. April 1935 nicht mehr zu rechnen iſt. 

Es verbleibt aber bei der Empfehlung, Formulare der 
Haushaltpläne und der Kaſſen⸗ und Kechnungsbücher der 
bisher in Gebrauch befindlichen Art nicht mehr in größeren 
Mengen anzuſchaffen. 


Dresden, am 6. März 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. V.: Adolf Müller. 


— .. 333 — 
Verordnung über die Feier des Heldengedenktages am 
Sonntag Reminiſzere, dem 17. März 1955. Dom 


14. März 1935. A. I. 499a. 


Die Rirchen und kirchlichen Gebäude ſind halbmaſt zu 
beflaggen. In der Zeit von 13 bis 13.15 Uhr hat Glocken⸗ 
geläut ſtattzufinden. 

Auf die Unordnung des herrn Keichsbiſchofs vom 
22. Februar 1955 (Geſ. Bl. d. D. E. K. S. 16) wird im übrigen 
nochmals hingewieſen. 

Dresden, am 14. März 1935. N 

Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


2 Bogen. 


Hierzu: 1 Beilage. 


mann ZZ & ——_—— 


Verordnung über das Ehrenkreuz für Kriegsteilnehmer. 
Vom 14. März 1935. A. 779h. 


| Zur Erinnerung an die unvergänglichen Leiſtungen des 
deutſchen Dolfes im Weltkrieg 1914/1918 hat der herr 
Reichspräſident am 13. Juli 1934 ein Ehrenkreuz für alle 
Kriegsteilnehmer geftiftet (Reichsgeſetzblatt 1934 1 S. 619). 
Das Ehrenkreuz iſt inzwiſchen zahlreichen im Dienſte der 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche ſtehenden Geiſtlichen, 
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern verliehen worden. 

Die Derleihung des Ehrenkreuzes iſt von jedem Be⸗ 
liehenen unverzüglich der Unſtellungsbehörde zu melden. 
Die Anſtellungsbehörden werden angewieſen, in allen 
Fällen einen entſprechenden Vermerk in die Perſonalakten 
des Beliehenen aufzunehmen. 


Dresden, am 14. März 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 

J. D.: Hdolf Müller. 
71700000 ne 
Verordnung über den Ronfirmandenunterricht und den 

Konfirmandendienft im Jahre 1935/36. Dom 14. März 


1955. E. J. 7014. 


Die Anmeldung der Konfirmanden hat bis zum 6. Mai 


19535 zu erfolgen. 


Die Ciſten der Konfirmanden find den Beauftragten des 


| Evangeliſchen Jugenddienſtes zugänglich zu machen. 


Am Sonntag Jubilate findet feierlicher Eröffnungs⸗ 
gottesdienſt ſtatt. 
Der Konfirmandenunterricht beginnt in der Woche nach 


dem Sonntag Jubilate. 
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Richtlinien für die Schulanfängerandachten. 

In allen Kirchgemeinden der Evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche Sachſens iſt die Schulanfängerandacht auch 
zu Beginn des Schuljahres 1955/56 und folgender Schul⸗ 
jahre abzuhalten. 

Auf die ſchlichte, aus Orgelſpiel, Choralgeſang, Unſprache, 
Gebet und Segen beſtehende gottesdienſtliche Seier ſind die 
ortsüblichen Beſtimmungen über Altarbeleuchtung und 
Glockengeläut bei gottesdienſtlichen handlungen ſinngemäß 
anzuwenden. 

Auf die Gabe eines Gedenkblattes an die Saukmfänge: 

iſt möglichſt zuzukommen. 

Zu der Andacht ſind mne die Schellgnfänge, 
deren Eltern, Geſchwiſter, Paten und Lehrer, ſowie die 
Jugendführer und die Mitglieder der kirch⸗ und ſchul⸗ 
gemeindlichen Rörperſchaften einzuladen. 

Sie iſt in der Regel am Tage der Schulaufnahme, mög⸗ 
lichſt unmittelbar vor dem Gang zur Schule, durchzuführen. 

Wegen der durch Verordnung des Volksbildungsmini⸗ 
ſteriums vom 28. März 1934 angeregten Anteilnahme der 
Schulen haben ſich die Ortsgeiſtlichen i in geeigneter Weiſe 
mit den Schulleitungen in Verbindung zu ſetzen, ſowie von 
den durch die Verordnungen des Volksbildungsminiſteriums 
vom 16. Dezember 1955 (Kirchl. G. D. Bl. 1934 S. 15) und 
vom 2. Oktober 1954 (KRirchl. G. D. Bl. 1954 S. 129) ge⸗ 
ſchaffenen Möglichkeiten der Erfaſſung aller Schulneulinge 
und ihrer Erziehungsberechtigten und Bekanntgabe der 


Heier durch Aushang in den Schulen Gebrauch zu machen. 


Die Derordnung des Dolfsbildungsminifteriums vom 
28. März 1954 hat folgenden Wortlaut: N 
„Es iſt der Wunſch ausgesprochen, daß die alte Sitte 
den Eintritt der ABE-Schüßen in die Schule auch durch 
eine kirchliche Feier zu begehen, neu belebt werde. 
Das Miniſterium für Volksbildung erwartet, daß die 
Schulen dort, wo von der Kirche derartige Gottes⸗ 
dienſte angeſetzt werden, im Sinne der Verordnung 
Nr. 145 vom 6. Dezember 1955 — b. O. Bl. S. 99 — 
die kirchlichen Feiern fördern. 


Miniſterium für Volksbildung. 


Für den Miniſter: 
gez. Dr. Woelker. 


An die Bezirksſchulräte.“ 


Die in der: Handreichung g „Die Schulanfängerandacht“ 
Geirchl G. D. Bl. 1954 S. 52) zuſammengefaßt wein een 
Erfahrungstatſachen und Vorſchläge find zu beachten. 


In ländlichen Kirchſpielen, die mehrere Kirch⸗ und Shut 
gemeinden umfaſſen, können auf Anordnung des Super⸗ 
intendenten Geiſtliche aus anderen Gemeinden des Kirchen⸗ 
kreiſes zur Unterſtützung des Ortspfarrers herangezogen 
werden. 

In dem kirchlichen Jahresbericht iſt über die Schul⸗ 
anfängerandacht bis auf weiteres im 2. Teil 6. Abſchnitt I 
als Ziffer 5b und 9. Abſchnitt unter Ziffer 4 zu berichten. 
In der ſtatiſtiſchen Überficht (Tabelle II), betr. Außerungen 
des kirchlichen Lebens, iſt die Andacht vorläufig unter 
Ziffer 12 in ſinngemäßer Anwendung der Ziffern 8 und 9 
aufzuführen. E. J. 702. 


Zu beſetzen ſind: 

A. Nach 8 4a des pfarrwahlgeſetzes: N 
die pfarrſtelle zu Laubenheim (Meißen), Gr. I 1b, Be: 
werbungen bis 31. März 1955 an Frau Marie verw. 
Rämpfe geb. Grödel in Großenhain; a 
die Pfarrſtelle zu Ablaß (Oſchatz), Gr. J 1a, Bewerbungen 
bis 51. März 1935 an das Landestirchenamt; . 
die pfarrſtelle zu Rußdorf (Chemnitz⸗ Land), Gr. 1 le, 


eee bis 31. März 1935 an das Candeskirchen⸗ 
amt. 


Zu beſetzen it noch: 

B. Nach 8 4b des pfartwahlgefehesz im 1. viertel⸗ 
jahr 1935: 
2. Stelle: 


die 1. Pfarrſtelle zu Gersdorf (Glauchau), erledigt durch 
kümtswechſel, Gr. I 1c, weinen die 10. N 1955 
an das Landeskirchenamt. . 


"Angeftellt oder verſetzt wurden: 


p. ‚Treibert, Pfarrer in Rußdorf (Chemnitz⸗ Euch, als 
5. Pfarrer an der St. Petrikirche in Chemnitz (Chemnitz⸗ 
Stadt); 

H. W. Häntzſchel, 5. Pfarrer in en (Grimma), als 
Pfarrer in Ciebertwolkwitz mit Großpösna (Ceipzig⸗Cand); 
W. S. Benndorf, 2. Pfarrer in Lengefeld (Marienberg), 
als 1. Pfarrer daſelbſt. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Tandeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch-⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. " 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um. die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗ lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Ur. 545; 
bei der. rs Krebligeneflenlheft für e e Dresden, Nr. 3494. 


g Das Kirchliche Geſeh⸗ und Verordnungsblatt 15 durch die Doftanftalten 3 zu 1 beleben. Bezugspreis vierteljährlich. —,75 AL. 


herausgegeben vom Evangeliſch⸗ lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh, in Dresden. = 


Uirchliches dnungsblatt 
| lichen Landeskirche 


der evangelif d-luthe 
des Sreijtägts Sachſen 


— 


1935 Ausgegeben zu Dresden, am 31. März 1935. Nr. 9 


Inhalt: verordnung über die Unterlagen für kirchliche Aufgebote und Trauungen. S. 37. — Derordnung über die Ein- 
übung des Liedes „Gelobt ſei Gott...“. S. 37. — Verordnung über den haushaltplan der evangeliſch⸗lutheriſchen Candes— 
kirche Sachſens auf das Rechnungsjahr 1935. S. 38. — Bekanntmachung eines vorläufigen Haushaltplanes der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskirche Sachſens auf das Rechnungsjahr 1935. S. 38. — Verordnung über die Feier des Dolkstages der 
Inneren Miſſion im Jahre 1935. S. 40. — Verordnung über eine allgemeine Rirchenkollekte für die Deutſche evangeliſche 
Auslandsdiajpora am Sonntag Quafimodogeniti (28. April 1935). S. 40. — Verordnung über eine allgemeine Rirchen⸗ 
kollekte für den Allgemeinen Kirchenfonds am erſten Oſterfeiertag (21. April 1935). S. 41. — Verordnung über eine 
Pflichtkollekte für das Jugendwerk der Deutſchen Evangeliſchen Kirche am Sonntag palmarum (14. April 1935). S. 41. — 
Mitteilungen, betr.: Vereinbarung wegen Dienſtfreiheit oder Urlaub am Konfirmationstag, Teilnahme an kirchlichen hand⸗ 
lungen in Uniform, Nachprüfung der Kirchenbücher wegen Geburt von Robert Dogel, das Schrifttum des Evangeliſchen Jugend- 
dienſtes, Tagung der Leiter (Pfarrer) der Sächſiſchen Kindergottesdienſte, Hinweis auf Beachtung der Bekanntmachung des 
Landeskonſiſtoriums, die Sicherung der Rirchen und kirchlichen Verſammlungsräume gegen Seuersgefahr betreffend, hinweis auf 
Pflicht⸗ oder freiwillige Kollekte für die Rirchenchöre am Sonntag Kantate, Erlaß der Reichs⸗ und Preußifchen Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung zum bolkstag der Inneren Miſſion, Anweiſung des Präſidenten des Landesfinanz⸗ 
amtes Dresden. S. 41. — Erſchienene Schriften. S. 45. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 43. — 
Reichsgeſetzblatt. S. 43. 
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Verordnung über die Unterlagen für kirchliche Aufgebote Durch dieſe Verordnung erledigt ſich die Verordnung, 
und Trauungen. Dom 19. März 1935. A. I. 825. die Unterlagen für kirchliche Aufgebote und Trauungen 
betreffend, vom 18. Dezember 1931 (Kirchl. G. D. Bl. S. 85). 
Der herr Staatsminifter des Innern hat folgende die Kuch die Verpflichtung der Standesbeamten, den Derlobten 
Wiedereinfügung der Angabe der Religion und der Eltern | die vorgelegten Urkunden nach Aufnahme der klufgebots⸗ 
in den von den Standesämtern verwendeten Aufgebots- verhandlung wieder zurückzugeben, iſt durch die Neu⸗ 
beſcheinigungen betreffende Derorönung vom 2. März 1935 regelung weggefallen. 


erlaſſen: Dresden, am 19. März 1935. 


„Auf Erſuchen des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landes- E liſch⸗lutheri 1 
kirchenamtes Sachſens in Dresden wird nach Gehör des nangeliärinieriäies Aanbesfte hend Fackfen 
Der £andesbifchof. 


Reichsbundes der Standesbeamten Deutſchlands, Gau | 
Sachſen, die Verordnung des Miniſteriums des Innern Coch. 


vom 4. Dezember 1951 — J. P. St. 188 — mit ſofortiger 


Wirkung aufgehoben. Es tritt ſonach der Zuſtand wieder 15 Elle . . 
ein, wie er vor Erlaß der Derorönung beſtanden hat und Verordnung über die Einübung des Liedes „Gelobt ſei 


in den Derorönungen des Miniſteriums des Innern vom Gott... Dom 20. März 1935. A. I. 590m. 
7. Feb — P. St. — (Si itſchrift 1 i 
en ; Zeihler 5 A 2 2800 nd | Unter Hinweis auf die Verordnung vom 3. Oktober 1934 
25. Januar 1921 — 287 J. P. Sn (Zeibler 3. Auflage uſw. wird weiter verordnet, daß vom Oſterſonntag ab das 
S. 288) niedergelegt iſt. In Zukunft ſind alſo in den Auf⸗ 1 117 7 1 Halt en ai nn . Deus 
gebotsbeſcheinigungen die Angabe der Religion und die | ni Irre All 1 en b 9 i eee 
Namen der Eltern wieder einzutragen. Das Landeskirchen⸗ (r. I naeh worberiger „ allen Balken 
amt ift darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die An⸗ dienſten, möglichſt auch in Bibelſtunden, zu fingen iſt, um) 
gabe der Religion in der lufgebotsbeſcheinigung nur auf en Sonntag Rogate, den Au Mai 1288. 
Grund der Ausfagen der Betreffenden erfolgt und nicht als Sault jedoch darauf zu achten, daß auch das im Dorjahre 


i ; geübte Lied: „Chriſt iſt erſtanden ...“ (Nr. 14 der Deut⸗ 
71 Beurkundung durch die Standesbeamten anzuſeten ſchen Kitchenlieder und Mauersbergers Choralbuch Nr. 23) 


am beſten als Eingangslied in den Gottesdienſten Der- 

Die Pfarrämter wollen von dieſer Derorönung Kenntnis wendung findet. Am Himmelfahrtstage empfiehlt es lich, 
nehmen. Auf den letzten Satz der Derorönung wird be | das Lied im Landesgeſangbuch Nr. 137 „Chriſt fuhr gen 
ſonders hingewieſen. himmel ...“ in der Melodieform von Mauersberger Nr. 23 


1 Bogen. 10 


r 
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unter entſprechender Weglaſſung der Mittelſtrophe ſingen 
zu laſſen. 


Dresden, am 20. März 1935. 
Evangeliſch⸗ lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung über den Haushaltplan der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskirche Sachſens auf das Rechnungs⸗ 
jahr 1955. Dom 22. März 1955. A. 906. 

Auf Grund von 8 1 Abſatz 1 des Rirchengeſetzes zur Ab⸗ 

änderung der Kirchenverfaſſung vom 11. Auguft 1933 

(Kirchl. G. D. Bl. S. 79) in Verbindung mit $ 27 Abſatz 2 


Ziffer 6 der Rirchenverfaſſung vom 29. Mai 1922 bewillige 


ich inſofern eine Ausnahme von der Vorſchrift in 8 42 Ab⸗ 
ſatz 1 der Kirchenverfaſſung, als der für das Rechnungsjahr 
1955 vom Landeskirchenamt aufzuſtellende Haushaltplan 
nicht vor Beginn des Rechnungsjahres der Synode vorzu⸗ 
legen iſt. 

Dresden, am 22. März 1935. 


Der Landes biſchof. 
Coch. 


Bekanntmachung eines vorläufigen Haushaltplanes der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Sachſens auf das 
Rechnungsjahr 19535. Dom 22. März 1955. A. 906 a. 


Eine Fortführung der landeskirchlichen Gef ſchäfte auf 
Grund des auf das Rechnungsjahr 1954 aufgeſtellten haus⸗ 
haltplanes erſcheint wegen notwendiger grundlegender 
Änderungen nicht angängig. Die landeskirchlichen Geſchäfte 
ſind daher mit Genehmigung der Reichskirchenregierung 
nach einem vom Landeskirchenamt vorläufig aufgeſtellten 
Haushaltplan zu führen, der gemäß § 42 Abſatz 4 der 
Kirchenverfaſſung in ſeinen Albſchlußzahlen nachſtehend 
bekanntgemacht wird. 

Bis auf weiteres iſt jedoch nur ein Zwölftel des für den 
Einzeltitel vorgeſehenen Betrags monatlich zu veraus⸗ 
gaben. e i ö 

Dresden, am 22. März 1935. 

Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 

Der Landesbiſchof. 
Coch. 


vorläufiger Haushaltplan der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche auf das Rechnungsjahr 1935. 


Tit. Gegenſtand a 
Einnahmen. 
1.] Aus Staatsmitteln . 
a) für ehemalige Behörden 458 930 
p) für die Geiftlichen-Befoldungen | f 
(vergl. Tit. 18. 1573 000 
c) Dienſtbezüge, Stellvertretung und 
ö Dienſtaufwand der Superinten⸗ N 
denten der Erblande .......... 73 400 


Tit, Gegenſtand 


Übertrag 


2. | Derſchiedene andere Einnahmen 
a) Zinſen, Gebühren, Landeskirch⸗ 
liche Nachrichten- und Preffeftelle, 
Kirchliches Geſetz⸗ und Derord- 
nungsblatt, Mieten vom Dienſt⸗ 
gebäude CTukasſtraße 6 ........ 
b) Vom Gebäude Schnorrſtraße 61 
in Dresden 


rennen. 


Ben 


Landestirchenfteuern nach Abzug a) 
Erhebungsgebüheen 


‚— ÿ ͥ 1 


— — 


Aus gaben. 
A. 
Landesjynode, Landesbiſchof. 


4. | Landesſynode 


DR Eee 5533333333333 


5. | Landesbiſchof, 1 Kraftwagen (8/40 Wan⸗ 
derer), Tagegelder, Dienſtaufwand, 
Stellvertretung, Beirat des Landes⸗ 
biſchofs, Seſtſtellungsausſchuß, Ver⸗ 
fügungsſummne mm 


(Indem Jahresbetrag find auch die 
Dienſtbezüge des Candesbiſchofs 
nach Gr.! der ſtaatlichen Beſol⸗ 
dungsordnung — Minifteriabiret-| 
tor — enthalten.) 


Summe 29000 


B. 


Evangeliſch⸗lutheriſches 
Landeskirchenamt. 


6. | Dienſtbezüge 
a) der Beamten 


6 Dortragende Räte 5b 
8 Hilfsarbeiter 7a, 7b 
(einer erhält die Bezüge der 
Gruppe ba) 
4 Derwaltungss, Kaſſen⸗, Rech⸗ 
nungs⸗, Steuerdirektoren 76 
2 Expeditionsbeamte in geho⸗ 
bener Stellung 10 
5 Expeditionsbeamte 11a 
6 Expeditionsbeamte 110 
2 Regiſtraturbeamte 13 
10 Regiſtraturbeamte 14 
5 Ranzleibeamte 17 N 
1 Amtsgehilfe 18 
1 Amtsgehilfe 19 


46 Beamte 


ernennen. 


Seſtenbetragſ 248 000 


Jahres⸗ 
betrag 


RM 


2 105 30 


140 000 
6 905 


2000 


5 865 865 706 
6 119 939 


29 000 


29 000 


248 000 


248 000 
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. X — ——— . .. 
Lit. Gegenſtand | Er Lit. Gegenſtand 155 

8 Übertrag. 248 000 Übertrag“ 320 800 
b) der Beamtenanwärter 9 900 13. | Derjorgungsgebührniffe der Beamten 
‚6 Stellen, davon 1 für den höhe⸗ der Bezirkskirchenämter und deren 
ren Dienſt) . N Hinterlaſſene n 25 275 
e) der Vertragsangeſtellten 65 000 | 14. Sächlicher Geſchäftsaufwand der Be⸗ N 
d) Stellvertretungen und hilfsdienſte 15 000 zirkskirchenämter einſchließlich Reiſe⸗ 
ze) Trennungsentſchädigung an ver⸗ koſten, Umzugskosten, Heizung, Be⸗ 
ſetzte Beamte 2 400 1 waſſerzins, ec Bei⸗ 
7. | Derforgungsgebührniffe der Beamten 17 Meuänſczaffungen, Nr 38 500 
und deren Binterlaffenen ........ 102 200 ee 77 652 Br = er er 
8. außerordentliche Mitglieder 8 6 1° W e e eee 17 500 
9. Sächlicher Geſchäftsaufwand einſchließ⸗ 5 
lich Reiſekoſten, Umzugskoſten, Fern⸗ . ene en 
ſprecher, Schreibmaterial, Porto, D 
Zeitungen, Bücher, Kirchliches Ge⸗ 5 
ſetz» und Derorönungsblatt, ſoziale Allgemeiner landeskirchlicher 
Beiträge, Reinigung, Heizung, Be⸗ Bedarf. 
uncle na und wiſler. Miobilict- 16. Beihilfen zu Umzugskoſten an Nirch⸗ 
ergänzung, Büroumſtellung, Steuern gemeinden für Geiſtliche im Amte 
und öffentliche Abgaben für das an Geiſtliche i. R. und an Hinter- 
Dienſtgebäude Lukasſtraße 6, In⸗ laſſene von Geiſtlichen 25 000 
ſtandhaltungskoſten und hupotheken⸗ 5 5 * 
zinſen für dieſes Grundſtück . 88 550 17. Unterſtützungen an Geiſtliche und Kir- 
5 534 685 chenbeamte, ſowie an Ruheſtändler 
. und hinterlaſſene beider Gruppen i 
0 und andere kirchliche Bedienſtete . 85 000 
3 , 18. | Beihilfen an die pfarrbeſoldungskaſſe 
Landeskirchliche Mittel- für die Geiſtlichen⸗Beſoldungen 
| behörden. | a) aus Staatsmitteln (vergl. Tit.1b)| 1573 000 
10. | Dienftbezüge der Superintendenten und b) zur Deckung des Sehlbetrags ... 2 035 098 
Vergütungen für ihre Stellvertre⸗ 1125 5 N 
tungen leinſchließlich Staatszuſchüſſe, 19. Baubeihilfen und ſonſtige Unter⸗ 
vergl. Tit. 10... 52 000 ſtützungen an Kirchgemeinden . 850 000 
11. Dienſtaufwand der Superintendenten 20. | Sür das Predigerjeminar Cückendorf a 
einſchließlich Staatszufchüffe, vergl. a) Dienſtbezüggõee nnn 8 500 
EN) eee ee e r 70 000 (darunter 1 Studiendirektor) 
12. | Dienſtbezüge (Bezirkslirchenämter) b) Sächliche Ausgaben einſchließlich 
a) der Beamten 155 000 1 eee Hr ae e e 
5 Leiter der Amtsratsſtellen 7a, 21. Sür die kirchlichen Gerichte und prü⸗ 
7b TÜR RUNTER. e Fi a 88 4.000 
3 Juriſtiſche Hilfsarbeiter 7b 22. | Beihilfen an 2 
2 Expeditionsbeamte in geho- a) kirchliche Anſtalten und Dereine 
5 1 15 1 im allgemeinen 95 000 
editionsbeamte 11a 225 ee Be, 
Caen ng na 11) e pe euikierme 
7 Expeditionsbeamte 11c chenmuſikaliſche Inſtitut in Leip⸗ 
6 Regiſtraturbeamte 14 ! ' SR un 13.000 
6 Regiſtraturbeamte 16a zig eee, — 9 7 —8 
ee o) insbeſondere für perſönlichen Auf- 
34 Beamte wand des Landeswohlfahrts⸗ 
b) der Beamtenanwärterr 5 200 Meuſtes en n eh 50 000 
(2 Stellen) Rn: d) Theologieſtudi de (Sti ; 
e) der Vertragsangeſtellten 55 000 b i nr 7 0 f N 5 ie 2 1 
d) Stellvertretungen und Hilfsdienſte 5000 | 25. Beiträge an die Reichskirchenregierung 160 200 
e) Crennungsentſchädigung an ver⸗ 24. | Zum Fonds für eine Penfionstaffe fü 
setzte Beaute e 600 landeskirchliche Beamte 5 50 000 
Seitenbetrag | 320 800 Seitenbetrag | 4 987 223 
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Jahres⸗ 


Tit. Gegenſtand betrag 


RM 
j Übertrag] 4 987 223 
25. | Gebäude Schnorrſtraße 61 in Dresden 


einſchließlich Bauaufband 11990 
26. | Insgemein ..... er TEN 105 000 
27. | Für unvorhergeſehene Ausgaben und 

Notfälle (Rüdlagenkaffe) ......... 50 000 


Summe| 5 154 213 


Zuſammenſtellung. 

Ubſchnittrt k 29 000 RM 
2 Dede alpin 534653 = 
= e e e e e 402 073 = 
2 F 5154213 = 

6 119 939 RM. 

Vergleichung. 
Einnahmennnnn een 6 119 939 AH 
Rus gaben masse 6119939 K- 


Verordnung über die Feier des Dolfstages der Inneren 
miſſion im Jahre 1935. Vom 25. März 1935. 
A. I. 828 a. 


Der Central⸗Hlusſchuß für die Innere Miſſion der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche hat auch in dieſem Jahre 
das ganze evangeliſche Deutſchland zu einem Volkstag 
der Inneren Miſſion aufgerufen, an dem eindringlich 
das Wollen und Werk der Inneren Mijfion dargeſtellt und 
bis in das letzte Dorf unſeres Vaterlandes hineingetragen 
werden ſoll. Auch in unſerer Landeskirche darf der Tag 
nicht vorübergehen, ohne daß von ihrer engen Verbunden⸗ 
heit mit dem Werk der Inneren Miſſion in allen Kirch⸗ 
gemeinden Ausdrud gegeben wird. Es wird demgemäß 
angeordnet, daß in jeder Gemeinde im Gemeindegottes⸗ 
dienſt von der Verpflichtung der Kirche geſprochen werde, 
durch den Dienſt der Inneren Miſſion die Kräfte des Wortes 
vom Kreuz dorthin zu bringen, wo Not des Leibes und der 
Seele iſt. Da der Dolfstag in dieſem Jahre auf den Sonntag 
Palmarum (14. April) fällt, deſſen Hauptgottesdienft in⸗ 
folge der Konfirmationen für eine eingehendere Behand⸗ 
lung der Inneren Miſſion vielfach nicht in Betracht kommen 
dürfte, wird es freigegeben, ob im Gottesdienſt dieſes Tages 
oder in den Gottesdienſten der beiden vorangehenden 
Sonntage (Sonntag Cätare und Sonntag Judika) der 
Inneren Miſſion gedacht wird. Wenn möglich, iſt dem 
Gottesdienſt eine feierliche muſikaliſche Ausgeſtaltung — 
3. B. durch Heranziehung des Poſaunenchores oder Kirchen⸗ 
chores — zu geben. Ferner iſt an einem der genannten 
Sonntage im Rindergottesdienſt und im Jugendgottes⸗ 
dienſt das Werk der Inneren Miſſion zu beſprechen. Auch 
die Abhaltung von Gemeindeabenden wird empfohlen. 
Der Central⸗Alusſchuß für die Innere Miſſion wird auch in 
dieſem Jahre allen Pfarrämtern eine Sondernummer der 
„Inneren Miſſion im evangeliſchen Deutſchland“ und ein 
bebildertes Heft zugehen laſſen. 


Es wird ferner angeordnet, daß am Sonntag Judika 
(7. April 1935) eine Rollekte zugunſten der Inneren Miſſion 


geſammelt wird. Auch im Kindergottesdienſt und in den 
Jugendgottesdienſten find Gaben für die Innere Miſſion 
zu ſammeln. Der Ertrag der Kollekte und der Sammlungen 
in Kindergottesdienſt und Jugendgottesdienſt iſt durch die 
Pfarrämter ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen nach dem Rol⸗ 
lektentag an die Superintendenturen und von den Super⸗ 
intendenturen binnen 4 Wochen nach dem Fonntag 
Palmarum an die Kaſſe des Landesvereins für 
Innere Miſſion der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche in Sachſen, Dresden-. 1, Serdinand- 
ſtraße 16, II, zu überweiſen. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern hat 
dem Central⸗klusſchuß für die Innere Miſſion die Ge⸗ 
nehmigung erteilt, zugunſten der ihm angeſchloſſenen An- 
ſtalten und Einrichtungen im ganzen Reichsgebiet Haus- 
und Straßenſammlungen zu veranſtalten. Die Straßen⸗ 
ſammlungen finden am 13. und 14. April, die Hausfamm- 
lungen in der Zeit vom 8. bis einſchließlich 14. April ſtatt. 
Es wird angeordnet, daß alle Kirchgemeinden des Landes 
dieſe Sammlung durch rege Mitarbeit (Stellung freiwilliger 
Helfer uſw.), ſoweit irgend möglich, unterſtützen. 

Nähere Mitteilung über die Ausgeftaltung des Dolfs- 
tages und der mit ihm verbundenen Sammlungen ſowie 
Werbematerial ſendet der Candesverein für Innere Miſſion 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Sachſen, dem der 
EentralsAusfhuß für die Innere Miſſion die Durchführung 
der ihm erteilten Sammlung übertragen hat, den evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Pfarrämtern zu. 


Dresden, am 23. März 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
Coch. 


verordnung über eine allgemeine Rirchenkollekte für 
die deutſche evangeliſche kluslandsdiaſpora am Sonn⸗ 
tag Quaſimodogeniti (28. April 1935). Vom 23. März 
1955. A. 880. ö 


Die bisher am 2. Weihnachtsfeiertag geſammelte Rollekte 
für die kirchliche Derforgung der evangeliſchen Deutſchen 
im Auslande wird nach dem reichskirchlichen Kollektenplan 
künftig für den Sonntag Quaſimodogeniti verordnet. 

Das volle Rollektenerträgnis iſt innerhalb 8 Tagen nach 
dem Rollektentage an die Superintendenturen und von 
dieſen innerhalb 3 Wochen an die Kaffe des Landeskirchen⸗ 
amtes zu überweiſen. 

Die Kollekte iſt wie folgt abzukündigen: 

Wir Deutſchen haben wieder erlebt, daß wir ein Dolk 
ſind diesſeits und jenſeits der deutſchen Reichsgrenzen. 
Durch die Bande gleichen Blutes, gleichen Volkstums und 
gleicher Sprache wiſſen wir uns mit unſeren auslands⸗ 
deutſchen Brüdern in aller Not verbunden. Für das evange⸗ 
liſche Auslandsdeutſchtum verantwortlich einzuſtehen, iſt 
eine der vornehmſten Aufgaben für die Mutterkirche der 
deutſchen Reformation. Unſere Treue, unſere brüderliche 
Hilfe und Opferkraft, unſere Fürbitte gehört den deutſchen 
Evangeliſchen, die in der Zerſtreuung unter fremdem 
Dolkstum und oft auch unter fremden Ronfeſſionen leben. 


Ein Sturm der Bedrängnis geht heute über das evange⸗ 
liſche Huslandsdeutſchtum in der Welt hin. Um fo ſtärker 
halten die außendeutſchen evangeliſchen Volksgruppen an 
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ihren Kirchen und ihren Gemeinden feſt. Man braucht nur 
das Memelland zu nennen, um an die ungeheure Bedräng⸗ 
nis wirtſchaftlicher und kultureller Art, unter der die Außen 
deutſchen leiden, zu erinnern. Mit der wachſenden Arbeits- 
lofigfeit, mit dem Kampf um die deutſche Schule wird auch 
die evangeliſche Kirche in Nöte und Aufgaben größten 
Ausmaßes hineingeführt. Um jo lauter kommt von den 
verſchiedenſten Enden der Erde die Anfrage und der Ruf 
nach dem Dienſt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche im 
Ausland. Die kleine Gruppe der Deutſchen in Bagdad ver⸗ 
langt nach kirchlichem Dienſt. Zu den deutſchen Evange⸗ 
liſchen in der fernen Mandſchurei iſt im vergangenen Jahr 
ein deuͤtſcher pfarrer entſandt worden. Für die unter 
mancherlei Bedrängnis und Not in Südfrankreich zerſtreut 
lebenden Deutſchen iſt ein Reiſepredigeramt in Nizza auf⸗ 
gerichtet. Die großen deutſchen Synoden und Kirchen in 
Braſilien warten auf die Hilfe und auf die geiſtliche Kraft 
der Heimatkirche. In den ehemals deutſchen Kolonien 
ſteht die Kirche vor noch nicht erfüllten neuen Aufgaben. 
Überall in der weiten Welt regt ſich zugleich mit dem neuen 
gemeinſamen Erleben, das durch das Volksdeutſchtum hin⸗ 
durchgeht, der Ruf nach der Kirche und nach dem Evange⸗ 
lium in deutſcher Mutterſprache. Laßt uns den deutſchen 
Brüdern, die in Sturm, Not und Bedrängnis an ihrem 
evangeliſchen Glauben feſthalten, heute danken durch ein 
wirkliches Opfer der Liebe! 

Im übrigen wird auf die Verordnung über die allge⸗ 
meinen Rirchenkollekten vom 1. Juli 1913 hingewieſen. 


Dresden, am 23. März 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über eine allgemeine Kirchenkollekte für 
den Allgemeinen KRirchenfonds am erſten Oſterfeier⸗ 
tage (21. April 1955). Vom 28. März 1955. A. 886. 


Die bisher alljährlich an den beiden Pfingſtfeiertagen ge⸗ 
ſammelte Rollekte für den Allgemeinen Kirchenfonds wird 
in dieſem Jahre für den erſten Ofterfeiertag verordnet. 
Die Kollekte iſt am Sonntag Palmarum wie folgt abzukün⸗ 
digen: 

Am erſten Seiertage des bevorſtehenden Oſterfeſtes 
ſoll die Kollekte für den 


Allgemeinen Kirdyenfonds 


in allen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen des Landes ge⸗ 
ſammelt werden. 


Gleich anderen Stiftungen, ſo hat auch der Allgemeine 
Kirchenfonds durch die Geldentwertung einen großen Teil 
des Vermögens verloren. Soll er feine Aufgaben weiter 
erfüllen und überall dort helfend eingreifen, wo die ſonſt 
zur Derfügung ſtehenden knappen Mittel nicht ausreichen, 
um dringliche und unabweisbare Bedürfniſſe der Landes⸗ 
kirche und ihrer Gemeinden zu befriedigen, ſo bedarf er 
erneuter kräftiger Stärkung. Die unterſtützungsbedürftigen 
Kirchgemeinden, deren Zahl durch die Not der Zeit immer 
mehr geitiegen iſt, können die hilfe des Allgemeinen Kirchen⸗ 
fonds nicht entbehren. Diele von ihnen wiſſen nicht, woher 
ſie das Geld für die allernotwendigſten Ausgaben nehmen 
ſollen, während ihre Aufgaben in zunehmendem Maße ge⸗ 
wachſen ſind. Schon die Pflicht zur Erhaltung der kirchlichen 


Bauwerke, die nicht ſelten Denkmäler von hohem Kunft- 
wert oder hervorragender heimatlicher Bedeutung ſind, 
ſtellt oft Anforderungen an die Kirchgemeinden, die weit 
über ihre Kräfte gehen. Für ſie gilt es zu ſammeln und 
Opfer zu bringen. Es darf gerade jetzt erwartet werden, 
daß alle treuen Glieder unſerer Candeskirche in doppelter 
Treue zu ihr ſtehen und mit herz und Hand dafür ein⸗ 
treten, daß das Reich Gottes auf Erden kräftig gebaut 
werde, und das Evangelium von Chriſto eine Macht werde, 
zur Aufrichtung und Erneuerung unferes Volkes. Dieſe 
Treue durch Darreichung der Mittel zu beſtätigen, die zur 
Erhaltung des Beſtands unſerer evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche nötig ſind, dazu will die Candeskollekte helfen. 
Möge Gott der Herr Geber und Gaben ſegnen. 5 


Das volle Kolleftenerträgnis iſt innerhalb 8 Tagen nach 
dem Rollektentage an die Superintendenturen und von 
dieſen innerhalb 3 Wochen an die Kaffe des Landeskirchen⸗ 
amtes zu überweiſen. 


Im übrigen wird auf die Verordnung des vormaligen 
Landeskonſiſtoriums über die allgemeinen Kirchenkollekten 
vom 1. Juli 1913 hingewieſen. 


Dresden, am 28. März 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über eine pflichtkollekte für das Jugend» 
werk der Deutſchen Evangeliſchen Kirche am Sonntag 
Palmarum (14. April 1955). Vom 28. März 1955. 
E. J. 401. 8 


Auf Anordnung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche in 
Berlin wird für das Jugendwerk der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche zum Sonntag Palmarum (14. April 1935) 
eine Pflichtkollekte verordnet. x 

Es gilt in unferer Zeit immer neue Möglichkeiten der 
Arbeit und der Verkündigung an der Jugend zu erſchließen. 
Im Kampfe um die Jugend darf kein Opfer zu klein fein. 
Helft Arbeiter in die Ernte zu ſenden, die unſere Jugend 
hineinſtellen wollen in die lebendige Gemeinde Jeſu 
Chriſti und die eine deutſche Volkskirche! 

Der Ertrag der Kollekte iſt innerhalb 8 Tagen nach dem 
Kollektentage an die Superintendenturen und von dieſen 
binnen 5 Wochen an die Kaffe des Landeskirchenamts ab⸗ 
zuführen. Im übrigen wird auf die Verordnung des vor⸗ 
maligen Landeskonſiſtoriums vom 1. Juli 1915 (G. D. Bl. 
S. 176) hingewieſen. 


Dresden, am 28. März 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 
— — . — 
Mitteilungen. : 
Mit den zuſtändigen Dienſtſtellen der NSDAP. (SA., 
55., PO., 53., BD m.) iſt vereinbart worden, daß am 
Konfirmationstag, ſoweit möglich, kein Dienſt angeſetzt 
oder den Beteiligten Urlaub gewährt wird. E. J. 7014. 
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Die Gauleitung Sachſen der NSDAP. hat dem Candes⸗ 


kirchenamt auf eine Anfrage u. a. mitgeteilt, daß es jedem 
Parteigenoſſen geſtattet ſei, in Uniform an einer kirchlichen 
Handlung teilzunehmen. Es beſtehe lediglich ein Verbot, 
daß geſchloſſene Formationen zu kirchlichen Handlungen 
befohlen werden. A. 814a. 


Am 26. November 1863 iſt angeblich in Sachſen ein 
Robert Vogel, Sohn eines Henry (Heinrich) Dogel ge⸗ 
boren worden. Nähere Angaben können nicht gemacht 
werden. Sämtliche Pfarrämter wollen nachprüfen, ob in 
ihren Kirchenbüchern die Geburt verzeichnet iſt und welcher 
Ort als Geburtsort angegeben iſt. Erfolgsnachricht iſt bis 
zum 10. April 1935 an das Candeskirchenamt zu geben. 
Sehlmeldung hat zu unterbleiben. B. 10201. 


Das Schrifttum des Evangeliſchen Jugend- 
N dienſtes iſt: 
1. Sür Jungen: 

„Das Wort“. Halbmonatsſchrift. herausgegeben 
vom Reichsjugendpfarrer Zahn. Einzelnummer 10 
Pfg., ab 10 Stück 8 Pfg., vierteljährlich 38 Pfg. Be⸗ 
ſtellungen bei jedem Briefträger, jedem Poſtamt oder 
dem Verlag Moritz Dieſterweg, Frankfurt a. M. 


2. Für Konfirmanden und Jugendliche unter 14 Jahren: 
„Der Junge“: Erſcheint monatlich im Pfadverlag 
Dresden, Kaulbachſtraße, und koſtet 10 Pfg. 


5. Für Mädel wird auf das Schrifttum des Burckhardt⸗ 
hauſes und der Neulandbewegung hingewieſen. 
4. Zur grundſätzlichen Beſinnung: N 
„Evangeliſche Jugend“. Monatlich vom Reichs⸗ 
jugendpfarramt herausgegeben. Schriftleitung und 
Derfand: Landesjugendpfarramt der Rheinprovinz, 
Dr. Voß, Düſſeldorf, viktoriaſtraße 8. 12 Hefte jähr- 
lich 5,50 . Poſtſcheckkonto 3457 Eſſen, Dr. Voß. 
5. Handreichungen zur Vorbereitung: 0 
„Evangeliſcher Jugenddienſt“. Landesjugend⸗ 
pfarramt Rheinland, Düffeldorf, Diktoriaſtraße 8. 
12 Nummern jährlich unter Voreinſendung des Be⸗ 
trages von 6 AM mit der Bezeichnung „H“ auf das 
Poſtſcheckkonto 3457 Eſſen, Dr. Voß. 
Bisher erſchienen Nr. 1: „Cutherbibel“, Nr. 2: „Don 
der Mumie zur Urne“, Nr. 3: „Zum Erntedanktag“, 
Nr. 4: „Don Wodan zu Chriſtus“, Nr. 5: „Advent und 
Weihnacht“, Nr. 6: „Evangelium in aller welt“ 
(Außere Miſſion), Ur. 7: „Lebensbild der Eliſe Aver- 
dieck“. — Dorfchläge für eine Bibelarbeit mit jungen 
Mädchen (Johannes 1—4) Nr. 8: „Ernſt Moritz 
Arndt” (zum 75. Todestag am 29. Januar), Nr. 9: 
„Ulrich von Hutten“, Nr. 10: „Chriſtus in ruſſiſchen 
Hefängniſſen“. 8 
6. Schriftenreihe: 
„Das Kreuz als Botſchaft für unſere Zeit“, 
Don Prof. lic. B. H. Unruh, Karlsruhe. 40 Pfg. Be⸗ 
ſtellnummer 7720 im Verlag Moritz Dieſterweg, 
Frankfurt a. M. 


Es wird empfohlen, für die Zeitſchriften Sammelbe⸗ 
ſtellungen zu veranlaſſen. N N 


Die Dorbereitungshefte können aus mitteln der Kirch⸗ 
gemeindekaſſe beſchafft werden. E. J. 7017. 


Don Montag bis Mittwoch nach Kantate, 20. bis 
22. Mai 1935, findet in Dresden (Erlöſergemeinde) die 


Tagung der Leiter (pfarrer) der sächſiſchen 
Kindergottesdienfte 
ſtatt. N 


Unter Vorbehalt von Änderungen find folgende Dar⸗ 
bietungen vorgeſehen: 


1. Univerſitätsprofeſſor D. Otto Scheel, Riel, über die 
Gedankenwelt des jungen Luther. (Einführung in 
die Lutherforſchung der Gegenwart; Luthers Kloſter⸗ 
kämpfe, das Jurmerlebnis, Die Theologie des 
Kreuzes.) 3 Stunden. 

2. Paſtor D. Pierfig, Bremen, Vorſitzender des Reichs⸗ 
verbandes für Rindergottesdienſt und Sonntags⸗ 
ſchule: Die gegenwärtige Cage des Rindergottes⸗ 
dienſtes in der Reichskirche und praktiſche Folgerungen 
daraus. 2 Stunden. ö 

5. Fräulein Wöhlermann, Dresden: Unſer Landesver⸗ 
band für Kindergottesdienft. 1 Stunde, 

4. Pfarrer Jacob, Dresden: Der Kindergottesdienft in 
Land und Stadt. 1 Stunde. 

5. Oberpfarrer Däberitz, Elſterberg: Die Arbeit des Lei⸗ 
ters an den Helfern. 1 Stunde. 

6. Pfarrer Eder, Döbeln: Die Arbeit des Leiters an den 
Rindern. f 

7. Pfarrer Hecht, Werdau: Organiſatoriſche Aufgaben 
des Leiters. 3 

8. Ronſiſtorialrat a. D. Vorwerk, Dresden: Einleitende 
Morgenandachten im Unſchluß an Luther. 

Anmeldungen zur Tagung und Einſendung von 1.RM 

Ceilnehmerbeitrag werden erbeten bis 10. April an die 
Geſchäftsſtelle des Landesverbandes für Rindergottesdienſt 
in Dresden-l. 19, Teutoburgſtraße 19, bei Frl. Wöhler- 


mann. Es wird ferner die Angabe erbeten, ob gewünſcht 


wird, daß billiges Privatquartier (etwa 1,50 RN für 
Übernachtung und Srühftüd) beſorgt wird, evtl. auch preis- 
werte Beköſtigung. Die Gemeinden ſind gebeten worden, 
ihren Pfarrern Reiſebeihilfen zu gewähren. 
Nichtteilnehmer (auch helfer) können gegen Entnahme 
einer Gaſtkarte im Betrag von 1 den Dorlefungen von 


Herrn Prof. D. Scheel beiwohnen. E. J. 7013. 


Es beſteht Deranlaſſung, die Rirchenvorſtände auf die 
Beachtung der Bekanntmachung des Candeskonſiſtoriums, 
die Sicherung der Kirchen und kirchlichen Derſammlungs⸗ 
räume gegen Seuersgefahr betreffend, vom 4. September 
1909 (Kirchl. G. D. Bl. S. 88) und auf die damit bekannt⸗ 
gegebene Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 
10. Huguſt 1909 (G. D. Bl. S. 513 flg., Kirchl. G. D. Bl. 
S. 89 flg.) nachdrücklichſt hinzuweiſen. B. II Allg. F. 3. 


a 


we v 

Auf die aud in dieſem Jahre einzuſammelnde Pflicht 
oder freiwillige Kollekte für die Kirchenchöre am Sonntag 
Rantate wird hierdurch ausdrücklich hingewieſen. A. 897. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung hat folgenden Erlaß zum 
Dolistag der Inneren Miſſion herausgehen laſſen: 

Der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des 
Innern hat dem Central⸗Ausſchuß für die Innere 
Miſſion der Deutſchen Evangeliſchen Rirche die Er⸗ 


Nr. 9 — Ausgegeben zu Dresden, am 31. März 1935 
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laubnis erteilt, zugunſten der ihm angeſchloſſenen An⸗ 
ſtalten und Einrichtungen im ganzen Reichsgebiet 
Haus⸗ und Straßenſammlungen zu veranſtalten. Die 
Straßenſammlungen ſollen am 13. und 14. April 1935 
und die Hausſammlungen in der Zeit vom 8. bis ein⸗ 
ſchließlich 14. April 1935 ſtattfinden. N 
Der Central⸗klusſchuß für die Innere Miſſion ver⸗ 
bindet mit dieſer Sammlung eine Kufklärung in den 
evangeliſchen Gemeinden über die Arbeit und das 
Wirken der Inneren Miſſion. Ich erſuche, in der Woche 
vor den Oſterferien im evangeliſchen Religionsunter- 
richt auf die Arbeit der Inneren Miſſion hinzuweiſen.“ 
Dieſer Erlaß wird den Pfarrämtern hierdurch zur Kennt» 
nis gebracht. Im Ronfirmandenunterricht iſt auf den 
Volkstag für die Innere Miffion beſonders hinzuweiſen. 
A. I. 851. 


Der Präſident des Landesfinanzamtes Dresden hat dem 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens unter 
dem 26. März 1955 — Nr. L 6200 — 44 1/17 — folgendes 
mitgeteilt: 

„Ich habe die Finanzämter meines Bezirks ange⸗ 
wieſen, die Gemeindebehörden zu verſtändigen, daß 
die Candeskirchenſteuer nach wie vor an die Kaſſe des 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens 
abzuführen iſt.“ 


Erſchienene Schriften. 


Im berlage des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der 
deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen in Berlin W. 35 iſt in 


der volksmiſſionariſchen Schriftenreihe „Der Heliand“, er⸗ 
läutert von Prof. D. Dr. Johann Witte, erſchienen. Der 
Preis dieſes Heftes beträgt 0,20 . Auf dieſe Neuer⸗ 
ſcheinung wird hiermit beſonders hingewieſen. A. I. 803. 


Im verlag C. Bertelsmann in Gütersloh iſt ein „Paſ⸗ 
ſionsbüchlein“ erſchienen. Preis 50 Pfg., bei 20 Stück je 
27 Pfg., bei 50 Stück je 25 Pfg., bei 100 Stück je 23 Pfg., bei 
500 Stück je 21 Pfg. A. I. 492 d. f 


Zu beſetzen iſt: 
A. Nach $ 4a des pfarrwahlgeſetzes: 
die 1. Pfarrſtelle zu hartha (Ceisnig), Gr. I 16, Bewer⸗ 
bungen bis 10. April 1955 an das Candeskirchenamt. 
Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


F§. J. Carraß, 1. Pfarrer in Harthau (Chemnitz⸗Cand) als 
2. Pfarrer in Kamenz (Kamenz); 

R. Al. Frankendorfer, 1. Pfarrer in Gersdorf (Glauchau) 
als 2. Pfarrer in Oſchatz mit Altoſchatz (Oſchatz). 


Reichsgeſetzblatt. N 
Auf die „Erſte Verordnung zur Durchführung des Ein- 
kommenſteuergeſetzes“ (Erſte E. St. D. D. O.) vom 6. Februar 
1955 (RGBl. I S. 155 flg.) und auf das „Geſetz über die 
Beurlaubung von kingeſtellten und Arbeitern für Zwecke 
der Leibeserziehung“ vom 15. Februar 1935 (RGBl. I 
S. 197 flg.) wird hingewieſen. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Ronten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e mbh, Dresden, Nr. 3494. 


Das Rirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AA. 
herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh in Dresden. 


K, 


— 


a 
1935 Ausgegeben zu Dresden, am 11. April 1935. Nr. 10 
Inhalt: verordnung über eine Pflichtkollekte für die Heidenmiſſion am himmelfahrtsfeſt 1935. S. 45. — Verordnung 


über das Deutſche Evangeliſche Männerwerk. S. 45. 


— Derordnung über die Geſchäftszeit beim Cvangeliſch⸗lutheriſchen 


Landeskirchenamt Sachſens. S. 45. — Verordnung über eine pflichtkollekte für das Deutſche Evangeliſche Männerwerk am 
Sonntag Rogate, dem 26. Mai 1955. S. 46. — Verordnung über eine allgemeine Kirchenkollekte am zweiten Oſterfeiertage 


(22. April 1935) zum Wiederaufbau der abgebrannten Kirche von Seifhennersdorf. S. 46. 


— Derordnung über die all⸗ 


gemeine RKirchenkollekte für die Poſaunenmiſſion am Sonntag Jubilate 1935. S. 46. — Noto erordnung zur vorläufigen Regelung 
der Erhebung der Rirchenſteuern im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Landes Sachſen für das kirchliche 
Rechnungsjahr 1935 (Rumpfjahr vom 1. April bis 31. Dezember 1935). S. 46. — flusführungs verordnung zur Notver- 
ordnung zur vorläufigen Regelung der Erhebung der Rirchenſteuern im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirche des 
Landes Sachſen für das kirchliche Rechnungsjahr 1955 (Rumpfjahr vom 1. April bis 31. Dezember 1935) vom 6. April 1935. 
5.47. — Notverordnung über eine Abänderung der Derorönung, die allgemeinen Rirchenkollekten betreffend. S. 48. — 
Mitteilungen, betr.: Witwen⸗ und Waiſenkaſſe des Pfarrervereins, erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, Herausgabe des Büch⸗ 
leins „Die Elektrizität in der Kirche“, Aufhebung des vereinigten Kirchſpiels Schlagwitz, Franken und Schwaben, Singwoche, 
geſetzliche Bezeichnung des 1. Mai, Berichtigung, Neudruck der Taſchenausgabe des Candesgeſangbuchs. S. 48. — Erledigungen 
und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 50. 


verordnung über eine pflichtkollekte für die Heiden- 
miſſion am Himmelfahrtsfeſt 1935. Dom 27. März 
1955. A. I. 801. 


Entſprechend den reichskirchlichen Beſtimmungen ſoll 
künftighin am himmelfahrtsfeſt eine allgemeine Pflicht⸗ 
kollekte für die heidenmiſſion erhoben werden. die bis⸗ 
herige freiwillige Kollekte am Sonntag Rogate kommt in 
Wegfall. 

Die Kollefte iſt binnen acht Tagen an die zuſtändige 
Superintendentur einzuſenden, die dann die Weiterleitung 
in der üblichen Weiſe innerhalb 3 Wochen zu beſorgen hat. 

Die Kollekte iſt am Sonntage vorher und am himmel⸗ 
fahrtsfeſte abzukündigen, wobei der Notlage, aber auch des 
beſonderen Segens der Heidenmiſſion zu gedenken ift. 

Auf die Derorönung über die allgemeinen Kirchen: 
kollekten vom 1. Juli 1913 wird hingewieſen. 


Dresden, am 27. März 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
Coch. 
Verordnung über das Deutſche Evangeliſche Männer- 
werk. Dom 29. März 1935. A. I. 43. 


Im Anſchluß an die Derorönung vom 26. März 1934 
(Kirchl. G. D. Bl. S. 40) werden die Pfarrämter angewieſen, 
die Einrichtung des Deutſchen Evangeliſchen Männer⸗ 
werkes, ſoweit nicht bereits geſchehen, mit Beſchleunigung 
durchzuführen. 


/ Bogen. 


hierzu: 1 Beilage. 


Über den Erfolg der Arbeit iſt bis zum 30. Juni 1935 
von den Superintendenturen zu berichten. 

Dieſe Arbeit iſt künftig in den Jahresberichten nach⸗ 
zuweiſen. 

Das Monatsblatt des Deutſchen Evangeliſchen Mannes 
„Mann und Kirche“ iſt von der Geſchäftsſtelle des Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Männerwerkes, Landesamt Sachſen, 
Dresden-fl. 1, Oſtra⸗Allee 24, zum Preiſe von monatlich 
15 Keichspfennig zu beziehen. 


Dresden, am 29. März 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


— 3 33sK.Kwäökß'—¼ — 


Verordnung über die Geſchäftszeit beim Evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens. Vom 30. März 
1935. A. 925. 


Nachdem der Reichsſtatthalter für alle ſächſiſchen Staats⸗ 
behörden eine einheitliche Regelung der Geſchäftszeit ge⸗ 
troffen hat, wird auch die Geſchäftszeit beim Landeskirchen⸗ 
amt wie folgt feſtgeſetzt: 

Montag b. Sreitag von vorm. 7.30 Uhr bis nachm. 4 Uhr, 
Sonnabend von vorm. 7.50 Uhr bis mittags 1 Uhr. 

Die Kaſſe des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes 
Sachſens iſt werktags außer an Sonnabenden bis 1,2 Uhr 
und an Sonnabenden bis 12 Uhr geöffnet. 
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Die Derorönung vom 17. September 1934 brate 6. v. 
Bl. S. 118) erledigt ſich dadurch. 


Dresden, am 30. März 1935. 
— angel ee lag der Landeskirchenamt Sadfens. 


Der Landesbiſchof. 
Co ch. 


Verordnung über eine 91 7 für das Deutſche 
Evangeliſche Männerwerk am Sonntag Rogate, dem 


26. Mai 1955. Vom 2. April 1935. A. I. 566 d. 


Für den Sonntag Rogate, den 26. Mai 1935, wird 
hiermit eine Kollekte für das Deutſche Evangeliſche 


männerwerk, Landesamt Sachſen, verordnet. 


Die bisher an dieſem Cage zu ſammelnde Vollekte für 
die Heidenmiſſion wird als Pflichtkollekte auf den himmel⸗⸗ 


fahrtstag verlegt. 

Wie die Arbeit der Kirche in beſonderem Maße ſchon 
lange den Frauen und der Jugend galt, fo muß jetzt auch 
allerorts die kirchliche Männerarbeit gemeindemäßig in 
Angriff genommen werden. Es iſt uns ein ernſtes AUn⸗ 
liegen, daß unſere Kirche wieder den Zugang zu den 


männern findet. Keine Gemeinde darf ſich ausſchließen.“ 


Die Rollekte hat den Zweck, das Deutſche Evangeliſche 
Männerwerk innerhalb unſerer Landeskirche weiter aus⸗ 
zubauen. 

‚Auf die Verordnungen vom 26. März 1934 (Rirchl. 
G. b. Bl. S. 40) und vom 29. März 1955 (Rirchl. G. D. Bl. 
S. 45) wird verwieſen. 

Das volle Rollektenerträgnis iſt innerhalb 8 Tagen nad) 
dem Sonntag Rogate an die zuſtändigen Superintenden⸗ 
turen und von dort innerhalb‘: 3 Wochen an die Sale 
des Landeskirchenamtes zu überweiſen. Ze 

Die Derorönung,: die allgemeinen Kuchentolletten * 
treffend, vom 1. Juli 1915 (G. D. Bl. S. 176) ift im übrigen 
zu beachten. 


Dresden, am 2. April 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung über eine allgemeine Kirchenkollekte am 
zweiten Ofterfeiertage (22. April 1955) zum Wieders 
aufbau der abgebrannten Kirche von Seifhenners⸗ 
dorf. Dom 4. April 1955. B. II.: S. 62 b. 


Am 2. Ofterfeiertage ſollte gleich wie am 1. Ofterfeier- 
tage eine Kollefte für den Allgemeinen Kirchenfonds ge⸗ 
ſammelt werden. Das furchtbare Brandunglück in Seif⸗ 
hennersdorf in der Nacht vom 22. zum 25. März gibt Ver⸗ 
anlaſſung, zum 2. Oſterfeiertag eine allgemeine Kirchen⸗ 
kollekte zum Aufbau der niedergebrannten Kirche 
zu Seifhennersdorf anzuordnen. 

Auf den beiliegenden Aufruf des Pfarramtes und 
Kirchenvorſtandes der Kirchgemeinde Seifhennersdorf wird 
verwieſen. Die Rollekte iſt am Sonntag Palmarum t 
kündigen. 

Der Erlös der Kollekte iſt von den Pfarrämtern inner⸗ 
halb acht Tagen nach dem Oſtermontag an die Superinten⸗ 
denturen und von dieſen innerhalb vier Wochen nach 
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„| dem Kolleftentag an die Kaſſe des Landeskirchenamtes 
Zu überweiſen. 


Im übrigen wird auf die Verordnung über die allge 


r 1 Rirchenkollekten vom 1. an 1913 een 


Dresden, am 4. April 1955. 1 


. Evangelifd- lutheriſches eanbestichenant Sachers. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf. müller. 


2 über die allgemeine Rirchenkollekte für die 
| Poſaunenmiſſion am Sonntag Jubilate, dem 12. Mai 
1955. Dom 5. April 1935. A. I. 824. 


Wie alljährlich, wird auch in dieſem Jahr eine Kolleite 


für die Poſaunenmiſſion zum Sonntag Jubilate verordnet. 


Die Rollektenerträgniſſe find über die Superintendentur 
auf das Girokonto Nr. 229 der Stadtbank Dresden des 
Landesvereins für Innere Miſſion zu überweiſen. Die 


Cieferſcheine und Belege ſind, und zwar gleichfalls über die 


Superintendenturen, an die ‚Abteilung poſaunenmiſſion 
des Landesvereins für Innere Miſſion, Dresden⸗l. 1, 
Serdinandſtraße 16, zu ſenden. f 

Im übrigen iſt der Verordnung über die een 
Rirchenkollekten vom 1. Juli 1913 nachzugehen. 


Dresden, am 5. April 1935. 


Evangeliſch⸗ lutheriſches candeskirchenamt sachſens. 
der gandesbiſchof. N 
Coch. 


Notverordnung zur vorläufigen negelung der Erhebung 
der Rirchenſteuern im Bereiche der evangeliſch⸗luthe⸗ 

riſchen Landeskirche des Landes Sachſen für das kirch⸗ 
liche Rechnungsjahr 1935 (Rumpfjahr vom 1. April 
bis 51. Dezember 1955). Dom 6. April 1955. St. N. 1. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt erläßt auf 
Grund von 8 26 der RKirchenverfaſſung und 8 1 Abf. 1 des 
Kirchengeſetzes zur Abänderung der Kirchenverfaſſung vom 
11. Auguft 1955 (Kirchl. G. D. Bl. S. 79) für die Seit vom 
1. April bis 31. Dezember 1935 folgende 


Notverordnung. 


8 1. 

Was durch die Hotverorönung zur vorläufigen Regelung 
der Erhebung der Kirchenſteuern im Bereiche der Evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Candes Sachſen für das 
kirchliche Rechnungsjahr 1955 vom 4. Mai 1935 (St. 42g, 
Kirchl. G. D. Bl. S. 25) verordnet worden tft, gilt entſprechend 
für die Erhebung der Rirchenſteuern im Rechnungsjahre 1955 
(vom 1. April bis 51. Dezember 1935), jedoch mit folgen⸗ 
den Änderungen: 

In der notverordnung vom 2 ien 1932 e 
6 L. Bl. S. 18). e a 


1. erhält 8 4 Abſ. 1 Ziffer 5 folgende Faſſung: 

„5. Arbeitnehmer, die nach der Anlage 2 zum Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz vom 16. Oktober 1934 
(Cohnſteuertabelle — R.6 BI 1 S. 1005, 
1027 —) von der Lohnſteuer befreit ſind.“; 


2. werden die $ 4 Abi. 2 und 8 16 geſtrichen. 


0 
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5 9 2. a ee ee 
Die ſich nach $ 1 berechnende Rirchenſteuer wird nur zu 
drei Vierteln erhoben. 
(1) Dieſe Notverordnung gilt mit Wirkung vom 1. April 
1935... ne a ya u 
(2) Der Candesbiſchof erläßt die zur Durchführung diefer 
Notverordnung erforderlichen Beſtimmungen. 
Dresden, am 6. April. 1935). 
Evangeliſch⸗lutheriſches rändeskirchenamt Sachſens. 
ber Landesbiſchof. 


Coch. 


Ausfühtungsverordnung zur Notverordnung zur vor⸗ 


St. N. 1a 


evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Landes Sachſen 
für das kirchliche Rechnungsjahr 1955 (Rumpfjahr vom 
1. April bis 31. Dezember 1935) vom 6. pril 1955 (Rirchl. 
G. D. Bl. S. 46) wird folgendes beſtimmt: Er 


I. 

Steuertermine. 

() Sowohl für die kirchlichen Einkommenſteuerzuſchläge 
als auch für die Kirchenſteuern auf Grund der Einheitswerte 
werden der un 8 
15. Mai 1935 
als 1. Steuertermin, der 
15. Juli 1935 
als 2. Steuertermin, der 1% 

| 15. November 1935 
als 3. Steuertermin feſtgeſetzt. 
(2) Eine Abweichung von den Terminen iſt nicht zuläſſig. 
6) An jedem Termin iſt ein Viertel der auf den Steuer⸗ 
pflichtigen entfallenden Steuerſchuld fällig (f. $ 2 der Not⸗ 


verordnung, nach dem für das Rumpfjahr nur drei Viertel 
der irchenſteuern erhoben werden). 


II. 
Vorauszahlungen. 


(1) Diejenigen Steuerpflichtigen, die an einem Fällig⸗ 
keitstage noch nicht im Beſitze eines Kirchenſteuerbeſcheids 
ſind, haben an dieſem Tage auf ihre Steuerſchuld eine 
Vorauszahlung von je 25 v. H. ihrer geſamten endgültigen 
Kirchenſteuerſchuld für das! Rechnungsjahr 1934 an die zu⸗ 
ſtändige Steuerhebeſtelle abzuführen (es hat alſo, wenn ein 
Erlaß bewilligt worden iſt, an die Stelle des urſprünglich 
ausgeſchriebenen Kirchenfteuerbetrags für 1934 der herab⸗ 
geſetzte Betrag zu treten, fo daß nur je 25 v. h. des herab⸗ 
geſetzten Betrags zu zahlen ſind). . „, 2 1 


ſteuer feſtgeſetzt. N 
0 die höhe des für die Kirchgemeinde zu erhebenden 
Einkommenſteuerzuſchlags beſtimmt auf Grund von $ 1 der 
Notverordnungen vom 6. April 1935 (kirchl. G. D. Bl. 


(2) Beſondere Beſcheide werden für die Vorauszahlungen 
nicht erteilt. Die Steuerpflichtigen ſind vielmehr durch Der- 
öffentlichung in geeigneter Form (Abfündigung von der 
Kanzel in einem Hauptgottesdienſte, Anſchlag an der für 
öffentliche Bekanntmachungen beſtimmten Stelle, ſowie 
nach Befinden Veröffentlichung in den Umts⸗ oder in den 
kirchlichen Gemeindeblättern, Derteilung von Handzetteln 
in die einzelnen Haushaltungen) durch die Vertretung der 
Kirchgemeinde (des Kirchgemeindeverbands) zu benach⸗ 
richtigen und zur Zahlung an die hebeſtelle aufzufordern. 
Die Kirchgemeindevertretung hat ſich jedoch zuvor mit dem 
zuſtändigen Finanzamt ins Vernehmen zu ſetzen, das durch 
das Landesfinanzamt mit Weiſung verſehen werden wird; 
Bekanntmachungen durch Unſchlag, durch die Amtsblätter, 
durch die kirchlichen Gemeindeblätter und durch Handzettel 
ſind von der Kirchgemeinde (dem Rirchgemeindeverbande) 


und dem Sinanzamte beziehentlich der bürgerlichen Ge⸗ 
meindebehörde als Hilfsftelle des Finanzamts gemeinſam 
läufigen Regelung der Erhebung der Kirchenfleuern | = 

im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche 
des Landes Sachſen für das kirchliche Rechnungsjahr 


1955 (Rumpfjahr vom J. April bis 51. Dezember 1955); 
vom 6. April 1955. St. N. 1. Dom 6. ‚April 1955. 


zu veröffentlichen. N 


III. 5 
Kirchliche Einkommenſteuerzuſchläge. 
(1) Die der Berechnung der kirchlichen Einkommenſteuer⸗ 


zuſchläge zugrunde zu legende Maßſtabsſteuer (Ein⸗ 
e ee i kommenſteuer) ergibt ſich aus der Anlage A. 

Zur Ausführung der Notverordnung zur vorläufigen | 

Regelung der Erhebung der Kirchenfteuern im Bereiche der 


(2) Die höhe des für die Landeskirche zu erhebenden Ein⸗ 
kommenſteuerzuſchlags wird auf 4 v. h. der Einkommen⸗ 


5. 46) in Verbindung mit § 5 der Notverordnung vom 


7. Mai 1952 (KRirchl. G. D. Bl. 1952 S. 18) der Kirchen: 


vorſtand bzw. die zuſtändige Derbandsvertretung, und zwar 
für das Rumpfjahr. Der feſtgeſetzte Zuſchlag ift dem zu⸗ 
ſtändigen Sinanzamt und feinen Hilfsftellen (Gemeindes 
behörden) unverzüglich mitzuteilen. * 


IV. * . 
Kirchenſteuer auf Grund der Einheitswerte.“ 


(1) Einheitsſteuerpflichtige Mitglieder find ſolche, bei 
deren Veranlagung zur Einkommenſteuer gemäß 88 15 
Ab. 5, 51 kHbſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes die Rein- 
einkünfte aus Land= und Forſtwirtſchaft und gärtneriſchen 
Betrieben bis zur Höhe von 6000 %%% außer Anſatz ge⸗ 
blieben ſind. 

E) Der Pächter eines landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaft⸗ 
lichen oder gärtneriſchen Betriebes iſt mit dem Einheitswert 
zur kirchlichen Einheitswertsſteuer heranzuziehen, der bei 
der Verteilung der Einheitswerte auf ihn entfällt. Der Der: 
pächter unterliegt nicht der Einheitswertsſteuer, da er hin⸗ 
ſichtlich des Pachteinkommens zur Reichseinkommenſteuer 
veranlagt wird, es ſei denn, daß der Pachtzins in einem 
ſelbſtbewirtſchafteten landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaft⸗ 
lichen oder gärtneriſchen Betriebe anfällt. 

G) Wieviel auf je volle 1000 / Einheitswert Reichs⸗ 
pfennige an Kirchenſteuern zu zahlen find, beſtimmt gemäß 
§1 der Notverordnung vom 6. April 1935 (Kirchl. G. B. Bl. 
S. 46) in Verbindung mit § 1 Ziffer 1 der Notverordnung 
zur vorläufigen Regelung der Erhebung der Kirchenfteuern 
im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirche des 
Sreiſtaats Sachſen für das kirchliche Rechnungsjahr 1955 
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vom 4. Mai 1955 (Rirchl. G. D. Bl. S. 25) auf Grund der 
Beſchlußfaſſung der Kirchgemeindevertretung der Kirchen⸗ 
vorſtand bzw. die zuſtändige verbandsvertretung, und zwar 
iſt im einzelnen all der Kirchenvorftand derjenigen 
Kirchgemeinde bzw. diejenige Derbandsvertretung zu⸗ 
ſtändig, in deren Bezirk der Steuerpflichtige am 10. April 
1935 feinen Wohnſitz hatte (vgl. auch $ 6 der Notverordnung 
vom 7. Mai 1932). 2% r . . 1 
en V. 

Aufftellung des haushaltplans. 


Wegen der Aufitellung des Haushaltsplans wird auf $ 1 


der Notverordnung vom 6. April 1955 (Kirchl. G. D. Bl. 


S. 46) in Verbindung mit $ 7 der Notverordnung vom 
7. Mai 1952 zur vorläufigen Regelung der Erhebung der 
Kirchenſteuern im Bereiche der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche des Freiſtaats Sachſen für das kirchliche Rech⸗ 
nungsjahr 1952 (Kirchl. G. D. Bl. 1952 S. 18) hingewieſen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bei den Einſtellungen in den 
Haushaltsplan der großen wirtſchaftlichen Bedrängnis der 
Zeit, die das Niedrighalten der Kirchenfteuer dringend 
erfordert, gebührend Beachtung zu ſchenken iſt. Es iſt er⸗ 
wünscht. die Kirchenſteuel herabaufehen, oweit eine Sen- 
ung zu verantworten iſt. Die Beſchlüſſe der zuſtändigen 
kirchlichen Rörperſchaften, die nach III Abſ. 3 und nach IV 
Abf. 3 erforderlich find, müſſen mit Rückſicht auf den ſich 
haushaltsplanmäßig ergebenden Fehlbetrag gefaßt werden, 
ſowie mit Rückſicht darauf, daß ſich das Candeskirchenamt 
bei der Bewilligung von Beihilfen größte Zurückhaltung 
auferlegen muß. ; 
VI. | 
Erlaß. 5 


Da es der Genehmigung des Evangeliſch⸗lutheriſchen 
LCandeskirchenamts Sachſens bedarf, wenn Rirchenſteuern 
über den Betrag von 400 ZN hinaus erlaſſen werden follen, 
jo find alle Erlaßbeſchlüſſe, in denen der Geſamterlaß den. 
Betrag von 400 RM überfteigt, der Aufſichtsbehörde vor⸗ 
zulegen. Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt 
Sachſens beauftragt aber hierdurch die Bezirkskirchenämter, 
in ſeinem Namen wegen der Genehmigung Entſchließung 
zu faſſen, ſoweit der Geſamterlaßbetrag 1000 ZH nicht 
überſteigt. 

Dresden, am 6. April 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Anlage A. 


Kirchlicher Einkommenſteuertarif. 


Bis 20 000 ½./ auf» oder abgerundetem Einkommen 
ſtimmt die tarifmäßige Steuer mit dem Einkommenſteuer⸗ 
tarif überein. Die der Rirchenſteuer zugrunde zu legende 
Einkommenſteuer kann alſo bis zu einem Einkommen von 
20 000 %%% aus der amtlichen Einkommenſteuertabelle 
(R. G. Bl. I 1954 S. 1019) abgeleſen werden. 5 

Bei auf⸗ oder abgerundetem Einkommen von über 
20 000 , kann der Zuſchlag nicht auf Grund des Ein⸗ 
kommenſteuertarifs berechnet werden. Vielmehr iſt zu der 
Einkommenſteuer, die ſich auf Grund des Tarifs je nach dem 
Samilienſtande für ein auf⸗ oder abgerundetes Einkommen 
von 20 000 & ergibt, der Betrag von 20 v. H. des Unter⸗ 


ſchieds zwiſchen 20 000 , und dem jeweils in Frage 
kommenden auf⸗ oder abgerundeten Einkommensbetrage 
hinzuzurechnen. Von dem ſich hiernach ergebenden Betrage 


iſt der Kirchenſteuerzuſchlag zu berechnen. 
Beispiel 

Ein Steuerpflichtiger hat drei Rinder. 

Einkommen: 31 000 K,. 1 5 
Für 20 000 ZH abgerundetes Einkommen a 

beträgt die Einkommenſteuer 2224 AM. 
Der Unterſchiedsbetrag zwiſchen 20 000 f/ 

und 31 000 , beträgt 11000 Kl. 


Abgerundetes 


Hiervon 20⸗ũʒẽͥ—VͥT’ *]... 2200 = 
Zugrunde zu legende Einkommenſteuer: 4424 AM. 


Notverordnung über eine Abänderung der Verordnung, 
die allgemeinen Kirchenkollekten betreffend. Vom 
10. April 1955. A. I. 50. ö 


Mit Zuſtimmung der Ddeutſchen Evangeliſchen Kirche 
verordne ich auf Grund von $1 flbſ. 1 des Kirchengeſetzes zur 
Abänderung der Kirchenverfaffung vom 11. KAuguſt 1933 
(Rirchl. G. D. Bl. S. 79) in Verbindung mit $ 20 Ziffer 3 
unter a und e der Rirchenverfaſſung vom 29. Mai 1922 
folgendes: . 

8 1 Ziffer 4 und 5 der Verordnung, die allgemeinen 
Kirchenkollekten betreffend, vom 1. Juli 1913 (G. D. Bl. 
S. 176) werden inſofern geändert, als am 1. und 2. Oſter⸗ 
feiertag die allgemeine Rollekte für den allgemeinen 
Kirchenfonds und am 1. Pfingſtfeiertag die allgemeine 
Kollekte für die Sächſ. Hauptbibelgeſellſchaft geſammelt 
werden. 

Für das Jahr 1935 verbleibt es jedoch für den 2. Oſter⸗ 
feiertag bei der mit Verordnung vom 4. April 1935 
Girchl. G. D. Bl. 5. 46) angeordneten Kollefte für den 
Wiederaufbau der Kirche in Seifhennersdorf. 


Dresden, am 10. April 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


mitteilungen. 
Betr.: witwen⸗ und Waiſenkaſſe des Pfarrer: 
vereins. ̃ 


Die Witwen- und Waiſenkaſſe des Pfarrervereins für 


Sachſen hat bisher die von ihr übernommenen Ceiſtungen 
ſtets erfüllen können. Sie beſteht jetzt 25 Jahre. Es muß 


leider feſtgeſtellt werden, daß die Zahl der zu verſorgenden 
Witwen und Waiſen von Jahr zu Jahr wächſt, während nur 
wenige neue Mitglieder der Kaſſe beitreten. Es kann in 
abſehbarer Zeit nicht mehr möglich ſein, daß die Kaffe ihre 
Leiſtungen auf der bisherigen höhe hält; auch iſt es 


leider ausgeſchloſſen, an eine Erhöhung der Penſionen zu 


denken, obwohl dies der Vorſtand gern vornehmen möchte. 

Nun tft aber bei dem LCandeskirchenamt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß ſich die Geſuche von Witwen und Hinterbliebenen 
von Geiſtlichen erheblich gemehrt haben und daß viele Ge⸗ 
ſuche von Pfarrerswitwen⸗ und waiſen eingehen, deren 
Ehemänner bzw. Väter verſäumt haben, der Witwen⸗ und 
Waiſenkaſſe als Mitglieder beizutreten. In Zukunft wird 
in jedem einzelnen Fall geprüft werden, ob ſeitens der 
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Geiſtlichen alles getan worden iſt, um ihre Hinterbliebenen 
vor äußerſter Not zu bewahren, wozu ſonderlich die Mit⸗ 
gliedſchaft bei der Witwen⸗ und Waiſenkaſſe gehört. Ge⸗ 
ſuche von Witwen und Waiſen, deren Ehemänner bzw. 
bäter noch die Möglichkeit des Eintritts haben, weil fie das 
50. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, werden 
künftig nicht mehr berückſichtigt werden. Das Landes- 
kirchenamt ſieht ſich zu dieſer zunächſt ſcharf erſcheinenden 
Maßnahme gezwungen, weil der Aufruf in Nr. 5/34 des 


Kirchlichen Geſetz⸗ und ‚Derordnungsblattes wie auch die 


verſchiedenen Mahnungen und Bitten des Vorſitzenden der 
Witwen; und Waiſenkaſſe namentlich bei der jungen 
Pfarrerſchaftekeine Beachtung gefunden haben. 

Dieſe Stellungnahme des Landeskirchenamts ſoll den 
Fortbeſtand der bisher fo ſegensreich wirkenden Witwen⸗ 
und Waiſenkaſſe ſichern. A: 805a. 


Die nebenamtliche kirchenmuſikaliſche Stelle in Falkenau 
bei Slöha, die durch den Cod des bisherigen Stelleninhaber 
frei geworden iſt, ſoll wieder beſetzt werden. Der Rirchen⸗ 
vorſtand wünſcht die Wiederbeſetzung mit einem zum 
kirchenmuſikaliſchen Dienſt befähigten Volksſchullehrer. Die 
Gottesdienſte finden im Schulſaal ſtatt (harmonium vor⸗ 
handen). Die im Erdgeſchoß des im Jahre 1926 neuer⸗ 
bauten Pfarrhauſes liegende Kantorwohnung beſteht aus 
Vorraum, 5 Zimmern, Küche, Bad, Bodenkammer, Keller, 
kleinem Garten. Die jährliche Miete beträgt 618 .. 
Beſoldung erfolgt nach: den geſetzlichen Beſtimmungen. 
Bewerbungen ‚find. umgehend an den Rirchenvorſtand zu 


Salkenau bei Slöha zu richten. B. 1035. 


die Deutſche Evangeliſche Kirche — Kirchenfanzlei — 
hat folgendes Rundſchreiben erlaſſen, auf das hiermit hin⸗ 
gewieſen wird. B. II. Allg. K. 24h. 


deutſche Evangelische Kühe: 
Rirchenkanzlei Bererlin⸗ Charlottenburg, 
K. K. IV 530 X m‘ den 8. März 1935. 


Jebensſtr. 3 


Die klrbeitsgemeinſchaft zur Förderung der Elektrowirt⸗ 
ſchaft (H. §. E.) Berlin W 35, Buchenſtraße 5, hat ein Büch⸗ 
lein herausgegeben: „Die Elektrizität in der Kirche“. Sie 
wird dieſes Büchlein allen oberen Rirchenbehörden und 
allen Gemeindekirchenräten, Kirchenvorſtänden uſw. der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche zugehen laſſen. Das Büch⸗ 
lein gibt eine überſichtliche Darſtellung über die Derwen- 
dungsmöglichkeit der Elektrizität in der Kirche nach dem 
heutigen Stand der Elektrizitätswiſſenſchaft (für Beleuch⸗ 
tung, heizung, Orgel, Glockengeläut, Uhr, Schwerhörigen⸗ 
anlagen, Sprach- und Muſikübertragungen, Signalanlagen 
uſw.) und zeigt an ausgeführten Anlagen, wie die neuen 
elektriſchen Geräte in zweckentſprechender und künſtleriſch 
durchaus einwandfreier Weiſe ſich in den Rirchen an⸗ 
bringen laſſen. 

Die krbeitsgemeinſchaft würde es dankbar begrüßen, 
wenn das Studium des Buches dazu beitragen würde, in den 
Kirchgemeinden die Kenntnis von dem Wert elektriſcher 
Anlagen für die Kirchen zu verbreiten, hier und da noch be⸗ 
ſtehende Vorurteile zu beſeitigen und die Gemeinden zu er⸗ 
muntern, ſoweit ſie ſich über die Notwendigkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit bei ihnen noch nicht vorhandener Anlagen über⸗ 
zeugen, die Ausführung ſolcher in die Wege zu leiten. Kuch 
die Elektrizitätswirtſchaft leidet unter den ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Perhältniſſen, zahlreiche volksgenoſſen in 


ihr ſind noch beſchäftigungslos. Sie muß daher — auch im 
volkswirtſchaftlichen Intereſſe — jeden Auftrag begrüßen, 
der ihr neue klrbeitsmöglichkeiten ſchafft. 

Ich verkenne nicht, daß einer allzuweit gehenden .An- 
wendung der Elektrizität in der Kirche gewiſſe grundſätz⸗ 
liche liturgiſche Bedenken entgegenſtehen, halte aber im 
Ganzen die wertvollen Singerzeige und Anregungen des 
Büchleins für wichtig genug, um auf die Schrift aufmerk⸗ 
ſam zu machen und den Rirchenbehörden anheimzuſtellen, 
in ihren Amtsblättern gegebenenfalls empfehlend auf dieſe 
hinzuweiſen. 5 

J. H.: gez. Bender. 


Das vereinigte Kirchſpiel Schlagwitz, Franken und 
Schwaben (Kirchenbezirk Glauchau) iſt mit Wirkung vom 
1. April 1954 ab aufgehoben worden. Mit. Wirkung von 
dieſem Zeitpunkte ab ſind die Kirchgemeinden Franken und 
Schlagwitz als Schweſtergemeinden mit der Kirchgemeinde 
Ziegelheim (Kirchenbezirk Glauchau) vereinigt worden. 
Pfarrer des vereinigten Rirchſpiels Ziegelheim, Franken 
und Schlagwitz iſt Pfarrer Ranft von Ziegelheim. 

Mit Wirkung vom gleichen Zeitpunkte ab iſt die Kirch⸗ 
gemeinde Schwaben als Schweſtergemeinde mit der Kird)- 
gemeinde Waldenburg (Kirchenbezirk Glauchau) vereinigt 
worden. Pfarrer des vereinigten Kirchſpiels Waldenburg 
und Schwaben iſt Pfarrer Linde in Waldenburg. E. 10212. 


Singwode. Im Diakoniſſenhaus Ceipzig⸗Cindenau 


findet vom 12. bis 16. Mai 1955 eine Singwoche ſtatt für 


Pfarrer und Pfarrfrauen, Kantoren und Mitglieder von 
Chören, Sührer und Sührerinnen von Jugendgruppen, aber 
auch für alle, die Freude am Singen haben. 

Teilnehmergebühr: 5 2A. Dolle Tagesverpflegung 
1,50 AM. Bezahlung bei der Ankunft im voraus für 
alle 5 Tage: 11 . Nachtquartier kann nur im Aus= ' 
nahmefall gewährt werden. Für jede Nacht 1A. Leitung: 
Landeskirchenmuſikdirektor Stier. Anmeldungen werden 
bis ſpäteſtens 5. Mai 1935 an Stau Oberin Rietſchel, 
Leipzig W 33, Schlageterſtr. 49, erbeten. 

Mitzubringen iſt das Liederbuch „Ein neues Lied“ oder 
„Der helle Con“. Wer Noten der Singebewegung beſitzt. 
kann ſie mitbringen. Liederbücher und Noten find auch im 
Diakoniſſenhaus erhältlich. 

Den Geiſtlichen und Kirchenmuſikern wird der Beſuch 
dieſer Singfreizeit aufs wärmſte empfohlen. A. I. 831. 


Auf eine Anfrage bei der Candesſtelle Sachſen des 
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Propaganda 
iſt dem Candeskirchenamt mitgeteilt worden, daß die ge⸗ 
ſetzliche Bezeichnung des 1. Mai „Nationalfeiertag des 
Deutſchen Volkes“ zu lauten habe. Das iſt für alle kirchen⸗ 
amtlichen Bekanntmachungen zu beachten. A. I. 499 c. 


Berichtigung. 

In der Schrift des Candeskirchenamts „Für Kirche, Recht 
und Bekenntnis“ iſt zu der Wahlangelegenheit Bockau gejagt 
worden, bei der Wahl am 23. Juli 1933 hätten Leute mit⸗ 
gewählt, die nicht in den wählerliſten eingetragen geweſen 
wären. 

Auf Grund eingehender Erörterungen kann dieſe Be⸗ 
hauptung nicht mehr aufrechterhalten werden. 

Landeskirchliche Nachrichten⸗ und preſſeſtelle. 
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Don der Caſchenausgabe des Landesgeſangbuchs ift ein 
Neudruck erfolgt, in dem als Anhang die deutſchen Kirchen⸗ 
lieder zur Erneuerung des Gemeindegeſanges Aufnahme 
gefunden haben. A. I. 746. 


Zu beſetzen ſind: 

A. Nach 8 4a des pfarrwahlgeſetzes: 
die Pfarrftelle zu Gelenau (Annaberg), Gr. I 1e, Be- 
werbungen bis 30. April 1935 an das Landeskirchenamt; 
die 1. Pfarrſtelle zu Planitz (Zwickau), Gr. I 2, Be⸗ 
werbungen bis 50. April 1955 an das Landeskirchenamt; 
die 2. Pfarrſtelle zu Marienberg (Marienberg), Gr. 10, 
Bewerbungen bis 30. April 1955 an den Rat der Stadt 
Marienberg. * ü 

Herner find noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu blaß (Oſchatz), Gr. I 1a, Bewerbungen 
bis 15. Mai 1935 an das Candeskirchenamt; 


die Pfarrſtelle zu Rußdorf (Chemnitz⸗Cand), Gr. 1 10, 
Bewerbungen bis 15. Mai 1935 an das Landeskirchenamt; 
die pfarrſtelle zu Wilſchdorf mit Rähnitz⸗hellerau 
(Dresden⸗Cand), Gr. I 1b, Bewerbungen bis 30. April 1935 
an Se. Durchlaucht prinz hermann von Schönburg⸗ 
Waldenburg auf Hermsdorf b. Dresden. 


Angeſtellt oder verſetzt wurden: 


F. W. Günther, 3. Pfarrer an der St. Matthäikirche zu 
Leipzig (Ceipzig⸗Stadt), als 2. Pfarrer daſelbſt; 
W. E. Werner, 4. Pfarrer an der St. Matthäikirche zu 
Leipzig (Ceipzig⸗Stadt), als 3. Pfarrer dafelbft; 


J. R. Storfa, 3. Pfarrer in Slöha (Slöha), als 5. Pfarrer 
an der Pauluskirche zu Plauen (Plauen); = 


Dr. phil. J. §. J. Mehlhofe, 1. Pfarrer in Hartha (Leis- 
nig), als 3. Pfarrer in Wurzen (Grimma). 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 


Beſuche ſind auf Eingelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit 6. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 
* Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Cvangeliſch⸗ lutherische Candeskirchenamt Sachſens hat Serniprecher Nr. 44 016 „ „ 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbant Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoffenichaft für Sachſen e Gmbh, Dresden, Nr. 3494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poftanftalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AH. 
Herausgegeben vom Evangelifchslutherifchen Landeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH in Dresden. 


Aufruf 


zur Candeskollekte am 2. Ofterfeiertage 1935 
für den Wiederaufbau der Kirche zu Seifhennersdorf. 


Am Sonnabend, dem 23. März 1935, frühmorgens 7/2 Uhr, brach im 
Dachſtuhl unſerer Kirche Feuer aus. In kurzer Zeit ſtand das ganze 
große Dach in Flammen. Nach wenigen Stunden war unſer ſtolzes Gottes⸗ 
haus, mit ſeinen 2500 Sitzplätzen die größte Dorfkirche Sachſens, ein 
Mahnmal evangeliſchen Glaubens am Rande des Reiches, ein Raub der 
Flammen. Heute ſtehen nur noch die gänzlich ausgebrannten Umfaſſungs⸗ 
mauern und der Turm, deſſen Glocken bis zum letzten Augenblick ihre 
Weherufe in die Flammen geſchrieen haben. — Sie ſind nun verſtummt, 
weil wir ſie auf dem freiſtehenden Turm, um noch größeres Unglück zu 
verhüten, nicht bewegen dürfen. 

Wißt ihr, was es bedeutet, an der höchſten und ſchönſten Stelle des 
großen Ortes anſtatt des herrlichen Gotteshauſes eine Ruine erblicken 
zu müſſen? Wißt ihr, was es bedeutet, den ganzen Tag ohne Glocken zu 
ſein? Wißt ihr, was es bedeutet, am Sonntag mit einer ganzen, großen 
Gemeinde heimatlos zu ſein? — Fühlt doch mit unſeren Täuflingen, mit 
unſeren Konfirmanden, mit unſeren Brautpaaren, mit unſeren Leid⸗ 
tragenden! Von den böhmiſchen Bergen rings um unſer Dorf ſchaut man 
auf uns hernieder und iſt geſpannt darauf, ob wir wieder bauen, oder 
ob wir ſchwach und verzagt ſind. Täglich und ſtündlich ſpüren wir die 
große Not, die über uns gekommen iſt. Weil aber mit dem irdiſchen Hauſe, 
das die Väter vor vierzehn Jahrzehnten zur Ehre Gottes erbauten, das 
Haus unſeres Glaubens nicht zerbrochen iſt, weil wir wiſſen, daß Gott 


uns durch das Furchtbare, das uns betroffen hat, zur Beſinnung auf das 
Letzte führen will, weil wir wiſſen, daß er die Kraft unſeres Glaubens 
prüfen will, darum wollen wir in ſeinem Namen getroſten Mutes an den 
Neuaufbau gehen. 

Wir bitten euch, helft uns, die große deutſche und evangeliſche Not, 
die uns hier im Grenzland betroffen hat, tragen! Wir beten für euch, daß 
Gott euch eine offene Hand und ein freudiges Herz geben möge! kin unferer 
Not kann euer Glaube wachſen und Zeugnis ablegen. Wir preiſen euch, 
weil wir wiſſen, daß ihr uns nicht nur helft, unſer Gotteshaus aufs neue 
zu erbauen, ſondern daß wir alle als eine große Gemeinde der Welt zei⸗ 
gen können, daß das unzerbrechliche und berg lich zus au 
Glaubens feſt beſteht. 


Kirchliches G 


der evangeliſch⸗luth 


des Sreift 


oͤnungsblatt 


erischen Landeskirche 
its Sachſen 


1935 


flusgegeben zu Dresden, am 17. April 1935. 


Nr. 11 


Inhalt: verordnung über die kirchliche Beteiligung an den nationalen eiern des 20. April und des 1. Mai 1935. S. 51. — 
Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 51. 


Verordnung über die kirchliche Beteiligung an den 
nationalen Feiern des 20. April und des 1. Mai 1935. 
Dom 13. April 1955. A. 131. 


In Ausführung der Verordnung des Reichsbiſchofs vom 
10. April 1935 wird für die kirchliche Beteiligung an den 
nationalen Feiern des 20. April und des I. Mai dieſes 
Jahres folgendes verordnet: 


Am 20. April, dem Geburtstage des Führers, 
ſind die Kirchen und kirchlichen Gebäude zu beflaggen. 

In den Gottesdienſten des erſten Oſterfeiertages, am 
21. April 1935, iſt des Geburtstages des Führers in Pre 
digt und Kirchengebet zu gedenken. Der Vergegenwärti⸗ 
gung des Sieges des Oſterfürſten in ſeinen Huswirkungen 
und Forderungen iſt unſchwer der Hinweis auf die Lei⸗ 
ſtungen und Ziele des Führers unſeres Volkes unter- und 
einzuordnen. 

Wo von örtlichen nationalſozialiſtiſchen Formationen 
oder einem Teil der Gemeinde der Wunſch nach einer 


gottesdienſtlichen Feier am Geburtstage des Führers, dem 
20. April 1955, gehegt wird, iſt ihm in einer dem ernſten 


Charakter des Tages zwiſchen Karfreitag und Oſtern ent⸗ 
ſprechenden Weiſe zu willfahren. 

Am Cage der nationalen Arbeit, dem 1. Mai 
1955, ſind die Rirchen und kirchlichen Gebäude zu be⸗ 
flaggen. 

Wo von örtlichen nationalſozialiſtiſchen Formationen 
der Wunſch nach einer gottesdienſtlichen Feier am 1. Mai 
im Rahmen ihrer Tagesveranftaltungen geäußert wird 
oder ſie einer ſolchen Anregung ſeitens der Rirchgemeinde 
nachkommen, iſt ein Gottesdienſt zu einer in die Deran- 
ſtaltungsordnung paſſenden Stunde zu halten. Sonſt iſt 


am Dorabend des Tages zur beſtgeeigneten Zeit ein 
Gottesdienſt zu veranſtalten, zu dem Einladungen an die 
außerkirchlichen amtlichen Stellen und die nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Formationen zu ergehen haben. Zu dieſen Gottes⸗ 
dienſten am Vorabend find die Kirchen und kirchlichen 
Gebäude ebenfalls zu beflaggen. 

Zu den Gottesdienſten iſt Sejtgeläut auszuführen. Wird 
ſolches von den örtlichen nationalſozialiſtiſchen Formationen 
für einen höhepunkt ihrer Deranitaltungen am 1. Mai 
gewünſcht oder ſeitens der Reichsregierung durch preſſe 
oder Rundfunk angeregt, ſo iſt dem zu entſprechen. 

Von den Kirchgemeinden wird verantwortungsfreudige 
Betätigung erwartet. 

Die für den 1. Mai getroffenen Anorönungen haben 
grundſätzlich auch in Zukunft für ähnliche Unläſſe als Richt- 
linien zu gelten. . 


Dresden, am 13. April 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 
Coch. 
6ĩ— — —— 
Zu beſetzen ſind: 
Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die Pfarrſtelle zu Wittgendorf Gittau), Gr. I 1b, Be⸗ 
werbungen bis 10. Mai 1935 an den Stadtrat zu Zittau; 
die Pfarrſtelle zu Cauenſtein i. Sa. (Dippoldiswalde), 
Gr. I 1b, Bewerbungen bis 15. Mai 1935 an Graf 
von hohenthal auf Schloß püchau. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Ur. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e mbh), Dresden, Nr. 3494. : 


Das Kirchliche Geſet⸗ und verordnungsblatt iſt durch die oftanftalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich 78 K. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh in Dresden. 
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Inhalt: verordnung über landeskirchliche Arbeitsabende und Arbeitsturfe. S. 55. — Derordnung über Richtlinien für 

volkskirchliche Arbeit während der Sommermonate. 5.55. — Derordnung über einheitliche Anfegung der Hauptgottesdienſte 

am Sonntag Jubilate. S. 54. — Mitteilungen, betr.: „Die Zeit iſt erfüllt“, „Heinrich Schütz, eine deutſche Lichtgeſtalt“, 

Umpfarrung der Gemeinde Lenkersdorf, Abhaltung von Schiffsgottesdienſten, ſachgemäße Behandlung der Kirchengeräte, Tagung 

der Leiter (Pfarrer) der Sächſiſchen Kindergottesdienſte, Verkauf von Bronzeglocken, Verkauf eines harmoniums. 8. 55. 
Erledigungen und Beſetzungen geiſtlich er Stellen. S. 57. 


Ausgegeben zu Dresden, am 7. Mai 1955. 


Verordnung über landeskirchliche Arbeitsabende und 
Arbeitskurſe. Dom 27. April 1935. E. J. 10. 


8 1. 

Nach einer Vereinbarung mit dem Gauſchulungsamt der 
NSDAP. haben zur Unterſcheidung von der politiſchen 
Schulung Deranftaltungen in der ſächſiſchen Landeskirche, 
die der Schulung, Dertiefung und Bildung der Pfarrer, 
Rirchgemeindevertreter und helfer dienen, die Bezeichnung 
„landeskirchliche Arbeitsabende“, „landeskirchliche Arbeits- 
kurſe“, „landeskirchliche Arbeitsſreizeiten“ zu tragen. 

Die Pfarrkonferenzen werden hierdurch nicht berührt. 


82. 
Die kirchlichen Arbeitsabende und ⸗kurſe innerhalb der 


evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche Sachſens haben die 


allgemeine Aufgabe, die Kräfte des chriſtlichen Glaubens 
in der Erziehung des deutſchen Menſchen einzuſetzen und 
das beſondere Ziel, die chriſtliche Überzeugung durchzu⸗ 
bilden, für die Erfüllung der beſonderen kirchlichen Auf- 
gaben tüchtig zu machen und für die Kuseinanderſetzung 
mit den religiöſen Strömungen der Gegenwart zuzurüſten. 


8 5. 


Bereich kirchlicher Arbeit, die von der Rirche allein ge⸗ 
trieben wird. 
84. 
Dieſe Aufgabe wird durchgeführt vom Evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Candeskirchenamt Sachſens durch kirchliche Amts⸗ 


träger und beſonders dazu beauftragte, in kirchlicher Arbeit 


bewährte Perſonen. 
85. 


Die kirchlichen Arbeitsabende und ⸗kurſe haben ſich auf | 


dieſe kirchlichen Aufgaben zu beſchränken. Die Schulung in 
der politiſchen Weltanſchauung und in raſſekundlichen 
Fragen iſt Angelegenheit der NSDAP., während die Der- 


tiefung in den kirchlich⸗religiöſen Fragen vom evangeliſch⸗ 


lutheriſchen Standpunkt aus Angelegenheit der Kirche iſt. 


/ Bogen. 


8 6. 

In den kirchlichen Urbeitsabenden und Arbeitsturjen 
werden erfaßt: die Pfarrer der evangeliſch-lutheriſchen 
Landeskirche, die Kirchgemeindevertreter und die kirch⸗ 
lichen Helfer. 

8 7. 

Rirchliche Arbeitsabende ſind bei der zuſtändigen Super⸗ 
intendentur zu melden und von ihr zu genehmigen. Über 
Schwierigkeiten iſt an das Landeskirchenamt zu berichten. 
Kirchliche Arbeitskurſe und Arbeitsfreizeiten find dem 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt zu melden und 
von ihm zu genehmigen. In dieſem Zuſammenhange wird 
die Verordnung vom 31. Auguft 1935 (Kirchl. G. D. Bl. 1933 
Nr. 25 S. 91) in Erinnerung gebracht. 


88. 

Die Superintendenturen haben bis zum 31. Mai an das 
Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt zu berichten, in 
welcher Weiſe in ihren Bezirken kirchliche Urbeitsabende 
und ⸗kurſe abgehalten werden. Die kirchlichen Verbände, 
die ſelbſtändige Schulungsarbeit treiben, haben ebenfalls 
bis zum 31. Mai über dieſe Arbeit an das Evangeliſch⸗ 


lutheriſche Candeskirchenamt Meldung zu erſtatten. 
Die damit umſchriebenen Aufgaben find ſelbſtändiger 


Dresden, am 27. Hpril 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches TLandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über Richtlinien für volkskirchliche Arbeit 
während der Sommermonate. Dom 30. April 1935. 
A. I. 95. 


Hierdurch werden untenſtehende Richtlinien für volks⸗ 


kirchliche Arbeit während der Sommermonate innerhalb 
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unſerer ſächſiſchen Candeskirche in Kraft geſetzt, nach denen 
den örtlichen Möglichkeiten entſprechend zu verfahren iſt. 


Dresden, am 30. April 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 5 


Richtlinien. 


Vorbemerkung: Neben den regelmäßigen Gottes⸗ 
dienſten muß eine beſondere volkskirchliche Arbeit herlaufen, 
durch die weitere Kreiſe, als ſie regelmäßig in unſeren 
Gottesdienſten geſammelt werden, erreicht werden können. 
Die Sommermonate ergeben dazu beſondere Möglichkeiten. 
Dor allen Dingen kann eine entſprechende Seiergeſtaltung, 
deren Ausbildung immer mehr im Mittelpunkt neuer volks⸗ 
kirchlicher Arbeit ftehen wird, anknüpfen an die Natur- 
verbundenheit des deutſchen Menſchen und ſie für kirchliche 
Seiergeſtaltung fruchtbar machen. Der volkskirchlichen 
Arbeit und ihrem Aufbau wollen die Richtlinien dienen. 


1. 


Neben den ſonntäglichen Gottesdienſt tritt die natur⸗ 
und heimatverbundene Seiergeftaltung in Form von Sonn⸗ 
tagsmorgenfeiern oder von Wochentagsabendfeiern. Sie 
ſind an einem geeigneten platz oder in einem Park abzu⸗ 
halten. 

Sür die Landgemeinden empfiehlt ſich beſonders die 
heimatverbundene Seier auf dem Dorf- oder Rirchplatz. 

Die Feier iſt möglichſt einfach zu geſtalten. In den 
Dienſt der Arbeit find die poſaunenchöre, Kinder- und 
Kirchenchöre zu ſtellen. Im Mittelpunkt ſteht eine kurze 
auf ein Schriftwort gegründete Undacht. Die Seierſtunde 
ſoll etwa eine halbe Stunde dauern und iſt als Morgenfeier 
(an Sonntagen) oder als Abendfeier (an Wochentagen, 
etwa Mittwoch oder Sonnabend abends) zu halten. Ihre 
Bekanntgabe erfolgt durch das Gemeindeblatt und durch 
die Rirchennachrichten in der Tageszeitung, auch durch 
Anjchläge an Kirchentüren und in den Gemeindehäufern. 
Die Organiſation liegt bei den pfarrämtern und Rirch⸗ 
gemeindevertretungen im Einvernehmen mit den Super⸗ 
intendenturen. 

2. 
»Dieſe Form der Feier eignet ſich beſonders für Sied⸗ 
lungsgebiete. Darauf iſt beſonderer Wert zu legen, da 


ganze geſchloſſene Siedlungsgebiete weithin ohne jeden 


gottesdienſtlichen Raum ſind oder von einer Kirche weiter 
entfernt liegen, ſo daß ſie beſonderer Betreuung bedürfen. 
Dieſe Seierſtunden können auf einem im Siedlungsgebiet 


geeigneten Platz gehalten werden, und es iſt auf fie mög⸗ 


lichſt durch Anjchlag oder Handzettel aufmerkſam zu machen. 
Für die Groß- und Mittelſtädte haben die Superintenden- 
turen für die Organiſation dieſer Siedlungsfeierſtunden zu 
ſorgen und den Plan aufzuſtellen, zu deſſen Ausführung 
alle im Stadtgebiet amtierenden Geiſtlichen zur Verfügung 
ſtehen. 
3. 
Beſondere klufmerkſamkeit iſt den Ausflügler-Gottes- 


dienſten zuzuwenden, die an bevorzugten Ausflugsorten zu 


halten ſind. 
4. 


Für die einzelnen Rirchenkreiſe, vor allen Dingen für 


Rirchenkreiſe, die eine größere Zahl von Landgemeinden 


umfaſſen, werden Volkskirchentage empfohlen, zu denen 
Unterbezirke der einzelnen Kirchenkreiſe zuſammengefaßt 
werden. An einem günſtig gelegenen Rirchort, der mög⸗ 
lichſt zugleich Ausflugsort ift, wird am zeitigen Nachmittag 


gebenenfalls als Seldgottesdienſt. KUnſchließend folgt eine 
Derfammlung der Rirchgemeindevertreter der am Dolks⸗ 
kirchentag beteiligten Gemeinden oder eine große Ge⸗ 
meindeverſammlung, auf der ein zeitgemäßes, allgemein 
intereſſierendes, kirchliches Chema durch einen geeigneten 
Redner behandelt wird. dieſe Volkskirchentage ſind vorher 
bekanntzugeben und durch die Kirchgemeindevertretungen 
der in Frage kommenden Gemeinden entſprechend vor⸗ 
zubereiten. 
5. 


Für den Johannistag ſind am Vorabend und am Jo⸗ 
hannistag ſelbſt Friedhofsandachten, auf den Groß- und 
Mittelſtadtfriedhöfen zu verſchiedenen Zeiten wiederholt, 
zu halten. 

— nn 
Verordnung über einheitliche Ainſetzung der Haupt= 
gottesdienſte am Sonntag Jubilate. Dom 3. Mai 

1955. A. I. 100. 


Da am Sonntag Jubilate der Muttertag gefeiert wird, 
iſt mit der Gebietsführung der Hitlerjugend Vereinbarung 
darüber getroffen worden, daß die landeskirchlichen Gottes⸗ 
dienſte ſo gelegt werden, daß ſie mit der 10.30 Uhr be⸗ 
ginnenden, vom Rundfunk zu übertragenden Feier der 
Hitlerjugend ſich nicht ſtoßen. Die Hitlerjugend ihrerſeits 
wird empfehlend auf die Gottesdienſte verweiſen und zu 
dieſem Zwecke folgenden Gebietsbefehl herausbringen: 

Ich weiſe darauf hin, daß der Gottesdienſt der ebange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Kirche in Sachſen 

a) einheitlich vorverlegt wurde, jo daß die eiern ohne 
Störung verlaufen können, und daß die Teilnahme am 
Kirchgang vorher wie immer freiwillig iſt, 

b) daß alle neu in den Konfirmandenunterricht Ein- 
tretenden, die von der Rirche verpflichtet ſind, an 
dem Eröffnungsgottesdienſt teilzunehmen, dieſer 
Pflicht nachkommen müſſen, 

c) daß in Orten, wo der Gottesdienſt nicht auf 9 Uhr 
verlegt werden kann, ſofort eine Ausſprache mit dem 
zuſtändigen Pfarrer herbeigeführt und eine Einigung 
erſtrebt werden muß. 

Es wird daher hiermit verordnet, daß die Hauptgottes⸗ 
dienſte durchweg, ſoweit nicht ein früherer Zeitpunkt üb⸗ 
lich iſt, um 9 Uhr ſtattfinden und ſpäteſtens 10.15 Uhr be⸗ 
endigt ſein müſſen. Da an dem Cage nicht nur der Ge⸗ 
denktag der Mutter, ſondern auch der Jubeltag der Po- 
ſaunen iſt, an dem eine reichere kirchenmuſikaliſche Aus- 
geſtaltung des Gottesdienſtes erwünſcht iſt, wird aus⸗ 
nahmsweiſe nachgelaſſen, den Gottesdienſt bei verkürzter 
Liturgie und nur einer Dorlefung zu halten. 

Soweit mit Kückſicht auf Silialgottesdienfte oder aus 
anderen dringenden Gründen die Gottesdienſtzeit von 
9 bis 10.15 Uhr nicht eingehalten werden kann, wird ent⸗ 
ſprechende Vereinbarung mit den örtlichen Stellen der 
Hitlerjugend empfohlen. 


Dresden, am 5. Mai 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


g Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


durch den Superintendenten Gottesdienſt gehalten, ge⸗ 
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Mitteilungen. 


Don der Schrift von Prof. D. Dr. Doerne „Die Zeit iſt 
erfüllt“, die bibliſche Anmerkungen zu den neuen Texten 
für die 5. Reihe enthält, iſt nunmehr auch der II. Ceil er⸗ 
ſchienen, der zum Preiſe von 1,50 % aus dem Derlage von 
C. Ludwig Ungelenk, Dresden-Ä. 27, Hohe Straße 69, zu 
beziehen iſt. Das Heft kann auf klrarkoſten übernommen 
werden. A. I. 530d. 

Sür die Heinrich⸗Schütz⸗Gedächtnisgottesdienſte am Sonn⸗ 
tag Rentate 1955 wird auf die ſoeben im Verlag G. Schlöß⸗ 
mann, Leipzig, erſchienene Schrift von Otto Michaelis 
„heinrich Schütz, eine deutſche Lichtgeſtalt“ (1,50 . 
hingewieſen. A. I. 72. 


Mit Wirkung vom 1. April 1935 ab iſt die Gemeinde 
Lenkersdorf (ſchönburgiſchen Anteils) aus der Rirch⸗ 
gemeinde Cößnitz (Rirchenbezirk Schneeberg) in die Kirch⸗ 
gemeinde Zwönitz (Kirchenbezirk Stollberg) umge⸗ 
pfarrt worden. B. 32. 


Durch das Kirchliche klußenamt der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche iſt die Abhaltung von Schiffsgottesdienſten bei 
den See⸗Erholungsfahrten neu geregelt worden. Die⸗ 
jenigen Geiſtlichen, welche dieſen Dienſt übernehmen, er⸗ 
halten eine Ermäßigung von 25% des jeweiligen Sahr- 
preiſes. Es kommen in dieſem Jahre folgende Fahrten in 
Betracht: 


1. Norddeutſcher Lloyd, Bremen. 
20. Juni bis 5. Juli. 1. Nordkapfahrt. 
Don Bremen über Ulvik, Balholm, Leon / Olden, 
holandsfjord/Svartifen, Hammerfeft, Nordkap, Lyng- 
ſeidet, Merok, Bergen, nach Bremen. 
Preis 500 AM. Dampfer „General von Steuben“. 
Reifedauer 15 Cage. 


6. Juli bis 22. Juli. 2. Nordkapfahrt. 

Don Bremen über Ulrik, Merok, Hammerfeſt, 
Nordkap, Lynafeidet, Holandsfjord / Svartiſen, Bal⸗ 
holm, Gudvangen, Bergen, nach Bremen. 

Preis 290. RM. Dampfer „Sierra Cordoba“. 
Reifedauer 16 Tage. 


8. Juli bis 25. Juli. 1. Sommer-Mittelmeerfahrt. 
Don Bremen über Vigo, Liſſabon, Tanger, Malaga, 
Algier, Palermo, Korfu, Cattarobucht, Dubrovnik / 
Raguſa nach Venedig. 
Preis 290 AM. Dampfer „General von Steuben“. 
Reifedauer 15 Tage. 


17. Juli bis 11. Auguft. Polarfahrt. 

Don Bremen über Leith / Edinburgh, Kirkwall, weſt⸗ 
männer⸗Inſel, Reykjavik, Afureyri, Spitzbergen, Nord⸗ 
kap, Lungſeidet, Tromſö, Oye, Merok, Balholm, 
Caerdal, Gudvangen, Bergen nach Bremen. 

Preis 500 /. Dampfer „Berlin“. 
25 Cage. 

25. Juli bis 8. Huguſt. 3. Nordkapfahrt. 

Von Bremen über Ulvik, Merok, Hammerfeſt, Nord⸗ 
kap, Lungſeidet, Holandsfjord / Svartiſen, Balholm, 
Gudvangen, Bergen nach Bremen. N 


Preis 290 RM. Dampfer „Sierra Cordoba“. Reiſe⸗ 
dauer 16 Cage. i 


Reifedauer | 


25. Juli bis 15. Auguft. Mittelmeer-Kaufafus-Saprt. 
Don Denedig über Bari, Phaleron/äthen, Iſtanbul, 
Batum, Gagri, Batum, Yalta, Varna, Thera / San⸗ 
torin, Catania, Meſſina, Neapel nach Genua. 
Preis 550 A.. Dampfer „General von Steuben“. 
Reiſedauer 21 Tage. 


1. Auguft bis 16. Huguſt. 2. Oſtſeefahrt. f 
Don Bremen über Brunsbüttel, Holtenau, Ropen⸗ 
hagen, Reval, Leningrad, Helſingfors, Stockholm, 
Visby, Pillau / Königsberg nach Swinemünde. 
Preis 260 . Dampfer „Stuttgart“. Reiſedauer 
15 Cage. 


10. Auguft bis 26. Auguft. 4. Nordkapfahrt. 

Don Bremen über Ulvik, Merok, Narvik, Lungſeidet, 
Nordkap, Hammerfeſt, Holandsfjord / Svartiſen, Bal⸗ 
holm, Gudvangen, Bergen nach Bremen. 

Preis 290 H. Dampfer „Sierra Cordoba“. Reiſe⸗ 
dauer 16 Tage. 


30. Auguft bis 14. September, 
Spanien-Portugal. 
Don Bremen über Digo, Liffabon, Malaga, Gibraltar, 
Caſablanca, Coruna nach Bremen. 
Preis 265 AM. Dampfer „Sierra Cordoba“. Reiſe⸗ 
dauer 15 Cage. 


17. September bis 2. Oktober. 
Spanien⸗ portugal. 
Don Bremen über Liſſabon, Cadiz, Gibraltar, Caſa⸗ 
blanca, Coruna nach Bremen. 
Preis 265 AM. Dampfer „Sierra Cordoba. Reiſe⸗ 
dauer 15 Cage. 


5. Oktober bis 23. Oktober. 
fahrt. 

Don Genua über Ajjacio, Barcelona, Palma de 
Mallorca, Cartagena, Motril, Malaga, Gibraltar, Caſa⸗ 
blanca, Cas Palmas, Sta. Cruz de Tenerife, Madeira, 
Liſſabon, Vigo nach Bremen. 

Preis 355 AH. Dampfer „General von Steuben“. 
Keiſedauer 20 Cage. 


1. Herbitfahrt 


2. Herbſtfahrt 


5. Perbſt⸗Mittelmeer⸗ 


2. hamburg-Amerika⸗Cinie. 
28. Juni bis 15. Juli. 1. Nordkapfahrt. 


Don hamburg über Norheimſund, Aandalsnaes, 
Spartijen, Lungſeidet, Hammerfeſt, Nordkap, Lofoten, 
Drontheim, Merok, Coen, Gudvangen, Bergen nach 
Hamburg. 

Preis 300 . Motorſchiff „Milwaukee“. Reiſe⸗ 
dauer 15 Cage. 


14. Juli bis 30. Juli. 2. Nordkapfahrt. 

Don Hamburg über Norheimſund, Guövangen, 
Aandalsnaes, Lungſeidet, Hammerfeſt, Nordkap, Lo⸗ 
foten, Drontheim, Merok, Coen, Bergen nach ham⸗ 
burg. 

Preis 520 H. Motorſchiff „St. Louis”, Reiſe⸗ 
dauer 16 Tage. 


15. Juli bis 7. Auguft. Schottland⸗, Island⸗, Spitz⸗ 
bergen⸗ und Norwegenfahrt. 


Von Hamburg über Leith, Rirkwall, Thorshavn, 
Reuljavik, Spitzbergen, hammerfeſt, Nordkap, Lofoten, 
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Drontheim, Aandalsnaes, Oie, Helleſult, Merok, Ber⸗ f 


gen, Odda nach Hamburg. 
Preis 475 RA. Motorſchiff „Nütwauke 
dauer 23 Cage. 
10. Auguft bis 25. Auguſt. 
und Dänemarkfahrt. 
Don Hamburg über Leith, Molde, Aandalsnaes, 
Merok, Coen, Gudvangen, Bergen, Oslo, Ropen⸗ 
hagen nach hamburg. 
Preis 300 RM. Motorſchiff „Milwaukee“. 
dauer 15 Tage. 


Reiſe⸗ a 


Schottland», Norwegen⸗ 


Reiſe⸗ 


3. hamburg⸗Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaft (Hamburg-Süd). 


2. Juli bis 26. Juli. Sommerreiſe nach dem Süden. 


Don Hamburg über Antwerpen, Gibraltar, Palma 
de Mallorca, Dillefranche (Nizza, Monte Carlo, 
Mentone), Ajjaccio, Neapel, Ceuta, Inſel Wight nach 
Hamburg. 

Preis von 240 , bis 500 RM. Motorſchiff 
Monte Pascoal“. 


5. Juli bis 18. Juli. Nach den norwegiſchen Sjorden 
und dem Nordkap. 


Don Hamburg über Eide (Eidfjord), Bergen, Helle- 
ſylt, Merok, Svartiſen, Nordkap, Hammerfeſt, Lung⸗ 
ſeidet, Trollfjord, Aandalsnaes, Olden / Coen, Gud⸗ 
vangen, Balholm, nach Hamburg. 

Preis von 190 AH bis 590 AN. Motorſchiff 
„Monte Roſa“. 


5. Auguft bis 22. Auguſt. Nach den Sjorden, dem 
Nordkap und Spitzbergen. 

Don hamburg über Bergen, Aandalsnaes, Tromfö, 
Spitzbergen, Nordkap, Hammerfeſt, Merok, lden / 
Coen, Gudvangen, Balholm, Eide (Eidfjord) nach 
Hamburg. 

Preis von 240 AM bis 500 . N 
„Monte Roſa“. 


31. Auguft bis 25. September. 1. Herbſtreiſe ins weſt⸗ 
liche Mittelmeer. 

Don Hamburg über Antwerpen, Ceuta, Palma de 
Mallorva, Dillefranhe (Nizza, Monte Carlo, Men⸗ 
tone), Neapel, Palermo, Malaga, Lijfabon, Vigobucht 
nach Hamburg. 

Preis von 240 , bis 500 . Motorſchiff 

„Monte Roſa“. 


28. September bis 25. Oktober. 2. Herbſtreiſe ins weſt⸗ 
liche Mittelmeer. 


Don Hamburg über Antwerpen, Ceuta, Palma de 
Mallorca, Villefranche (Nizza, Monte Carlo, Men⸗ 
tone), Neapel, Palermo, Malaga, Liſſabon, Vigobucht 
nach hamburg. 

‚Preis von 240 K, bis 500.34. Motorſchiff 
„Monte Roſa“. 


Diejenigen Geiſtlichen, die ſich zu dieſem Dienſt befähigt 
fühlen und geldlich in der Lage find, wollen ſich umgehend 
beim Landeskirchenamt melden. Das Kirchliche Außenamt 
Berlin prüft die eingehenden Meldungen und verteilt die 
einzelnen Reiſen. Sobald ein Geiſtlicher für eine Fahrt feſt 
beſtimmt iſt, belegt das Kirchliche Außenamt den Platz und 
iſt auch bereit, vorſchußweiſe zumückſt die Bezahlung durch⸗ 
zuführen. A. I. 92. 


Eine Unzahl wertvoller Rirchengeräte befindet ſich in⸗ 


Ffolge nicht ſachgemäßer Behandlung in einem recht be⸗ 
dauerlichen Zuſtande. Dies veranlaßt uns, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß ſämtliche Wiederherſtellungsarbeiten an Rir⸗ 


chengeräten nur von einſchlägigen Sachleuten ausgeführt 
werden dürfen. Es bleibt vorbehalten, in etwaigen 


Schadensfällen die hierfür Derantwortlichen in Hnſpruch 


zu nehmen. B. II. Allg. K. 15. 


Die endgültige Tagesordnung für die Tagung der 


Leiter (Pfarrer) der Sächſiſchen Kindergottes- 


dienſte, die vom 20. bis 22. Mai 1935 (Montag bis Mitt⸗ 
woch nach Kantate) in Dresden, Pfarrhausſaal der Erlöſer⸗ 
gemeinde, Paul⸗Gerhardt⸗Straße 20, ſtattfindet, iſt folgende: 
Montag (20. Mai): 
11 Uhr Andacht. 
11 bis 12 Uhr Paſtor D. Pierſig (Bremen, Vorſitzender 
des Reichsverbandes für K. G. D.): Die gegenwärtige Cage 


des K. G. D. in der Reichskirche und praktiſche Solgerungen 


daraus. 1. Stunde. 

12 bis 15 Uhr Univerſitätsprof. D. Otto Scheel (Riel) 
über die Gedankenwelt des jungen Luther (Einführung in 
die Lutherforſchung der Gegenwart; Luthers Kloſter⸗ 
kämpfe, das Turmerlebnis; die Theologie des Kreuzes). 
1. Stunde. 

15 bis 46 Uhr Oberpfarrer Däberitz (Elſterberg): Die 
Arbeit des Leiters an den Helfern. 

156 bis 457 Uhr Pfarrer Eder (Döbeln): Die Arbeit des 
Leiters an den Kindern. 

19 Uhr Geſelliges Zuſammenſein. 

Dienstag (21. Mai): 

1,10 Uhr Andacht. 

10 bis 11 Uhr Prof. D. Scheel: 2. Stunde. 

11 bis 12 Uhr D. Pierfig: 2. Stunde. ü 

12 bis 1 Uhr Pfarrer Jacob (Dresden): der Kinder⸗ 
gottesdienſt in Land und Stadt. 

155 Uhr Beſprechung der Vorträge. 

19 Uhr Dorlefung: Unter Tag, ein Schaufpiel vom 
jungen Luther; Ronſiſtorialrat a. D. Vorwerk. 


Mittwoch (22. Mai): 

1,10 Uhr Andacht. 

10 bis 11 Uhr Prof. Dr. Scheel: 3. Stunde. 

11 bis 12 Uhr Frl. Wöhlermann (Dresden): Unſer Lan⸗ 
desverband für. Kindergottesdienit. 

12 bis 15 Uhr Pfarrer hecht (Werdau): Organiſatoriſche 
Aufgaben des Leiters. 

1,5 Uhr Beſprechung der Dorträge. 

159 Uhr (auch für Helfer und Helferinnen) Film: Aus 
dem Leben eines größeren Rindergottesdienſtes. Pfarrer 
hecht. E. J. 7013. 

3 Bronzeglocken: ca. 450 kg, Ton a 1/8 a 

ca. 350 kg, Ton ais! 

ca. 210 kg, Ton d? 
zu e durch Kirchenvorſtand Niederſchindmaas, Poſt 
über Glauchau (Sachſen). B. II. N. 3a. 

Frau Martha Stephan, Dresden, Trachenberger Str. 6, I, 
hat uns mitgeteilt, daß bei ihr ein Mannborg⸗harmonium 
zum Preiſe von 250.24 zum Verkaufe ſtehe. 

Das Inſtrument iſt von einem Sachver ſtändigen geprüft 


und beſichtigt worden, der ſein e wie N abge⸗ 


geben hat: 
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„Das Inſtrument iſt wenig geſpielt, ſo gut wie neu und 
in einwandfreiem Zuſtande. 

Da es ausgezeichnet intoniert iſt, nicht wie ſehr 
viele harmoniums näſelnd und dürftig, würde es für 
kirchliche Zwecke ſehr geeignet ſein. Schätzungsweiſe 
würde es in Räumen mit ungünſtiger Akuſtik für eine Ge⸗ 
meinde von etwa 40 bis 50 Perſonen ausreichen.“ 

Kirchgemeinden, die die Anſchaffung eines harmoniums 
beabſichtigen, wollen ſich mit Frau Stephan in Verbindung 
ſetzen. B. II. Allg. H. 2/54. 


Zu heſetzen ſind: 
A. Nach § 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die Pfarrſtelle zu Tampertswalde mit Sörnewitz 
(Oſchatz), Gr. I 1b, Bewerbungen bis 25. Mai 1935 an 
Oberleutnant a. D. Andreas von Zeſchau auf Lamperts⸗ 
walde (Bezirk Leipzig); 

die Pfarrſtelle zu Kühnhaide (Marienberg), Gr. I 1c, 
Bewerbungen bis 30. Mai 1935 an Freifrau von Wöhr⸗ 
mann auf Großrückerswalde. 


Serner ſind noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Niederebersbady mit Oberebers- 
bach (Großenhain), Gr. 1 1b, Bewerbungen bis 31. Mai 
1955 an den Fürſtlich Stollbergſchen Kammerdirektor Otto 
Hilpert in Roßla a. Harz; ö 


die 1. Pfarrſtelle zu Planitz (Zwickau), Gr. I 2, Be 
werbungen bis 51. Mai 1935 an das Landeskirchenamt. 


B. Nach 8 4b des pfarrwahlgeſetzes im II. Diertel- 
jahr 1935: 


1. Stelle: 


die Pfarrſtelle zu Campertswalde mit Blochwitz 
(Großenhain), erledigt durch Amtswechſel, Gr. I 1b, Be 
werbungen bis 25. Mai 1935 an das Candeskirchenamt; 


5. Stelle: 


die 1. Pfarrſtelle zu Cr eu en i. V. (Auerbach), erledigt durch 
Umtswechſel, Gr. I Ic, Bewerbungen bis 31. Mai 1935 an 
das Landeskirchenamt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


H. Zweynert, 2. Pfarrer in Neuſtadt (Pirna) als 1. Pfar⸗ 
rer daſelbſt; 

W. M. Pangritz, Pfarrer und Rektor am ſtaatlichen 
Schweſternhaus in Arnsdorf (Kamenz) als 3. Pfarrer an der 
Srauenkirche in Meißen (Meißen); 

K. E. Hanzig, Pfarrer in Dewitz (Ceipzig⸗Cand) als 
Pfarrer in Cröbern mit Wachau (Ceipzig⸗Land); 

M. fl. G. Seifert, pfarrer in Großſchirma (Sreiberg) als 
2. Pfarrer an die St. Nikolaikirche in Chemnitz (Chemnitz⸗ 
Stadt). 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche find auf kUngelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen LCandeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗ůutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Ur. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 54; 
bei der Candeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e mbh, Dresden, Nr. 3494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt ift durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AM. 
herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH in Dresden. 
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Inhalt: Derorönung über die Pflicht geiſtlicher Amtsträger zum Gehorſam auch in den ragen der äußeren Ordnung der Kirche. 
5.59. — Bekanntmachung über die Schweſternhausgemeinde in Arnsdorf. S. 59. — Verordnung über die Einhaltung des 
Dienſtweges und über die Beſuche im Landeskirchenamt. S. 60. — Verordnung über die Einübung des Liedes „Komm, heiliger 
Geiſt, Herre Gott, .... S. 60. — Bekanntmachung über die Verleihung eines Stipendiums für wendiſche Theologieftudierente. 
S. 60. — Mitteilungen, betr.: Beſetzung der Stelle eines erſten Derwaltungsbeamten, Sammlungs⸗Genehmigung des Keichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſters des Innern, 9. Evangeliſche Singwoche in Lichtenſtein⸗Callnberg, erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, 
Prüfung der Glodengeläute, Fühlungnahme bei Bauarbeiten mit dem Landesdenkmalpfleger für Sachſen, Errichtung einer Innung 
für Orgelbauer, harmoniumbauer und Klavierbauer, Studentenpfarramt zu Leipzig, Keichskirchliche Hochſchultagung, „10. Rund⸗ 
brief“ des Evangeliſchen Jugenddienſtes, Kopfplakat: „Kommt zum Evangeliſchen Jugenddienſt“, verzeichnis „Die evangeliſchen 
Erholungsheime für Erwachſene in Deutſchland“. S. 60. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 62. — 
Perſonalnachrichten. S. 62. 
— . ̃ ͤ .. 


Derorönung über die Pflicht geiſtlicher Amtsträger zum Anorönungen des Staates zuwider handeln. Nachdem 
Gehorſam auch in den Fragen der äußeren Ordnung ſich die Öffentlichkeit immer mehr davon überzeugt hat, 
der Kirche. Dom 15. Mai 1935. A. 266. daß es ſich bei dem von mir verlangten Gehorſam tatſäch⸗ 

lich nur um Gehorſam in den äußeren Grdnungen der 
So ſelbſtverſtändlich ich in den Fragen der Lehre und der Kirche handelt, erwarte ich nunmehr von allen geiſtlichen 
Derfündigung der Kirche jedem Amtsträger im Rahmen Aimtsträgern auf das Beſtimmteſte, daß dieſe, ſofern fie 
ſeines Ordinationsgelübdes jede Freiheit laſſe, fo ſehr muß bisher im Ungehorſam gegen die vom Staate wiederholt 
ich auch um einer geordneten Derwaltung unſerer Landes- anerkannte Candeskirchenführung ſtanden, nunmehr von 
kirche willen auf unbedingtem Gehorſam in den Fragen dieſem Ungehorſam Abftand nehmen und mit ganzer 
dieſer äußeren Ordnung beſtehen. In den letzten Monaten Kraft ſich den inneren Aufgaben der Kirche im Gehorſam 
habe ich wiederholt darauf hingewieſen, daß Ungehorſam gegen die Ordnungen der Landeskirche zuwenden. Sollten 
ſächſiſcher Geiſtlicher in Fragen der äußeren Ordnung auf es dagegen einzelne geiſtliche Amtsträger vorziehen, auch 
die Dauer keinesfalls geduldet werden könne. In einigen weiterhin im Ungehorſam zu verharren, werden ſie nun⸗ 
beſonders kraß liegenden Sällen habe ich in den letzten Mo⸗ mehr die Solgen ihres Tuns zu verantworten haben. Es 
naten, nachdem die Betreffenden trotz aller Warnungen iſt unmöglich, daß durch ein ſolches Handeln Einzelner 
ihr Tun fortſetzten, förmliche Diſziplinarverfahren mit dem verſucht wird, die gefeſtigte äußere Ordnung der Landes- 

Ziele der Entfernung aus dem Amte einleiten müſſen. kirche in Unordnung zu ziehen. 

Nun hat es in den letzten Wochen eine Anzahl Geiſtliche ; 

für richtig gehalten, gegen klare Anordnungen des Staates Wrede den A Diet e 

zu verſtoßen. Ceilweiſe haben dieſe ſogar ſtaatlichen Der Landesbiſchof. 

Stellen gegenüber abgegebene Verſprechungen nicht ge⸗ Coch. 


halten. Das Ergebnis war, daß nunmehr auf Anord- .. ... — 


nung des Staates eine Anzahl geiſtlicher Amtsträger in 11 : ; j 
Schutzhaft genommen worden iſt. Als die bekannte Ranzel⸗ 5 un W 


abkündigung verboten wurde, verſuchten wiederum einige 
Pfarrer, dieſe Anordnung dadurch zu umgehen, daß Die am 1. September 1915 an der Landesanſtalt Hu⸗ 
ſie den Inhalt der Kanzelabfündigung durch Rund⸗ bertusburg gegründete Perſonal-Rirchgemeinde der Schwe⸗ 
ſchreiben in die Gemeinden brachten oder das, was fie ſternſchaft (vgl. Konſ. D. Bl. 1915 S. 85), die im April 1918 
gegen Anordnungen des Staates zu ſagen hatten, in das nach Urnsdorf verlegt worden war (vgl. Konſ. D. Bl. 1918 
Gebet aufnahmen. So wenig damit zu rechnen iſt, daß S. 156) und ſeitdem an der Landesanftalt Arnsdorf als 
der Staat eine ſolche Handlungsweife auch künftig dulden ſelbſtändige, von der Anſtaltsgemeinde getrennte Rirch⸗ 
wird, ebenſo wenig kann ich künftig geiſtliche Amtsträger gemeinde der Schweſternſchaft mit einem dem jeweiligen 
im Bereiche meiner Landeskirche im Amte belaſſen, die Rektor des Schweſternhauſes übertragenen Pfarramte und 
fortgeſetzt in den Fragen der äußeren Ordnung nicht nur einer 2. KUnſtaltsgeiſtlichenſtelle beſtanden hat, iſt am 
meinen Anordnungen keine Folge leiſten, ſondern auch 1. Januar 1935 aufgehoben worden. Die Perſonal-Kirch⸗ 
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gemeinde der Schweſternſchaft ift der Anſtaltskirchgemeinde 
der Landesanftalt eingegliedert worden. 


Dresden, am 8. Mai 1935. 5 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über die Einhaltung des Dienſtweges und 
über die Beſuche im Candeskirchenamt. Dom 9. Mai 
1955. A. 226. 


Jede Nichteinhaltung des Dienſtweges bedeutet eine un⸗ 


nütze Belaſtung der Derwaltung. Es wird deshalb erneut 


darauf hingewieſen, daß es unſtatthaft iſt, Geſuche und 
Eingaben unter Übergehung des zunächſt zuſtändigen Be⸗ 
zirkskirchenamtes oder der Superintendentur bei dem 
Landeskirchenamt einzureichen. 


Es iſt ferner in der Mehrzahl der Fälle unzweckmäßig, im 


Landeskirchenamt in Angelegenheiten vorzuſprechen, die 


noch nicht vor dem zuſtändigen Bezirkskirchenamt oder der 
Superintendentur verhandelt worden ſind, weil das 


Landeskirchenamt eine ſachliche Entſchließung ohne Stel- 
lungnahme des Bezirkskirchenamtes oder der Superinten⸗ 
dentur dazu meiſt nicht faſſen kann. An Stelle der durch 
den perſönlichen Vortrag im Landeskirchenamt gewünſchten 
Beſchleunigung, tritt ſomit vielfach eine Verzögerung in der 
Sachbearbeitung ein. Es empfiehlt ſich daher, Beſuche im 
Landeskirchenamt auf Angelegenheiten zu beſchränken, die 
eine mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. 

Außerhalb der Sprechtage (Montag und Donnerstag von 
10 bis 1 Uhr) ſind Beſuche nur angängig, wenn die Zeit 
vorher vereinbart iſt. 

Dresden, am 9. Mai 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung über die Einübung des Liedes „Komm, | 


heiliger Geiſt, herre Gott, 
A. I. 139. 


.“. Vom 15. Mai 1935. 


Unter hinweis auf die Verordnung vom 3. Oktober 1934 | 


uſw. wird weiter verordnet, daß vom 2. Juni (Sonntag 
Exaudi) ab in der Pfingſtzeit, und zwar bis zum 4. Sonntag 
nach Trinitatis, das Lied: „Komm, heiliger Geiſt, Herre 
Gott, . .. (Deutſche Kirchenlieder Ar. 19 und Mauers⸗ 
bergers Choralbuch Nr. 89) nach vorheriger Vorbereitung 
in allen Gottesdienſten, möglichſt auch in Bibelſtunden, zu 
ſingen iſt. Daneben iſt auch „Nun bitten wir den heiligen 
Geiſt“ (Deutſche Kirchenlieder Nr. 20) zu verwenden. 


Dresden, am 15. Mai 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Bekanntmachung über die Verleihung eines Stipendiums 


für wendiſche Theologieſtudierende. Dom 17. Mai 


1955. A. I. 82. 


Das landeskirchliche Stipendium für Theologieſtudierende 
der Univerſität Leipzig, die die wendiſche Sprache erlernen 


und: ſich verpflichten, nach beſtandenen Prüfungen ſich für 
wendiſch⸗deutſche Pfarrämter der Landeskirche zur Der- 
fügung zu ſtellen, iſt für das Sommerſemeſter 1935 zu ver⸗ 
geben. Geſuche ſind unter Beifügung von Beſcheinigungen 
über das Studium ſowie über die Erlernung der wendiſchen 
Sprache und einer Verſicherung der Bereitwilligkeit zur 
ſpäteren Übernahme wendiſch⸗deutſcher Pfarrſtellen in der 
e bis zum 
15. Juni 1935 

beim Landeskirchenamt einzureichen. 

Das Stipendium beträgt 500 . 

Das Landeskirchenamt behält es ſich vor, es im ganzen 
oder geteilt zu verleihen. 


Dresden, am 17. Mai 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Mitteilungen. 


Bei der Chriſtuskirchgemeinde Plauen iſt die Stelle 
eines erſten Verwaltungsbeamten ſofort zu beſetzen. Be 
werber müſſen die Aſſiſtentenprüfung nach der Prüfungs⸗ 
ordnung vom 4. Juli 1927 mit Erfolg abgelegt haben. Die 
Bezüge richten ſich nach der Beſoldungsgruppe 14 der Be⸗ 
ſoldungsvorſchriften für Beamte der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Kirchgemeinden Plauens. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften 
ind bis zum 31. Mai 1935 an die Kirchnerei, Plauen i. D., 
Rinnelbergweg 3, einzureichen. A. 231. N 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern hat am 
25. April 1935 — V. W. 6000/8. 4. — folgende Geneh⸗ 
migung erteilt: 

„Auf Grund des $ 1 des Sammlungsgeſetzes vom 5. No⸗ 
vember 1954 (RGBl. I S. 1086) und der hierzu ergangenen 
Durchführungsverordnung vom 14. Dezember 1954 
(RG Bl. I S. 1250) erteile ich dem Evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirchenamt Sachſens hierdurch unter Vorbehalt jeder⸗ 
zeitigen Widerrufs die Genehmigung zur Sammlung von 
Geldſpenden gelegentlich des Kurrende-Blafens und 
Singens an Sonntagen vor dem Hauptgottesdienſt durch 
die Kurrende⸗ und Poſaunenchöre feiner Kirchengemeinden. 

Die Deranftaltung darf nicht auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen, ſondern nur in häuſern und auf höfen nach vor⸗ 
heriger Einholung des Einverſtändniſſes des Hausbeſitzers 
oder des Verwalters und nur unter zuverläſſiger Leitung 
ſtattfinden. 

Dieſe Genehmigung gilt für das 15 man: 
und zwar bis zum 31. Oktober 1935". I. 87. 


9. Evangeliſche Singwoche in Sichtefiftein- 
| Callnberg. 

In den großen Serien findet vom 30. Juni bis 7. Juli 
1935 auf Schloß Lichtenftein-Callnberg die ſchon feit Jahren 
beſtehende Singwoche ſtatt. Ihre Bedeutung als Schu⸗ 
lungswoche für die neuen Aufgaben des Choralſingens in 
der Landeskirche ſei beſonders hervorgehoben. Der Beſuch 
iſt allen, die an kirchlicher Singarbeit beteiligt ſind, Jugend⸗ 
führern, Pfarrern und Pfarrfrauen, Kantoren, Lehrern 
und Kirchenchormitgliedern, aber auch anderen Gemeinde⸗ 
gliedern, die aus rechtem inneren Derjtändnis heraus in 
ihrer Gemeinde die Singarbeit tun wollen, dringend zu 
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empfehlen. Die Roſten, für die gegebenenfalls Beihilfen 
der Kirchgemeinden erbeten werden können, betragen 
21 A, (Beköſtigung, Unterkunft und Wochenbeitrag). 
Für die Arbeit ſteht Schloß und Park Lichtenftein zur Der- 
fügung. Die Teilnehmer werden in der Jugendherberge 
und in Privatquartieren untergebracht. kuskunft und 
Meldung bei dem Leiter der Singwoche, Landeskirchen⸗ 
muſikdirektor Stier, Pillnitz bei Dresden, oder bei dem 
Beauftragten des Evangeliſchen Jugenddienſtes, Edi Degen, 
Oberweichlitz bei Plauen i. D., Taltitzer Straße 42. A. I. 120. 


Die gebenamtliche kirchenmuſikaliſche Stelle in Püch au 
bei Wurzen, die durch Verſetzung des bisherigen Stellen- 
inhabers freigeworden iſt, ſoll wieder beſetzt werden. Der 
Kirchenvorſtand wünſcht die Wiederbeſetzung mit einem 
zum kirchenmuſikaliſchen Dienſt befähigten Volksſchullehrer. 
Seelenzahl 1200. Beſoldung nach landeskirchlicher Ord⸗ 
nung. Dienſtwohnung im Kirchſchullehnsgebäude, großer 
Obſt⸗ und Gemüſegarten. Bewerbungen ſind an den 
Kirchenvorſtand zu Püchau (Poft Wurzen⸗Cand) zu richten. 
B. 101. 


Es empfiehlt ſich, die Glockengeläute von Zeit zu Zeit 
von einem techniſchen Glockenfachmann auf ihre Be— 
triebsſicherheit hin zu prüfen. Erfolgt dieſe Prüfung in 
gewiſſen Zeitabſtänden, bevor ſich Schäden bemerkbar 
gemacht haben, ſo können nicht nur drohende Gefahren für 
Cäuteperſonal und Glocken abgewendet, ſondern auch er⸗ 
hebliche Reparaturkoſten geſpart werden. B. II. Allg. G. 1. 

Da der größte Teil der ſächſiſchen Kirchen unter Dent- 
malsſchutz fteht, ſomit die Vorſchriften des Geſetzes zum 
Schutze von Kunſt⸗, Kultur- und Naturdenkmalen (Heimat⸗ 
ſchutzgeſetzh vom 15. Januar 1934 (S. G. Bl. S. 13) Anwen: 
dung finden, iſt künftig in jedem Falle, bevor Bauarbeiten 
in oder an Kirchen vorgenommen werden, mit dem 
Candesdenkmalpfleger für Sachſen, Dresden⸗N. 6, Nieder: 
graben 5, II., auf dem Dienſtwege Sühlung zu nehmen. 
B. II. Allg. K. 5. 


Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks hat dem 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens am 
12. April 1935 folgendes mitgeteilt: 

„Mit Wirkung vom 1. November 1934 iſt für das Land 
Sachſen eine 

Innung für Orgelbauer, harmoniumbauer und 
Klavierbauer 
errichtet worden. Der Sitz der Innung befindet ſich in 
Zittau. Zum Obermeiſter wurde der Orgelbaumeiſter 
Georg Schuſter in Zittau, Löbauer Straße Nr. 12, be⸗ 
ſtellt.“ B. II. Allg. O. 2. f 


Dem Pfarrer Werner Peudert in Leipzig iſt unter Be⸗ 
laſſung ſeines Umtes als 3. Pfarrer an der St. Cukaskirche 
zu Ceipzig⸗Volkmarsdorf das Studentenpfarramt zu Leipzig 
übertragen worden. E. 5346 L. 4. 


Die Deutſche Evangeliſche Kirche veranſtaltet unter 
Leitung des Reichsvikars D. Engelke in der Univerſität 
Leipzig vom 1. bis 3. Juni 1935 eine Reichskirchliche hoch⸗ 
ſchultagung mit folgendem programm: 

Reichskirchliche Hochſchultagung 
vom 1. bis 5. Juni 1935, in der Univerſität Leipzig. 
Sonnabend, 1. Juni: 

18 Uhr: Auditorium Maximum: — Eröffnung: Reichs⸗ 

vikar D. Engelke — Profeſſor. D. Leipoldt: 


Paulus — Jeſus oder Paulus?“ — pauſe — Gemein⸗ 
ſames Ubendeſſen in der Menſa. 

20 Uhr: Reichsvikar D. Engelke: 
und Lebensgeſtaltung.“ 

Sonntag, 2. Juni: 

9.50 Uhr: Seſtgottesdienſt in der Johanniskirche, Predigt: 
Keichsvikar D. Engelke. 

15 Uhr: Gemeinſamer Ausflug nach Naumburg. Treff- 
punkt: Hauptbahnhof, Bahnſteig 7. — Dombeſichtigung 
unter Führung des Herrn Profeſſor Dr. Jahn, Leipzig. — 
Anfchließend geſelliges Beiſammenſein a. d. Schönburg bei 
Naumburg. 

Montag, 3. Juni: 

18 Uhr: Kula der Univerſität: Dozent Lic. Dr. Eiſenhuth: 
„Weltanſchauung, Religion und Glaube.“ N 

20 Uhr: Begrüßungen. Grußworte: Candesbiſchof Coch. 
— klnſprache des Herrn Reichsbiſchof. 

Alte deutſchen Volksgenoſſen find zu dieſer Tagung aufs 
herzlichſte eingeladen! Anmeldung und Beſtellung der 
KHlusflugskarte (Bahnfahrt und Dombeſichtigung Rm 5.50) 
bis 50. Mai erbeten an Fritz Unke, Ceipzig⸗S 3, 
Urndtſtraße 70, Il. e 


„Evangeliſcher Glaube 


Am Sonntag Jubilate iſt der „10. Rundbrief“ des 
Evangeliſchen Jugenddienſtes (Sortſetzung der Führer⸗ 
briefe) erſchienen. f 

Er wird von den Beauftragten des Evangeliſchen Jugend⸗ 
dienſtes an die Konfirmandendienſthelfer koſtenlos verteilt. 
Darüber hinaus ſoll er auf Wunſch an Mitarbeiter und 
Pfarrer abgegeben werden. 

Weitere Stücke können beim Ev.-luth. Candeskirchenamt 
Sachſens in beſchränkter Zahl angefordert werden. 

Die Themenreihe: „Gottesdienſtliche Erziehung“ iſt für 
den Ronfirmandendienſt verbindlich. — Die übrige Ge⸗ 
ſtaltung kann in der bisherigen Form weitergeführt werden. 
Der Herausgabe zuſätzlichen Materials durch die Bezirks⸗ 
beauftragten des Evangeliſchen Jugenddienſtes ſteht nichts 
im Wege. E. J. 545. . 


Das „Kirchliche Jugendamt Leipzig“, Leipzig C 1, Otto⸗ 
Schill⸗Straße 7, hat ein Kopfplafat mit der Inſchrift: 
„Kommt zum Evangeliſchen Jugenddienſt“ und 
einem Kreuz verſehen, herausgebracht. Das Plakat ſoll 
in den Schulen zum Aushang gelangen. Das Volksbil⸗ 
dungsminiſterium hat durch Verordnung vom 2. Oktober 
1954 die Genehmigung hierzu erteilt. (Siehe Kirchl. G. D. Bl. 
1954 S. 129 unter „Mitteilungen“.) Es empfiehlt ſich 
jedoch, das Plakat nur in Verbindung mit dem Monatsplan 
auszuhängen. 

Das Kirchliche Jugendamt Leipzig gibt das Plakat zu 
folgenden Preiſen ab: 1 Stück 5 pfg., 100 Stück 4.24, 
1000 Stück 25 24%. Muſter kann in Leipzig angefordert 
werden. 

Das Plakat wird den Kirchgemeinden, auch um der Ein- 
heitlichkeit willen, zur Förderung des Baues der jungen 
Gemeinde ſehr empfohlen. 

Aus finanziellen und praktiſchen Gründen iſt es ratſam, 
wenn die Bezirksbeauftragten des Evangeliſchen Jugend⸗ 
dienſtes Sammelbeftellungen ihres Bezirks über den zu⸗ 
ſtändigen Kreisbeauftragten nach Leipzig geben. E. J. 7018. 


Der Zentral⸗Ausſchuß für die Innere Miſſion der Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche hat ein Verzeichnis „Die evan⸗ 
geliſchen Erholungsheime für Erwachſene in 


„Jeſus und Deutſchland“, Ausgabe 1935, herausgegeben. Das Ver⸗ 


62 Rirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt, Jahrgang 1955 


zeichnis enthält alle in Frage kommenden Heime mit An⸗ 
gabe der Anfchrift, der Zimmer- und Bettenzahl, der Leitung 
und des Penſionspreiſes ſowie der etwa in Frage kommen⸗ 
den Kurmittel. Es wird auf Anfordern vom Landesverein 
für Innere Miſſion, Dresden⸗ dl. 1, Be ‚Bis It, 
koſtenlos zugeſandt. A. I. 98. bel, 


Zu beſetzen find: N 

A. Nach $ 4a des pfarrwahlgeſetzes: 
die Pfarrſtelle zu Borsdorf mit Gerichshain (Grimma), 
Gr. Ile, Bewerbungen bis 10. Juni 1935 an Ritterguts⸗ 
beſitzer Otto Buſſe in Brandis (Bez. Leipzig); 
die Pfarrſtelle zu Bur kau (Kamenz), Gr. I 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 10. Juni 1935 an das Landeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Dennheritz mit Niederfhindmaas 
(Glauchau), Gr. I 1c, Bewerbungen bis 10. Juni 1935 an 
das Landeslirchenamt; 
die Pfarrſtelle zustangengrün mit Wildenau (Zwickau), 
Gr. J 1c, Bewerbungen bis 10. Juni 1935 an das Landes⸗ 
kirchenamt. 


Ferner find noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Gelenau (Annaberg), Gr. I 10, Bewer⸗ 
bungen bis 15. Juni 1955 an das Candeskirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Taubenheim (Meißen), Gr. I 1b, Be- 
werbungen bis 15. Juni 1955 an Frau Marie verw. Kämpfe 
geb. Grödel in Großenhain. 


B. Nach § 4b des pfarrwahlgeſetzes im I. Diertel- 
jahr 1935: 
2. Stelle: 
die 1. Pfarrſtelle zu Pegau (Borna), erledigt durch Emeri⸗ 
tierung, Gr. I 1b, Bewerbungen werden nicht erwartet; 
4. Stelle: N 
die Pfarrſtelle zu Reichſtädt (Dippoldiswalde), erledigt 
durch Amtswechſel, Gr. I 1b, Bewerbungen werden nicht 
erwartet. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


F. P. Sorberg, Pfarrer in Campertswalde mit Blochwitz 
(Großenhain) als 2. Pfarrer in Klotzſche (Dresden⸗Cand); 


J. H. Ev erth, 2. Pfarrer in Marienberg (Marienberg) als 


Pfarrer in Großolbersdorf (Marienberg); 

Hl. H. J. Albrecht, Pfarrer in Borsdorf (Grimma) als 
5. Pfarrer an der St. Georgen Rirche zu LM (Glau⸗ 
chau); f 


W. E. R. Schulz, Lie. Dr., Pfarrvikar in Wittgensdorf 
(Chemnitz⸗ Land) als 5. pfarrer in Rieſa (Großenhain); 


J. O. Zacharias, 1. Pfarrer in Treuen (Auerbach) als 
2. Pfarrer in Leipzig; Leußſch mit . Cal 
zig⸗ Land). 


weiter 1105 noch zu beſetzen: 


Die ſeit 1907 beſtehende Stelle des evangeliſch⸗ Stube: 
riſchen Geiſtlichen für die Kranken⸗, Pflege: und Sür- 
ſorgeanſtalten der Stadt Chemnitz iſt, weil der gegen⸗ 
wärtige Inhaber in den Ruheſtand übertritt, am 1. Sep⸗ 
tember 1935 wieder zu beſetzen. Beſoldung nach Gruppe 7b 
der Sächſiſchen Beſoldungsordnung (4400 bis 8400.24 
Grundgehalt jährlich), Ortsklaſſe A. Die Dienſtbezüge 
unterliegen der allgemeinen Gehaltskürzung. 

Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf und Licht⸗ 
bild, Belegen über die bisherige Tätigkeit und über die 
politische Einſtellung, dem Nachweis der ariſchen Abſtam⸗ 
mung des Bewerbers und ſeiner Ehefrau ſind bis Ende 
Mai 1955 an den Oberbürgermeiſter zu Chemnitz zu richten. 
Perſönliche Doritellung ohne beſondere Aufforderung iſt 
nicht erwünſcht. E. 5342 Ch. 2. 


Perſonalnachrichten. 


1. Der Dertragsangeitellte Johannes Oehme iſt vom 
1. Januar 1935 an als Kirchenaſſiſtent bei der Kirchen⸗ 
amtsratsſtelle in Dresden angeſtellt worden. 

2. Der elſſeſſor Martin Sickert iſt vom 1. Februar 1935 an 
als Kirchenrat beim Landeskirchenamt angeſtellt worden. 

5. Der Affejfor Dr. Kurt Ziemann iſt vom 1. April 1955 
an als Kirchenrat bei der Rirchenamtsratsſtelle in 

Dresden angeſtellt worden. 

4. Dem Oberkirchenrat Dr. Engel iſt vom 1. April 1935 
an eine freie ifsmebtenfile beim Sanbestdiehanit 
übertragen worden. 

5. Die Kirchenaſſi ſtenten Hans Franke bei der Kirchen 

amtsratsſtelle in Leipzig und Hedwig Puchert bei der 
Rirchenamtsratsſtelle in Zwickau haben vom 1. Mai 

19355 ab die Amtsbezeichnung „Kirchenſekretär zu 
führen. 

6. Der vertragsangeſtellte Max Poſern iſt vom 1. Mai 

1935 an als Rirchen⸗Ranzleiaſſiſtent beim Landeskirchen⸗ 

amt angeſtellt worden. 

7. Der Kirchenſekretär Wilhelm Tro giſch beim Landes⸗ 

kirchenamt tritt am 31. Mai 1955 in den dauernden 

- Rubejtand: 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 1 Uhr). 

Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng ee werden, um 5 Geſchäfte ungeſtzt abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche cerdeskichenant Sachſens bet gernlprecher nr. 44 016. g 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen e Rn Re Sachſen e Gmbh), Dresden, Nr. 5494. 
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Inhalt: verordnung über die Konferenzthemata des 3. Dierteljahres 1935. S. 65. — Mitteilungen, betr.: Grund— 
ſätzliche Stellungnahme zur Frage Kirche und Staat, Kurfe für Chorleiter und fortgeſchrittene Bläſer des Landesverbandes 
der kirchlichen Poſaunenchöre. S. 65. 

—̃— ns 


Verordnung über die Konferenzthemata des 3. Viertel⸗ Landeskirchen, Gemeinden, Kreiſe und Organiſationen 
jahres 1955. Dom 29. Mai 1935. A. 323. überſendet zur Kenntnisnahme das anliegende Gutachten 
zur Stage des Kirchenregiments mit bejonderer Berück— 
Für die Pfarrfonferenzen im 5. Vierteljahr 1935 werden ſichtigung des landesherrlichen Summepiſkopats. Die hier 
folgende Themata gegeben: niedergelegten Grundſätze find für alle befenntnisbe- 
10 | Seel Korlekenzen. | ſtimmten lutheriſchen ee 
September: Der Aufbau der evangeliſch⸗lutheriſchen j (gez.) P. Meiſer. 
Kirchgemeinde im Dritten Reich: 
a) Das deutſche evangeliſch-lutheriſche Männerwerk als 
Säule des Gemeindeaufbaues. In jüngſter Zeit iſt der Vorſchlag gemacht worden, das 
Dresden, am 29. Mai 1935. Derhältnis zwiſchen Kirche und Staat im Dritten Reich da⸗ 
75 1 N 1 durch zu ordnen, daß der Obrigkeit unſeres Reiches Auf: 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. gaben und Rechte in der Kirche übertragen werden, welche 
Der Landesbiſchof. einſt die Cerritorialfürſten der Vergangenheit unter dem 
Coch. Namen des Summepiffopats ausgeübt haben. Dazu er⸗ 
— — — — — klärt der Lutheriſche Rat, getrieben von ernſter Derant- 
Mitteilungen. wortung für die Zukunft der lutheriſchen Kirche in Deutſch⸗ 


i it mi S 5 
Grundſätzliche Stellungnahme zur Srage Kirche und Staat. land und ihrer Verbundenheit mit Volk und Staat folgendes 


Der ſogen. Lutheriſche Rat hat ein lutheriſches Gutachten , I, , , 
zur Frage des kirchenregiments mit beſonderer Berüd- Die Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche lehrt in ihrem Be⸗ 
ſichtigung des landesherrlichen Summepiftopats heraus- kenntnis (Artikel 28 der Augsburger Ronfeſſion) nach 
gegeben, das von Landesbiſchof D. Meiſer unterzeichnet Gottes Wort: Die Aufgaben der weltlichen Obrigkeit und 
und im Amtsblatt der Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche die des kirchlichen Amtes ſollen nicht vermiſcht werden. 
Bayerns rechts des Rheins veröffentlicht worden iſt. Denn nur, wenn jedes Amt feine ihm von Gott gegebene 
Das Landeskirchenamt gibt A dieſes Gutachten, um der beſondere Aufgabe erfüllt, können beide ihrem Volke den 
Wichtigkeit der Stageftellung willen, hierdurch bekannt und | Dienit leiſten, den fie ihm nach Gottes Ordnung zu tun 
fügt ſeine Stellungnahme als die der größten lutheriſchen ſchuldig ſind. 
Landeskirche an und zwar unter B ein kurzes Schreiben, II. 
das an ſämtliche deutſche Kirhenführungen ergangen ift, Entgegen dieſem Grundſatz iſt das rechte Derhältnis von 
und unter C eine ausführliche Erörterung: „Der Luthe⸗ Kirche und Staat im Lauf der Geſchichte immer wieder durch 
riſche Rat und das Rirchenregiment“. A. 304. eine Dermiſchung beider geſtört worden. Während im 
N Mittelalter die Kirche ſich die Rechte des Staates anmaßte 


Anlage. 


A. und den Staat zu beherrſchen verſuchte, hat in ſpäteren 

Der Lutheriſche Rat Deutſchlands. ee e der 1 95 5 15 0 1 Sal in 
5 5 nſpruch genommen. In jedem dieſer beiden Fälle ift, wie 

„H Ft München, den 11. April 1935. die Geſchichte Deutſchlands lehrt, die Gottesordnung des 


N Staates und die der Kirche zerſtört worden: im Rirchenſtaat 
ſämtlichen Deutſchen Evangeliſchen Kirchenregierungen. wie in der Staatskirche, in der Kirche, die Staat, und im 

Der Lutheriſche Rat als die repräſentative Zuſammen⸗ Staat, der Kirche ſein will, geht der echte Staat und die 
faſſung der bekenntnisgebundenen Deutſchen Cutheriſchen echte Kirche verloren. 
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III. 


In den Jahrhunderten nach der Reformation hat das 
deutſche Volk und die evangeliſche Kirche in dem landes⸗ 
herrlichen Kirchenregiment die unſeligen Folgen 
folder Dermijchung erleben müſſen. Dieſe Form des Ver⸗ 
hältniſſes von Staat und Kirche ſtammt aus der politiſchen 
und geſellſchaftlichen Entwicklung des ausgehenden Mittel⸗ 
alters. Die Lehre der lutheriſchen Bekenntniſſe 
kennt das landesherrliche Kirchenregiment nicht, 
ſondern, wie die Kirchen anderer Länder und anderer Be⸗ 
kenntniſſe hat auch unſere Kirche ſich mit dieſem Kirchen 
regiment als einem hiſtoriſchen Schickſal abgefunden, bis 
die noch in das 20. Jahrhundert hineinreichenden Reſte des 
Staatskirchentums mit dem Aufhören der alten Territorial⸗ 
gewalten und dem Sturz der letzten Monarchien ein natür⸗ 
liches Ende fanden. 


IV. 


Ein Wiederaufleben dieſer alten Regelung des Verhält⸗ 
niſſes von Staat und Kirche iſt aus folgenden Gründen un⸗ 
möglich: ̃ 

1. Das landesherrliche Kirchenregiment gründet ſich recht⸗ 
lich nicht auf das Bekenntnis der Kirche, das auch heute noch 
in Geltung ſteht, ſondern auf reichsrechtliche Befugniſſe des 
alten Territorialfürſtentums, die mit dem Untergang des 
alten Reiches und dem Ende dieſes Fürſtentums erloſ ſchen 
find. 

2. Eine Reubegründung ſolcher Rechte iſt nicht möglich, 
weil dann die in der Kirche geltenden und auch vom Staat 
in ihrer Gültigkeit anerkannten Bekenntniſſe außer Kraft 
geſetzt werden müßten. Die alte lutheriſche Kirche hat das 
landesherrliche Kirchenregiment nur ertragen können, weil 
der Landesherr es nicht als Inhaber der obrigkeitlichen 
Gewalt, ſondern als ein hervorragendes Glied ſeiner Kirche 
(membrum praecipuum ecclesiae) führte, weil er in ſeinen 
kirchenregimentlichen Maßnahmen an das Bekenntnis ge⸗ 
bunden und weil er deshalb der Hüter „der beiden Geſetzes⸗ 


tafeln“ war, der nicht nur als Herrſcher die weltliche Ord⸗ 


nung aufrecht erhielt, ſondern der als chriſtlich er herrſcher 
für die reine Lehre des Evangeliums und für die Beſeitigung 
der Irrlehre ſich verantwortlich wußte. 

Diefe Vorausſetzungen find mit dem endgültigen Auf: 
hören des konfeſſionell einheitlichen Territoriums dahin⸗ 
geſchwunden. Ein moderner Großſtaat, der nicht allein die 
Volksgenoſſen aller chriſtlichen Konfeſſionen, ſondern auch 
ſolche, die mit Bewußtſein den chriſtlichen Glauben ab⸗ 
lehnen, als gleichberechtigt in ſich vereinigt, kann nicht 
mehr die Pflicht übernehmen, „die reine Cehre zu befördern 
und die Irrlehre auszurotten“. 


V. 


Das Rirchenregiment ſteht nach den lutheriſchen Be⸗ 
kenntniſſen allein der Kirche als ganzer zu und wird von dem 
kirchlichen Amt unter Mitwirkung der Gemeinde in der Ver⸗ 
antwortung vor der Geſamtkirche ausgeübt. Zu den Auf- 
gaben des Kirchenregiments rechnet der 28. Artikel der 
Augsburger Ronfeſſion ausdrücklich nicht nur die Verkün⸗ 
digung des Wortes und die Verwaltung der Sakramente, 
ſondern auch die äußere Regierung der Kirche durch Erlaß 
von Kirchengeſetzen uſw. Ein Anteil des Staates am 
Rirchenregiment oder gar die Regierung der Kirche durch 


den Staat würde nach der Unſchauung des Bekenntniſſes 
nicht nur dem Weſen der Kirche, ſondern auch dem des 


Staates widerſprechen. Denn die Ausübung kirchenregi⸗ 
mentlicher Funktionen durch den Staat, 3. B. die Berufung 
und Abberufung von Biſchöfen, Pfarrern und kirchlichen 
Beamten durch die Staatsregierung würde zur Folge haben, 
daß der Staat über die Lehre der Kirche verfügt. Da aber 


der Staat als ſolcher nicht wiſſen kann, was reine Lehre iſt 


und was nicht, würde die Unterſtellung der Kirche unter 
rein ſtaatliches oder halbſtaatliches Kirchenregiment nicht 
nur das Ende der lutheriſchen Kirche als Kirche der reinen 
Lehre bedeuten, ſondern auch dem Staat eine Derant- 
wortung auferlegen, die er ſeinem Weſen nach niemals 
tragen kann. 


VI. 


Wenn alſo der weltlichen Obrigkeit nach lutheriſcher 
Lehre ein Unſpruch auf das Kirchenregiment nicht zuſteht, 
ſo beſitzt ſie doch Rechte der Kirche gegenüber. 

Die rechtmäßige weltliche Obrigkeit hat zunächſt den 
Unſpruch auf den Gehorſam, die Treue, die Ehrerbietung 
der Glieder der Kirche, die ihre Untertanen ſind (gemäß 
dem Attifel 16 der Augsburger Ronfeſſion). 

Sie hat ferner nach Gottes Wort Unſpruch darauf, daß 
ihrer im Gottesdienſt fürbittend gedacht werde 

Sie hat das Recht der Aufſicht über die Externa der 
Kirche als einer Rörperſchaft des öffentlichen Rechts: fie 
hat darüber zu wachen, daß die äußere Verwaltung der 
Kirche, insbeſondere des Kirchengutes den Grundſätzen der 

„bürgerlichen Gerechtigkeit“ entſpricht. 

In allem aber iſt ihr die unüberſchreitbare Grenze ge⸗ 
ſetzt, die Luther einſt dem Träger der obrigkeitlichen Ge⸗ 
walt ſetzte, als er ihm vorhielt, daß ihm „zu lehren und 
geiſtlich zu regieren nicht befohlen ſei“ (Wel. 26, 200, 29). 


Halle, am 9. April 1935. 
Der Lutheriſche Rat der deutſchen Evangeliſchen 
8 0 dae Kirc he. 


Der vorſitzende. 


D. Meiſer. 
B. 
Cvangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt 
Sachſens. 

Dresden⸗ l. 24, am 18. April‘ 1955. 

£utasftr. 6. 
A. 147. 

An die 


ſämtlichen deutſchen evangeliſchen Kirchenregierungen. 


Vom ſogen. „Lutheriſchen Rat“ iſt uns zur Sraͤge des 
Rirchenregiments ein Gutachten zugegangen, das in un⸗ 
lutheriſcher Weiſe aber immer unter Berufung auf Luther 
für alle „bekenntnisbeſtimmten“ lutheriſchen Rirchen ohne 
weiteres maßgebend und Kanon ſein ſoll. Es wird in den 
durchaus oberflächlichen Ausführungen der Derjud) ge⸗ 
macht, Kirche und Staat völlig auseinanderzureißen und 


dem Staate nur in gönnerhafter Weiſe gewiſſe „Rechte“ 


der Kirche gegenüber zuzugeſtehen. Kennzeichnend für 
den Geiſt und die Methode dieſes Gutachtens iſt beſonders 
auch der Schluß des Ganzen, wo auf ein Lutherwort hin⸗ 
gewieſen wird, das völlig aus dem Zuſammenhange ge⸗ 
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riſſen iſt und das dadurch geradezu in fein Gegenteil ver⸗ 
kehrt wird. In dem Gutachten heißt es, Luther habe dem 
Träger der obrigkeitlichen Gewalt die unüberſchreitbare 
Grenze geſetzt, als er ihm vorgehalten habe, daß ihm „zu 
lehren und geiſtlich zu regieren nicht befohlen ſei“ (W. . 26, 
8. 200). Dieſes Zitat lautet in Wirklichkeit: 


„Denn obwohl S. Kf. G. zu lehren und geiſtlich zu 
regieren nicht befohlen iſt, ſo ſind ſie doch ſchuldig als 
weltliche Obrigkeit, darob zu halten, daß nicht Zwie⸗ 
tracht, Rotten und Aufruhr ſich unter den Untertanen 

erheben, wie auch der Kaifer Conſtantinus die Bi⸗ 

ſchöfe gen Nicäa fordert, da er nicht leiden wollt noch 

ſollt, die Zwietracht, ſo Arius hatte unter den Chriſten 

im Raiſertum angericht und hielt fie zu einträchtiger 
Er gehre und Glauben.“ 


In ſeiner vollſtändigkeit und im Zuſammenhang des 
Ganzen (Vorrede zum Unterricht der Viſitatoren und 
Pfarrherrn) bezeugt dieſes Cutherwort das gerade Gegen⸗ 
teil von dem, was in dem Gutachten unter Beweis geſtellt 
werden ſollte. Wir behalten uns vor, noch ausführlicher 
auf die auch ſonſt unhaltbaren Behauptungen dieſes ſogen. 
Gutachtens einzugehen. Wir weiſen nur jetzt ſchon darauf 
hin, daß das Gutachten auch eine unverkennbare Spitze 
gegen den Führer und Kanzler des Deutſchen Reiches in 
Punkt IV, Abſ. 2 enthält. 


Heil hitler! 


Evang eliſch⸗ lutheriſches Landes kirchenamt 
Sachſens. 


5 
Der Lutheriſche Rat und das Kirdyenregiment. 
Eine lutheriſche Antwort auf ein unlutheriſches Gutachten. 


Der Lutheriſche Rat hat an ſämtliche deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenregierungen ein Gutachten zur Frage des 
Kirchenregiments mit beſonderer Berückſichtigung des 
landesherrlichen Summepiſkopats ergehen laſſen. Es heißt 
in der Anjchrift, daß die in dieſem Gutachten niedergelegten 
Grundſätze für alle bekenntnisbeſtimmten lutheriſchen 
Kirchen maßgebend ſeien. Der Cutheriſche Rat bezeichnet 
ſich ſelbſt als die repräſentative Zuſammenfaſſung der be⸗ 
kenntnisgebundenen deutſchen lutheriſchen ö 
Gemeinden, Kreiſe und Organiſationen. 


Ob der Lutheriſche Rat wirklich ohne weiteres das Recht 
hat, in dem ſoeben angegebenen Sinne maßgebende Richt⸗ 
linien oder Grundſätze aufzuſtellen, muß ſchon an und für 
ſich bezweifelt werden. 


Es wäre aber vor allem zunächſt einmal feſtzuſtellen, was 
man unter „bekenntnisgebunden“ und „bekenntnisbe⸗ 
ſtimmt“ überhaupt zu verſtehen hat. 

Nach evangeliſch⸗reformatoriſcher Unſchauung find jeden⸗ 
falls die Bekenntnisſchriften nicht einfach als Glaubens⸗ 

N befehle, ſondern als Glaubensberichte anzuſehen, und 
zwar immer ſo, daß dieſe Glaubensberichte nur und allein 
vom Evangelium her ihre Beſtimmtheit und ihren bleiben⸗ 
den Wert empfangen. Es geht nicht an, die Bekenntnis⸗ 


ſchriften etwa gleich als ſolche ſozuſagen als göttlich in⸗ 
liche Ordnung zu vertreten, die jenfeits alles Wechſels 
der politiſchen Überzeugungen ſtehe und alſo auch ent⸗ 


ſpiriert zu erachten, ſondern man muß um der Wahrheit 
willen zunächſt und vor allem ihre zeitgeſchichtliche Ent⸗ 
ſtehung berückſichtigen, und man muß darum auch gewiſſe 
zeitgeſchichtliche Bedingtheiten zugeben. Wenn der Luthe- 


riſche Rat in einer früheren Kundgebung (vom 5. Oktober 
1934) erklärt, das Bekenntnis ſei „nicht die Stimme eines 
einzelnen Mannes, ſondern die Stimme der Kirche“, ſo 
ändert das nichts an der Tatſache, daß eben das Bekenntnis 
der Kirche nur im Juſammenhang mit der damaligen be⸗ 
ſonderen geſchichtlichen Cage verſtanden werden kann. 

Dieſe ſehr einfache Erwägung muß doch wohl ein War⸗ 
nungsſignal ſein, daß man die Bekenntnisſchriften des 
16. Jahrhunderts ja nicht etwa ganz bedingungslos in 
unſere Zeit herübernehme, und daß man nicht etwa ein⸗ 
zelne aus dem Zuſammenhang geriſſene Stellen für dieſe 
oder jene kirchenpolitiſche Meinung von heute leidenſchaft⸗ 
lich in nſpruch nehme. Ein ſolches, teils hiſtoriſch⸗antiqua⸗ 
riſches, teils anſcheinend ſehr gläubig⸗chriſtliches, teils wieder 
lediglich konfeſſionell⸗machtpolitiſches Wechſelſpiel ent⸗ 
ſpricht ganz gewiß nicht der Ehre und Würde des Bekennt⸗ 
niſſes, es iſt vielmehr ein offenkundiger und durchaus ab⸗ 
zulehnender Mißbrauch des Bekenntniſſes. 

Es muß doch ſehr zu denken geben, wenn der Cutheraner 
Althaus in einer Abhandlung über „Theologiſche Derant- 
wortung“ erklärt, „die Valuta der Bekenntnistreue“ habe 
„im Jahre 1933 ihre beängſtigende Inflation erlebt“. 
„Heute“ ſei „fie Papier geworden“, und „wir“ bedürften 
„einer Stabiliſierung dieſer kirchlichen Währung“ (vgl. 
Cuthertum 1934 S. 15ff.). Wer und was befenntnistreu iſt, 
das läßt ſich nicht einfach durch einen theologiſchen Macht⸗ 
ſpruch entſcheiden, denn die theologiſchen Formulierungen 
ſind gerade im Rahmen des Luthertums ſehr verſchieden, 
und es iſt bezeichnend, daß ein lutheriſcher Theologe wie 
Asmujjen „die Grenze und die Schwäche eines hiſtoriſch ge⸗ 
wordenen Bekenntniſſes“ zugeben muß (vgl. Junge Kirche 
1934 S. 486). Unmittelbar vorher ſteht der ebenfalls ſehr 
bezeichnende Satz: „Einſichtige Theologen werden mit mir 
darin übereinſtimmen, daß es wohl kaum zwei namhafte 
lutheriſche Cheologen in Deutſchland gibt, welche in der 
Frage, was Luthertum iſt, eins ſind“ (ebendort S. 485). 
Asmufjen geht fo weit, daß er behauptet, „daß es eine ein⸗ 
heitliche Größe, die Cuthertum heißt, nicht gibt“ (ebendort 
S. 485). Sehr beachtlich iſt es auch, wenn der Lutheraner 
Werner Elert von der „elenden Mißwirtſchaft“ redet, die 
mit dem Wort „Bekenntnis“ getrieben werde, — „als 
Mittel für dunkle kirchenpolitiſche Zwecke“ (Ecclesia militans 
1933 S. 45ff.). Recht intereſſant iſt es auch, wie freimütig 
Elert gleich an dem erſten Artikel der Auguftana Kritik übt, 
weil es dort heiße, das Dekret der Nizäniſchen Synode über 
die Dreieinigkeit müſſe einfach als wahr und ohne irgend⸗ 
welchen Zweifel geglaubt werden. Elert bezeichnet das als 
„Jehlgriff“ und jagt: „Es ſcheint, als ſegle hier das eben erſt 
vom Land abgejtoßene Schiff der Reformation zurück in den 
Hafen der Glaubensgeſetze produzierenden und dafür Ge⸗ 
horſam fordernden mittelalterlichen Kirche“ (vgl. Morpho⸗ 


logie des Cuthertums, 1. Bd., S. 178). Wir möchten auch 


die vernichtende Kritik in freundliche Erinnerung bringen, 
die Elert der Barmener Bekenntnisſynode gewidmet hat, 
insbeſondere dem 5. Artikel dort, der von der Kirche 
handelt und der es als „falſche Cehre“ verwirft, „als dürfe 


die Kirche die Geſtalt ihrer Botſchaft und ihrer. Ordnung 
ihrem Belieben oder dem Wechſel der jeweils herrſchenden 
weltanſchaulichen und politiſchen Überzeugungen über⸗ 
lafſen“. 


Elert meint, die kbſicht dieſes Barmener Artikels 
ſei ja ganz deutlich. Man erhebe den „Unſpruch, eine kirch⸗ 


ſtanden ſei“. Elert fährt wörtlich fort: „Wenn die refor⸗ 


mierten Synodalen von Barmen glauben, ihre rheiniſch⸗ 
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weſtfäliſche Kirchenordnung ſei rein bibliſch und deshalb in 
ihrer Entſtehung und ihrem Inhalt nicht mit dem Wechſel 
politiſcher Überzeugung behaftet, fo iſt das ein Glaube, den 
wir ihnen in brüderlicher Geſinnung laſſen wollen, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie ihn nicht der ganzen Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche aufdrängen wollen. Wenn aber Glieder lutheriſcher 
Kirchen dergleichen mit ihrer amtlichen Namensunterſchrift 
decken, ſo ſetzen ſie ſich mit ihrem Bekenntnis wie auch mit 
hiſtoriſchen Tatbeſtänden in glatten Widerſpruch. Wer die 
Auguftana und Melanchthons Traktat De potestate Papae 
kennt, weiß, welcher Spielraum dort innerhalb der Kirchen 
ordnung dem jus humanum gelaſſen iſt.“ Elert rückt dann 
weit ab von dem „geradezu krampfhaften Bemühen, jede 
poſitive Beziehung der Kirche auf das, was unſer Dolk 
heute in politiſcher Hinficht erlebt, zu unterbinden“, und er 
geißelt die gewundene Ausdrudsweife von dem „Wechſel“ 
der „politiſchen Überzeugungen”, eine Schreibart, wie er 
ſagt, „im Stil des Berliner Tageblattes von ehedem“ und 
jedenfalls eine zugeſpitzte „theologiſche Erklärung zur gegen⸗ 
wärtigen Lage der Deutſchen Evangeliſchen Kirche‘, — 
nun ja, und dieſe Cage hänge doch eben mit der politiſchen 
Wandlung unſeres bolkes zuſammen (vgl. Allgemeine 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchenzeitung 1954 Spalte 604ff.). 
Was Elert ſagen will, iſt doch einfach dies: Die Bekenntnis⸗ 
leute von Barmen und leider auch die Lutheraner unter 
ihnen hauen auf die ſogen. „gottloſen Bindungen“ und ſie 
meinen dabei jede Verbindung der Kirche mit dem national- 
ſozialiſtiſchen Staate! Demgegenüber erinnert Elert an 
„das Geſetz Gottes“, das uns „in der geltenden Staats- 
ordnung wirklich ... begegnet“. Und er hat ganz recht, 
wenn er meint, ſo bekomme das Verhältnis der Rirchen⸗ 
ordnung zur Staatsordnung „ein viel ernſteres Geſicht“ 
(ebendort Spalte 605). Soweit alſo — vernünftig, zeit⸗ 
gemäß, gut evangeliſch — der hervorragende Lutheraner 
Werner Elert, Theologieprofeſſor in Erlangen und — Mit⸗ 
glied des Lutheriſchen Rates! — 

Und nun beſehe man ſich die eigentümliche Methode, mit 
der das Gutachten des Lutheriſchen Rates, unter ſteter Be⸗ 
rufung auf das lutheriſche Bekenntnis, die Frage des 
Rirchenregiments betreibt und behandelt. 

Zu Eingang wird darauf hingewieſen, daß neuerdings der 
Vorſchlag gemacht worden ſei, „das verhältnis zwiſchen 
Kirche und Staat im Dritten Reich dadurch zu ordnen, daß 
der Obrigkeit unſeres Reiches Aufgaben und Rechte in der 
Kirche übertragen werden, welche einſt die Territorial- 
fürſten der Vergangenheit unter dem Namen des Summe 
epiſkopats ausgeübt haben“. Der Cutheriſche Rat meint 
nun, daß er „getrieben von ernſter Verantwortung für die 
Zukunft der lutheriſchen Kirche in Deutſchland und ihre 
Derbundenheit mit Volk und Staat“ vom Standpunkt des 
Bekenntniſſes aus gewichtige Bedenken und Einwen⸗ 
dungen erheben müſſe. 

Schon in dieſer Vorbemerkung ſpürt man etwas von 
dem Mißtrauen gewiſſer kirchlicher Kreiſe gegenüber dem 
heutigen Staate. Es ſpukt der Irrgeiſt der Barmener Be⸗ 
kenntnisſynode. Dieſe geiſtig⸗ſeeliſche Haltung kann ſich, 
wie uns ja ausgerechnet Elert belehrt, jedenfalls nicht 
auf Luther berufen. Denn gerade Luther hat, darüber kann 
auf Grund neuerer und neueſter Reformationsforſchung 
ſchlechterdings kein Zweifel ſein, das mittelalterlich⸗kirch⸗ 
liche Mißtrauen gegenüber dem Staate grundſätzlich ab⸗ 
gewieſen und überwunden. Luther hat den Staat oder, 
wie er ſich gewöhnlich ausdrückt, die weltliche Obrigkeit 
oder das weltliche Regiment durchaus als eine Ordnung 
kraft göttlichen Rechts angeſehen. Noch beſtimmter geſagt, 


er hat dem Staate ſein göttliches Recht zurückgegeben und 
es auf einer unanfechtbaren Grundlage aufgebaut. „Die 
Religion, von deren Zerrbild es ihm geraubt war, konnte 
ihm in Zukunft nichts mehr anhaben, denn gerade im 
Namen der Religion, der echten, nur ſich ſelbſt wollenden, 
wurde die Ehre des Staates hier zurückgefordert“ (ogl. 
Brieger, Die Reformation. Ein Stück aus Deutſchlands 
Weltgeſchichte, S. 101). f 

In Nr. I und dann auch weiterhin beruft ſich der Cuthe⸗ 
riſche Rat ganz beſonders auf Artikel 28 der Augsburger 
Konfeſſion und hebt dabei den dort ſtehenden Satz heraus, 
wonach geiſtliche und weltliche Gewalt nicht miteinander 
vermengt werden dürfe. „Denn nur“, ſo betont das Gut⸗ 
achten, „wenn jedes Amt ſeine ihm von Gott gegebene 
beſondere Aufgabe erfüllt, können beide ihrem Polke den 
Dienſt leiſten, den ſie ihm nach Gottes Ordnung zu tun 
ſchuldig ſind.“ Hierzu muß zunächſt einmal bemerkt werden, 
daß die Augsburger Ronfeſſion als ein Vermittlungsverſuch 
zwiſchen katholiſcher und evangeliſcher RKirchenauffaſſung 
gedacht war. Sie iſt, unbeſchadet ihrer religiöſen, ihrer 
kirchengeſchichtlichen und ihrer kirchenrechtlichen Sern- 
wirkung, damals ein Meiſterſtück kirchlicher Diplomatie ge⸗ 
weſen. Im angeführten Artikel 28 kam es nun vor allem 
darauf an, möglichſt freundlich und friedlich feſtzuſtellen, 
inwieweit das alte biſchöfliche Amt für die neue evangeliſch⸗ 
reformatoriſche Auffaſſung doch noch vielleicht einiger⸗ 
maßen tragbar ſei. Melanchthon, der Verfaſſer, wünſchte 
gerade nach dieſer Richtung hin einen Ausgleich, eine Der- 
ſtändigung, eine Gemeinſamkeit. Die Anerkennung des 
biſchöflichen Amtes ſollte bei den Einigungsverhandlungen 
am wenigſten ein Hindernis fein (vgl. Günther Holftein, 
Die Grundlagen des evangeliſchen Kirchenrechts, S. 102). 
Melanchthon wollte, daß ſich die Biſchöfe in erfter Linie 
einer geiſtlichen Wirkſamkeit befleißigen möchten, und daß 
fie jedenfalls nicht von ſich aus irgendwie in ſtaatliche oder 
politiſche Gerechtſame übergreifen ſollten. Der ſachkundige 
Gelehrte betonte ſehr geſchickt, wo ein Biſchof früher einmal 
gleichwohl über den Dienſt an Wort und Sakrament hinaus 
Befehlsgewalt geübt habe, da ſei ihm dieſe doch immer erſt 
von der weltlichen Obrigkeit, kaiſerlichen oder fürſtlichen 
Gewalt, zugeſtanden oder übertragen worden (vgl. Ju⸗ 
biläumsausgabe S. 125). Man vergleiche hierzu den Schwa⸗ 
bacher Diſitationskonvent von 1528, wo es heißt, der 
Kirchen Gewalt ſei allein, Diener zu wählen und den chriſt⸗ 
lichen Bann zu brauchen, auch für Armenpflege zu ſorgen, 
— „alle andere Gewalt hat entweder Chriſtus im himmel 
oder die weltliche Obrigkeit auf Erden“ (vgl. Richter, Geſch. 


der evangeliſchen Kirchenverfaſſung, S. 64 bzw. Pr. R. €? 


10. Bd., S. 385). Der Satz, daß geiſtliche und weltliche Ge⸗ 
walt nicht durcheinandergemengt werden dürften, iſt alſo 


keineswegs, wie es das Gutachten darſtellt, als abſtrakte 


und grundſätzliche Stellungnahme bezüglich der Grenzen 
von Kirche und Staat zu bewerten, ſondern es iſt lediglich 
eine Äußerung im Rahmen der damals eben bejdhders 
vorliegenden Abjicht, die Grenzen der biſchöflichen Befug⸗ 
niſſe nach Möglichkeit klarzuſtellen. Der ganze Artikel 28 
handelt ja auch ſchon nach ſeiner Überſchrift von der Bi⸗ 
ſchöfe Gewalt. Und wenn da im unmittelbaren Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Überſchrift in der beſonderen Vorarbeit 
zu klrtikel 28 von De potestate clavium (von der Gewalt 


der Schlüſſel) die Rede iſt, jo wird damit eben nur die 


beſondere geiſtliche Seite des Biſchofsamtes nach gut 
evangeliſcher Auffaſſung von vornherein ins volle; Licht 


geſtellt. Es heißt da: „So iſt nun potestas clavium allein 


geiſtlich Regiment, das Evangelium predigen, Sünde 
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ſtrafen und vergeben, Sakramente reichen. Dies allein ſoll 
der Biſchöfe oder Priefter Amt fein“ (Jub.⸗klusgabe 
5. 120). Eine beſte deutſche Überſetzung des beſten la⸗ 
teiniſchen Textes der Auguftana läßt dieſes beſondere Ans 
liegen noch deutlicher erkennen: „Die kirchliche Gewalt het 
ihr eigenes Mandatsgebiet, nämlich das Evangelium zu 
lehren und die Sakramente zu verwalten. Sie darf nicht 
einbrechen in das fremde Gebiet, ſie darf nicht Königreiche 
verteilen, darf nicht die Geſetze der Obrigkeit abſchaffen, 
darf nicht vom geſetzmäßigen Gehorſam entbinden, ſie darf 
nicht Urteile über irgendwelche bürgerlichen Ordnungen 
oder Verträge verhindern, fie darf den Obrigfeiten keine 
Vorſchriften machen über die Form des Staatsweſens“ (vgl. 
Leonhard Fendt, Der Wille der Reformation im Hugs⸗ 
burgiſchen Bekenntnis, S. 122ff.). 

Wie völlig unzutreffend die gutachtliche Huffaſſung iſt, 
daß nach Auguftana 28 die weltliche Gewalt nie und 
nimmer ins Kirchliche übergreifen dürfe, ergibt ſich ſchon 
daraus, daß ja die ganze Augujtana nicht etwa von ihrem 
Derfaffer Melanchthon, ſondern ganz offiziell von den 
Sürften und Magiſtraten auf dem Augsburger Reichstag 
überreicht wurde. Es wäre doch recht widerſinnig geweſen, 
wenn dieſe weltlichen Obrigkeiten nun mit dieſer ihrer 
Auguftana ſofort ſelbſt die von ihnen ſchon ſeit Jahren und 
zumal ſeit 1526 (Reichstagsabſchied von Speyer!) auch in 
kirchlichen Dingen tatſächlich ausgeübten Rechte irgendwie 
hätten beſchneiden oder preisgeben wollen. So kindlich 
naiv waren die Fürſten und Magiſtrate der Reformations⸗ 
zeit wirklich nicht! Sie hatten vielmehr ein ſehr ſtarkes 
Souveränitätsgefühl und betätigten das auch immer in 
kirchlichen Sragen. Man könnte vergleichsweiſe beinahe an 
Napoleon denken, der es bei den Beratungen über das Kon- 
kordat mit beſonderer Schärfe betonte: „La souveraineté 
n'est rien si elle n'est pas tout“ (vgl. Otto Mauer in Prot. 
R. E.s, 18. Bd., S. 714). N 

Unter Berückſichtigung des ſoeben Geſagten iſt auch 
Nr. II des Gutachtens zu bewerten, wo es heißt, daß ent⸗ 
gegen jenem vermeintlichen Grundſatz einer völligen 
Trennung „das rechte Verhältnis von Rirche und Staat im 
Laufe der Geſchichte immer wieder durch eine Dermifchung 
beider geſtört worden“ ſei. Das iſt eine ſehr oberflächliche 
Geſchichtsbetrachtung und ihr entſpricht dann die ſehr ten⸗ 
denziöſe Konftruftion in der ſich anſchließenden Behaup⸗ 
tung: „Während im mittelalter die Kirche ſich die Rechte 
des Staates anmaßte und den Staat zu beherrſchen ver⸗ 
ſuchte, habe in ſpäteren Jahrhunderten der Staat die Herr⸗ 
[haft über die Kirche in Anfprud; genommen. In jedem 
dieſer beiden Fälle ſei, wie die Geſchichte Deutſchlands 
lehre, die Gottesordnung des Staates und die der Rirche 
zerſtört worden: Im Kirchenftaat wie in der Staatskirche, 
in der Kirche, die Staat, und im Staate, der Kirche ſein 
wolle, gehe der rechte Staat und die rechte Rirche ver⸗ 
loren.“ 

Nein, ſo einfach und ſchematiſch ſind die Dinge in Wirk⸗ 
lichkeit nicht verlaufen. Das Verhältnis von Rirche und 
Staat im Mittelalter iſt keineswegs einheitlich und ein⸗ 
deutig geweſen, ſondern es hat ſich da eine recht kompli⸗ 
zierte und durchaus nicht immer gradlinige Entwicklung 
vollzogen. Es iſt nicht ſo, als ob der religiöſe und kulturelle 
Ausflang zur antiken Welt mit feiner hohen Wertſchätzung 
des weltlichen Herrſchers als des auch für alles Kirchliche 
weſentlich mitentſcheidenden Machtfaktors nun einfach in 
einen katholiſch machtpolitiſchen Hufklang zur mittelalter⸗ 
lichen Welt übergegangen wäre. Und es war ſchon ein ſehr 
weiter und nicht etwa ebener Weg von der frühmittelalter⸗ 


lichen Gleichwertung der weltlichen und der geiſtlichen Ge⸗ 
walt bis zu den kirchlichen Großmachtsanſprüchen der 
Bulle Unam sanctam, alſo Großmachtsanſprüchen eines 
ausgeſprochen ultramontanen Katholizismus, in dem aber 
immer auch ſchon der Reim zur realpolitiſchen bſchwächung 
und Zerjeßung lag. 

Und wiederum macht es ſich das Gutachten viel zu be⸗ 
quem, wenn es ſagt, in den ſpäteren Jahrhunderten habe 
nun einfach der Staat die Herrſchaft über die Kirche in An⸗ 
ſpruch genommen. Nein, ſo einfach war es eben wieder 
nicht! Seit den Tagen der Reformation iſt das Verhältnis 
von Kirche und Staat erſt recht ſchwierig und vielgeſtaltig, 
verwickelt und jedenfalls ſehr beziehungsreich geworden. 
Man ſollte doch lieber nicht ſo obenhin die deutſche Ge⸗ 
ſchichte als Cehrmeiſterin für die Behauptung heranziehen, 
daß die Gottesordnung des Staates und die der Kirche in 
jedem der beiden Fälle zerſtört worden ſei. Gewiß, es hat 
hüben und drüben menſchliche, allzu menſchliche Macht⸗ 
betätigung gegeben. Und es gehört zur Kreuzesgeftalt 
der Kirche Chriſti auf Erden, daß fie in diefer irdiſchen Welt 
niemals das Hochziel des Reiches Gottes ganz verwirklichen 
wird. Aber wiederum niemals, auch im hierarchiſchen Hoch⸗ 
mittelalter nicht, verlor fie das Hochziel einer Idealkirche 
des Glaubens ganz aus den Augen, und Luther nahm dann 
dieſes Hochziel mit neuer Kraft wieder auf, Luther, der 
große Wirklichkeitsmenſch, der ja nun ausdrücklich und 
grundſätzlich dem weltlichen Machtbereich ſein urtümliches 


Recht aus dem Göttlichen zugewieſen hat. Wie kann da 


von Zerſtörung der einen oder der anderen Gottesordnung 
die Rede fein? Wie ſagte doch einft Jeſus, als das Schifflein 
mit den Jüngern in den Sturm geriet, wie er nun einmal 
zur Seefahrt gehört: „Ihr Kleingläubigen, warum ſeid Ihr 
ſo furchtſam?“ 5 

Hierüber iſt noch zu bemerken, daß die betont moderne 
luffaſſung von Kirche und Staat nicht nur dem Mittel- 
alter, ſondern auch den Reformatoren völlig fern lag. Man 
dachte damals grundſätzlich nicht an zwei einander wider⸗ 
ſtrebende Derbandsgebiete, ſondern nur an die cine 
Chriſtenheit, das unum corpus Christianum. 

Es iſt nicht richtig, ſondern wieder nur eine ganz tens 
denziöſe Geſchichtsbetrachtung, wenn das Gutachten in 
Nr. III beim landesherrlichen Kirchenregiment der nach⸗ 
reformatoriſchen Zeit nur „die unſeligen Folgen“ jener 
Vermiſchung ſehen will. Gerade durch das landesherrliche 
Kirchenregiment iſt neben gewiſſen begreiflichen menſch⸗ 
lichen Schwierigkeiten und Mißgriffen doch auch eine Fülle 
des Segens für die deutſche evangeliſche Rirche gekommen, 


wenn es ſich dabei auch zunächſt und im weſentlichen nur 


um die Geſtaltung und den Ausbau von einzelnen Candes⸗ 
kirchen handeln konnte. Es möchte nicht vergeſſen werden, 
daß gerade auch bewußt lutheriſche Theologen dieſe be⸗ 
ſondere Verbindung von Kirche und Staat ſehr dankbar 
begrüßt haben. Es kam und kommt freilich gerade hier auf 
den guten Willen an, daß man die weſenskirche, die Ideal⸗ 
kirche des Glaubens, nicht einfach mit der irdiſchen, der 
geſchichtlich⸗erfahrungsmäßigen Organiſation der Kirche 
in einen illuſioniſtiſchen Ganzheitsorganismus zuſammen⸗ 
werfe. Eine diesbezügliche Warnung hat u. a. der große 
£utheraner Harleß ausgeſprochen (vgl. . Theodor Heckel, 


eld. v. Harleß, Theologie und Kirchenpolitik eines luthe⸗ 


riſchen Biſchofs in Bayern, S. 2199. 


Ob und inwiefern das landesherrliche Rirchenregiment 


aus der politiſchen und geſellſchaftlichen Entwicklung des 


ausgehenden Mittelalters ſtammt“ — das Gutachten ver⸗ 
merkt dies, um augenſcheinlich ſchon durch dieſe hiſtoriſche 
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Belaſtung die ganze Einrichtung zu diskreditieren —, das 
dürfte ſchließlich Nebenfache fein. Immerhin, dieſer gut⸗ 
achtliche Geſchichtshinweis ſtimmt ſchon als ſolcher gar nicht 
ſo ohne weiteres. 

Gewiß iſt im Spätmittelalter die Candeshoheit auch zu 
einer Art Schutzherrſchaft über die Kirchen des Landes ge⸗ 
worden, man denke an die ſogen. „landſäſſigen“ Bistümer, 
und mit Recht hat man für dieſe Zeit von einem mit der 
Geſamtkirche konkurrierenden Territorial-Kirchentum 
ſprechen können. Und gewiß hat die deutſche Reformation 
die nationalkirchliche oder landeskirchliche Idee des aus⸗ 
gehenden Mittelalters mit aufgegriffen. Staats⸗ und 
Rirchengrenzen fielen auch für fie zunächſt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zuſammen. Aber der Sinn und die grundſätzliche 
Begründung des nachreformatoriſchen landesherrlichen 


Kirchenregiments waren doch eben nicht bloß ſpätmittel⸗ 


alterlich, ſondern ſpezifiſch lutheriſch⸗reformatoriſch be⸗ 
ſtimmt. Der Summepiffopat in den lutheriſchen Ländern, 
mit dem Gedanken der Rechtsnachfolge im Amte des katho⸗ 
liſchen Biſchofs, bedeutet ſchließlich doch eine überhaupt 
ganz eigene Neuentwicklung im Geiſte der vom Mittelalter 
abrückenden deutſchen Reformation. Ob hier mehr die 
Reſtitutionstheorie oder die Devolutionstheorie das Rich⸗ 
tige trifft, und ob der Landesherr mehr als membrum 
praecipuum ecclesiae oder als ſogen. „Notbiſchof“ (bei 
Luther kein Rechtsbegriff!) die custodia utriusque tabulae 
beſorgt, das ſind gewiß ſehr intereſſante rechtsgeſchichtliche 
probleme mit mancher Theoriemöglichkeit, aber die Haupt⸗ 
fache iſt doch, daß der proteſtantiſche Summepiffopat auch 
in feiner ſpäteren Form der Kirchenhoheit, des jus circa 
sacra, oft mit ſehr fließender Grenze nach dem jus in sacra 
hin, durchaus lutheriſchen Geiſtes iſt. Die vielfach beliebte 
Rede, daß Luther nur notgedrungen den „Notbiſchof“ ge 
tragen habe, gibt ein falſches Bild. Denn der aufrechte, 
trutzige Luther, der Mann des unerſchütterlichen religiöſen 
Gewiſſens, würde ſich wohl niemals gebeugt und zu einem 
bloßen Kompromiß ſeine Zuſtimmung gegeben haben, 
wenn es ſich bei dieſem landesherrlichen Rirchenregiment 
wirklich auch nur im geringſten um eine Derleugnung oder 
Preisgabe des Evangeliums gehandelt hätte. In dieſem 
Zuſammenhange darf man ſich ausgerechnet auf den ſonſt 
ſehr kirchlich⸗ innerlich eingeſtellten Rirchenrechtslehrer 
Günther holſtein berufen, der doch die bekannte Sohmſche 
Hupotheſe ablehnt, Luther habe das landesherrliche 
Rirchenregiment eben nur geduldet, obgleich die Rechts⸗ 
ordnung dem Wejen der Kirche widerſpräche. Holſtein 
nennt das „eine unmögliche Interpretation, denn ſie 
würde ein unmittelbar Gottwidriges mitten in der reli⸗ 


Umkehrung dienen“. Holitein knüpft daran — im Sinne 
Luthers — die beachtliche Außerung: „Rechtsordnung iſt in 
der Kirche notwendig, inſofern die Weſenskirche nie rein, 
ſondern ſtets in empiriſcher Trübung in geſchichtliche Wirk⸗ 
lichkeit tritt, inſofern ſie ſelbſt an der Welt Anteil hat und 

damit den gottgeſetzten Ordnungen der Welt unterworfen 
iſt“ (vgl. Günther Holftein, Die Grundlage des evange⸗ 

liſchen Kirchenrechts, 5. 8899. 0 
wenn dann im Gutachten mit Betonung geſagt wird, 
„die Lehre der lutheriſchen Bekenntniſſe kenne das landes 
herrliche Kirchenregiment nicht“, jo iſt das an ſich und be⸗ 
ſonders auch im Blick auf die Auguſtana nur inſofern richtig, 
als da natürlich keine rechtstheoretiſchen und verwaltungs⸗ 
techniſchen Vorſchriften gemacht werden. Aber was iſt denn 
damit eigentlich bewieſen? Die Bekenntniſſe und gerade 
wieder die Auguſtana haben ja von ſich aus, wie wir ſelbſt 


bereits vermerkten, überhaupt keine Rechtslehre bezüglich 
der Kirchengewalt und Kirchenleitung als ſolcher aufſtellen 
wollen. Sie haben ſich beiſpielsweiſe auch über Synoden; 
Ronſiſtorien, Patronate und deren Rechtsverhältniſſe nicht 
ausgeſprochen. N N . 

In Ur. IV zeigt ſich nun ganz beſonders deutlich jenes alte 


mißtrauen gegen die Staatsgewalt, das doch durch die 


lutheriſche Reformation grundſätzlich überwunden ſein 
ſollte. 2 * E „ 

Wenn dabei hervorgehoben wird, daß ein moderner Groß⸗ 
ſtaat, der die nichtchriſtlichen Volksgenoſſen als gleichbe⸗ 
rechtigt anſehe, niemals die Pflicht übernehmen könne, die 
reine Lehre zu befördern und die Irrlehre auszurotten, jo 
iſt das wieder eine völlige Verkennung der reformatoriſchen 
Grundſätze und ihrer Folgerungen. f 

Schon bei Luther findet ſich ein Anſatz zum modernen 


religiöſen Toleranzgedanfen. Bekanntlich iſt ja der Re 
formator gar nicht dafür geweſen, daß die Retzer einfach 


verbrannt werden ſollten. Er wollte, daß man die Geiſter 
getroſt aufeinanderplatzen laſſe. Nur müßten ſie ſich un⸗ 
bedingt der obrigkeitlichen Geſetzesordnung fügen. Wo das 
nicht geſchah, z. B. bei den aufrühreriſchen Wiedertäufern, 
da iſt er allerdings als guter chriſtlicher Untertan für 
ſtrengſte Beſtrafung eingetreten. „ 

Das Nähere hierüber beſagt Luthers Schrift „Ob chriſt⸗ 
liche Fürſten ſchuldig ſind, der Wiedertäufer unchriſtlichen 
Sekte mit leiblicher Strafe und mit dem Schwert zu wehren.“ 
Da iſt ſehr deutlich unterſchieden: Die „Obrigkeit ſtraft nicht 
vonwegen der Meinung und Opinion im herzen, ſondern 
vonwegen der äußerlichen unrechten Rede und Lehre, da⸗ 
durch andere auch verführt werden.“ Die Obrigkeit ſtraft, 
jo meint Luther, nicht eine religiöſe Glaubensüberzeugung 
als ſolche, ſondern gegebenenfalls nur, aber dann auch mit 
Recht aufs ſchärfſte, allerlei „Aufruhr“ und „Zerſtörung“, 
die etwa im Namen der Religion betrieben werden, und 
wobei es dann offenkundig gegen die Obrigkeit geht 
(W. A. 50. Bd., S. 10ff.7). e e e e „ 

Merkwürdig übrigens, daß der Cutheriſche Rat hier auf 
einmal das Eingreifen eines landesherrlichen Kirchenregi⸗ 
ments ſogar in bezug auf ein Innerſtes, auf religiöſe Lehre 
und Irrlehre, für ſchön und gut erachtet, während er doch 
ſonſt dergleichen mit einem lutheriſch ſich gebenden Pathos 
ſchärfſtens ablehnt! Alfo, wie es gerade paßt! 

Mit einer unverkennbaren Abficht wird darauf angeſpielt, 
daß der Candesherr ſeinerzeit nur als hervorragendes Glied 
ſeiner Kirche die Kirchengewalt habe ausüben können. Hier 


richtet ſich in theologiſcher Umhüllung eine Spitze gegen die 
gegenwärtige Staatsgewalt in der Perſon des Führers. 
giöſen Sozialität dulden und zu deren völliger ethiſcher 


Man ſchaudert offenbar vor der Möglichkeit, daß der 


Führer den Summepiſkopat ausüben könnte, als katho⸗ 
liſches Staatsoberhaupt etwa fo, daß er einem in Evangeli- 
eis beauftragten Reichsminiſter das entſprechende Kirchen- 
regiment übertrüge. Vergleichsweiſe wäre an die katho⸗ 
liſchen Könige Sachſens zu erinnern, die den Summ⸗ 


epifkopat durch die in Evangelicis beauftragten Staats⸗ 


miniſter ausüben ließen, wobei — das mag einmal in Er⸗ 
innerung gebracht werden — die ſächſiſche Landeskirche 


wirklich nicht ſchlecht gefahren iſt. Und nun ſoll eine ähn⸗ 
liche Einrichtung, weil es nicht mehr die Fürſten und nicht 
mehr die einzelnen Cänder betrifft, ſondern weil es der 
Sührer und das ganze Deutſchland ift, auf einmal ein 
grenzenloſes Unglück für die Kirche bedeuten! Wozu die 
vielen gedrechſelten Worte vonwegen des früheren chriſt⸗ 
lichen Herrſchers, der das Bekenntnis reſpektiert habe und 
dem die Kirche deshalb habe vertrauen dürfen? Wozu 
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dieſer theologiſch⸗hiſtoriſierende Eiertanz, wenn man doch 


im ganzen weiter nichts ſagen wollte als eben dies, daß 
man nämlich weder ein AdolfsBitler-Kirchentegiment noch 
eine großzügige deutſche evangeliſche Volkskirche möchte, 
und daß man gerade den Führer in Punkto Chriſtlichkeit 
beargwöhne und ablehnt. Lutheriſch iſt dieſe verſteckte und 
unſinnige Behauptung, daß ein ſtaatliches oder halbſtaat⸗ 


verſchleierte Ungriffsmethode jedenfalls nicht! 


Es iſt nicht richtig, wenn es in Nr. V heißt, das Rirchen⸗ 
regiment ſtehe nach dem lutheriſchen Bekenntnis allein der 
Kirche als ganzes zu und werde von dem kirchlichen Amt; 
unter Mitwirkung der Gemeinde in der Verantwortung 
der Geſamtkirche ausgeübt. Richtig iſt vielmehr, daß die 
bekenntnismäßig lutheriſche Kirche im fundamentalen 
Unterſchied zu Rom und auch zur kalviniſch⸗ reformierten 
Lehre überhaupt keine dogmatiſche Grundlage des Rirchen⸗ 
regiments kennt und will, ſondern daß fie jede Form eines 
Kirchenregiments zuläßt, durch die „für richtige Wort⸗ und 
Un dieſer 
Feſtſtellung ändert es nichts, daß in der reformatoriſchen 
Theologie gelegentliche Lehrmeinungen auftauchten, die 
gleichwohl eine lutheriſch-dogmatiſche Baſis des Kirchen⸗ 
regiments austüfteln wollten, wie es ja auch das Gut⸗ 
achten des Lutherifchen Rats verſucht (vgl. Meyer⸗Sehling, 
das Haupt und regieret allein“. 


Sakramentsverwaltung genügend geſorgt wird.“ 


Prot. R. €, 10. Bd., S. 467). 


Dieſe theologiſche Konftruftion wird im vorliegenden 
Salle dadurch noch viel ſchlimmer, daß hier ſchlankweg be⸗ 
hauptet wird, Urtikel 28 der Auguftana ſehe auch vor, daß 
jenes rein kirchlich⸗ geiſtliche Kirchenregiment auch die äußer⸗ 
liche Regierung der Kirche durch Erlaß von Rirchengeſetzen 
uſw. beſorgen könne. Davon ſagt der ganze Artikel 28 in 
Wirklichkeit überhaupt nichts, man müßte ihn denn nach 
dem Rezepte der Goethiſchen „Zahmen Xenien“ leſen: „Im 
Auslegen ſeid friſch und munter! Legt ihr's nicht aus, jo 


legt was unter!“ Luther mochte ſolche fatale kluslegungs⸗ 
kunſt gar micht leiden. In feiner Schrift „Von den Schleichern 
und Winkelpredigern“ ſagt er: „Die Schleicher ſehen den 


Cext nicht recht an und nehmen daraus, ja miſchen darein, 1 
beſchützt von Gott wider den Teufel“ (Jub.⸗Ausgabe 


was ſie wollen“ (W. A., 50. Bd., 5. Abt., S. 522). 


Und nun ſchätze man folgende Behauptungen unter 
Nr. Wdes Gutachtens in ihrer Willkür und Gewundenheit, 
mit ihren kirchenpolitiſchen Abſichten und ihren theolo⸗ 


giſchen Verdrehungskünſten, gleich von vornherein richtig 


ein! Alfo, „ein Anteil des Staates“, jo heißt es, „würde nach 


der Unſchauung des Bekenntniſſes nicht nur dem Weſen der 
Rirche, ſondern auch dem des Staates widerſprechen. Denn 


die Ausübung kirchenregimentlicher Funktion durch den 
Staat, 3. B. die Berufung und Abberufung von Biſchöfen, 
Pfarrern und kirchlichen Beamten durch die Staatsregie⸗ 
rung würde zur Folge haben, daß der Staat über die Lehre 
der Kirche verfüge. Da aber der Staat als ſolcher nicht 


wiſſen könne, was reine Lehre ſei und was nicht, würde die 


Unterſtellung der Rirche unter ein ſtaatliches oder halb⸗ 


ſtaatliches Kirchenregiment nicht nur das Ende der luthe⸗ 
riſchen Rirche als Rirche der reinen Cehre bedeuten, ſondern 


auch dem Staate eine Verantwortung auferlegen, die er 
der Schrift „Unterricht der Viſitatoren an die Pfarrherren“ 

Alſo das Geſpenſt, der Staat könnte über die Lehre der 
Kirche verfügen! Jawohl, das könnte er tun und das hat 
er ſchon im Reformationszeitalter getan, wenn nämlich 
unter dem Deckmantel des Religiöfen (vgl. das oben über 


ſeinem Weſen nach niemals tragen könne.“ 


die Wiedertäufer Geſagte) die Belange des Staates und 


inſonderheit die Autorität der Staatsführung ſabotiert und 
angegriffen werden. Im übrigen wird gerade der national⸗ 


ſozialiſtiſche Staat, nach den wiederholten Derjicherungen 


des Führers, niemals in die Bekenntnislehre oder den 


Rultus oder die innerkirchlichen Dinge ſonſt eingreifen, ſo⸗ 
fern dabei eben nicht mittel⸗ oder unmittelbar gegen den 


Cotalitätsanſpruch der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 


gehetzt wird. Im Blick auf den wirklich geſchichtlichen Ver⸗ 
lauf der Dinge und im Blick auf die wirkliche lutheriſche 
Rirchenlehre iſt es eine geradezu ungeheuerliche und einfach 


liches Kirdyenregiment das Ende der lutheriſchen Kirche 
bedeuten müßte. Luther, der Mann mit dem kirchlichen 
Wirklichkeitsſinn, wußte und betonte ſehr wohl, daß die 
Rirchenleute auch keine Engel ſind, und wenn jemand ſagen 
wollte, man müſſe nur nach dem Evangelium regieren, 
weil ja alle getauft und Chriſten ſeien, nun dann, „ſiehe zu 
und gib die Welt zuvor voll echter Chriſten, ehe du ſie 
chriſtlich und evangeliſch regierſt. Das wirſt du aber nimmer⸗ 
mehr tun, denn die Welt und die Menge iſt und bleibt Un⸗ 
chriſten, ob ſie gleich alle getauft und Chriſten heißen“. 
(So in der Schrift „Don weltlicher Obrigkeit“, W. (l., 
11. Bö., S. 251.) Macht man aber wiederum Ernſt mit 
dem Ideal der wahrhaftigen Kirche des Glaubens, da iſt die 
höchſte Führerinſtanz, alſo eben auch in Sachen des Glau⸗ 
bens, nicht etwa eine lutheriſch⸗-geiſtliche Kirchengewalt, 
ſondern, ſagt Luther, „allein Chriſtus im Himmel iſt hier 
(So in der Schrift „Don 

dem Papſttum zu Rom“, W. A., 6. Bd., S. 297.) 
Wieviel verantwortung aber der Staat tragen kann und 
wieviel nicht, das iſt ſeine Sache, und er bedarf dazu: nach 
wirklich lutheriſcher Auffafjung keiner beſonderen theolo⸗ 
giſchen Begründung. Und wieder braucht der gläubige 
Chriſt nicht mißtrauiſch zu ſein. Durchaus im Sinne 
Luthers heißt es ja in der Apologie zur Auguftana, Ar⸗ 
tikel 8: „Die Chriſten aber mögen allerlei weltliche Ord⸗ 
nung fo frei brauchen, als ſie der Luft, Speis, Trank, ge⸗ 
meines Lichts brauchen. Denn gleich wie Himmel, Erde, 
Sonne, Mond und Sterne Gottes Ordnung und von Gott 
erhalten werden, alſo ſind Politien und alles, was zur 
Polizei gehört, Gottes Ordnung und werden erhalten und 


S. 246). Man vergleiche hierzu Melanchthons Ausfüh- 
rungen in der 2. Ausgabe ſeiner von Luther hoch geſchätzten 
Loci, wonach Magiſtratus als eine wirkliche Gottesgabe 
anzuſehen ſind. Sunt igitur bonae creaturae dei sicut 
fruges, vinum etc. Das. Evangelium, jo ſagt Melanch⸗ 
thon, heiße uns den gegenwärtigen Obrigkeiten und Ge⸗ 
ſetzen Folge leiſten, heiße uns, die gegenwärtigen Staats⸗ 
gewalten achten und ehren (ornare !). Doppelt irrten in 
einer Sache gewiſſe geiſtliche Fanatiker (fanatici spiritus): 
Sie biegen — für die eigenen Zwecke — geiſtliche Gerechtig⸗ 
keit einfach ins äußerlich Politiſche um, und dann urteilen 
ſie — im Blick auf die anderen —, die ſtaatlichen Dinge ſeien 
ungerechte Gewalt. Melanchthon wendet ſich ſcharf gegen 
alle, die gleichſam als beſonders fromme Chriſten ſo ein 
bißchen von oben herab auf die weltlichen Obrigkeiten ſehen 
möchten Corp. Ref. XXI, S. 542ff.). 

Wenn in Nr. VI auch ein Wort Luthers aus der Vorrebe 


angeführt wird, ſo haben wir bereits in unſerer erſten Mit⸗ 


teilung darauf hingewieſen, daß dieſes Zitat hier völlig aus 


dem Zuſammenhang geriſſen, und daß es überdies in will⸗ 
kürlich verkürzter Weiſe wiedergegeben iſt. Wir ſtellen 
alſo noch einmal feſt: Im Gutachten heißt es, Cuther habe 
dem Träger der obrigkeitlichen Gewalt die unüberſchreit⸗ 
bare Grenze geſetzt, als er ihm vorgehalten habe, daß ihm 
„zu lehren und geiſtlich zu regieren nicht befohlen ſei“ 


(W. A. 26, S. 200). Dieſes Zitat lautet aber in Wirklichkeit: 


Was jollt’s denn werden, wo wir uneins und ungleich 
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„Denn obwohl S. kf. G. zu lehren und geiſtlich zu regieren 
nicht befohlen iſt, ſo ſind ſie doch ſchuldig als weltliche 
Obrigkeit, darob zu halten, daß nicht Zwietracht, Rotten 
und Aufruhr ſich unter den Untertanen erheben, wie auch 


der Kaiſer Conſtantinus die Biſchöfe gen Nicäa fordert, da g 
er micht leiden wollt noch ſollt, die Zwietracht, fo. krius 


hatte unter den Chriſten im Kaiſertum angericht und hielt 

ſie zu einträchtiger Lehre und Glauben.“ Wir unter⸗ 
ſtreichen, was wir ſchon ſagten: In feiner Vollſtändigkeit 
und im Zuſammenhange des Ganzen (Vorrede zum Unter⸗ 
richt der Difitatoren an die Pfarrherren) bezeugt dieſes 
Cutherwort das gerade Gegenteil von dem, was in dem 
Gutachten unter Beweis geſtellt werden ſollte. ' 

Kurz vor der angeführten Stelle ſpricht Luther die Hoff: 

nung aus, daß „alle frommen, friedſamen Pfarrherren“ 

ohne weiteres einer Difitation ſich unterwerfen werden, — 
„wo aber etliche ſich mutwillig darwiderſetzen würden und 
ohne guten Grund ein Sonderliches wollten machen, wie 
man denn findet wilde Röpfe, die aus lauter Bosheit nicht 


können was Gemeines oder Gleiches tragen, ſondern un⸗ | 


gleich und eigenſinnig fein ift ihr herz und Leben“, da müſſe 
die Spreu von der Tenne geſondert und ihr Wille gebrochen 
werden. „Wie wohl wir auch hierin unſeres gnädigſten 
Herrn Hilf und Rat nicht wollen unbeſucht laſſen.“ ! 

Es berührt eigen, daß ſich der Lutheriſche Rat gerade 
auf den Unterricht der Diſitatoren bezieht. Das ganze Di⸗ 
ſitationswerk iſt ja nur in ſteter Fühlungnahme mit der 
landesherrlichen Obrigkeit erfolgt. Die Dijitatoren galten 
als Staatsbeamte und ihre Juſtändigkeit bezog ſich nicht 


1 


nur ganz ſelbſtverſtändlich auf die äußere Ordnung, ſondern 


ſogar und ausdrücklich auch auf innere Dinge. In Luthers | 
Vorrede zu dieſem Unterricht und im Unterricht ſelbſt, der 
ja im weſentlichen von Melanchthon verfaßt iſt, aber unter 
voller Zuſtimmung Luthers, finden ſich übrigens auch ſonſt | 


ſehr beachtenswerte Stellen, durch die wiederum das vor⸗ 


liegende Gutachten des Lutheriſchen Rats wie durch helles 
Scheinwerferlicht beleuchtet wird. Alfo: „Man ſiehet, das 
viel Unrats aus unbeſcheiden Predigen von Rirchenord⸗ 
nung kommt, darum ſind die Pfarrer vermahnt, daß ſie 
mehr Fleiß wollen haben (auf) die Stücke, die nötig ſind, 


als chriſtliche Buße, wie oben berührt, Glauben, gute 


Werke, Gottesfurcht, Beten, nicht Gott läſtern, die Eltern ' 
ehren, die Kinder ziehen, die Obrigkeit ehren, nicht Neid, f 
nicht. Haß tragen“ (W. A. 26. Bd., S. 222). Und dann: 
Die Leute ſollen unterrichtet werden, „welcher Unterſchied 
ſei unter Kirchenordnung und weltlicher Obrigkeit Geſetz“. 


Die weltliche Obrigkeit habe nicht einen neuen Gottesdienſt 


zu ordnen, „ſondern macht Ordnung zu Fried und Liebe“. , 
Man ſolle ſie alle halten, „es wäre denn, wo ſie geböten 
zu tun wider die Gebote Gottes, als wenn die Obrigkeit ge⸗ 
böte, das Evangelium oder etliche Stücke zu laſſen“. In 
ſolchen Fällen, aber eben auch nur in ſolchen, müſſe es nach 
Apoftelgefchichte 5, 29 gehen, wonach man Gott mehr ges, 
horchen müſſe als den Menſchen (W. kl., 26. Bd., S. 225 ff.). 


Und weiter: „Aber Gott, der Vater der Barmherzigkeit, 


gebe uns durch Chriſtum Jeſum ſeinen lieben Sohn den 
Geiſt der Einigkeit und Kraft, zu tun ſeinen Willen 


untereinander ſein wollten?“ N 
Es iſt hier durchaus die Linie innegehalten, die in Luthers 
Schrift an den chriſtlichen Adel aufgezeigt iſt: „Darum ſoll, 
wenn die Not es fordert ..., wer immer kann, als ein 
treues Glied des ganzen Ceibes — das iſt der Chriſtenheit — 
mit dahin wirken, daß ein rechtes freies Konzil zuſtande 


komme. Das vermag niemand jo gut wie das weltliche 


Schwert, zumal weil die Gbrigkeiten nunmehr auch Mit⸗ 
chriſten, Mitprieſter, mitgeiſtlich, in allen dingen mit⸗ 
mächtig ſind und ihr Amt und Werk, das fie von Gott über 
jedermann haben, walten laſſen ſollen, wenn dies Walten 
nötig und nützlich iſt“ (W. kl., 6. Bd., S. 413). Und — „was 
er (Cuther) unter dem Namen „Konzil“ empfiehlt“, ſo ſagt 
kein geringerer als der lutheriſche Kirchenhiſtoriker Heinrich 
Böhmer, „iſt alſo in Wahrheit kein Konzil, ſondern ein 
e oder Reichstag“ (vgl. Der junge Mule 

S. 502). 

Nach alledem ſtimmt es nicht, wenn der Lutheriſche Rat 
in Nr. VI ſeines Gutachtens meint, daß nach lutheriſcher 
Lehre der weltlichen Obrigkeit ein Anfprud) auf das Kirchen: 
regiment nicht zuſtehe. Das Gegenteil iſt der Fall. 

ber vielleicht hatte der Cutheriſche Rat das fatale Gefühl, 
daß er doch vielleicht ein bißchen zu weit gegangen ſei. So 
gibt er denn doch — wohl mit etwas gönnerhafter Miene — 
einigermaßen zu, daß die weltliche Obrigkeit immerhin 
einige „Rechte der Kirche gegenüber“ habe. Alſo Anſpruch 
auf Gehorſam, Treue, Ehrerbietung der Kirchenglieder 
gemäß Artikel 16 der Augsburger Konfeſſion! Jawohl, 
und nun hätte man bloß im Blick auf die geſamte lutheriſch⸗ 
reformatoriſche haltung noch etwas gründlicher erwägen 
ſollen, was dieſer Artikel wirklich meint, wenn er auf 

Grund des Evangeliums verlangt, „daß man ſolches alles 

halte als wahrhaftige Gottesordnung“ (Jub.⸗Alusgabe 

S. 69). Die Fürbitte für die weltliche Obrigkeit im Gottes⸗ 

dienſt, dieſe chriſtliche Selbſtverſtändlichkeit, wird noch ganz 

beſonders zugeſtanden. Wie großmütig! Und nun darf 
dieſe weltliche Obrigkeit nach dem Gutachten ſogar die Auf- 
ſicht über die äußeren Angelegenheiten der Rirche führen! 

Sie habe „darüber zu wachen, daß die äußere Verwaltung 

der Kirche, insbeſondere des Rirchengutes, den Grundſätzen 

der bürgerlichen Gerechtigkeit entſpreche“. Alſo doch wohl 
|| fo eine Art Schutzrecht! Und beim „Rirchengut“ ſchimmert 
am Ende der menſchlich begreifliche Wunſch durch, daß! der 

Staat auch immer recht hübſch bei der Sinanzierung mit⸗ 

helfen möchte! Der Laie ſtaunt, der Kenner lächelt. Warum 

eigentlich das viele theologiſche Bekenntnis⸗Pathos, zumal 
man doch im eigenen Lager gar nicht recht einig iſt? Günther 

Holſtein jagt in ſeinen „Grundlagen des evangeliſchen 

Rirchenrechts“: „Wer aus der nüchtern⸗xuhigen, gerechtig⸗ 

keitsgewöhnten Sphäre des Juriſten kommt, ſteht oft 

ſtaunend vor dem Maß leidenſchaftlich ungerechter theo⸗ 
logiſcher Konſequenzmacherei, mit der man ſich wechſel⸗ 
ſeitig das Leben ſchwer macht“ (S. 241). Und Günther 

Bolſtein hat Ehrfurcht vor der Geift- und Weſenskirche, hat 

ein tiefes ſeeliſches Verſtändnis für die bleibende Be⸗ 

deutung des lutheriſchen Bekenntniſſes als einer lebens⸗ 
ſtarken kirchlichen Notwendigkeit! 

Auf Grund des geſchichtlichen Tatbeſtandes und in 
rechter Würdigung lutheriſcher Lehre ergibt ſich alſo fol⸗ 

endes: 

e Der Lutheriſche Rat iſt in den peinlichen Schler ge⸗ 
raten, noch lutheriſcher ſein zu wollen als Luther 
ſelber. Sein Gutachten zur Frage des Rirchenregi⸗ 
ments und inſonderheit des Summepiſkopats arbeitet 
mit theologiſcher Derſchleierung und kirchenpolitiſcher 
Konſtruktion. Es bekennt ſich offenbar zu der heute 
in gewiſſen lutheriſchen Kreiſen beliebten Kuffaſſung, 
als ſei die Geſchichte der lutheriſchen Kirche eine Sehl- 
entwicklung geweſen, weil und inſofern da ſeit Luther 
immer wieder eine Verbindung von Staat und Kirche 
gewejen jei, eine Derbindung, die eben höchſtens für 
das Reformations jahrhundert ihre notgedrungene Be⸗ 
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rechtigung gehabt habe. Demgegenüber gilt uns die 
Haltung Luthers auch heute noch als innerlich ver⸗ 
pflichtend, trotz aller zeitgeſchichtlichen Bedingtheiten 
des 16. Jahrhunderts, und wir bekennen uns dem⸗ 
gemäß grundſätzlich und ganz ausdrücklich zum wirk⸗ 
lichen Für⸗ und Miteinander von Staat und Kirche. 
Wir lehnen ganz entſchieden jeden kalviniſch⸗weſtlich⸗ 
liberaliſtiſchen und beinahe freimaureriſchen Einſchlag 
ab, durch den das eigentlich Kerndeutſche und Evange⸗ 
liſch⸗Keformatoriſche bei Luther verwiſcht und ver⸗ 
wirrt und ſchließlich zerſtört wird. Dieſes Gutachten 
geht gan Luthers genialem und freudig tapfer ver⸗ 
trauendem Wirklichkeitsſinn kleinmütig und miß⸗ 
trauiſch vorüber, und es hat kein Derſtändnis für die 
Zuſammengehörigkeit von Nationalſozialismus und 
Deutſcher Evangeliſcher Kirche. Es macht aus dem 
Kraft⸗ und Lebensgeiſt des lutheriſchen Bekennens 
einen bloßen, engſtirnigen Konfeſſionalismus und es 
hat kein Wort des chriſtlichen Dankes für das Gottes⸗ 
wunder der nationalſozialiſtiſchen Erhebung, durch die 
unſere Kirche vor dem Anſturm des Bolſchewismus 
noch im letzten Augenblid gerettet wurde. Statt deſſen 
bemäkelt und bezweifelt es, formell verſteckt, aber ſach⸗ 
lich ganz deutlich, die Chriſtlichkeit des Führers und 
ſpielt ihm gegenüber das bis ins innerſte Heiligtum 
greifende landesherrliche Rirchenregiment früherer 


chriſtlicher herrſcher aus, eben das Kirchenregiment, 
das von eben dieſem Gutachten aufs ſchärfſte ab⸗ 
gelehnt wird! 


Als eine bewußt bekenntnistreue lutheriſche Kirchen⸗ 
leitung legen wir gegen das eben ſo oberflächliche wie irre⸗ 
führende Gutachten des Lutheriſchen Rates mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit Verwahrung ein, und wir find gewiß, daß wir 
bei allen wirklich lutheriſch und wirklich nationalſozialiſtiſch 
denkenden Gliedern unſerer Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
auch volle wirkliche Zuſtimmung finden werden! 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landes kirchenamt 
Sachſens. 


Der Landesverband der kirchlichen Poſaunenchöre im 
Freiſtaat Sachſen veranſtaltet unter Leitung des Landes- 
poſaunenmeiſters, Pfarrer Teichert, wie alljährlich, jo auch 
in dieſem Jahre zwei Kurfe für Chorleiter und fortge⸗ 
ſchrittene Bläſer. Dieſe Schulungskurſe finden ſtatt: 

Für Oſtſachſen vom 11. bis 16. Juni 1935 in Oberoder⸗ 
witz; 

für Weſtſachſen vom 14. bis 20. Oktober 1935 in Elſter⸗ 
berg i. V. 

Der Rurſusbeitrag beträgt 15.24. Weitere Auskunft 
erteilt die Sächſiſche poſaunenmiſſion, Dresden-d. 1, 
Serdinandftr. 16. A. I. 168. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche find auf Ungelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598 bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen eGmbH, Dresden, Nr. 3494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —. 75 A. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH, in Dresden. 
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Inhalt: Bekanntmachung der Rechnungsüberſicht der Candespfarrkaſſe. S. 75. — Mitteilungen, betr.: erledigte kirchen⸗ 


muſikaliſche Stellen, Umpfarrung der bürgerlichen Gemeinde Stöcken in die Rirchgemeinde Langenbernsdorf, 


Verwaltung der 


Dompredigerſtelle zu Meißen, Rollekte zur Beſchaffung von Mitteln zur Sicherung der religiöſen Unterweiſung und Erziehung 
der Jugend im Sinne des evangeliſch-lutheriſchen Bekenntniſſes, 4. Jugendarbeiterlehrgang auf dem Hainſtein, Konfirmanden⸗ 
unterricht. S. 75. — Reichsgeſetzblatt. S. 74. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 74. 


— . — 18 


Bekanntmachung der Rechnungsüberſicht der Landes⸗ 
pfarrkaſſe. Dom 14. Juni 1935. A. 303. 


Gemäß 8 8 der Satzung der Landespfarrfaffe vom 
30. Auguſt 1906 (Konſ. D. Bl. S. 98 ff.) wird die nach⸗ 


ſtehende Rechnungsüberſicht auf das Kalenderjahr 1954 N 


bekanntgegeben. 
Dresden, am 14. Juni 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Abrechnung 
über die 


Tandespfarrkaſſe auf das Kalenderjahr 1934. 


Einnahmen: 
Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre 40,55 AM 
Zurückgezahlte Napit alien 127,86 = 
Kapitalzinfen 22 cocceeeeeenennn. 1816,02 = 
Beitrag aus dem Allgemeinen Rirchenfonds 
(8 3b der Satzungng dd 1500, — = 
Beitrag der Candeskirchenkaſſei 26 700,— = 
Verſchiedene Einnahmen —.— . 
Sonſtige Zuwendungen uſw. ($ 2c, d der 
SCHUNG) , b 40, — = 
50 224,43 AM 
Ausgaben: 
Rapitalanlage Um. 154,42 V, 


Leiſtungen zugunſten von Geiſtlichen (Ge⸗ 
währung von Erziehungsbeihilfen) .... 29 820,— 
Verſchiedene andere Ausgaben 9,65 


29 984,07 . 


vn 


/ Bogen, 


Übſchluß: 
Summe der Einnahmen 50 224,43 F. 
Summe der Hus gaben 29 984,07 = 
Raſſenbeſtand 240,36 . 
Ver mögensbeſtand 1934: 
Rear garen 21 250, — AN 
| Sparfaffeneinlage pk 633,72 = 
Wertpapiere (Rurswert 18 663,70 = 
Raſſenbeſtandd··m Mme 240,356 = 


Summe: 40 787,78. AH 
a a en ae nn 


Mitteilungen. 


Das vereinigte Kantoren- und Organiftenamt an der 
Andreasfirche zu Dresden iſt am 1. Juli 1935 neu zu be⸗ 
ſetzen. Die Stelle ſoll im Beamtenverhältnis einem haupt⸗ 
amtlichen Kirchenmuſiker übertragen werden. Die Befol- 
dung beträgt 60 v. h. der Bezüge nach Gruppe 7b der 
Beſoldungsordnung. Bewerbungen ſind bis zum 25. Juni 
1955 an Stadtrat Dr. Krumbiegel als Beauftragten des 
ſtadträtlichen Kirchenpatronats in Dresden einzureichen. 


\ Lebenslauf, Zeugniſſe und Nachweis der ariſchen Abſtam⸗ 


mung gemäß der Richtlinien vom 8. Auguft 1933 zu $ 1a 
bſ. 5 des Reichsbeamtengeſetzes in der Faſſung vom 
30. Juni 1955 (K. G. Bl. I S. 575) find beizufügen. B. 19. 


Die kirchenmuſikaliſche Stelle der Kirchgemeinde Nau- 
walde (Kirchenbezirk Großenhain) iſt nebenamtlich zu be⸗ 
ſetzen. 

Mit der Stelle, für die der Nachweis der kirchenmuſika⸗ 
liſchen Befähigung unerläßlich iſt, iſt eine aus 5 Zimmern, 
Küche und den erforderlichen Nebenräumen beſtehende 
Wohnung verbunden, zu welcher auch ein kleiner Garten mit 
etlichen Obſtbäumen gehört. Die Wohnung hat Anſchluß 
an die Ortswaſſerleitung und befindet ſich in dem der 
Schulgemeinde gehörigen Schulhauſe. 
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Für den kirchenmuſikaliſchen Dienſt werden 17% des 
Lehrereinkommens gezahlt. Kirchendienft in Nauwalde 
und bei Beerdigungen auch auf dem Friedhofe zu Schwein⸗ 
furth. Die Nauwalder Orgel iſt ſeit 1928 auf 16 Regiſter 
erweitert und hat elektriſchen Antrieb. 
Bewerbungen an den Rirchenvorſtand au Nauwalde. 

B. 103 c. 

Der zur Kirchgemeinde Trünzig (Kirchenbezirk Werdau) 
gehörende Teil der bürgerlichen Gemeinde Stöcken iſt mit 
Wirkung vom 1. April 1935 ab in die Kirchgemeinde 
Langenbernsdorf (Kirchenbezirk Werdau) umgepfarrt 
worden. B. 165. 


Mit der Verwaltung der Dompredigerſtelle zu 
Meißen iſt mit Wirkung vom 1. Mai 1935 ab neben⸗ 
amtlich der Pfarrer Walter Max une an der Frauen⸗ 
kirche zu Meißen beauftragt worden. E. M. 57,4. 


Es beſteht Deranlaffung, die Kirchenvorſtände darauf 
hinzuweiſen, daß die Kollekte zur Beſchaffung von 
Mitteln zur Sicherung der religiöſen Unter⸗ 
weiſung und Erziehung der Jugend im Sinne 
des evangeliſch-lutheriſchen Bekenntniſſes auch 
in dieſem Jahre zu ſammeln iſt. Der Sammeltag bleibt wie 
bisher der letzte Sonntag im Monat Juni. — Im übrigen 


wird auf die Derorönung im Ronſ. D. Bl. 1920 S. 80/81 


Auge ſeſen, E. J. 90. 


4. Jugendarbeiterlehrgang auf dem hainſtein. 
Der nächſte Cehrgang für Jugendarbeiter des Evangeliſchen 
Jugenddienſtes findet vom 24. Juni bis 22. Juli 1935 
in der Jugendarbeiterſchule der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche, haus Hainſtein, Eiſenach (Thüringen) ſtatt. 

Leitung: Reichsjugendpfarrer Jahn und Pfarrer 
Hützen. 

Mitarbeiter: Sachreferenten des Reichsjugendpfarrers. 

Roſten: 55 F. Zahlungen unter: Verein Hainſtein⸗ 
werk e. D. haus Hainſtein, Eiſenach, auf Poſtſcheckkonto 
22 008 Erfurt; Bankkonto Stadtſparkaſſe Eiſenach. Für 
Hin⸗ und Rückfahrt 50% Sahrpreisermäßigung.. 

Aufbringung: Selbſtzahlung. Unterſtützung durch Kirch⸗ 
gemeinde, Kirchenkreis, Provinzialkirche, Candeskirche. 

Teilnahmeberechtigt: Mitarbeiter aus dem Jugendwerk 
in Gemeinden, Kreisgemeinden und Landeskirchen, die 
bereit und fähig ſind, ſich einer nationalſozialiſtiſch be⸗ 
ſtimmten Urbeitskameraoͤſchaft einzuordnen und an einer 
Beſinnung über die Aufgaben evangeliſcher Jugendarbeit 
unter der Jugend des Dritten Reiches tätigen Anteil zu 
nehmen. 

Anmeldungen bis ſpäteſtens 20. Juni 1935 an 
Landesjugendpfarrer Fleiſchhack, Dresden⸗Kl. 24, Candes⸗ 
kirchenamt. N 

Es wird erwartet, daß ſich die Kreisbeauftragten des 
Evangeliſchen Jugenddienſtes wiederum werbend für 
dieſen Lehrgang einſetzen, damit Sachſen in der Beſchickung 
der Hainſteinjugendarbeiterkurſe führend bleibt. E. J. 54. 


Die Pfarrämter werden wegen des Ronfirmanden⸗ 
unterrichts darauf aufmerkſam gemacht, daß die geſamte 
53. und ihre Gliederungen im Gebiet 16/Sachfen wöchent⸗ 
lich an zwei Nachmittagen vom Dienſt befreit ſind. Die im 


Kirchl. G. V. Bl. 1934 S. 151 unter E. J. 7014 erſchienene 
„Mitteilung“ hat daher auch für 1955 Gültigkeit. 
E. J. 7014. 


neichsgeſetzblatt. 
Auf das „Wehrgeſetz“ vom 21. mai 19³⁵ G. G. Bl. 
S. 609 flg.) wird hingewieſen. 


Zu beſetzen ſind: 
A. Nach § 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die Pfarrſtelle zu Reibersdorf mit Friedersdorf 
(Zittau), Gr. I 1c, Bewerbungen bis 1. Juli 1955 an 
Alerander Graf von Einſiedel auf Reibersdorf; 

die Pfarrſtelle zu Rodau (Plauen), Gr. I 1b, Bewerbungen 
bis 25. Juni 1955 an das Landeskirchenamt; 

die 1. Pfarrſtelle zu Schneeberg (Schneeberg), verbunden 
mit dem Superintendentenamt des Kirchenbezirks Schnee⸗ 
berg, Gr. II 1, Bewerbungen bis 30. Juni 1935 an das 
Landeskirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Großgrabe (Kamenz), Gr. I 10, Be⸗ 
werbungen bis 50. Juni 1935 an das Landeskirchenamt; 
die 1. Pfarrſtelle an der Trinitatiskirche zu Reichenbach 
i. D. (Plauen), Gr. I 16, Bewerbungen bis 10. Juli 1935 
an die Stadtgemeinde Reichenbach i. D.; 

die 3. Pfarrſtelle zu Flöha (Slöha), Gr. I 1, Amtsjit in 
Plaue⸗Bernsdorf, Bewerbungen bis 10. Juli 1935 an das 
Landes kirchenamt; 

die 2. Pfarrſtelle zu Mylau i. b. (Plauen), Gr. I 1c, Be 
werbungen bis 30. Juni 1935 an die Stadtgemeinde Mulau; 
die Pfarrſtelle zu Caltitz mit planſchwitz (Oelsnitz), 
Gr. I 1b, Bewerbungen bis 15. Juli 1955 an die Super⸗ 
intendentur Plauen. 


B. Nach $ 4b des pfarrwahlgeſetzes iſt noch zu 
beſetzen: 


die 1. Pfarrſtelle zu Gersdorf (Glauchau), erledigt durch 
Umtswechſel, Gr. I 1c, Bewerbungen bis 25. Juni 1935 
an das Landeskirchenamt. 

Derjeßt wurden: 


A. R. Kühn, pfarrer in Wittgendorf (Zittau) als 2. Pfarrer 


in Neuſtadt (Pirna); 


J. M. S. Wernicke, Pfarrer in Reibersdorf mit Frieders⸗ 
dorf (Zittau) als 6. Pfarrer in Zittau mit Wen ee 
(Zittau); 

J. E. Näumann, Pfarrer i in Stangengrün mit wildenau 
(Zwickau) als pfarrer in Bernsdorf i. E. (Glauchau); 

G. A. Sundermann, Pfarrer in Großenlupnitz (Thü⸗ 
ringen) als 5. Pfarrer in Zittau (Zittau); N 

O. W. Schmidt, Pfarrer in Dennheritz mit Rieder⸗ 
ſchindmaas (Glauchau) als Pfarrer in Altmügeln (Oſchatz); 
R. W. R. puſchmann, Pfarrvikar in Oberpfannenſtiel 
(Schneeberg) als 2. Pfarrer an der Katharinenkirche zu 
Zwickau (Zwickau); 

3.5.4. E. Ludwig, 2. Pfarrer an der Huferſtehungskirche 
zu Ceipzig⸗Möckern (Ceipzig⸗Stadt) als 1. Pfarrer daſelbſt; 
C. R. F. Kohl, Pfarrvikar in Roßwein (Ceisnig) als 
1. Pfarrer daſelbſt; 

J. J. Zenker, Pfarrvikar in Bärenſtein (Dippoldiswalde) 
als Pfarrer daſelbſt. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AM, 
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Inhalt: verordnung zur Ausführung von 8 2 Ab 
die Derwaltung erledigter geiſtlicher Ämter vom 28. 
die Caubſtummenſeelſorge am 10. Sonntag nach Trinitatis, 
Kirchenſteuererhebung auf das kirchliche Rechnungsjahr 1935 
Mitteilungen, betr.: Singwoche des Landeskirchenverbandes, 
in der Kirchgemeinde St. Andreas in Chemnitz, Vermietung d 
Superintendentur Glauchau, Entſcheidung des ſächſiſ 

Erſchienene Schrift. S. 80. — Erl 
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1 des Kirchengeſetzes über die Stellvertretung der Geiſtlichen und über 
April 1928. 
dem 25. Auguft 1955. S. 75. 


S. 75. — Perordnung über eine freiwillige Kollekte für 
— Bekanntmachung über die 
(Rumpfjahr 1. April bis 31. Dezember 1955). S. 76. 
kirchenmuſikaliſche Stelle, Errichtung einer fünften Pfarrſtelle 
es Pfarrhauſes zu Irfersgrün, Verwaltung der Geſchäfte der 


chen Oberverwaltungsgerichts über die Rirchenſteuerpflicht. S. 80. — 
edigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 81. 


Verordnung zur Ausführung von 9 2 Abſ. 1 des Kirchen⸗ 
geſetzes über die Stellvertretung der Geiſtlichen und 
über die verwaltung erledigter geiſtlicher kimter 
vom 28. April 1928. Dom 14. Juni 1935. A. 254a. 


Zur Ausführung von $ 2 Abf. 1 des Rirchengeſetzes über 
die Stellvertretung der Geiſtlichen und über die Derwal- 
tung erledigter geiftlicher Ämter vom 28. April 1928 (Kirchl. 
G. D. Bl. S. 43) verordne ich folgendes: 


Die gottesdienſtliche Verſorgung einer Kirchgemeinde 
obliegt unbeſchadet des Rechts zur Wortverkündigung, das 
dem Reichsbiſchof, dem Landesbiſchof und den zuſtändigen 
Superintendenten ſowie ihren Stellvertretern verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſteht, grundſätzlich ausſchließlich den Geiſtlichen 
dieſer Kirchgemeinde. Sie haben deshalb alle Haupt⸗, 
Neben⸗ und Sondergottesdienſte ſelbſt zu halten. Jede 
Vertretung bedarf der Anzeige an die Superintendentur. 
Die Superintendentur kann die angezeigte Vertretung ab⸗ 
lehnen. Sie kann auch die Vertretung von fi aus ordnen. 
Die Anzeigen haben, in dringenden Fällen fernmündlich, 
ſo zeitig zu erfolgen, daß Entſchließung der Superinten⸗ 
dentur über Ablehnung oder eigene Regelung der Ver⸗ 
tretung rechtzeitig möglich iſt. In Fällen, wo unvorher⸗ 
geſehen plötzlich Dertretung nötig wird, kann die Anzeige 
fernmündlich erfolgen. 9 


Die Verordnung über Gottesdienſte und predigten nicht 
im Amte befindlicher Geiſtlicher vom 3. November 1934 
(Kirchl. G. V. O. Bl. S. 141) wird aufgehoben. 


Dresden, am 14. Juni 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 


Coch. 


1 Bogen. 


Verordnung über eine freiwillige Kollekte für die Taub⸗ 
ſtummenſeelſorge am 10. Sonntag nach Trinitatis, 
dem 25. Auguft 1955. Dom 18. Juni 1935. B. 34p. 


Unſere Kirche lebt von der Offenbarung der Liebe Gottes 
in Jeſus Chriſtus, die aller Welt und allen Menſchen gilt. 
Dieſe Ciebe aber findet ihren größten Einſatz in der Über⸗ 
windung der Lebensnot durch Gebrechen und Krankheit 
und Sünde. Vor unſerem Blick ſteht immer wieder der 
Heiland, der ſeine Liebe einſetzt, indem er Sündern das 
Wort der Vergebung ſagt, Leidende und Kranke heilt und 
ihnen eine neue Lebenskraft gibt. Auf dieſen Weg iſt die 
Kirche geftellt. Unſere ſächſiſche Candeskirche ruft heute den 
Liebes- und Opferwillen der Gemeinden auf für eine beſon⸗ 
dere Catchriſtlicher Liebe und Seelſorge, die den Taubftummen 
gelten ſoll. Dieſen Menſchen, denen die köſtliche Gabe der 
Sprache und des Gehöres fehlt und denen es ſomit ſchwer ge⸗ 
macht iſt, ſich mit ihren Mitmenſchen zu verſtändigen, ſoll 
in ihrer Not auf beſonderen Wegen die Offenbarung der 
Liebe Gottes, die auch ihnen gilt, in Taubſtummengottes⸗ 
dienſt und in Taubſtummenſeelſorge nahegebracht werden. 
Dieſe Arbeit erfordert beſondere Mittel. Sie bereitzuſtellen, 
iſt Aufgabe des Opferwillens der chriſtlichen Gemeinden. 

Es wird deshalb für den 10. Sonntag nach Trinitatis, den 
25. Auguft 1955, eine freiwillige Kollekte für die Taub- 
ſtummenſeelſorge ausgeſchrieben. 

Der Rollektenertrag iſt durch die Pfarrämter längſtens 
innerhalb acht Tagen nach dem Rollektentag an die Super⸗ 
intendenturen und von den Superintendenturen binnen 
vier Wochen nach dem Rollektentag an die Raſſe des 
Candeskirchenamtes zu überweiſen. Im übrigen wird auf 
die Verordnung vom 1. Juli 1913 hingewieſen. 


Dresden, am 18. Juni 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 

Coch. 
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Bekanntmachung über die Kirchenfteuererhebung auf 
das kirchliche Rechnungsjahr 1955 (Rumpfjahr 1. April 
bis 51. Dezember 1955). Dom 24. Juni 1935. St. D. 1b. 


Die von den Präſidenten der Landesfinanzämter Dresden 
und Teipzig aufgeſtellte Dienjtanweifung 1/1935 für die 
Erhebung der evangeliſch⸗lutheriſchen uſw. Kirchenſteuern 
auf das kirchliche Rechnungsjahr 1935 (Rumpfjahr 1. April 
bis 51. Dezember 1935) wird hiermit auszugsweiſe in 
der Anlage O bekanntgegeben. 


Dresden, am 24. Juni 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


©) 
Dienſtanweiſung 1/1935 


für die Erhebung der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirchenſteuern auf das kirchliche Rechnungsjahr 1955 
(Rumpfjahr 1. April bis 31. Dezember 1955). 


Für die Erhebung der Kirchenfteuern für das kirchliche 
Rechnungsjahr 1935 (Rumpfjahr 1. April bis 31. Dezember 
1935) ſind maßgebend: 

1. Das Sächſiſche Geſetz über das Steuerrecht der öffent⸗ 
lich-rechtlichen Religionsgeſellſchaften vom 1. Juli 
1921 (S. GBl. S. 202), abgeändert durch Geſetz vom 
23. Juni 1925 (S. GBl. S. 151); 

2. die ſtaatliche Notverordnung über das Steuerrecht der 
öffentlich⸗rechtlichen Religionsgeſellſchaften vom 
22. Oktober 1952 (S. GBl. S. 255); 

5. die Notverordnung zur vorläufigen Regelung der Er⸗ 

hebung der Kirchenfteuern im Bereiche der Evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Candeskirche des Landes Sachſen für das 
kirchliche Rechnungsjahr 1955 (Rumpfjahr vom 
1. Hpril bis 51. Dezember 1935) vom 6. April 1938, 
St. N. 1; 

4. die Ausführungsverordnung zur Notverordnung zur 
vorläufigen Regelung der Erhebung der Rirchen⸗ 
ſteuern im Bereiche der Evangeliſch⸗lutheriſchen 
Candeskirche des Landes Sachſen für das kirchliche 
Rechnungsjahr 1935 (Rumpfjahr vom 1. April bis 
31. Dezember 1935) vom 6. April 1935, St. N. 1; vom 
6. April 1955 St. N. 1a; uſw. 

Zur Ausführung dieſer Beſtimmungen wird folgendes 
verfügt: 


B. 
Allgemeine Dorjdriften. 


8 1. 
Sachliche Zuſtändigkeit. 
Mitwirkung der Gemeindebehörden. 

(1) Die Feſtſetzung und Erhebung der Kirchenſteuern wird 
auf Grund von $ 26 klbſ. 1 der Reichsabgabenorönung zu⸗ 
folge der den Candesfinanzämtern mit Erlaß vom 8. Sep⸗ 
tember 1920 — IV 46 466 — erteilten Ermächtigung des 
Reichsminiſters der Finanzen auf die Gemeindebehörden 
übertragen. Dieſe find inſoweit Hilfsitellen der Finanz⸗ 
ämter. 


Entſchädigung. 
(2) Die Entſchädigung der Gemeindebehörden wird auf 
5 v. 5. des Iſteingangs an Kirchenſteuern feſtgeſetzt. 


8 2. 
Steuergläubiger. 
Arten der Kirchenſteuer. 
An Rirchenſteuern werden erhoben: 
I. Für die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche 
a) eine Landeskirchenſteuer, 
b) Gemeindekirchenſteuern. 


8 3. 
Sorm der Erhebung. Termine. 

(1) Die Kirchenſteuern werden erhoben 

1. als Zuſchläge zur Einkommenſteuer von den ein⸗ 

kommenſteuerpflichtigen Mitgliedern (Kirchenſteuer⸗ 
zuſchläge § 15 ff.) und 

2. auf Grund der Einheitswerte von den einheitsſteuer⸗ 

pflichtigen Mitgliedern (Kirchenfteuer vom Einheits⸗ 
wert $ 22ff.). 

(2) Die in Ab. 1 unter 1 und 2 genannten beiden Steuer⸗ 
arten find gemeinſam zu erheben. 

(3) Das geſamte klufkommen an evangeliſch⸗lutheriſcher 
RKirchenſteuer (Kirchenſteuerzuſchläge und Kirchenfteuer 
vom Einheitswert) iſt auf die Landeskirche ($ 2 Ja) und die 
Kirchgemeinde ($ 2 Ib) in dem Derhältnifje zu verteilen, in 
dem der Kirchenſteuerzuſchlag der Landeskirche zum Rirchen⸗ 
ſteuerzuſchlag der Kirchgemeinde ſteht. 

(5) Die RKirchenſteuern ſind in drei Terminen am 15. Mai, 
15. Juli und 15. November 1935 zu entrichten. Wird der 
Steuerbeſcheid erſt nach dem 15. Mai 1935 zugeftellt, jo find 
die bis dahin fällig gewordenen Steuerbeträge ſpäteſtens 
zwei Wochen nach Zuſtellung des Steuerbeſcheids abzu⸗ 
führen. Die geleiſteten Vorauszahlungen ſind anzurechnen. 


8 4. 
Verfahren bei der Erhebung. 

Die Erhebung erfolgt, ſoweit nicht in den im Eingang er⸗ 
wähnten Geſetzen und Verordnungen ſowie in dieſer Dienſt⸗ 
anweiſung anderes angeordnet iſt, nach den Vorſchriften 
der Reichsabgabenorönung. 


85. 
Perſönliche Steuerpflicht im allgemeinen. 

(1) Der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenſteuer unterliegen 
die Perſonen, die zufolge ihres Wohnſitzes im Lande 
Sachſen und ihres evangeliſch⸗lutheriſchen Bekenntniſſes 
Mitglieder der Landeskirche ſind. 


8 6. v 
Zeitlich beſchränkte Steuerpflicht. 

(i) Zt ein Steuerpflichtiger während des Rechnungs⸗ 
jahres 1935 (d. i. in der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 
1955) geſtorben oder aus der Religionsgefellichaft aus⸗ 
getreten, oder hat er ſeine Zugehörigkeit zu der Religions⸗ 
geſellſchaft durch Verlegung ſeines Wohnſitzes aus dem 
Lande Sachſen aufgegeben, fo iſt er zur Kirchenſteuer nur 
bis zum Ablauf des Monats, in dem das Ereignis gefallen 
iſt, heranzuziehen. Es iſt alſo der Steuerbetrag, der zu 
fordern wäre, wenn die Steuerpflicht während des ganzen 
vorbezeichneten Zeitraums beſtanden hätte, durch 9 zu 
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teilen und danach mit der Zahl der Monate zu vervielfachen, 
für die die Steuerpflicht beſtanden hat. 

(2) Entſprechendes gilt, wenn ein Steuerpflichtiger erſt 
während des Rechnungsjahres 1935 dem evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Bekenntnis beigetreten iſt oder ſeinen Wohnſitz in 
das Land Sachſen verlegt hat. 


8.7. 
Stichtag für die örtliche Zuſtändigkeit. 

(1) Sür die örtliche Zuſtändigkeit iſt der 10. April 1935 
maßgebend. f 8 

(2) Derzieht ein Steuerpflichtiger nach dem 10. April 
1955 innerhalb Sachſens, ſo ändert ſich während des 
Rechnungsjahres 1955 an dem einmal begründeten Be⸗ 
ſteuerungsrechte der Wegzugsgemeinde nichts. Die Weg⸗ 
zugsgemeinde hat alſo die Kirchenſteuer für das Rechnungs⸗ 
jahr voll einzuſetzen. Iſt in einem ſolchen Falle ein Steuer⸗ 
pflichtiger wegen der Einkommenſteuer bereits dem Sinanz⸗ 
amt der Zuzugsgemeinde überwieſen worden, ſo iſt bei 
dieſem Finanzamt feſtzuſtellen, mit welchem Betrage der 
Steuerpflichtige für das Jahr 1934 zur Einkommenſteuer 
veranlagt worden iſt. 

(3) Iſt ein Steuerpflichtiger vor dem 10. April 1935 nach 
einer Gemeinde außerhalb Sachſens verzogen, ſo unter⸗ 
bleibt ſeine Beſteuerung. Bei Wegzug nach dem 10. April 
1935 findet $ 6 Anwendung; die Wegzugsgemeinde hat 
aljo die Kirchenſteuer nur verhältnismäßig nach der Dauer 
des Wohnſitzes in Sachſen zu bemeſſen. Abſ. 2 Satz 3 findet 
gegebenenfalls Anwendung. 


$ 12. 
Rechtsmittelverfahren. 


Das Rechtsmittelverfahren richtet ſich nach $ 13 des Reli⸗ 
gionsſteuergeſetzes. Auf die Vorſchrift in $ 13 Hbſ. 2 dieſes 
Geſetzes und die Rechtsmittelbelehrung im Steuerbeſcheid 
wird beſonders hingewieſen. Einſprüche haben die hilfs⸗ 
ſtellen, falls ſie ihren Beſcheid nicht ändern ($ 260 Abj. 2 
der Reichsabgabenordnung), unverzüglich dem Sinanzamt 
unter Beifügung der erforderlichen Unterlagen vorzulegen. 
Die Entſchließung über Ausſetzung der Vollziehung des 
Steuerbeſcheids in Fällen, in denen Rechtsmittel eingelegt 
worden find, ſteht den hilfsſtellen zu ($ 251 der Reichsab⸗ 
gabenordnung). 


C. 


Kirchenſteuer als Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
(Rirchenſteuer⸗Zuſchläge). 


$ 13. 
Berechnungsgrundlage. 


(1) Berechnungsgrundlagen für die anzuwendenden 
Hundertſätze find: 

a) Bei Perſonen, die zur Einkommenſteuer zu veranlagen 
ſind, die von ihnen für das Kalenderjahr 1934 zu ent⸗ 
richtende Einkommenſteuer. Iſt die Einkommenſteuer 
gemäß § 55 Abſ. 1 des, Einkommenſteuergeſetzes vom 
16. Oktober 1934 für einen das Kalenderjahr über⸗ 
ſteigenden Zeitraum feſtgeſetzt worden, ſo iſt Berech⸗ 
nungsgrundlage nur die auf zwölf Monate entfallende 
Einkommenſteuer. 


b) Bei perſonen, die dem Steuerabzug vom Arbeitslohn 
unterliegen, die im Kalenderjahr 1934 durch Steuer⸗ 
abzug vom Arbeitslohn einbehaltenen oder ver⸗ 
wendeten Beträge ausſchließlich der Eheſtands⸗ und 
Arbeitsloſenhilfe. 

Dieſe Beſtimmung wird hinfällig, wenn Arbeit⸗ 
nehmer nach der Cohnſteuertabelle (Anlage 2 zum 
Einkommenſteuergeſetz vom 16. Oktober 1934) von 
der Cohnſteuer befreit ſind (vgl. 8 5 Abſ. 3 unter c). 

(2) Steuerpflichtige, die dem Steuerabzug vom Arbeits⸗ 

lohn unterliegen und veranlagungspflichtig ſind, können 
zunächſt auf Grund des Steuerabzugs zur Rirchenſteuer 
herangezogen werden, wenn zur Zeit der Ausſchreibung der 
Rirchenſteuerbeſcheide das Deranlagungsergebnis noch nicht 
vorliegt. Nach deſſen Bekanntwerden iſt der auf den Steuer⸗ 
unterſchied zwiſchen der veranlagten Einkommenſteuer und 
dem Steuerabzug vom Arbeitslohn entfallende Rirchen⸗ 
ſteuerbetrag nachzufordern. 

(3) Wird die Rirchenſteuer zunächſt auf Grund des 

Steuerabzugs gefordert, jo iſt der entſprechende Steuer- 
beſcheid als „vorläufig“ zu bezeichnen. 


9 14. 


Berechnung der Steuer bei Haushaltsangehörigen verſchiedener 
Ronfeſſionen. 


(1) Iſt bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer das 
Einkommen von Ehegatten oder des Haushaltungsvor⸗ 
ſtandes und ſeiner Kinder zuſammengerechnet worden, und 
gehören die Perſonen, deren Einkommen zuſammen⸗ 
gerechnet iſt, nicht ſämtlich der gleichen Religionsgeſellſchaft 
an, jo darf ein Kirchenſteuerzuſchlag nur von den Perfonen, 
die zu der betreffenden Religionsgeſellſchaft gehören, und 
nur hinſichtlich des auf ihre Perſon entfallenden Ein⸗ 
kommens erhoben werden. Der Steuerzuſchlag wird nach 
den Verhältniszahlen berechnet, die ſich ergeben, wenn 
jeder Ehegatte oder Haushaltsangehörige mit feinem Ein⸗ 
kommen für ſich veranlagt worden wäre. 


8 15. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenſteuer. 
Für jeden Termin beträgt die evangeliſch⸗lutheriſche 
LCandeskirchenſteuer je 1 Pfg. für je eine Reichsmark des 
maßgebenden Einkommenſteuerbetrags. 


8 16. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeindekirchenſteuer. 

(1) Die Höhe der Gemeindekirchenſteuern beſtimmt für 
jede evangeliſch⸗lutheriſche Kirchgemeinde der Rirchenvor⸗ 
ſtand, für jeden Kirchgemeindeverband die zuſtändige Ver⸗ 
bandsvertretung. 

(4) Die nach Abf. 1 feſtgeſetzten Zuſchläge müſſen für alle 
Steuerpflichtigen gleich ſein. 

(5) Zur Berechnung des Steuerſatzes haben die Gemeinde⸗ 
behörden den Kirchenbehörden auf Derlangen Auskunft 
über das nach der Heberolle in Betracht kommende Berech⸗ 
nungsſteuerſoll zu erteilen. 


9 17. 


Mitteilung über Höhe der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde⸗ 


kirchenſteuer. 
Die Vertretung der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchgemein⸗ 
den (Kirchgemeindeverbände) teilen den für ihren Bereich 
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zuſtändigen Finanzämtern und den für die Erhebung zu⸗ 
ſtändigen Gemeindebehörden die höhe des feſtgeſetzten Zu⸗ 
ſchlages mit. 
a 8 18. 
. Steuerberechnung bei Deranlagungspflichtigen. 

Die Finanzämter haben die Steuerbeträge der zur Ein⸗ 
kommenſteuer veranlagten Steuerpflichtigen den Gemein⸗ 
den ihres Bezirks in Form von Ciſten laufend alsbald nach 
der Feſtſetzung der Steuer mitzuteilen. Im Falle des § 13 
kbſ. 1 unter a) Satz 2 iſt lediglich die als Berechnungsgrund⸗ 
lage in Frage kommende Einkommenſteuer bekanntzugeben. 


8 19. 
Steuerberechnung bei Lohnſteuerpflichtigen. 

(1) Die durch Steuerabzug vom Arbeitslohn im Kalender 
jahr 1934 tatſächlich einbehaltenen oder in Marken ver⸗ 
wendeten Steuerbeträge ſind auf Grund der Einträge in 
Spalte 10 der Urliſten 1934 feſtzuſtellen. Zur Entnahme 
der erforderlichen Zahlen ſind die Urliſten in der Regel den 
Gemeindebehörden an Amtsſtelle des Finanzamtes vorzu⸗ 
legen; ſoweit angängig, können ſie den Gemeindebehörden 
auch auf kurze Zeit überlaſſen werden. 

(5) Liegt zur Zeit der Feſtſetzung der Kirchenſteuer eines 
Steuerpflichtigen die Seftitellung ſeines Steuerabzuges vom 
Arbeitslohn noch nicht vor, ſo können die einbehaltenen oder 
in Marken verwendeten Lohnſteuerbeträge durch Schätzung 
ermittelt werden. Schätzungen ſind jedoch nur vorzu⸗ 
nehmen, wenn ein Anhalt dafür beſteht, daß der Kirchen 
ſteuerpflichtige 

1. im Kalenderjahr 1934 tatſächlich in einem Arbeits⸗ 

verhältnis geſtanden und der Jahresarbeitslohn die 
geſetzlichen ſteuerfreien Beträge und Familienermäßi⸗ 
gungen überſchritten hat und 

2. auch im Jahre 1935 Arbeitnehmer und nach der Lohn⸗ 

ſteuertabelle (Anlage 2 zum Einkommenſteuergeſetz 
vom 16. Oktober 1934) nicht von der Lohnſteuer be⸗ 
freit iſt. 
Zuvor iſt dem Steuerpflichtigen tunlichſt Gelegenheit zu 
geben, den Betrag des tatſächlichen Steuerabzugs vom 
Arbeitslohn des Kalenderjahres 1954 nachzuweifen. Wenn 
dieſe Nachfrage ſchriftlich geſchieht, ſind geſchloſſene Um⸗ 
ſchläge dabei zu verwenden. 

(4) Soweit die Kirchgemeinden die bürgerlichen Gemein⸗ 
den bei Erledigung dieſer Arbeit unterſtützen wollen, be⸗ 
ſtehen hiergegen keine Bedenken. 


$ 20. 
Zuſchläge für Einkommen über 20 000 AM. 

(1) Bei auf- oder abgerundetem Einkommen von über 
20 000 . kann der Zuſchlag nicht auf Grund des Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Tarifs (Einkommenſteuertabelle, Anlage 1 
zum Einkommenſteuergeſetz vom 16. Oktober 1954) be⸗ 
rechnet werden. Dielmehr iſt zu der Einkommenſteuer, die 
ſich auf Grund der Einkommenſteuertabelle je nach dem 
Familienſtande für ein auf⸗ oder abgerundetes Einkommen 
von 20 000 %, ergibt, der Betrag von 20 v. H. des Unter⸗ 
ſchieds zwiſchen 20 000 , und dem jeweils in Frage 
kommenden auf- oder abgerundeten Einkommensbetrage 
hinzuzurechnen. Von dem ſich hiernach ergebenden Betrage 
iſt der Kirchenſteuerzuſchlag zu berechnen. 

(2) Um den Gemeinden in ſolchen Fällen die Berechnung 
des Zuſchlags zu ermöglichen, haben ihnen die Finanzämter 
mitzuteilen 


a) das auf volle 1000 auf- oder abgerundete veran⸗ 
lagte Einkommen, 
bp) die ſich auf Grund der Einkommenſteuertabelle für 
ein auf⸗oder abgerundetes Einkommen von 20000. 
jeweils nach dem Tailenante ergebende Ein⸗ 
kommenſteuer. 
Beiſpiel: h., Ehefrau, 4 Kinder, 40 000 / ab⸗ 
gerundetes Einkommen: 
1924 AH Einkommenſteuer für 20 000 / Ein⸗ 
kommen lt. Einkommenſteuertabelle, 
4000 - Einkommenſteuer nach 20 v. h. von 
20 000 S, (Unterſchied zwiſchen 40 000 
und 20 000 .), 


5924 H, Maßſtabſteuer. 


8 21. 5 
Berückſichtigung der Anderungen der Ehnionmenkeuerbekräg 
Erhöhungen und Ermäßigungen der Einkommenſteuer 
1934 im Feſtſetzungs⸗ oder Rechtsmittelverfahren ziehen 
ohne weiteres eine entſprechende Änderung der Kirchen⸗ 
ſteuerzuſchläge (8 3 Abſ. 1 Ziffer 1) nach ſich. 


D. 
Kirchenſteuer vom Einheitswert. 


8 22. 
Perſönliche Steuerpflicht. 

(1) Einheitsſteuerpflichtige Mitglieder haben eine Kirchen⸗ 
ſteuer zu entrichten, die ſich an die nach 8$ 214, 215 der 
Reichsabgabenordnung geſondert feſtzuſtellenden Beſteue⸗ 
rungsgrundlagen (Einheitswerte) anſchließt und die für je 
volle 1000 %%, Einheitswert höchſtens 75 Reichspfennig 
beträgt. 

(2) Einheitsſteuerpflichtige Mitglieder ſind die Perſonen, 
die Einkünfte aus dem Betrieb von Land wirtſchaft, Jorſt⸗ 
wirtſchaft, Gartenbau oder ſonſtige in 8 13 Abſ. 1 und 2 
des Einkommenſteuergeſetzes vom 16. Oktober 1934 be⸗ 
zeichnete Einkünfte beziehen, jedoch nur inſoweit, 

a) als ſie für das Wirtſchaftsjahr 1933/34 überhaupt nicht 

zur Einkommenſteuer veranlagt worden ſind, oder 

b) als bei ihrer Veranlagung zur Einkommenſteuer die 

Einkünfte aus Lande und Forſtwirtſchaft bis zur höhe 
von 6000 A außer Betracht geblieben ſind (8 15 
Abſ. 3 Satz 2, 851 Abſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 16. Oktober 1934). 


(3) Der Pächter eines landwirtſchaftlichen, forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen oder gärtneriſchen Betriebes iſt mit dem Ein⸗ 
heitswerte zur kirchlichen Einheitswertſteuer heranzuziehen, 
der bei der Verteilung des Einheitswertes auf ihn entfällt. 
Der Verpächter unterliegt nicht der Einheitswertſteuer, da 
er hinſichtlich des Pachteinkommens zur Einkommenſteuer 
veranlagt wird, es ſei denn, daß der Pachtzins in einem 
ſelbſtbewirtſchafteten landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaft⸗ 
lichen oder gärtneriſchen Betriebe anfällt. 


(4) Soweit die auf Grund des Einheitswertes zu er⸗ 
hebende Kirchenſteuer im einzelnen Falle den Betrag über⸗ 
ſteigt, der in der Wohnſitzgemeinde des Steuerpflichtigen 
auf Grund der Einkommenſteuertabelle je nach dem Fa⸗ 
milienſtande auf ein auf- oder abgerundetes Einkommen 
von 6000 , als kirchliche Geſamt⸗Einkommenſteuer zu 
zahlen iſt, bleibt die Einheitswertſteuer unerhoben. Ein 
Auszug aus der Einkommenſteuertabelle iſt aus der An⸗ 
lage A zu erſehen. 
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Beiſpiel: 

Der Candwirt h. — verheiratet, kinderlos — iſt für 1934 
mit 940. AM zur Einkommenſteuer veranlagt worden, 
während der Einheitswert ſeines landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebsvermögens 300 000 %% beträgt. An Kirchensteuer 
wären an ſich zu erheben: 

a) 12 v. H. der Einkommenſteuer = 112,80 ,; 

b) 0,70 RA für je 1000 A Einheitswert = 210 Hl. 
Da jedoch die auf Grund des Einheitswertes zu erhebende 
Kirchenſteuer (210 %) den Betrag überſteigt, der auf 
6000 AM, auf- oder abgerundetes Einkommen zu zahlen 
wäre (12. h. von 640. %%% Einkommenſteuer = 76,805 
kann nur dieſer Betrag auf Grund des Einheitswertes an⸗ 
geſetzt werden. 


Feſtzuſetzen ſind deshalb: 


a) 112,80 Ku als Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 
b) 76,80 = auf Grund des Einheitswertes, 


189,60 , Geſamtkirchenſteuer. 

(5) Einheitsſteuerpflichtige Mitglieder, die hinſichtlich 
eines Teiles ihrer Einkünfte aus Cand⸗ und Forſtwirtſchaft 
unter Abſatz 2b fallen, außerdem aber noch zur Einkommen⸗ 
ſteuer veranlagt worden find, haben neben der Kirchen- 
ſteuer vom Einheitswert noch Kirchenfteuer als Zuſchlag 
zur feſtgeſetzten Einkommenſteuer zu entrichten. 


$ 23. 
Berechnungsgrundlage. 

(1) Maßgebend iſt der Einheitswert, der für den letzten 
Seſtſtellungszeitpunkt vor Beginn des Steuerjahres 1935 
(1. April 1955 bis 31. Dezember 1935) im Wege der Haupt⸗ 
Nach- oder Berichtigungsfeſtſtellung ermittelt worden iſt. 

(2) Die Höhe des Steuerſatzes im Sinne von $ 22 Abf. 1 
beſtimmt für den Bereich der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche auf Grund der Beſchlußfaſſung der Rirch⸗ 
gemeindevertretung der Kirchenvorftand bzw. die zuſtän⸗ 
dige Derbandsvertretung. u 


8 25. 

Die Änderung des für den letzten Feſtſtellungszeitpunkt 
vor dem 1. April 1935 feſtgeſtellten Einheitswertes hat eine 
entſprechende Änderung der Rirchenſteuerfeſtſetzung ohne 
weiteres zur Folge. 5 

E. 


Einhebung, Verteilung und Ablieferung, Bei⸗ 
treibung, Abrechnung, Erlaß und Stundung. 


§ 30. 
Ablieferung des Auffommens. 
(1) Die Gemeindebehörden haben 
1. das Aufkommen an evangeliſch⸗lutheriſcher Candes⸗ 
kirchenſteuer ($ 2 Ia verbunden mit $ 3 Abſ. 3) an die 
Kaſſe des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamts 
Sachſens in Dresden auf das Poſtſcheckkonto Dresden 
Nr. 159, oder das Stadtgirokonto Dresden Ur. 598, 
unter genauer Bezeichnung des Steuertermins, der 
Gemeinde und des zuſtändigen Finanzamts, und 
2. das Hufkommen an evangeliſch⸗lutheriſcher Gemeinde⸗ 
kirchenſteuer ($ 2 Ib verbunden mit $ 3 Abſ. 3) un⸗ 
mittelbar — tunlichſt bargeldlos — an die Kafjen der 
Kirchgemeinden oder der Derbandsverwaltung 
abzuliefern. Unter keinen Umſtänden dürfen die Ge⸗ 
meindebehörden die von ihnen erhobene Kirchenſteuer für 
ihren eigenen Finanzbedarf verwenden. 


(2) Die auf volle Reichsmark nach unten abzurundenden 
Beträge find jeweils am 3. und 17. des Kalendermonats 
abzuliefern, wenn das Geſamtaufkommen für eine Reli⸗ 
gionsgeſellſchaft jeweils 10 / überfteigt. Jahresſteuer⸗ 
beträge unter 10.2.4 find am Schluſſe des Rechnungsjahres 
abzuführen. Eine häufigere Ablieferung insbeſondere 
größerer Beträge iſt dringend erwünſcht. 


8 31. 

Behandlung kleiner Beträge, Niederſchlagung, Abrundung. 

(1) Sür die Niederſchlagung von Kirchenfteuern gelten 
die Vorſchriften der Reichsabgabenordnung über die Nieder⸗ 
ſchlagung von Steuern ($ 150 der Reichs abgabenordnung) 
ſinngemäß. 

(2) Zur Niederſchlagung iſt in den Gemeinden mit mehr 
als 2000 Einwohnern die Gemeindebehörde, in den übrigen 
Gemeinden bei Beträgen bis 10 die Gemeindebehörde, 
ſonſt das Finanzamt zuſtändig. Überſchreitet der niederzu⸗ 
ſchlagende Betrag 25.2, fo iſt in allen Fällen die Zu- 
ſtimmung der vertretung der Kirchgemeinde (des Ver⸗ 
bandes) einzuholen. 

(3) Außer den im $ 130 der Reichsabgabenorönung vor⸗ 
geſehenen Fällen kann die Gemeinde eine Niederſchlagung 
auch beim Derzuge Steuerpflichtiger nach auswärts ver⸗ 
fügen, wenn der geſamte Steuerbetrag (evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſche gandes⸗ und Gemeindekirchenſteuern) im Einzelfalle 
5 H, nicht überſteigt. 


8 32. 
Erſtattungen. . 

Erſtattungen unterbleiben, wenn der zu erftattende Be⸗ 
trag 5 RM nicht überſchreitet und die Erſtattung nicht be⸗ 
antragt wird. Als Antrag im Sinne dieſer Beſtimmung ift 
auch der Antrag auf Berichtigung einer Steuerfeſtſetzung 
anzuſehen. N a . 

8 33. 
Nachforderungen. 

Nachforderungen von Steuern und Berichtigungen von 
Steuerfeſtſetzungen können unterbleiben, wenn der Betrag, 
der nachzufordern oder zu erſtatten iſt, 8 N vorausſicht⸗ 
lich nicht überſchreitet ($ 14 Abſ. 1 der Reichsabgabenord⸗ 
nung). l 

§ 54. 
Abrundung. 

Die Jahresſteuerbeträge ſind auf volle 20 Reichspfennige 
nach unten abzurunden. Jahresſteuerbeträge unter 
60 Reichspfennige find nicht zu erheben. i 


8 35. 

Zuſammenrechnung. N 
Evangeliſch⸗lutheriſche Landes- und Gemeindekirchen⸗ 
ſteuern find in den Fällen von $ 31 bis 34 zuſammenzu⸗ 

rechnen. 8 

$ 36. 
Erlaß und Stundung. 
(1) Über Erlaß und Stundung der Steuern entſcheiden 
die Finanzämter, ſoweit gleichzeitig Erlaß und Stundung 
der Einkommenſteuer beantragt wird. Wird lediglich Er⸗ 
laß oder Stundung von Kirchenfteuern begehrt, fo ſteht die 
Entſcheidung wegen der evangeliſch⸗lutheriſchen Rirchen⸗ 
ſteuer dem Rirchenvorſtand nach Maßgabe der geltenden 
Beſtimmungen zu. Erlaß und Stundungsgeſuche find in 
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ſolchen Fällen den Kirchenbehörden unmittelbar zuzuleiten, 
die ihre Entſchließung der Hebebehörde und den Geſuch⸗ 
ſtellern mitteilen. 
$ 37. 
Unterſtützung durch die Kirchgemeinden. 

Soweit die Kirchgemeinden die Hebebehörden bei der 
Steuererhebung unterſtützen wollen, beſtehen dagegen keine 
Bedenken. Un der Verpflichtung der Hebebehörden, die 
Rirchenſteuern ordnungsmäßig abzuführen, wird dadurch 
nichts geändert (§ 30). N 


Anlage A Gu 9 22 Hbſ. 4). 


Bei einem auf» oder abgerundeten Einkommen von 
6000 entfallen an Einkommenſteuer auf einen Steuer⸗ 
pflichtigen: 

1024 AM, 
640. RM, 
492 Hl, 


wenn er ledig iſt, 

wenn er kinderlos verheiratet iſt, 

wenn ihm Rinderermäßigung für 1 Rind ge⸗ 
währt wird, 

wenn ihm Kinderermäßigung für 2 Kinder 
gewährt wird, 

wenn ihm Kinderermäßigung für 5 Rinder 
gewährt wird, 

wenn ihm Kinderermäßigung für 4 Kinder 
gewährt wird, 

wenn ihm Kinderermäßigung für 5 Rinder 
gewährt wird. 


Vom 6. Kinde an bleibt der Pflichtige einkommenſteuer⸗ 
frei. 


576 N, 
242 Hl, 
124 A, 

21. A, 


Mitteilungen. 
Singwoche des Landeskirchenchor⸗ 
verbandes. 

vom 1. bis 6. September 1955 findet im Bundeser- 
holungsheim Niederrödern bei Radeburg (Halteitelle an 
der Eil⸗Alutobuslinie Dresden Radeburg — Großenhain) 
unter Leitung des Landeskirchenmuſikdirektors A. Stier die 
Singwoche des Landeskirchenchorverbandes ſtatt. 

Beginn: Sonntag, am 1. September, nachmittags 4 Uhr. 

Abreiſe: Freitag, am 6. September, nach dem Mittageſſen. 

Teilnehmergebühr: Für Mitglieder des CLandeskirchen⸗ 
chorverbandes (Pfarrer, Chorleiter, Chormitglieder) unent⸗ 
geltlich, für Gäſte 5 A. 

Nachtquartier und volle Verpflegung: Täglich 2,50 AM. 

Bezahlung bei der Ankunft im voraus für alle 5 Tage. 

Beihilfe: Erwerbsloſe und bedürftige Kirchenchormit- 
glieder können eine Beihilfe vom Landeskirchenchorverband 
erhalten. Geſuche find nur durch den Chorleiter an Kirchen 
muſikdirektor Haufe, Leipzig W 35, Lindenauer Str. 52, 
rechtzeitig zu überſenden. 

Anmeldungen baldigſt vom Chorleiter erbeten, da nur 
60 Perſonen Aufnahme finden können. A. I. 202. 


Betr.: 


Die Kirchgemeindevertretung von St. Andreas in 
Chemnitz hat beſchloſſen, für die Gottesdienſte und Amts⸗ 
handlungen im neuerbauten Kirchgemeindehaus St. Un⸗ 
dreas⸗Süd eine kirchenmuſikaliſche Stelle zu errichten und 
dieſe mit einem hauptberuflichen Kirchenmuſiker auf Grund 
der Notverordnung vom 26. September 1933 über die Be⸗ 
ſetzung kirchenmuſikaliſcher Ae in größeren Städten zu 
beſetzen. 


Der Stelleninhaber muß außer ſeinem kirchenmuſika⸗ 
liſchen Dienſt im Kirchenſaal St. Andreas⸗Süd das Barmo⸗ 
niumſpiel bei Beerdigungen auf dem Andreas⸗Friedhof 
übernehmen. Seine jährliche Beſoldung ſoll 1500 .2H be⸗ 
tragen. Dienſtwohnung iſt nicht vorhanden. Bewerbungs⸗ 
friſt bis 14 Tage nach Erſcheinen des Geſetzblattes. Geſuche 
ſind unter Beifügung von Zeugniſſen, Lebenslauf und 
Nachweis der ariſchen Abftammung gemäß $ 1a Abſ. 3 des 
Reichsbeamtengejeßes in der Faſſung vom 30. Juni 1933 
(R. G. Bl. IS. sm) bei dem Landeskirchenamt einzureichen. 
B. 171 c. 


In der Kirchgemeinde St. Andreas in Chemnitz (Rirchen⸗ 
bezirk Chemnitz⸗Stadt) iſt mit Wirkung vom 1. Juli 1935 
ab eine fünfte Pfarrſtelle errichtet worden. B. 186. 


Pfarrhaus zu Irfersgrün bei Zwickau, villenartig, in 
waldreicher Umgebung, möglichſt an einen Pfarrer i. R. 
ſofort zu vermieten. Schöne Zimmer mit elektriſchem 
Licht, reichliche Abſtellräume, Garten. Friedensmiete 
650 . Günſtige Bahn⸗ und Autoverbindung. Anfragen 
ſind an das Pfarramt Waldkirchen zu richten. B. II J. 8. 


Mit der Verwaltung der Geſchäfte der Zuperintenden⸗ 
tur Glauchau hat das Landeskirchenamt bis auf weiteres 
Herrn Pfarrer Schulze, Hohndorf, beauftragt. 

Zu feinem Stellvertreter wurde Herr Pfarrer Dennecke, 
Lichtenſtein⸗Callnberg, beſtimmt. 5321 Gl. 11. 


Das ſächſiſche Oberverwaltungsgericht hat über die 
Rirchenſteuerpflicht eines evangeliſch⸗ reformierten Ge⸗ 
tauften, aber evangeliſch⸗lutheriſch Konfirmierten, eine 
Entſcheidung gefällt, die auszugsweiſe nachſtehend be⸗ 
kanntgegeben wird (abgedruckt in Siſchers Jeitſchrift 
Band 72 S. 64). N 
Kirhenfteuerpflicht eines evangeliſch⸗reformier⸗ 
ten Getauften, aber evangeliſch-lutheriſch Kon: 
firmierten (Srühere ſächſiſche Konfirmations- 
ordnung vom 12. Mai 1877 § 4 und ſächſiſches 
Kirchenaustrittsgeſez vom 4. Auguft 1919 / 

26. Januar 1920). 

Die evangeliſche Taufe legt die Zugehörigkeit zu einer der 
chriſtlichen Kirchen (evangeliſch⸗lutheriſch oder evangeliſch⸗ 
reformiert oder uniert) noch nicht abſchließend feſt, wie ſie 
ja auch nur eine Mitgliedſchaft minderen Rechtes begrün⸗ 
det, nämlich ohne Recht zur Teilnahme am Abendmahl und 
ohne Wahlrecht. Danach kann ſich jemand durch die Kon- 
firmation in der anderen evangeliſch-chriſtlichen Kirche von 
der Kirche löſen, in der er evangeliſch getauft worden iſt, 
ohne daß die geſetzliche Form des Rirchenaustritts durch 
den Erziehungsberechtigten oder ihn ſelbſt gewahrt zu 
werden brauchte. Erſt die Konfirmation hat die Wirkung 
der endgültigen Feſtlegung des Befenntnisitandeg. Daher 
hat jeder konfirmierte evangeliſche Chriſt das Glaubens⸗ 
bekenntnis, in dem er konfirmiert worden iſt. Dabei iſt 
darauf hinzuweiſen, daß die Bekenntniszugehörigkeit etwas 
klußeres, Rechtliches iſt und nicht mit der inneren Ein⸗ 
ſtellung zu den Glaubensdingen, d. h. der religiöſen Über⸗ 
zeugung, verwechſelt werden darf. (Sah DG. Entſch. vom 
11. Okt. 1934 — 112 133.) St. K. 7. 


Erſchienene Schrift. 
Die Keichsgeſchäftsſtelle des Deutſchen Bibeltages in 
Halle (Saale), Univerſitätsring 12, verbreitet ein Rinder⸗ 
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bibelverteilblatt „Die Rinderglocke“. Es erſcheint 
wöchentlich, wird aber monatlich verſandt. 100 Stück koſten 
0,50 RA, von 400 Stück an portofrei. A. I. 196. 


Zu beſetzen ſind: 
A. Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die 1. Pfarrſtelle zu Penig mit Markersdorf (Rochlitz), 
Gr. I 1c, Bewerbungen bis 25. Juli 1935 an das Landes⸗ 
kirchenamt; 

die Pfarrstelle zu Reinsdorf (Leisnig), Gr. I 1b, Be⸗ 
werbungeit bis 25. Juli 1955 an Kittergutsbeſitzer Allard 
von Arnim auf Schloß Kriebſtein; 


die 1. Pfarrſtelle zu Biſchofswerda (Bautzen), Gr. I 10, 


Bewerbungen bis 25. Juli 1935 an den Stadtrat zu Bi⸗ 
ſchofswerda; i 
die Pfarrſtelle zu Gundorf (Ceipzig⸗Cand), Gr. I 1b, Be⸗ 
werbungen bis 25. Juli 1935 an das Landeskirchenamt. 


Ferner find noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu stangengrün mit Wildenau (Zwickau), 
Gr. I 10, Bewerbungen bis 31. Juli 1935 an das Landes⸗ 
kirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Bur kau (Kamenz), Gr. I 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 31. Juli 1935 an Frau Marg. Gündel, Nieder⸗ 
Burkau; 

die Pfarrſtelle zu Sremdiswalde (Grimma), Gr. I 1a; 
Vereinigung mit der Kirchgemeinde Cannewitz vorgeſehen; 
Sitz des gemeinſamen Pfarrers voraus ſichtlich Fremdis⸗ 
walde; Bewerbungen bis 31. Juli 1935 an Herrn Geheim- 
rat Dr. jur. Rich. Naumann in Dresden, Schweizer Str. 16; 


die 1. Pfarrſtelle zu Eppendorf mit Rleinhartmanns⸗ 
dorf (Flöha), Gr. I 10, Bewerbungen bis 25. Juli 1935 an 
das Landeskirchenamt. 


B. Nach $ 4b des Pfarrwahlgeſetzes iſt noch zu 
beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Bockendorf mit Langenſtriegis 
(Ceisnig), Gr. I 1b, Bewerbungen bis 25. Juli 1935 an 
das LCandeskirchenamt. ö 


Angeſtellt oder verſetzt wurden: 


P. M. Schmidt, cand. rev. min., als Pfarrvikar an der 
Taborkirche zu Leipzig⸗Kleinzſchocher (Ceipzig⸗Stadt); 

F. W. Leis, Pfarrvikar in Mühltroff mit Langenbach 
(Plauen) als Pfarrer daſelbſt; 

F. W. R. Krille, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Witt⸗ 
gendorf (Zittau); 

C. P. A. Köttſchau, Pfarrer in Gelenau (Annaberg) als 
1. Pfarrer an der St. Markus⸗Kirche zu Chemnitz (Chem⸗ 
nitz⸗Stadt); 

H. P. K. Lichtenſtein, 4. Pfarrer an der Pauluskirche zu 
Plauen (Plauen) als 3. Pfarrer daſelbſt; 

J. K. Skorka, 5. Pfarrer an der Pauluskirche zu Plauen 
(Plauen) als 4. Pfarrer daſelbſt; 

R. Heßler, Pfarrer in Apolda (Thür.) als 2. Pfarrer an 
der Undreaskirche zu Leipzig (Ceipzig⸗Stadt); 

S. K. C. Reiniſch, Pfarrer in Zettlitz mit Hermsdorf (Roch⸗ 
litz)z als 3. Pfarrer an der Taborkirche zu Leipzig⸗Klein⸗ 
zſchocher (Ceipzig⸗Stadt). 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche find auf Ungelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert find, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden, Nr. 3494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AA. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH in Dresden. 
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Inhalt: verordnung über Gebühren für den Wiedereintritt in die evangeliſch-lutheriſche Candeskirche. S. 85. — Mit- 
teilungen, betr.: Widerrufung der Genehmigung der Sammlung von Geldſpenden gelegentlich des Rurendeblaſens und 
ſingens an Sonntagen vor dem hauptgottesdienſt, Beſcheid betr. Gebühren für Wehrpflichtige, Richtlinien für die Berechnungs- 
art der Gebühren für Rirchenbuchauszüge. S. 83. — Erſchienene Schrift. S. 84. — Erledigungen und Beſetzungen 


geiſtlicher Stellen. S. 84. — Ordinationen. 8. 85. 


Verordnung über Gebühren für den Wiedereintritt in 


die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche. Vom 17. Juli 


1935. B. 228. 


Die Verordnung über die Erhebung einer Gebühr beim 
Wiedereintritt in die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche 
vom 14. Oktober 1935 (Kirchl. G. D. Bl. S. 112) wird auf- 
gehoben. Dadurch erledigt ſich auch der erſte Abſatz der 
Verordnung zur Ergänzung dieſer Verordnung vom 25. Ja⸗ 
nuar 1934 (Kirchl. G. D. Bl. S. 8). 


Eine Gebühr für den Wiedereintritt in die Landeskirche 
iſt alſo in Zukunft nicht mehr zu erheben. 


Dresden, am 17. Juli 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilungen. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern hat am 
26. Juni 1955 — V. W. 6000 2/8. 4. II — mit folgendem 
Schreiben die Genehmigung der Sammlung von Geld- 


ſpenden gelegentlich des Rurrendeblaſens und ⸗ſingens an 
Sonntagen vor dem Hauptgottesdienſt widerrufen: 


„Betrifft Sammlungsgenehmigung. 

Die ſtarke Belaſtung der Volksgenoſſen mit Bei⸗ 
tragsleiſtungen aller Art ſowie die bevorſtehende 
Inanſpruchnahme ihrer Gpferbereitſchaft für das 
Winterhilfswerk 1935/36 zwingt dazu, bis zum Be⸗ 
ginn des Winterhilfswerks eine Sammelpauſe ein⸗ 
treten zu laſſen. Ich ſehe mich daher veranlaßt, die 
Ihnen erteilte Genehmigung vom 25. April 1935 — 


V. W. 6000 a/8. 4. — zur Sammlung von Gelöfpenden | 


gelegentlich des Rurrendeblaſens und ⸗ſingens an 
Sonntagen vor dem hauptgottesdienſt durch die 
Kurtende= und Poſaunenchöre, ab 1. Juli 1935 zu 
widerrufen. 


% Bogen. 


Die vorbezeichnete Sammlung iſt ſomit ſpäteſtens 
am 30. Juni d. Js. einzuſtellen. 
Im Auftrage (gez.) Dr. Surén.“ 
Auf den nachſtehend abgedruckten Runderlaß des Reidjs- 
und Preußiſchen Miniſters des Innern vom 19. Juli 1935 
| — V. W. 6000 3/15. 7. — wird hingewieſen: 


1. In Ergänzung des Runderlajjes vom 20. Juni 1935 
— V. W. 6000 2/19. 6. — über Durchführung des 
Sammlungsgeſetzes vom 5. November 1934 (Reichsgeſetz⸗ 
bl. 15. 1086) und des Runderlaſſes vom 14. Dezember 
1954 — V. W. 6000 4/1. 12.2) — weife ich darauf hin, daß 
das für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1935 ange⸗ 
ordnete Sammelverbot alle Sammlungen auf Straßen oder 
Plätzen, in Gaſt- oder Vergnügungsſtätten oder in anderen 
jedermann zugänglichen Räumen oder von haus zu haus 

oder durch ſonſtiges unmittelbares Einwirken von Perſon 

zu Perſon erfaßt. Unter das Verbot fällt auch der Verkauf 
von Abzeichen, Karten und anderen geringwertigen Gegen⸗ 
ſtänden in der vorſtehend bezeichneten Art, ſowie die Der⸗ 
breitung von Sammelliſten durch beſonders hierzu beſtellte 
Perſonen. Das Derbot gilt ferner für die mündliche Wer- 
bung im Sinne des $ 2 des Sammlungsgeſetzes und für den 
Dertrieb von Eintritts karten und dergleichen gemäß § 3 
Abſ. 1 des Sammlungsgeſetzes. 


2. Das Derbot gilt dagegen nicht für die Genehmigung 
von Sammlungen durch Poſtverſand von Werbeſchreiben 
und Sammelliſten ſowie durch die Veröffentlichung von 
Aufrufen. Serner findet das Verbot keine Anwendung auf 
die Genehmigung zur Durchführung von öffentlichen Der- 
anſtaltungen zu gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken 
im Sinne des 8 4 des Sammlungsgeſetzes (wegen des Der- 
triebes der Eintrittskarten vgl. Ziffer 1) und auf die Ge⸗ 
nehmigung des Warenverkaufs für die gleichen Zwecke ge⸗ 
mäß $ 5 des Sammlungsgeſetzes. 

35. Die Polizeibehörden erſuche ich, auf die Innehaltung 
des Sammelverbotes genaueſtens zu achten und Über⸗ 
tretungen ſtrafrechtlich zu verfolgen. 
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4. (1) Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. hat im Ein- 
vernehmen mit mir alle von ihm für die Partei, ihre Glie⸗ 
derungen und die ihr angeſchloſſenen Verbände erteilten 
Genehmigungen für Straßen⸗ und hausſammlungen für 
die Zeit vom 1. Juli bis 50. September 1935 widerrufen. 
Don: dieſem Widerruf werden nicht erfaßt der Derfauf von 
arten oder Gegenſtänden, die zum Eintritt zu einer öffent⸗ 
lichen Veranſtaltung berechtigen, wenn der Verkauf erfolgt 

a) in den ſtändigen Geſchäftsräumen der zuſtändigen 
Dienſtſtellen, 

b) in den Räumen oder auf den plätzen, in oder auf 
denen die Veranſtaltung ſelbſt ſtattfindet, 

c) ausſchließlich an Mitglieder derjenigen Organiſation, 
die Trägerin der Deranftaltung iſt, durch unmittel- 
bares Einwirken von Perſon zu perſon (Dorverkauf). 

(2) wegen der Überwachung dieſes von dem Reichs⸗ 
ſchatzmeiſter der NSDAP. angeordneten Sammelverbotes 
durch die Polizeibehörden verweiſe ich auf Abſchnitt II des 
Runderlafjes vom 14. Dezember 1934 — V. W. 6000 a/ 
1.12. —. — A. I. 87a — 


Don der Deutſchen Evangeliſchen Kirche — Rirchen⸗ 
kanzlei — wird uns ein Beſcheid des Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Minifters des Innern vom 2. Juli 1935, betr. Ge⸗ 
bühren für Wehrpflichtige, überſandt, den wir nachſtehend 
bekanntgeben: 


„Der Reichs- und Preußiſche 
Miniſter des Innern. den 2. Juli 1935 
Nr. I. B (I. B. 3/223). Rönigsplatz 6. 
Auf die gefällige Anfrage vom 26. Juni d. Js. 
— K. K. V. 541 — erwidere ich ergebenſt, daß Ur⸗ 
kunden, die zum Nachweis der ariſchen Abſtammung 
Wehrpflichtiger dienen, der Gebührenpflicht unter⸗ 
liegen. Ich verweiſe auf meinen in der Zeitſchrift für 
Standesamtsweſen 1935 S. 215 abgedruckten Erlaß 
vom 6. Juni 1955 — J. B. (J. B. 3. 191 11. 35). 


Im Auftrag 
gez. Dr. Globke.“ 


Berlin NW 40, 


— B. A. 18 — 


Richtlinien für die Berechnungsart der Ge— 
bühren für Kirchenbuchauszüge. 
Es beſteht Veranlaſſung, auf folgendes hinzuweiſen: 


Den Pfarrämtern werden öfters Formulare oder ſelbſt⸗ 
angefertigte Fragebogen vorgelegt, auf denen verſchiedene 
Beurkundungen erbeten werden: z. B. über Geburt, Crau⸗ 
ung, Tod der Eltern, Großeltern. hierbei ſind Zweifel 
über die Art der Gebührenberechnung aufgetaucht. 

Nach dem Kunderlaß des Reichs- und Preußiſchen Mi- 
niſters des Innern vom 4. März 1935 iſt für die klusſtellung 
jeder Urkunde eine Gebühr von 0,60 7 zu entrichten. 
Dieſe Berechnung iſt nach einem Miniſterialerlaß vom 
12. April 1955 auch dann zugrunde zu legen, wenn die 
erbetenen Angaben in einer Urkunde zuſammengefaßt 
werden. In dieſen Fällen genügt eine Geſamtbeglaubigung 
des Vorgangs etwa mit folgender Bemerkung: 
„Dorſtehende Einzelangaben werden hiermit beglaubigt.“ 

Zugleich iſt aber auf dem Schein zum Husdruck zu bringen, 
wieviele Auszüge zu dem Satze von 0,60 für das Stück 
auf der Geſamturkunde enthalten und berechnet ſind. 

b B. A. 18a. 


j Erſchienene Schriften. 

Ein „Reiſehandbuch für das evangeliſche Deutſch⸗ 
land“ iſt im verlag von Sriedrich Gutſch in Karlsruhe i. B., 
Markgrafenſtraße 48/50, zum Preiſe von 2,50 Hal er- 
ſchienen. Das Reiſehandbuch wird empfohlen. A. I. 226. — 
— — — nn — 5 

Zu beſetzen ſind: N = 

A. Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die 2. Pfarrſtelle an der Hluferſtehungskirche zu Ceipzig⸗ 
Möckern (Leipzig-Stadt), Gr. I Ic, Bewerbungen bis 
31. Auguft 1955 an das Landeskirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Falkenau (Slöha), Gr. I 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 31. Augujt 1935 an das Landes kirchenamt; 
die 1. Pfarrſtelle an der St. Nikolaikirche zu Chemnitz 
(Chemnitz⸗Stadt), Gr. I 10, Bewerbungen bis 31. Auguft 
1955 an das Landesfirchenamt; 

die Pfarrſtelle am ſtädtiſchen RKrankenhauſe St. Jakob in 
Leipzig (Ceipzig⸗Stadt), Gr. I 10, Bewerbungen bis 
51. Auguft 1955 an den Rat der Stadt Leipzig; 

die Pfarrſtelle zu Nemt mit Rörlitz und Burkartshain 
(Grimma), Gr. I 1, Bewerbungen bis 51. Auguft 1935 
an das Landestirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Taubenheim a. d. Spree (Cöbau), 
Gr. IL 1b, Bewerbungen bis 31. Auguft 1935 an den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hauptmann a. D. Bleul, Rittergut Obertauben⸗ 
heim a. d. Spree; 

die Pfarrſtelle zu Calbitz mit Malkwitz und Großböhla 
(Oſchatz), Gr. I 10, Bewerbungen an Srau Major Armgard 
von Bültzingslöwen geb. von Ktoſigk auf Großböhla, 
Poſt Oſchatz Land. 


Serner iſt noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Borsdorf mit Gerichshain (Grimma), 
Gr. I 1, Bewerbungen bis 31. Auguft 1955 an Ritterguts= 
beſitzer Otto Buſſe in Brandis (Bez. Leipzig). 


B. Nach $4b des Pfarrwahlgejeßesim III. Diertel- 
jahr 1935: 
2. Stelle: 
die 1. Pfarrſtelle zu Königsbrück (Kamenz), erledigt 


durch Emeritierung, Gr. I 10, Bewerbungen bis 31. Auguſt 
1955 an das Landeskirchenamt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 
E. Hering, cand. rev. min. als Pfarrvifar in Rieſa⸗Gröba 
(Großenhain); 
K. R. H. Niepel, 2. pfarrer in Mylau i. D. (Plauen) als 
3. Pfarrer an der Lutherkirche zu Plauen (Plauen); 
H. M. Scheibner, cand. rev. min. als pfarrvikar in Frei⸗ 
tal⸗Deuben; N 
Hl. A. Zehme, cand. rev. min. als Pfarrvikar in Blunn- 
döbra (Auerbach); 
K. H. Peterhänſel, pfarrvikar in Herold (Annaberg) als 
Pfarrer daſelbſt; 
J. A. C. Wünning, cand. rev. min. als pfarrvikar in 
Börln (Grimma); 
R. G. Vieweg, pfarrvikar in Krögis (Meißen) als Pfarrer 
daſelbſt; 
J. O. Paul, Pfarrer in Großgrabe (Kamenz) als 1. Pfarrer 
an der Hoffnungskirche in Dresden⸗Cöbtau (Dresden⸗ 
Stadt); 


— 5 — 
FFF 
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O. L. K. Heinze, Hilfsgeiftlicher von Zeithain⸗LCager Ordiniert wurden im 1. Halbjahr 1938: 
Großenhain) als pfarrer daſelbſt; „Guſtav Franz Joachim Rödenb eck, cand. theol., Pfarr- 
L. Ebert, 4. Pfarrer an der Marienkirche zu Pirna (pirna) vikar in poſſendorf; 


als 5. Pfarrer daſelbſt; 2 Sriedrich wilhelm Seifert, cand. rev. min., Pfarrvifar 
P. fl. 5. Ceichgräber, 3. Pfarrer an der Marienkirche zu in Niederwürſchnitz mit Oberwürſchnitz; 


Pirna (Pirna) als 2. Pfarrer dajelkit; an 1 | Ernit Helmut Sifcher, cand. rev. min., Pfarrvifar in 
O. H. Huſar, cand. rev. min. als Pfarrvikar in Oſtritz mit Claußnitz; 


Ceuba (Zittau); ak: 80 Kurt Paul Oehlmann, cand. theol., Pfarrvikar in 
W. E. K. Nagel, pfarrvikar in Erdmannsdorf (Slöha) als Auguftusburg; 


Pfarrer dajelbit; übt (Dippoldis- Wilhelm Selir Werner Schaaf, cand. rev. min., Pfarr- 
R. O. Porſtendorfer, pfarrer in Keichſtädt (Dippoldis⸗ vikar in Regis⸗Breitingen; 

walde) als 5. Pfarrer in Döbeln mit Simſelwitz (Ceisnig); Kurt walter Böhme, cand. rev. min pfarrvikar in 
G. R. Wagner, cand. rev. min. als Pfarrvikar in Meerane Kreiſcha; ! i ö at 

(Glauchau); 5 

W. C. Mehnert, cand. rev. min. als Pfarrvikar in Cam⸗ 
pertswalde mit Sörnewitz (Oſchatz); 

M. R. Wiſchner, pfarrer in Falkenau (Flöha) als 1. Pfar⸗ vikar in Wittgendorf; 


rer in Wittgensdorf (Chemnitz⸗Cand); a = ’ ’ 
>, cand. theol. 
R. w. G. Geipel, cand. rev. min. als pfarrvikar in 3 9 e EL ee 


en min. in Schneeberg (Schnee Dr. Rudolf Gottfried Zimmermann, cand. theol, 
berg) als 3. Pfarrer daſelbſt; en Pfarroifar in Jahnsbach; 
H. H. G. Hoffmann, cand. rev. min. als Pfarrvikar in 
Ponidau mit Linz (Großenhain); 

F. G. Rudolph, cand. rev. min. als Pfarrvikar in Blanken⸗ 


Paul Martin Schmidt, cand. rev. min., Pfarrvikar in 
Ceipzig⸗Kleinzſchocher; 
Sriedrich Wilhelm Karl Krille, cand. rev. min., Pfarr⸗ 


Herbert helmut Günter Hoffmann, cand. rev. min., 
Pfarrvikar in Ponidau mit Linz; j 


Edgar Hering, cand. rev. min., Pfarrvikar in Rieſa⸗ 


5 i Gröba; 
hain mit Rußdorf (Werdau); 5 5 ER 
M. J. Krömer, 4. Pfarrer an der Kreuzkirche zu Dresden Hans Martin Scheibner, cand. rev. min, Pfarrvikar in 
(Dresden -Stadt) als 3. pfarrer daſelbſt, Sreital⸗Deuben; . PR: 
w. O. Schumann, 5. pfarrer an der Kreuzkirche zu Guſtav Rudolf Wagner, cand. rev. min., Pfarrvikar in 


Meerane; 
Dresden (Dresden-Stadt) als 4. Pfarrer daſelbſt; ! 8 . 
ö ; Walter Lothar Mehnert, cand. rev. min., Pfarrvikar in 
€. S. Sleiſchhack als 5. Pfarrer an der Kreuzkirche zu Be 305 
Dresden (Dresden-Stadt) und Landesjugendpfarrer beim Lampertswalde mit Sörnewitz; 


Cvangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens; Johann Albrecht Christian Wünning, cand. rev. min., 
J. €. G. Schindler, pfarrer in Reinsdorf (Leisnig) als Pfarrvikar in Börln mit Knatewitz; 1 

1. Pfarrer in Hartha (Leisnig); Oswald Adolf Hufar, cand. rev. min., Hilfsgeiſtlicher in 
Dr. G. Hafner, pfarrer in Berlin⸗Gethſemanekirche als Oſtritz mit Ceuba; 

1. Pfarrer in Treuen (Auerbad)); Guſtav Adolf Achelis, cand. theol., pfarrvikar in Groß⸗ 


fl. O. K. hand mann, 5. Pfarrer an der Johanneskirche in rückerswalde mit Mauersberg; 
Dresden (Dresden⸗Stadt) als Pfarrer von Lampertswalde Albrecht Andreas Zehme, cand. rev. min., Pfarrvifar in 
mit Blochwitz (Großenhain). Brunndöbra. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landes kirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Tandeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. | 
Konten beim poſtſcheckamt Dresden Ur. 159; bei der Stadtbank Dresden Ar. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen eömbh, Dresden, Nr. 3494. - 


3 Das Kirchliche Geſetz⸗ und Derorönungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 RK. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Tandeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH in Dresden. 
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Kirchliches nungsblatt 
il chen Landeskirche 


der evangelifcy-Tuthg 
. des Freiſtqſts Sachſen 


1935 


Ausgegeben zu Dresden, am 16. Auguft 1935. Nr. 18 


Inhalt: Notverordnung über eine Abänderung der Verordnung, die allgemeinen Rirchenkollekten betreffend. S. 87. wi 
Derorönung über eine Pflichtfollefte für das Frauenwerk der Deutſchen Evangelifchen Kirhe am 11. Sonntag nach Trinitatis 
(1. September 1955). S. 87. — Derordnung über eine allgemeine Kirchenkollekte für die weibliche Jugendarbeit der Landes⸗ 
kirche Sachſens am 12. Sonntag nach Trinitatis (8. September 1935). S. 87. — Derordnung über eine zweite Rollekte im 
Jahre 1935 für die Arbeit der Inneren Miſſion am 13. Sonntag nach Trinitatis (15. September 1935). S. 88. — Perord⸗ 
nung über die Einübung des Liedes „Wach auf, wach auf“. S. 88. — mitteilung, betr.: erledigte kirchenmuſikaliſche 
Stelle. 5.88. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 88. — Reichsgeſetzblatt. S. 88. — Per- 
ſonalnachricht. S. 88. 


Notverordnung über eine Abänderung der verordnung, 
die allgemeinen Rirchenkollekten betreffend, vom 
1. Juli 1915. Dom 12. Auguft 1935. A. I. 214 a. 


Mit Zuſtimmung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
verordne ich auf Grund von $ 1 Abj. 1 des Kirchengeſetzes 
zur Abänderung der Kirchenverfaſſung vom 11. Auguft 
1933 (Rirchl. G. D. Bl. S. 79) in Verbindung mit $ 20 Ziffer 3 
unter a und e der Kirchenverfalfung vom 29. Mai 1922 
folgendes: 


$ 1 Ziffer 6 bis 8 der Verordnung vom 1. Juli 1913 
(G. D. Bl. S. 176, Ronſ. D. Bl. S. 63), die allgemeinen 
Rirchenkollekten betreffend, wird inſofern geändert, als die 
Kollekte für die Evangeliſation im heiligen Lande (unter 
den klrabern) ab 1935 nicht mehr am 10. Sonntag nach 
Trinitatis, ſondern am 1. weihnachtsfeiertag, und die 
Kollekte für die wirtſchaftliche Not der Hinterbliebenen der 
im Kriege Gefallenen und für Kriegsgräberfürſorge im 
Auslande künftig am Sonntag Reminiſzere und nicht mehr 
am Cotenfeſtſonntag geſammelt werden. Die Verfügung 
über die am Cotenfeſtſonntag zu ſammelnde freiwillige 
Kollekte ſteht nunmehr — unter den einſchränkenden 
Bedingungen des $ 13 der verordnung, die allge⸗ 
meinen Rirchenkollekten betreffend, vom 1. Juli 1913 — 
den einzelnen Kirchgemeinden zu. Es bedarf inſoweit 
nur der Genehmigung des Bezirkskirchenamtes, dem 
ein entſprechender Antrag des Kirchenvorftandes vorzu⸗ 
legen iſt. 


Dresden, am 12. Auguft 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landes kirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


J Bogen. 


Verordnung über eine Pflichtkollekte für das Frauen⸗ 
werk der Deutſchen Evangeliſchen Kirche am 11. Sonn⸗ 
tag nach Trinitatis (1. September 1935). Vom 
15. Auguft 1955. A. I. 278. 


Am 1. September 1935 ſoll in allen evangeliſchen Kirchen 
eine Pflichtkollekte für das Frauenwerk der Deutjchen 
Evangeliſchen Kirche geſammelt werden. 

Die geſamten Erträgniſſe dieſer Kollekte ſind von den 
Pfarrämtern innerhalb acht Tagen nach dem Rollektentag an 
die Superintendenturen und durch die Superintendenturen 
binnen vier Wochen im Überweiſungswege an die Kaffe 
des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens 
abzuführen. 


Im übrigen iſt der Verordnung über die allgemeinen 
Kirchenkollekten vom 1. Juli 1913 (Konſ. D. Bl. S. 63) nach⸗ 
zugehen. 


Dresden, am 15. Huguſt 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 

Coch. 
Br ua 0m Un ee — ͤ — 
Verordnung über eine allgemeine Rirchenkollekte für 
die weibliche Jugendarbeit der Landeskirche Sachſens 


am 12. Sonntag nach Trinitatis (8. September 1935). 
Dom 13. fluguſt 1955. E. J. 901. 


kllljährlich iſt am 12. Sonntag nach Trinitatis eine all⸗ 
gemeine Rirchenkollekte für die weibliche Jugendarbeit der 
Landeskirche Sachſens zu ſammeln. Auf die Derordnung 
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vom 8. Auguft 1954 (Rirchl. G. D. Bl. S. 98) wird hinge⸗ 
wieſen. 

Das geſamte Rollektenerträgnis iſt durch die Pfarrämter 
längſtens innerhalb 8 Tagen nach dem Rollektentag an die 
Superintendenturen und von den Superintendentuten 
binnen 4 Wochen nach dem Rollektentage an die Raſſe des 
Landeskirchenamtes zu überweiſen. Auf die Verordnung 
vom 1. Juli 1915 wird hingewieſen. 


Dresden, am 13. Auguſt 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über eine zweite Kollekte im Jahre 1935 


für die Arbeit der Inneren Miſſion am 13. Sonntag 


nach Trinitatis (15. September 1955). Dom 13. Auguft 
1955. A. I. 264. 
Da in dieſem Jahre die Kollekte am Frühjahrsbußtag 
bzw. am Sonntag Oculi für die Innere Miſſion nicht ge⸗ 
ſammelt worden iſt, wird für das Jahr 1935 ausnahms⸗ 
weiſe eine zweite Kollekte für die Arbeit der Inneren 
Miſſion als allgemeine Rirchenkollekte verordnet. 


Überweiſung des Rollektenertrags hat an den Landes⸗ 
verein für Innere Miſſion, Dresden⸗A. 1, Serdinand⸗ 
ſtraße 16, Poſtſcheckkonto Nr. 719 Dresden, zu erfolgen. 
Inn übrigen wird auf die Verordnung, die allgemeinen 
Kirchenkollekten betreffend, vom 1. Juli 1913, hingewieſen. 


Dresden, am 13. Auguft 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über die Einübung des Liedes „Wach auf, 
wach auf.“ Vom 13. Auguft 1955. A. I. 279. 


Unter Hinweis auf die Verordnung vom 2. Oktober 1933 
uſw. wird weiter verordnet, daß das Lied Deutſche Kirchen- 
lieder Nr. 25 („20 Choralſätze“ N. 6) in allen Gemeinden 
der Landeskirche in Konfirmandenſtunde, Jugenddienſt, 
Bibelſtunde uſw. derart eingeübt wird, daß es in den 
Hauptgottesdienſten im Oktober und insbeſondere beim 
Reformationsgottesdienſt von der Gemeinde geſungen 
werden kann. 


Dresden, am 15. Auguft 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


= Mitteilung. 

Die Kantoren- und Organiſtenſtelle in Altenberg i. €. 
iſt am 1. September 1955 neu zu beſetzen. Beſoldung er⸗ 
folgt nach den kirchengeſetzlichen Beſtimmungen. Der 
Kirchenvorſtand wünſcht die Übertragung des Kirchen- 


dienſtes an einen ſtändigen Lehrer der Dolfsichule. Be⸗ 
werbungen ſind an den Rirchenvorſtand zu Altenberg i. E. 
zu richten. B. 369. 


Zu beſetzen ſind: 
Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die 1. Pfarrſtelle an, der Kluferſtehungskirche zu Dresden 
(Dresden⸗Stadt), Gr. I, 2, Bewerbungen bis 15. September 


1955 an den Rat zu Dresden; 


die 1. Pfarrſtelle zu hartmannsdorf Gochlitz), Gr. I 1e, 
Bewerbungen bis 20. September 1935 an das Landes⸗ 
kirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Großhennersdorf (Löbau), Gr. I 1b, 
Bewerbungen bis 20. September 1935 an das Landes- 
kirchenamt; 

die 5. Pfarrſtelle an der St. Lukaskirche zu Chemnitz 
(Chemnitz⸗Stadt), Gr. I 16, Bewerbungen bis 20. Sep⸗ 
tember 1955 an den Rat der Stadt Chemnitz; 

die Pfarrſtelle zu Gnandſtein mit kltmörbitz (Borna), 
Gr. I 1b, Bewerbungen bis 20. September 1935 an Ram⸗ 
merherr Hans von Einſiedel, Rittergut Gnandſtein, Poft 
Borna (Bez. Ceipzig⸗Land); ö 

die 1. Pfarrſtelle zu Geringswalde (Rochlitz), Gr. I 10, 
Bewerbungen bis 30. September 1935 an das Landes⸗ 
kirchenamt. 


Serner iſt noch zu beſetzen: 
die Pfarrſtelle zu Sadisdorf (Dippoldiswalde), Gr. I 1b, 
Bewerbungen bis 20. September 1935 an Kommerzienrat 
Bierling in Dresden⸗ H., Kaiber Straße 8. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


R. M. Grobe, 2. Pfarrer in Pulsnitz (Kamenz) als Pfarrer 
in Dennheritz mit Niederſchindmaas (Glauchau); 

J. Ch. Sallmann, pfarrvikar in Großdrebnitz mit Gold- 
bach (Bautzen) als Pfarrer in Naundorf (Freiberg). 


Reichsgeſetzblatt. 
Auf folgende Veröffentlichungen wird hingewieſen: 
Geſetz über das Beſchlußverfahren in Rechtsangelegenheiten 
der Evangeliſchen Kirche vom 26. Juni 1955 Geichs⸗ 
geſetzbl. I S. 774). 
Viertes Geſetz zur Änderung des Geſetzes über Pächterſchutz 
vom 28. Juni 1935 Geichsgeſetzbl. I S. 810). 
Luftſchutzgeſetz vom 26. Juni 1935 (Reichsgeſetzbl. J S. 827). 
Erſte Derordnung zur Durchführung des Geſetzes über das 
Beſchlußverfahren in Rechtsangelegenheiten der Evan⸗ 
geliſchen Kirche vom 3. Juli 1955 (Reichsgeſetzbl. I 
S. 851). 
Erlaß über die Zuſammenfaſſung der Juſtändigkeiten des 
Keichs und Preußens in Kirchenangelegenheiten vom 
16. Juli 1935 (Reichsgeſetzbl. I S. 1029). 


Perſonalnachricht. 

Dem bisherigen 1. Pfarrer in Biſchofswerda, Karl Rein⸗ 
hold Semm, iſt die 1. Pfarrſtelle an der Hauptkirche 
St. Johannis zu Plauen und das Superintendentenamt des 
Kirchenbezirks Plauen übertragen worden. 5321 Plau. 11. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 J.. 
herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh in Dresden. 
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Inhalt: verordnung über den deutſchen Gruß im Schriftverkehr. S. 89. 


Ausgegeben zu Dresden, am 5. September 1935. 


Nr. 19 


— Derordnung über die Zuſammenfaſſung 


der Kirchenmuſiker. S. 89. — Erſte Verordnung zur Anderung der Verordnung über die Neuregelung von Amtsbezeich⸗ 


nungen im kirchlichen Dienſt vom 16. September 1935. 


S. 90. 
geliſchen Bund am 13. Oktober 1935. — Mitteilungen, betr: 


— Derordnung über eine Pflichtkollekte für den Evan⸗ 
Urlaub für den Reichsparteitag der NSDAP., Dorleſungs⸗ 


verzeichniſſe für das Winter⸗ und Sommerſemeſter 1935/36 der Derwaltungsafademie Dresden, Tagung des pologetiſchen 


Seminars vom 7. bis 11. Oktober 1935, Amtskalender 


und Caſchenkalender für evangeliſch⸗lutheriſche Geiſtliche in Sachſen, 


Der Begriff „Miſchehe“, erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, Vermietung des Pfarrhauſes zu Hermsdorf. S. 90. — Erledi⸗ 


gungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. 


S. 91. — Derzeichnis eingeſandter und neu erworbener Bücher und 


Schriften. S. 91. 


. ˙ AXA uÜß ˙¹ü ·˙¹ü⁰u . 


Verordnung über den Deutſchen Gruß im Schriftver⸗ 
kehr. Dom 17. Auguft 1935. A. 551. 


Über die Anwendung des Grußes „Heil Hitler!“ im amt- 
lichen Schriftverkehr iſt vom Reichs und Preußiſchen 
Miniſter des Innern durch Runderlaß vom 26. Juli 1935 
eine einheitliche Regelung getroffen worden, die auch in der 
ſächſiſchen Staats⸗ und Gemeindeverwaltung angewendet 
wird. Der Einheitlichkeit wegen wird angeordnet, daß nach 
dem Erlaß des Reichs- und Preußiſchen Miniſters des 
Innern auch in der kirchlichen Verwaltung verfahren wird. 
Der Erlaß hat folgenden Wortlaut: 


„Die getroffene Regelung, den Gruß „Heil hitler“ 
im innerdeutſchen Schriftverkehr der Behörden in den 
Sällen anzuwenden, in denen bisher am Schluß beſon⸗ 
dere Höflichkeitsformen üblich waren, wird dahin er⸗ 
weitert, daß der Gruß „heil hitler“ auch an den 
Schluß von Schreiben aus beſonderen feierlichen An- 
läſſen, z. B. Glückwunſch⸗ und Anerkennungsſchreiben, 
zu ſetzen iſt. Im rein dienſtlichen Schriftverkehr 
zwiſchen Behörden, ſei es der eigenen oder einer 
außenſtehenden Verwaltung, ſoll der Gruß unter⸗ 
bleiben, desgleichen auch ſonſtigen Empfängern dienſt⸗ 
licher Schreiben gegenüber, ſelbſt wenn dieſe ihrerſeits 
herkömmlicherweiſe oder im Einzelfall den Gruß im 
Schriftverkehr anwenden.“ 
Die Verordnung vom 16. März 1934 (Kirchl. G. D. Bl. 
S. 50) wird aufgehoben. 


Dresden, am 17. Auguft 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


/ Bogen. 


Verordnung über die Zuſammenfaſſung der Rirchen⸗ 
mujifer. Vom 26. Auguft 1935. B. 2f. 


Auf Grund des Reichskulturkammergeſetzes vom 22. Sep⸗ 
tember 1933 (Keichsgeſetzbl. J S. 661), der dazu ergangenen 
Ausführungsperorönungen vom 1. und vom 9. November 
1955 Geichsgeſetzbl. 1 S. 797 und S. 969) und des Er- 
gänzungsgeſetzes vom 15. Mai 1934 (Reichsgejeßbl. I 
S. 441) müſſen alle hauptamtlichen Kirchenmufifer Mit- 
glieder der Reichsmuſikerſchaft in der Reichsmuſikkammer 
ſein, gleichgültig ob ſie im Beamtenverhältnis oder auf 
Privatdienſtvertrag angeſtellt ſind. Wer nur nebenamtlich 
einer auf Erwerb gerichteten kirchenmuſikaliſchen Tätigkeit 
nachgeht, iſt vom Erwerb der Mitgliedſchaft in der Reichs⸗ 
muſikkammer befreit. 

Zur Förderung der Kirchenmuſik, wegen der nach dem 
Reichs kulturkammergeſetz der Reichsmuſikkammer obliegen⸗ 
den Sorge für die wirtſchaftlichen und ſozialen Belange 
aller Berufsmuſiker und im hinblick auf die gleichen Auf- 
gaben beider Gruppen von Kirchenmufifern iſt es aber 
geboten, daß die hauptamtlichen und die nebenamtlichen 
RKirchenmuſiker in einem Verbande vereinigt find. Als Der- 
band ſämtlicher evangeliſcher Kirchenmuſiker iſt der „Der- 
band evangeliſcher Kirchenmuſiker“ im „Reichsverband für 
evangeliſche Kirchenmuſik e. D.“ berufen. 


Deshalb ordne ich an, daß bis zum 30. September 1935 
und mit Wirkung vom 1. Oktober 1935 ab alle in der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirche des Freiſtaates Sach⸗ 
ſens tätigen Kirchenmuſiker dem Verband evangeliſcher 
Kirchenmuſiker im Reichsverband für evangeliſche Kirchen- 
muſik und damit auch dem Landesverband evangeliſcher 
Kirchenmuſiker Sachſens beitreten, ſoweit fie dieſen Der- 
bänden nicht ſchon angehören. Dieſe Anordnung gilt für 
alle Kirchenmuſiker, ſowohl für die hauptamtlichen wie für 
die nebenamtlichen, ſowohl für die im Rirchgemeinde⸗ 
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beamtenverhältnis wie für die im privatrechtlichen Dienſt⸗ 
verhältnis ſtehenden, ſowohl für ſolche, die den geſamten 
kirchenmuſikaliſchen Dienſt verſehen wie für ſolche, die nur 
Rantoren⸗, Organiſten⸗ oder Chorleiterdienſt ausüben. 
Sie gilt insbeſondere auch für die nebenamtlich im kirchen⸗ 
muſikaliſchen Dienſt tätigen Lehrer und für ſolche Per⸗ 
ſonen, die gegen Entgelt als Stellvertreter der Kirchen⸗ 
muſiker angeſtellt ſind. 


Die Beiträge ſind gering. Sie betragen für das Jahr 
1955: 
bei einem Jahreseinkommen vom Beitrags 


kirchenmuſikaliſchen Dienſt ſtufe 
2,.— H. bis 500, — RN 1 
5,.— . 301,— AM = 400, — = 2 
4,20 = 401,— = = 600,— = 5 
7,20 = 601,— = = :900,— = 4 
9,60 = 901,— = = 1200,— = 5 
12, — ° 1201,— = = 1500,— = 6 
18,.— . über 1500, —⸗ 7 


In dieſen Beiträgen ſind enthalten 

a) der Beitrag für den Reichsverband für evangeliſche 
Rirchenmuſik einſchließlich des Beitrags für den 
Reichsverband evangeliſcher Kirchenmuſiker, 

b) die Koften für Lieferung und Poſtbezug der „Kirchen⸗ 

muſikaliſchen Mitteilungen“. 

Hauptamtliche Kirchenmuſiker find für die Zeit ihrer 
Zugehörigkeit zur Reichsmuſikkammer im Verband der 
evangeliſchen Kirchenmuſiker beitragsfrei. 

Die Beitrittserklärungen ſind zu richten an den Landes⸗ 
obmann für Sachſen, Rirchenmuſikdirektor Jähnig, Dres⸗ 
den H 45, Reisſtraße 7. 


Dresden, den 26. Auguſt 1935. 
Evangeliſch⸗ lutheriſches Candeskirchenamt Saite, 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Erſte Verordnung zur Änderung der Verordnung über 
die Neuregelung von Amtsbezeichnungen im kirch⸗ 
lichen Dienſt vom 16. September 1953. Vom 27. Auguft 
1935. A. 525. 


In der Verordnung über die Neuregelung der Amts- 
bezeichnungen im kirchlichen Dienſte vom 16. September 
1955 (Rirchl. G. D. Bl. S. 100) iſt 


a) unter II. zu ſtreichen: N 
bei den Beamten der Beſoldungsgruppe 11 das 
Wort „Rirchenoberſekretär“ und 
bei den Beamten der Beſoldungsgruppe 14 das 
Wort „Kirchenaſſiſtent“ und 
b) an der entſprechenden Stelle einzufügen: 
„Beamte der Beſoldungsgruppe 15: Rirchenober⸗ 
ſekretär“, 


„Beamte der Beſoldungsgruppe 16a: 
aſſiſtent“. 


Die Beamten der Beſoldungsgruppe 11 haben künftig 
entſprechend der für den Staats- und Gemeindedienſt ge⸗ 


Rirchen⸗ 


troffenen Regelung nur noch die Amtsbezeichnung „Kirchen- 
inſpektor“ und die Beamten der Beſoldungsgruppe 14 nur 
noch die Amtsbezeichnung „Rirchenſekretär“ zu führen. 


Dresden, am 27. Auguſt 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über eine Pflichtkollekte für den Evan⸗ 
geliſchen Bund am 15. Oktober 1955. Vom 4. Sep⸗ 
tember 1955. A. I. 307 a. 


Für den 15. Oktober (17. nach Trinitatis) 1935 wird eine 
Pflicht⸗Candeskollekte für den Evangeliſchen Bund ange⸗ 
ordnet. 

Der Evangeliſche Bund hat ſeit ſeinem Beſtehen in 
treudeutſcher und chriſtlicher Weiſe jederzeit feine Aufgabe 
zu erfüllen geſucht. 

Seine klufgabe in der Gegenwart iſt nicht minder wichtig 
geworden. 

Der Kolleftenertrag iſt unter der Bezeichnung „Rirchen⸗ 
kollektengelder für den Evangeliſchen Bund“ nach den Dor⸗ 
ſchriften der Verordnung vom 1. Juli 1913 über die Super⸗ 
intendenturen an die Kaſſenverwaltung des Landeskirchen⸗ 
amtes einzuſenden. 


Dresden, am 4. September 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilungen. 


In der Zeit vom 10. bis 16. September 1935 findet i in 
Nürnberg der Reichsparteitag der NSDAP. ſtatt. Für 
einige Teilnehmer geht der Tagung ein Fußmarſch voraus. 
Entſprechend der für den Reichs⸗ und Staatsdienft ſowie 
für die übrigen Rörperſchaften des öffentlichen Rechts ge⸗ 
troffenen Regelung wird den Kirchgemeinden empfohlen, 
Beamten, Angeftellten und Arbeitern der Kirche, die auf 
Deranlajjung oder mit Billigung der NSDAP. am pPartei⸗ 
tag bzw. am Fußmarſch teilnehmen, auf Antrag den er⸗ 
forderlichen Urlaub unter Fortzahlung der Bezüge zu ge⸗ 
währen, ſoweit es die dienſtlichen Verhältniſſe geſtatten. 
Der erteilte Urlaub iſt auf den Erholungsurlaub nicht 
anzurechnen. Fällt ein Zahltag in die Zeit der Abwejenheit 
vom Dienſtorte, jo können die fälligen Gehalts- oder Cohn⸗ 
beträge am Tage vor Auge des Urlaubs gezahlt werden. 
A. 587. 


Die Derwaltungsafademie Dresden, die auch in Meißen, 
Chemnitz, Annaberg, Schwarzenberg, Stollberg, Bautzen, 
Kamenz, Cöbau und Zittau Schulungseinrichtungen unter⸗ 
hält, bringt in dem ſoeben herausgegebenen Vorleſungs⸗ 
verzeichniſſe für das Winter- und Sommerſemeſter 1935/36 
eine ausführliche Darſtellung ihrer Deranftaltungen. Der 
Beſuch dieſer Deranftaltungen wird auch den Beamten 
und Angeitellten der Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche 
angelegentlichſt empfohlen. Dorlefungsverzeichniffe können 
von der Geſchäftsſtelle der Verwaltungsakademie in 
Dresden N 6, Miniſterium des Innern, bezogen werden. 
A. 597. 


Ar. 19 — Ausgegeben zu Dresden, am 5. September 1935 91 


Auf die diesjährige Tagung des Apologetiſchen Semi⸗ 
nars, die vom 7. bis 11. Oktober 1935 durch die Cuther⸗ 
Alademie in Sondershauſen veranſtaltet wird, wird hin⸗ 
gewieſen. 

Es ſind folgende Vorleſungen vorgeſehen: 

. Generalſuperintendent D. Blau, poſen: Thema noch 
unbeſtimmt. 

2. Pfarrer Dr. med. Kleinſchmidt, Wittenberg: Luther und 
das naturwiſſenſchaftliche Weltbild feiner Zeit. 

5. Prof. D. Joh. Meyer, Göttingen: Gotteswort und 
menſchenhandeln in der kirchlichen Praxis. 

Prof. 2D. peter Peterſen, Jena: Die neue deutſche Er⸗ 

ziehungswiſſenſchaft und ihre Stellung zum Religions⸗ 

unterricht. 

5. Prof. Dr. theol. Rengstorf, Tübingen: Paulus als 

Prediger und Seelſorger in ſeiner Bedeutung für das 

geiſtliche Amt. 


— 
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6. Prof. D. Kurt Dietrich Schmidt, Kiel: Die Religion der 
Germanen. 
7. Prof. D. Ernſt Sommerlath, Leipzig: Luthers Lehre 


von der Beichte und ihre Bedeutung für die gegen⸗ 

wärtige Seelſorge. 

Preis der Teilnehmerkarte 6 /. Die Anmeldung hat 
bis ſpäteſtens 25. September 1935 bei der ſtädtiſchen Kur- 
verwaltung in Sondershaufen zu erfolgen. A. I. 225 C. 


Die Niedererzgebirgiſche Predigerkonferenz beabſichtigt, 
wie alljährlich, auch für das Jahr 1956 den Umtskalender 
und den Caſchenkalender für evangeliſch-luthe⸗ 
riſche Geiſtliche in Sachſen herauszugeben. Der Preis 
des Amtskalenders wird etwa 5,50 , der des Caſchen⸗ 
kalenders etwa 2,50 RM betragen. Beſtellungen für den 
Sammelbezug (dabei weſentliche Erſparnis der Verſand⸗ 
koſten!) ſind durch die bisherigen Vermittlungs- 
ſtellen (Superintendenturen oder Konferenzen) bis zum 
15. Oktober 1955 an den Sormular-Derlag Neufriedftein 
in Markkleeberg 1 bei Leipzig zu richten. 

Bei Beſtellungen, die beim Verlag nach dem 15. Oktober 
1935 eingehen, wird erhöhter Preis berechnet. 

Auf die Kalender wird empfehlend hingewieſen; zu⸗ 
gleich wird die Bekanntmachung vom 5. Auguft 1916 — 
Ronſ. D. Bl. S. 75 — in Erinnerung gebracht, nach der für 
jede geiſtliche Stelle ein Stück des Amtstalenders (nicht des 
Taſchenkalenders) auf Koften des Kirchenärars beſchafft 
werden darf. A. I. 292. ‘ 


Der Begriff „Miſchehe“ im behördlichen Verkehr. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung hat unterm 25. Mai 1935 
— ZHA Nr. 1678 M — folgendes erlaſſen: 


„Der Begriff „Miſchehe“ wird zur Zeit in verſchiedenem 
Sinn gebraucht. während der Nationaljozialismus hier⸗ 
unter die Ehe zwiſchen Menſchen verſchiedener Rajjen= 
Zugehörigkeit verſteht, wendet die Kirche dieſe Bezeichnung 
auf die Ehe zwiſchen Angehörigen verſchiedener Ronfeſ⸗ 
ſionen an. Ich ordne hiermit an, daß im behördlichen 
Derfehr das Wort „Miſchehe“ nur in dem Sinne zu ge⸗ 
brauchen iſt, daß hierunter eine zu einer Kaſſenmiſchung 
führende Ehe zu verſtehen ift, d. h. eine ſolche, die zwiſchen 
einem Arier und einer Nichtarierin oder umgekehrt ge⸗ 
ſchloſſen wird.“ 


Der Erlaß iſt zu beachten. A. I. 299. 


Das vereinigte Rantoren⸗ und Organiſtenamt an der 
Trinitatiskirche zu Dresden iſt am 1. Oktober 1935 neu 
zu beſetzen. Die Stelle ſoll im Beamtenverhältnis einem 
hauptamtlichen Kirchenmuſiker übertragen werden. Die 
Beſoldung beträgt 60 v. 9. der Bezüge nach Gruppe 7b 


der Beſoldungsordnung. Bewerbungen ſind bis zum 
15. September 1935 an Stadtrat Dr. Krumbiegel als Be⸗ 


auftragten des ſtadträtlichen Kirchenpatronats in Dresden 
einzureichen. Lebenslauf, Zeugniſſe und Nachweis der 
ariſchen Abftammung gemäß der Richtlinien vom 8. Auguft 
1955 zu $ 1a Hbſ. 3 des Reichsbeamtengejeßes in der 
Faſſung vom 30. Juni 1955 (Reichsgeſetzbl. I S. 575) find 
beizufügen. B. 388. 


Das Pfarrhaus zu Hermsdorf (Kirchenbezirk Rochlitz) 
iſt vom 1. Oktober 1935 ab anderweit zu vermieten. Es. 
enthält 4 heizbare und 1 nichtheizbares Zimmer, 2 Ram⸗ 
mern, Küche, 2 Gewölbe und Waſchhaus. Die Friedens⸗ 
miete beträgt etwa 550 . Elektriſches Licht vorhanden. 
Schöner Pfarrgarten kann mit gepachtet werden. Eiſen⸗ 
bahnſtation Geringswalde 2,6 Kilometer. Bewerbungen 
ſind an die Rirchenamtsratsſtelle Leipzig C 1, Dittrich⸗ 
ring 6, II, zu richten. B. II H. 48. 


Zu beſetzen iſt: 


Nach § 4b des pfarrwahlgeſetzes im III. Diertel- 


jahr 1935: f N 
1. Stelle: f 5 
die Pfarrſtelle zu hundshübel (Schneeberg), erledigt 
durch Emeritierung, Gr. I 1b, Bewerbungen bis 30. Sep⸗ 
tember 1935 an das Landeskirchenamt. 

Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


H. D. Büchner, Pfarrer in Nemt mit Rörlitz und Burk⸗ 


hartshain (Grimma) als Pfarrer in Cauenſtein (Dippoldis⸗ 


walde); 

K. K. Semm, 1. pfarrer in Biſchofswerda (Bautzen) als 
1. Pfarrer der St. Johanniskirche zu Plauen und Super⸗ 
intendent des Kirchenbezirks Plauen; 

E. L. F. Schneyer, Pfarrer in Gräfenthal (Thür.) als 
1. pfarrer an der Lutherficche zu Glauchau (Glauchau); 
C. H. fl. Slechſig, Pfarrer in Großhennersdorf (Cöbau) 
als pfarrer in Reichſtädt (Dippoldiswalde); 

G. A. W. Fehlberg, pfarrvikar in Oberwieſenthal (Annas 
berg) als Pfarrer daſelbſt; 

E. A. Adner, pfarrvikar in Börnersdorf mit Breitenau 
(Dippoldiswalde) als Pfarrer daſelbſt; 

G. W. Schumann, Pfarrvikar in Chemnitz⸗Cukaskirche 
(Chemnitz⸗Stadt) als 1. Pfarrer in Glöſa (Chemnitz⸗Cand); 
G. R. Wagner, cand. rev. min. in Meerane (Glauchau) 
als Pfarrvikar an der Derſöhnungskirche in Dresden 
(Dresden⸗-Stadt). 

K». — — EEE 
Verzeichnis eingeſandter und neu erworbener Bücher 
und Schriften. 

(Zur Beſprechung eingeſandte Bücher und Schriften 
werden nicht zurückgegeben, beigelegte Rechnungen nicht 
beglichen.) 

11. Heft der Deröffentlichungen der Urbeitsgemeinſchaft 
nationalſozialiſtiſcher Pfarrer und Lehrer: Neues Teſta⸗ 
ment und Nationalſozialismus. Drei Univerſitätsvor⸗ 
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leſungen über Sührerprinzip — Kaſſenfrage — Kampf 
von Univerſitätsprofeſſor Paul Siebig. Deutſchchriſtlicher 
Derlag, Dresden. Preis 1 A. (Völk. Büch. 101.) 


Siegfried Leffler: Chriſtus im Dritten Reich der Deut⸗ 


ſchen. Verlag Deutſche Chriſten, Weimar. Preis kart. 
5 RA, in Leinen geb. 5,50 A.. (Hist. ece. 641.) 


Herrmann Bezzel: Die Herrlichkeit Jeſu Chriſti. Bibel⸗ 
ſtunden über das 1. und 2. Kapitel des Johannes⸗Evange⸗ 
liums. Verlag paul Müller, München. In Leinen geb. 
2,50 .24. (Homil. 426.) 


Ernſt Herrmann: Die Gemeinde der Stillen. Kranken⸗ 
dienſt eines kranken Seelſorgers. Evang. Miſſionsverlag 
Stuttgart und Baſel. In Leinen geb. 3.24. (Theol. 
past. 247.) 


In der Miſſionsſchriftenreihe des Evang. Miſſionsverlags 
Stuttgart und Baſel ſind die Hefte 5 bis 12 erſchienen. 


(Hist. miss. 485.) 8 


Heft 5: Miſſionar Ludwig Wenz: Gemeindebildung 
draußen und daheim. Preis 20 Pfg. 

Heft 6/7: Dr. Karl Hartenftein: Miſſion als Bekenntnis. 
Preis 40 Pfg. 

Heft 8: Miſſionar Delte: Die Miſſion auf der Unklage⸗ 
bank. Preis 20 Pfg. 

Heft 9: Emanuel Kellerhals: Der Leib Chriſti in Afrika. 
Preis 20 Pfg. 

Heft 10: Dr. Karl Hartenſtein: Chriſtus und die Völker. 
Preis 20 Pfg. 

Heft 11/12: E. Siſchle und E. Walter: Ein Volk ohne 
Sünde und die Kirche Chriſti. Preis 40 Pfg. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche ſind auf Ungelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 
Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Candeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e&mbH, Dresden, Nr. 5494. 


Das Rirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 N. K. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh in Dresden. 
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der evangeliſ chluthſfiiſchen Landeskirche 


des Sreiftänts Sachſen 


1935 Ausgegeben zu Dresden, am 27. September 1935. Nr. 20 


ungsblatt 


Inhalt: Derordnung über predigttexte für das Kirchenjahr 1935/36. S. 95. — Derordnung über die Geſchäftszeit beim 
Evangeliſch-lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens im Winterhalbjahr 1935/36. S. 95. — Derordnung über Spenden der 
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter für das Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes 1955/56. S. 95. — Bekanntmachung 
über Rirchenbuchzeugniſſe zum Nachweis der ariſchen Abjtammung. S. 96. — Mitteilungen, betr.: Umtsſitz des Reichs⸗ 
miniſters für die kirchlichen Angelegenheiten, Beflaggung der Kirchen und kirchlichen Gebäude, Halbmaſtbeflaggung am 
2. Oktober 1935, zur Perifopenordnung für das Kirchenjahr 1935/36, Heinrich Schütz' 350. Geburtstag, Winterhilfswerk des 
Deutſchen Volkes, Stammvermögen der Neuen Geſangbuchkaſſe, erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, „Blanckmeiſter, die Kirchen- 
bücher im Königreich Sachſen“, Vermietung des Pfarrhauſes zu Tautenhain, Klagen der Induſtrie- und Handelskammer Berlin, 
Verteilung der auf Grund der Einheitswerte erhobenen Rirchenſteuer, Verzeichnis eingeſandter und neu erworbener Bücher 
und Schriften, Taubjtummenpaftoren-Tagung. S. 96. — Perſonalnachricht. S. 98. — Erledigungen und Beſetzungen 
geiſtlicher Stellen. S. 99. 
32 00T0TTTTTTT . 


Verordnung über Predigttexte für das Kirchenjahr | 29. Dezember 1935 Sonntag n. Weihnacht Luk. 17, 21 b 
1935/56. Dom 19. September 1935. A. I. 147 k. Sehet, das Reich Gottes iſt inwendig in euch. 


Sur das Kirchenjaht 1935/36 werden an Stelle der is:. 9’ Datmber 1 
herigen Reihe IV zunächſt verſuchsweiſe die unten näher Menz 
bezeichneten Bibelſtellen als Predigtterte für die haupt- Janna, 1250, Meujahr Job. 14,1 N 
; 0 . Und er ſprach zu feinen Jüngern: Euer herz er- 
bzw. Dormittagsgottesdienfte verordnet. Für die Nach⸗ ſchrecke nicht. Glaubet an Gott und glaubet an mich 
mittags⸗ oder ÜUbendgottesdienſte wird eine beſondere 5 
Ordnung nicht aufgeſtellt. die Auswahl bleibt vielmehr | 5. Januar 1956 Sonntag n. Neujahr Joh. 1, 14b 


dem freien Ermeſſen des 87 ſiherk Wir ſahen feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des 
ii enzeljen e een eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und 
Peritopenorönung für das Kirchenjahr 1935/36. Wahrheit. 


6. Januar 1956 Epiphanias Alpg. 14, 27 
1 5 . D i b i E 7 i i = 
Biſt du, der da kommen ſoll, oder ſollen wir eines en 11 ie! ee A 


andern warten? 5 5 8 1 
etan hatte, und wie er den Heiden hätte die Tür 
8. Dezember 1955 2. Advent Joh. 3, 19 des 1 aufgetan. 5 9 


Das iſt aber das Gericht, daß das Licht in die Welt f ; 

engen ae chen die Siner | 17 "na 1956 a oe dert Jh, 17, 2 

nis mehr als das Licht; denn ihre Werke waren böfe. ſeien, die du mir gegeben haſt, daß fie meine Herr⸗ 
15. Dezember 1955 5. Advent Luk. 9, 56 lichkeit ſehen, die du mir gegeben haſt; denn du haſt 

Des Menſchen Sohn iſt nicht gekommen, der Men⸗ mich geliebt, ehe denn die Welt gegründet ward. 

ſchen Seelen zu verderben, ſondern zu erhalten. 19. Januar 1936 2. Sonntag n. Epiphanias Mark. 2, 19 
22. Dezember 1935 4. Advent Joh. 3, 30 Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie können die Hoch⸗ 


1. Dezember 1955 1. Advent Matth. 11, 3 


Er muß wachſen, ich aber muß abnehmen. zeitleute faſten, dieweil der Bräutigam bei ihnen ift? 

24. Dezember 1935 heiliger Abend Solange der Bräutigam bei ihnen iſt, können ſie nicht 
Freier Tert. faſten. 

25. Dezember 1935 1. Weihnachtstag Joh. 3, 16 26. Januar 1956 3. Sonntag n. Epiphanias Mark. 1, 37 
Alfo hat Gott die Welt geliebt, daß er feinen ein- Und da ſie ihn fanden, ſprachen fie zu ihm: Jeder- 
geborenen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn mann ſucht dich. 
glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige 2. Sebruar 1956 4. Sonntag n. Epiphanias Cuk. 21, 55 
Leben haben. Himmel und Erde werden vergehen; aber meine 

26. Dezember 1935 2. Weihnachtstag 2. Kor. 8, 9 Worte vergehen nicht. 

Ihr wiſſet die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, daß, 9. Februar 1936 Septuageſimae Apg. 15, 11 
ob er wohl reich iſt, ward er doch arm um euret⸗ Wir glauben, durch die Gnade des Herrn Jeſu 
willen, auf daß ihr durch ſeine Armut reich würdet. Chriſti ſelig zu werden. 


1 Bogen. 22 
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16. Februar 1936 Sexageſimae Joh. 15, 16 
Ihr habt mich nicht erwählt, ſondern ich habe euch 
erwählt und geſetzt, daß ihr hingehet und Frucht 
bringet und eure Frucht bleibe; auf daß, ſo ihr den 
. Dater bittet in meinem Namen, er's euch gebe. 
25. Februar 1956 Eſtomihi Joh. 3, 56 
Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben. 
Wer dem Sohn nicht glaubt, der wird das Leben 
nicht ſehen, ſondern der Zorn Gottes bleibt über ihm. 
1. März 1936 Invokavit Mark. 8, 34 
Und er rief zu ſich das Volk ſamt ſeinen Jüngern 
und ſprach zu ihnen: Wer mir will nachfolgen, der 
verleugne ſich ſelbſt und nehme ſein Kreuz auf ſich 
und folge mir nach. 


8. März 1956 Reminiſzere ſeldengebenkag 1. Joh. 5, 16 
Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er fein 
Leben für uns gelaſſen hat; und wir ſollen auch das 
Leben für die Brüder laſſen. 

Joh. 12, 24—26 als Lektion: 

Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Es ſei denn, daß 
das Weizenkorn in die Erde falle und erſterbe, ſo 
bleibt's allein; wo es aber erſtirbt, da bringt es 
Früchte. Wer fein Leben lieb hat, der wird's ver⸗ 
lieren; und wer ſein Leben auf dieſer Welt haſſet, 
der wird's erhalten zum ewigen Leben. Wer mir 
dienen will, der folge mir nach; und wo ich bin, da 
ſoll mein Diener auch ſein. Und wer mir dienen 
wird, den wird mein Dater ehren. 


15. März 1956 Okuli Cuk. 10, 23 und 24 
Er wandte ſich zu ſeinen Jüngern und ſprach inſonder⸗ 
heit: Selig find die Alugen, die da ſehen, was ihr ſehet. 
Denn ich ſage euch: Viele Propheten und Könige woll⸗ 
ten ſehen, was ihr ſeht, und haben's nicht geſehen, 
und hören, was ihr hört, und haben's nicht gehört. 

225 März 1936 Cätare Joh. 16, 22 b 
Euer herz ſoll ſich freuen, und eure Freude ſoll nie⸗ 
mand von euch nehmen. 

29. März 1956 Judika Matth. 27, 22 
Pilatus ſprach zu ihnen: Was ſoll ich denn machen 
mit Jeſu, von dem geſagt wird, er ſei Chriſtus? 
Sie ſprachen alle: Caß ihn kreuzigen! 

5. April 1936 Palmarum Matth. 10, 52 und 33 
Wer nun mich bekennet vor den Menſchen, den will 
ich bekennen vor meinem himmliſchen Dater. Wer 
mich aber verleugnet vor den Menſchen, den will 
ich auch verleugnen vor meinem himmliſchen Vater. 

9. April 1936 Gründonnerstag 
Freier Text. 

10. April 1936 Karfreitag 1. Kor. 1, 18 
Das Wort vom Kreuz iſt eine Torheit denen, die 

verloren werden; uns aber, die wir ſelig werden, 

iſt's eine Gotteskraft. 

12. April 1956 Oſterſonntag Joh. 11, 25 und 26 
Ich bin die Auferſtehung und das Leben; wer an 
mich glaubet, der wird leben, ob er gleich ftürbe; 
und wer da lebet und glaubet an mich, der wird 
nimmermehr ſterben. Glaubſt du das? 

13. April 1956 Oſtermontag Offbg. 1, 17b und 18 
Er legte feine rechte hand auf mich und ſprach zu 
mir: Fürchte dich nicht! Ich bin der Erſte und der 
Letzte und der Lebendige; ich war tot, und ſiehe, ich 
bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die 
Schlüſſel der hölle und des Todes. 


19. April 1956 Quaſimodogeniti Joh. 5, 3 
Wahrlich, wahrlich ich ſage dir: Es ſei denn, daß 
jemand von neuem geboren werde, ſo kann er das 
Reich Gottes nicht ſehen. 

26. April 1956 Miſericordias Domini Luk. 6, 36 
Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig it. 


5. Mai 1936 Jubilate Phil. 4, 4 
Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermals 
ſage ich: Freuet euch! 

10. Mai 1936 Kantate Eph. 5, 19b 
Singet und ſpielet dem Herrn in euren Herzen! 


17. Mai 1956 Rogate Matth. 21, 22 
Alles, was ihr bittet im Gebet, fo ihr glaubet, werdet 
ihr's empfangen. 

21. Mai 1936 Himmelfahrt Joh. 3, 15 
Niemand fährt gen himmel, denn der vom Himmel 
herniedergekommen iſt, nämlich des Menſchen Sohn, 
der im himmel iſt. 

24. Mai 1936 Exaudi 2. Kor. 1, 5 und 4 
Gelobet ſei Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, der Vater der Barmherzigkeit und Gott alles 
Troſtes, der uns tröſtet in aller unſrer Trübſal, daß 
wir auch tröſten können, die da ſind in allerlei Trüb⸗ 
ſal, mit dem Troſt, damit wir getröftet werden von 
Gott. 


31. Mai 1936 Pfingſtſonntag Joh. 4, 24 
Gott iſt Geiſt, und die ihn anbeten, die müſſen ihn 
im Geiſt und in der Wahrheit anbeten. 


1. Juni 1956 Pfingſtmontag Luk. 13, 20 und 21 
Wem ſoll ich das Reich Gottes vergleichen? Es iſt 
einem Sauerteige gleich, welchen ein Weib nahm 
und verbarg ihn unter drei Scheffel Mehl, bis daß 
es ganz ſauer ward. 

7. Juni 1956 CTrinitatisfeſt Joh. 10, 50 
Ich und der Dater find eins. 

14. Juni 1956 1. Sonntag n. Trin. Joh. 10, 11 
Ich bin gekommen, daß ſie das Leben und volle 
Genüge haben ſollen. 


21. Juni 1936 2. Sonntag n. Trin. Joh. 15, 14 
Ihr ſeid meine Sreunde, ſo ihr tut, was ich euch 
gebiete. 


28. Juni 1936 3. Sonntag n. Trin. Joh. 17, 17 
Heilige ſie in deiner Wahrheit; dein Wort iſt die 
Wahrheit. 

5. Juli 1956 4. Sonntag n. Trin. Matth. 10, 42 
Wer dieſer Geringſten einen nur mit einem Becher 
kalten Waſſers tränkt in eines Jüngers Namen, 
wahrlich, ich ſage euch, es wird ihm nicht unbelohnt 
bleiben. 1 

12. Juli 1936 5. Sonntag n. Trin. 2. Kor. 5, 20 
So ſind wir nun Botſchafter an Chriſti Statt, denn 
Gott vermahnt durch uns; ſo bitten wir nun an 
Chriſti Statt: Caſſet euch verſöhnen mit Gott! 


19. Juli 1936 6. Sonntag n. Trin. 2. Ror. 5, 17 
Iſt jemand in Chriſto, ſo iſt er eine neue Kreatur; 
das Alte iſt vergangen, ſiehe, es iſt alles neu ge⸗ 
worden! 

26. Juli 1956 7. Sonntag n. Trin. Matth. 7, 12a 
Alles nun, was ihr wollt, daß euch die Leute tun 
ſollen, das tut ihr ihnen auch. 
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2. Auguft 1936 8. Sonntag n. Trin. Joh. 13, 34 und 35 

Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter- 

einander liebet, wie ich euch geliebt habe, auf daß 

auch ihr einander liebhabet. Dabei wird jedermann 

erkennen, daß ihr meine Jünger ſeid, ſo ihr Liebe 
untereinander habt. 

9. Auguft 1936 9. Sonntag n. Trin. Matth. 6, 24 
Niemand kann zwei herren dienen: entweder er 
wird den einen haſſen und den andern lieben, oder 
er wird dem einen anhangen und den andern ver⸗ 
achten. Ihr könnt nicht Gott dienen und dem 
Mammon. 

16. Auguſt 1956 10. Sonntag n. Trin. Joh. 18, 36 u. 37 
Jeſus antwortete: Mein Reich iſt nicht von dieſer 
welt. Wäre mein Reid) von dieſer Welt, meine 
Diener würden kämpfen, daß ich den Juden nicht 
überantwortet würde; aber nun iſt mein Reich nicht 
von dannen. Da ſprach Pilatus zu ihm: So biſt du 
dennoch ein König? Jeſus antwortete: Du ſagſt es, 
ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und in die 
welt gekommen, daß ich für die Wahrheit zeugen ſoll. 
Wer aus der Wahrheit iſt, der höret meine Stimme. 

25. Auguft 1956 11. Sonntag n. Trin. Matth. 11, 6 
Selig iſt, der ſich nicht an mir ärgert. 

50. Huguſt 1956 12. Sonntag n. Trin. Mark. 5, 19 
Gehe hin in dein Haus und zu den Deinen und ver⸗ 
kündige ihnen, wie große Wohltat dir der Herr getan 
und ſich deiner erbarmt hat. 

6. September 1936 15. Sonntag n. Trin. Matth. 7, 21 
Es werden nicht alle, die zu mir ſagen: Herr, Herr! 
in das himmelreich kommen, ſondern die den Willen 
tun meines Vaters im himmel. 

15. September 1956 14. Sonntag n. Trin. Eph. 5, 20 u. 21 
Saget Dank allezeit für alles Gott und dem vater 
in dem Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti, und ſeid 
untereinander untertan in der Furcht Gottes. 

20. September 1956 15. Sonntag n. Trin. Matth. 6, 8b 
Euer Vater weiß, was ihr bedürfet, ehe denn ihr 
ihn bittet. 

27. September 1936 16. Sonntag n. Trin. Joh. 16, 53 b 
In der Welt habt ihr Angſt; aber ſeid getroſt, ich 
habe die Welt überwunden. 

4. Oktober 1956 17. Sonntag n. Trin. (Erntedankfeſt) 
Freier Text. ö 

11. Oktober 1956 18. Sonntag n. Trin. Eph. 4, 24 
Ziehet den neuen Menſchen an, der nach Gott ge⸗ 
ſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit und 
Heiligkeit. 

18. Oktober 1956 19. Sonntag n. Trin. Joh. 5, 14 

Ziehe zu, du biſt geſund geworden ſündige hinfort 
nicht mehr, daß dir nicht etwas Argeres widerfahre. 

25. Oktober 1956 20. Sonntag n. Trin. 2. petri 5, 15a 
Die Geduld unſers herrn achtet für eure Seligkeit. 

31. Oktober 1956 Reformationsfeſt 
Freier Text. 

1. November 1956 21. Sonntag n. Trin. Joh. 14, 6 
Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; 
niemand fommt zum Dater denn durch mich. 

8. November 1936 22. Sonntag n. Trin. Cuk. 6, 37 
Richtet nicht, fo werdet ihr auch nicht gerichtet. 
Derdammet nicht, jo werdet ihr nicht verdammt. 
Dergebet, jo wird euch vergeben. 


15. November 1956 25. Sonntag n. Trin. Röm. 15, 7 
So gebet nun jedermann, was ihr ſchuldig ſeid; 
Schoß, dem der Schoß gebührt; Zoll, dem der Joll 
gebührt; Furcht, dem die Furcht gebührt; Ehre, dem 
die Ehre gebührt. 

18. November 1956 Bußtag 
Freier Text. 

22. November 1956 Cotenſonntag 
Freier Text. 


Dresden, am 19. September 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 
— . 8ů— 
Verordnung über die Geſchäftszeit beim Evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens im Winter⸗ 
halbjahr 1955/56. Dom 24. September 1935. A. 651. 


Die durch Verordnung vom 30. März 1935 (Kirchl. G. V. 
Bl. S. 45) getroffene Regelung bleibt auch im Winterhalb⸗ 
jahr 1935/6 beſtehen. Die Geſchäftszeit iſt demnach 
folgende: 

Montag bis Freitag von vorm. 7.30 Uhr bis nachm. 4 Uhr, 
Sonnabend von vorm. 7.30 Uhr bis nachm. 1 Uhr. 


Dresden, am 24. September 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 
— EEE 
verordnung über Spenden der Beamten, Angeftellten 
und Arbeiter für das Winterhilfswerk des Deutſchen 
Doltes 1955/56. Vom 25. September 1935. A. I. 364. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern hat das 
nachſtehend abgedruckte Schreiben erlaſſen. Es iſt allen 
Beamten, KUngeſtellten und Arbeitern, die im Dienſt der 


Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Sachſens ſtehen, ſo⸗ 
fort bekanntzugeben. N 


Dresden, am 25. September 1935. ö 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Wie in den beiden Vorjahren ſoll auch im kommenden 
Winter das große ſoziale Winterhilfswerk des deutſchen 
Volkes fortgeſetzt werden. Es gilt wieder, denjenigen Volks⸗ 
genoſſen, die ſich in Not befinden, zu helfen und durch die 
Volksgemeinſchaft zu verfuchen, ihnen ihr Los zu erleichtern. 
Es iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht jedes Volksgenoſſen, ſich 
dafür einzuſetzen, daß auch im kommenden Winter der 
Kampf gegen hunger und Kälte erfolgreich durchgeführt 
wird. Die Aufbringung der dazu notwendigen Mittel ge⸗ 
ſchieht im weſentlichen in der gleichen Weife wie im Vor⸗ 
jahr. Hinſichtlich der Beteiligung der Beamten, Ange⸗ 
ſtellten und Arbeiter der öffentlichen Verwaltung gelten 
folgende Richtlinien: 8 

1. Unſpruch auf Aushändigung der Monats-Türplafette 
haben: 


22° 
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a) Cohn: und Gehaltsempfänger, die während der ſechs⸗ 
monatigen Dauer des Winterhilfswerkes 1935/36 
(1. Oktober 1935 bis 31. März 1956) ein Opfer von 
10% ihrer Cohnſteuer an das Winterhilfswerk leiſten. 

b) Cohn⸗ und Gehaltsempfänger, die wegen ihres ge⸗ 
ringen Einkommens zur Einkommenſteuer nicht 
herangezogen werden, gegen ein Opfer von monat⸗ 
lich 0,25 RM. f 

c) Feſtbeſoldete, die neben der Cohnſteuer noch zur Ein⸗ 
kommenſteuer veranlagt werden, wenn ſie neben 
ihrer monatlichen Spende in höhe von 10% ihrer 
Lohnſteuer ein monatliches Opfer in höhe von 3% 
ihres für das Jahr 1934 veranlagten Einkommen⸗ 
ſteuerbetrages an das Winterhilfswerk entrichten, 
ſoweit die Steuerſchuld nicht durch Cohnabzug getilgt 
iſt. (Dieſe 5% werden alſo lediglich von der Ein⸗ 
kommenſteuerreſtſchuld errechnet, die durch Voraus⸗ 
zahlungen und die kbſchlußzahlung getilgt worden iſt.) 


2. Die Monatstürplakette des Winterhilfswerkes iſt ein 
Zeichen dafür, daß der Inhaber dieſer Plakette ein ſeiner 
wirtſchaftlichen Cage entſprechendes Opfer für das Winter⸗ 
hilfswerk gebracht hat. Wer die Plakette beſitzt, ſoll bei 
Hausſammlungen und ſonſtigen Sammlungen im Rahmen 
des Winterhilfswerkes (abgeſehen von der Eintopfſpende, 
der pfundſpende und den Straßenſammlungen) nicht in 
Unſpruch genommen werden. 


3. Beamte, Ungeſtellte und Arbeiter, die ſich am Winter⸗ 
hilfswerk beteiligen wollen, weiſen die für die Auszahlung 
der Dienſtbezüge zuſtändigen Kaſſen (Zahlſtellen) an, die 
Spende zum Winterhilfswerf, abgerundet auf / AN, 
einzubehalten und dem Winterhilfswerk (Gauführungen)!) 
zuzuführen. Ein Muſter für die Anweiſung iſt beigefügt. 


4. Die Anforderung der Plaketten geſchieht in der 
gleichen Weiſe wie im Vorjahr. Der Anforderung iſt eine 
Beſcheinigung beizufügen, aus der die Zahl der zum Emp⸗ 
fang der Plaketten berechtigten Spender und die Summe 
der für den betreffenden Monat aufgekommenen Spende 
zu erſehen iſt. Die Aufitellung einer Liſte mit Angabe der 
Namen der einzelnen Spender und der gezeichneten Be⸗ 
träge iſt nicht erforderlich. 


5. Die Spende für das Winterhilfswerk ſoll unbedingt 
eine freiwillige ſein. Die Einſichtnahme in die Winterhilfs⸗ 
werks⸗Abzugsliſten ift Perfonen, die nicht mit der Gehalts⸗ 
und Lohnzahlung befaßt ſind, nicht geſtattet. 


6. Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, die der N. S. U. bei⸗ 
getreten find, können ohne Rüdjicht auf die von ihnen ab⸗ 
gegebene Erklärung für die Dauer des Winterhilfswerkes 
1935/36, ſofern fie für dieſes ſpenden, die Beiträge für die 
N. S. D. auf die monatlichen Mindeſtbeträge von 1.AM 
bzw. auf 0,50 7% beſchränken. Nach Abjchluß des Winter⸗ 
hilfswerks tritt eine eingegangene Verpflichtung zur Ent⸗ 
richtung höherer Beiträge für die N. S. D. wieder in Kraft. 

7. Ruhegeld⸗ und Rentenempfänger können aus tech⸗ 
niſchen Gründen an das Abzugsverfahren nicht ange⸗ 
ſchloſſen werden. Für fie gelten die vorſtehenden Richt⸗ 
linien ſinngemäß mit der Maßgabe, daß die Einhebung der 
Beiträge und die Aushändigung der Plaketten durch die 
örtlichen Dienſtſtellen des Winterhilfswerkes erfolgt. 


1) Für Sachſen auf folgende Konten: Winterhilfswerk des 
Deutſchen Volkes, Gauführung Sachſen, Poſtſcheckkonto Dresden 
Nr. 9900; Sächſiſche Staatsbank Dresden, Konto Nr. 6761; Bank 
der Deutſchen Arbeit, kl.⸗G., Filiale Dresden, Konto Nr. 650; 


Girozentrale Dresden, Konto Nr. 1704. 


Muſter. 

Betrifft: Spende für das Winterhilfswerk 1935/56. 

Ich ermächtige hierdurch die (Bezeichnung der Kaſſe oder 
Zahlſtelle) 

für die Monate Oktober 1935 bis März 1936 

10 v. 5. der von mir für dieſe Monate zu entrichtenden 
Lohnſteuer (auf volle 0,10 .2.4 nach oben abgerundet) und 
außerdem für die genannten Monate einen feſten Betrag 
von RA) von meinen Bezügen einzubehalten 
und dem Winterhilfswerk zu überweiſen. Den Widerruf der 
Ermächtigung behalte ich mir vor. 

Zugleich bitte ich, die Plakette des Winterhilfswerkes 
1955/56 für mich zu beſchaffen.?) 

PETE ‚den ... September 1935. 


(Unterſchrift und Dienſtbezeichnung.) 


1) Nur von denjenigen Beamten uſw. auszufüllen, die für 
1954 zur Einkommenſteuer veranlagt ſind oder einen Betrag 
fee wollen, der den Betrag von 10% der Lohnſteuer über⸗ 

eigt. 

2) Der letzte kbſatz iſt zu ſtreichen, wenn für die Winterhilfe 
ein Betrag gezeichnet wird, der die Richtſätze für den Erwerb der 
Plaketten nicht erreicht. 


Bekanntmachung über Kirchenbuchzeugniſſe zum Nach⸗ 
weis der ariſchen Abſtammung. Vom 25. September 
1955. B. A. 21 b. 


Die im Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
für 1955 auf Seite 94 bis 96 im Anſchluſſe an die Bekannt⸗ 
machung über Rirchenbuchzeugniſſe zum Nachweis der 
ariſchen Abftammung abgedruckten Formblätter entſprechen 
in ihrer Faſſung nicht vollkommen den im Bereiche der ſäch⸗ 
ſiſchen Landeskirche beſtehenden Derhältniſſen. Es ſind des⸗ 
halb für dieſen Bereich einige kinderungen erforderlich. Die 
von den Pfarrämtern der ſächſiſchen Candeskirche zu ver⸗ 
wendenden Formblätter werden demnächſt im Kirchlichen 
Geſetz⸗ und Verordnungsblatt bekanntgegeben werden. Bis 
dahin iſt die Anfertigung von Vordrucken für die Rirchen⸗ 
buchzeugniſſe zum Nachweis der ariſchen Abjtammung zu 
vermeiden. 


Dresden, am 25. September 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilungen. 


Der Amtsſitz des Reichsminifters für die kirchlichen Un⸗ 
gelegenheiten befindet fi} in Berlin W 8, Leipziger Str. 5, 
Fernſprecher: vorläufig A 2, Flora 7071 (Preuß. dtaats⸗ 
minifterium). A. 617. 


Betr.: Beflaggung der Kirchen und kirchlichen 
Gebäude. 

Auf den nachſtehend abgedruckten Erlaß des Reichs- und 
Preußiſchen Miniſters des Innern vom 16. September 1955 
über die Beflaggung der öffentlichen Gebäude wird hiermit 
noch beſonders hingewieſen. 

„Durch das Reichsflaggengeſetz vom 15. September 
1935 iſt die Hakenkreuzflagge zur alleinigen Reichs⸗ und 
Nationalflagge erhoben worden. 


JJ. yſſ/ſddſſdũdꝗàQ½“0ns u AD ne tn eng 
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Unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtim⸗ 
mungen über das Beflaggen öffentlicher Gebäude 
ordne ich daher auf Grund des Artikels 4 des Geſetzes 

mit ſofortiger Wirkung an: 

1. Sämtliche öffentlichen Gebäude des Reichs, der 
Länder und der Rörperſchaften des öffentlichen Rechts 
flaggen künftig mit der Hakenkreuzflagge. 

2. Die Slagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot und die Flaggen 
der Cänder und der Provinzialverbände ſind künftig 
nicht mehr zu zeigen. ö 

3. Den Gemeinden im Sinne der Gemeindeordnung 
iſtees geſtattet, neben der an erſter Stelle zu hiſſenden 
Hakenkreuzflagge bei feſtlichen Anläſſen auch die Ge⸗ 
meindeflagge zu zeigen.“ 

Damit erledigen ſich alle bisher ergangenen Verord⸗ 
nungen über die Beflaggung von Kirchen und kirchlichen 
Gebäuden. A. 2111. ö 


Am 2. Oktober 1955 wird der verewigte Generalfeld⸗ 
marſchall und Reichspräſident von Hindenburg in die neue 
Gruft des Cannenberg⸗Nationaldenkmals feierlich über⸗ 
führt werden. Aus dieſem Anlaſſe haben alle Kirchen und 
kirchlichen Gebäude am 2. Oktober halbmaſt zu flaggen. 
A. 656. 


Zur perikopenordnung für das Kirchenjahr 
1935/36. 

Bei der flufſtellung der Perikopenreihe für das kommende 
Rirchenjahr waren vor allem zwei volksmiſſionariſche Ge⸗ 
ſichtspunkte maßgebend. Einmal erfordert die Stunde, daß 
die Chriſtusbotſchaft im Mittelpunkt aller Derfündigung 
ſtehe. Daher wurden wiederum durchweg neuteſtament⸗ 
liche Texte, zumeiſt aus den Evangelien mit Bevorzugung 
der Jeſusworte ausgewählt. Zum anderen wurden mit 
Bedacht ganz kurze Texte geboten, die als ſolche ohne 
weiteres ſich dem Gedächtnis der Hörer einprägen. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſoll in der Predigt ſelbſt überall der Text⸗ 
zusammenhang entſprechend herangezogen werden, wie 
überhaupt die Kürze der Texte nicht von einer ſehr ge⸗ 
wiſſenhaften exegetiſchen Arbeit entbinden ſoll (vgl. z. B. 
den Text zum Sonntag nach Weihnachten aus Cukas 17, 
21b). i 

Außerdem iſt grundſätzlich die Einzelauswahl des Text⸗ 
wortes mit Rückſicht auf das in der 1. Perikopenreihe ent⸗ 
haltene Evangelium des Sonntags erfolgt, um ſo die Ein⸗ 
heitlichkeit des Gottesdienſtes, auch im Hinblick auf die 
Kirchenmuſik, zu wahren. Es iſt alſo vorausgeſetzt, daß das 
Sonntagsevangelium auch wirklich verleſen wird, ja, daß 
der Prediger dieſes Evangelium zur Anknüpfung oder 
geradezu zur Auslegung heranzieht. Eine einzige Aus⸗ 
nahme bildet der Sonntag Reminiſzere, der ſich ja nun 
endgültig als Heldengedenktag durchgeſetzt hat. Hier iſt 
der Text ſo gewählt, daß das Opfer der Helden klar unter 
das Licht des Opfers Chriſti geſtellt ift (1. Johannes 5, 16). 
Da das in der erſten Perikopenreihe gebotene Evangelium 
aus Matthäus 15 hierzu gar nicht paßt, iſt ausnahmsweiſe 
eine andere Lektion gewählt worden, nämlich Johannes 12, 
24 bis 26, eines der tiefſten Worte Jeſu über ſein eigenes 


Sterben, das gleichfalls die für den Heldengedenktag er⸗ N 


wünſchte Anfnüpfung bringt. 

Diejenigen Sonn⸗ und Feſttage, die ſchon bisher her⸗ 
kömmlicher Weiſe der freien Cextwahl vorbehalten waren, 
ſind auch für dieſe Reihe ausgelaſſen worden: Der Heilige 


Abend, der Silveſtergottesdienſt, Gründonnerstag, Ernte⸗ 
dankfeſt, Reformationsfeſt und Totenſonntag. Für den Buß⸗ 
tag werden wie üblich beſondere Texte verordnet werden. 
Nähere Erläuterungen werden ſpäter folgen. A. I. 147 k. 


Betr.: Heinrich Schütz' 350. Geburtstag. 


Unter den drei im Bach-händel⸗Schütz⸗Jahr gefeierten 
Kirchenmuſikern nimmt heinrich Schütz, deſſen 350. Ge⸗ 
burtstag am 9. Oktober ds. Js. iſt, im Hinblick auf die 
gottesdienſtliche Rirchenmuſik eine ganz beſondere 
Stellung ein. Geiſt und Amt evangeliſcher Rirchenmuſik 
finden in ihm ihre ſchönſte Verkörperung, fein Wirken weiſt 
in höchſtem Maße auf die große Aufgabe der Rirchenmuſik 
hin: Das Evangelium in Tönen zu verkündigen. 

Zum Schütz⸗Jubiläum legt der „Reichsverband für evan⸗ 
geliſche Kirchenmuſik“ zwei Veröffentlichungen vor, die ge⸗ 
eignet ſind, das Verſtändnis für die Aufgaben der Rirchen⸗ 
muſik im Sinne Heinrich Schütz' in der Öffentlichkeit zu 
wecken und zu fördern: 

1. Geſchichten um Bach-händel⸗Schütz. 64 Seiten 
mit 47 Abbildungen. Preis 20 Pfg. (Darin über Schütz 
die Abjchnitte: Cehr⸗ und Wanderjahre; Zerftörte Heimat; 
Verleih uns Frieden gnädiglich; Meifter und Schüler; Hb⸗ 
ſchied vom Leben; klus der Grabrede.) 

2. Flugblatt „Bach-händel⸗Schütz“, vierſeitiges 
Derteilblatt. 100 Stück 1.%,%; 200 Stück 1,80 ; 500 Stück 
4 e; 1000 Stück 7 A. ö 

Wir empfehlen die ÜUnſchaffung als Jugend-, Ronfir⸗ 
manden- und Gemeindegabe. Beſtellungen find zu richten 
an den „Reichsverband für evangeliſche Rirchenmuſik“, 
Berlin⸗Charlottenburg 2, Grolmanſtr. 56. A. I. 339. 


at 


Bote. Winterhitfswert des. Deutſchen Dolfes 
955/56. 


An den kommenden Sonntagen bis Ende Oktober ift bei 
der Kanzelabkündigung folgendes bekannt zu geben: 

Um eine einheitliche Naturalbeſchaffung des Winter: 
hilfswerkes ſicherzuſtellen, werden in dieſem Jahre die 
Naturalſammlungen ausſchließlich vom Winterhilfswerk 
des deutſchen Volkes durchgeführt. Das Winterhilfs⸗ 
werk des Deutſchen bolkes hat ſich jedoch ver— 
pflichtet, den Anſtalten und Einrichtungen der 
Inneren Miſſion die Lebensmittel zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, die ſie nachweislich im Durch⸗ 
ſchnitt der letzten beiden Jahre durch eigene 
Herbſtſammlungen aufgebracht haben. Wir rufen 
auch von dieſer Stelle aus die Glieder unſerer Gemeinden 
zum Dankopfer für die Herbſtſammlung des Winterhilfs⸗ 
werkes auf. Immer noch iſt die Not in unſerem Volke groß. 
Wir wollen als Chriſten, als Brüder zu unſeren Brüdern 
ſtehen und gerne geben, denen, die weniger haben als wir. 
Wenn das Winterhilfswerk an unſere Türen und Herzen 
klopft, wollen wir gerne auftun und helfen. Damit wird 
auch notleidenden Gliedern unſerer Kirchgemeinden ‚und 
den Anſtalten und Einrichtungen der Inneren Miſſion, 


* 
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die ja im Dienſte des Volkes ſtehen, geholfen. A. J. 560 e, K 
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e, 
Das angelegte Stammvermögen der Neuen Geſangbuch⸗ 
kaſſe hat am Schluſſe des Jahres 1935 


455 037,81 K. 
betragen. A. I. 116. 
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Die Kantoren= und Organiſtenſtelle zu Mulda (Kirchen⸗ 
bezirk Freiberg) iſt neu zu beſetzen. Beſoldung erfolgt nach 
den kirchengeſetzlichen Beſtimmungen. Umtswohnung iſt 
vorhanden. Der Kirchenvorftand wünſcht die Übertragung 
des Rirchendienſtes an einen ſtändigen Lehrer der Volks⸗ 
ſchule. Bewerbungen an den Kirchenvoritand. B. 415. 


Geſucht wird „Blanckmeiſter, die Kirchenbücher im Rönig⸗ 
reich Sachſen“ (Sonderdruck aus „Beiträge zur ſächſiſchen 
Rirchengeſchichte“, 15. Heft). 

Ungebote ſind zu richten an das Evangeliſch⸗lutheriſche 
Candeskirchenamt, Dresden H 24, Cukasſtr. 6. B. 423 a. 


Das Pfarrhaus zu Cautenhain (Kirchenbezirk Rochlitz) iſt 
vom 1. Dezember 1955 ab anderweit zu vermieten. Es 
enthält 5 Wohnräume, Küche, Boden und Keller. Neben⸗ 
gebäude und großer Hausgarten ſind vorhanden, ebenſo 
elektriſche Lichtanlage. Mietpreis 330.24 und 50 K. 
für den Garten. Tautenhain iſt Eiſenbahnſtation an der 
Linie Ceipzig— Chemnitz. Bewerbungen an die Kirchen⸗ 
amtsratsſtelle Ceipzig C 1, Dittrichring 6, II. B. II. T. 26. 


Der Kirchenkanzlei der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
find von der Induſtrie- und Handelskammer Berlin Klagen 
übermittelt worden, nach denen Kirchgemeinden ihren 

Bedarf an Rirchenkerzen, Leder- und Gummimatten und 

ähnlichen Einrichtungsgegenſtänden unter Ausſchaltung des 

Einzelhandels unmittelbar vom Erzeuger oder von pen⸗ 

ſionierten Beamten beziehen. 

Es wird erwartet, daß die Kirchgemeinden beim Einkauf 
nach Möglichkeit auch die berechtigten Wünſche des orts⸗ 
anſäſſigen Einzelhandels berückſichtigen. B. II. Allg. E. 1. 

Da Deranlaſſung zu der Annahme vorliegt, daß in 
einigen Gemeinden von den auf Grund der Einheitswerte 
erhobenen Kirchenſteuern auch der Anteil der Candeskirche 
an die Kirchgemeindekaſſe abgeliefert worden iſt, wird 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Landeskirche auch 
an dieſem Steueraufkommen beteiligt iſt. Die auf Grund 
der Einheitswerte erhobene Rirchenſteuer iſt in demſelben 
Verhältnis an die Landeskirche und an die Ortskirche zu 
verteilen, wie -die Kirchenjteuer, die auf Grund der Ein⸗ 
kommenſteuer erhoben worden iſt. (Ogl. auch 8 3 Abſ. 3 
der Dienſtanweiſung 1/55 vom 3. Mai 1955 der Präſidenten 
der Landesfinanzämter Dresden und Leipzig für die Er⸗ 
hebung der evangeliſch⸗lutheriſchen und römiſch⸗katholiſchen 
Rirchenſteuern auf das kirchliche aeg 1935.) 
St.E. 3. 

Verzeichnis eingeſandter und neu erworbener Bücher 
und Schriften. (Zur Beſprechung eingeſandte Bücher 
und Schriften werden nicht zurückgegeben, beigelegte 
Rechnungen nicht beglichen.) 

Jan de Dries: Altgermaniſche Keligionsgeſchichte. 
Band 1. Verlag Walter de Gruyter, Berlin 1935. Preis 
broſch. 9 A,. (Hist. ecc. 655.) 

Kurt Hutten: Chriſtus oder Deutſchglaube. Verlag J. §. 
Steinkopf, Stuttgart. Preis karton. 1,80 .. (Polem. 362, 
Völk. Bücherei 102.) 

Kuno Brombacher: Deutſchland und der Glaube. Berg⸗ 
ſtadtverlag, Breslau. Preis karton. 0,90 . (Polem. 565.) 

Martin Doerne: Siehe, ich ſende euch! Bibl. Ans 
merkungen zu einem Jahrgang Evangelientexte. Verlag 
Ungelenk, Dresden. Preis karton. 1,50 . (Exeg. 261.) 


Ekkleſia: Eine Sammlung von Selbſtdarſtellungen der 
chriſtlichen Kirchen. Herausgegeben von Friedrich Sieg⸗ 
mund Schultze. Verlag Leopold Klotz, Gotha. (Hist. ece. 
656.) 

1,1. Die Kirche von England. 

11,5. Die Kirche von Schweden. 

111,9. Die Evangeliſche Kirche der Niederlande. 

III, 10. Die Cvangeliſche Kirche der Schweiz. 

IV, 14. Die Evangeliſche Kirche in Gſterreich. 


Wilhelm Knevels: Die Offenbarung des Johannes prak⸗ 
tiſch erklärt. Verlag Brönners Druckerei, Heidelberg. Preis 
karton. 2,70 RM. (Exeg. 276.) 


Carl Bertelsmann: Eine Derlagsgründung vor hundert 
Jahren. Verlag Bertelsmann, Gütersloh. Preis 1,50 K,. 
(Hist. germ. 173.) 


W. J. Oehler: Angjt? Verlag Leopold Klotz, Gotha 
1935. Preis 0,90 . (Theol. past. 248.) 


Wilhelm Bettermann: Theologie und Sprache bei 
Zinzendorf. Verlag Klotz, Gotha. Preis 7 A. (Dogm. 
515.) 


Jahrbuch der Oſtaſienmiſſion 1955. Verlag der Ppalen? 
miſſion Berlin-Steglitz. (Hist. miss. 42.) 


Schriftenreihe Althaus, Zeitpredigten „Der herr der 
Kirche". Heft 4: Die hohen Feſte. Preis 0,0 . (Homil. 
414, IV.) 


Karl Urper und Alfred Zilleſſen: Evangeliſches Kirchen⸗ 
buch. Verlag Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen. (Citurg. 
228.) 1. Band 1: Der Gottesdienſt. Preis 12,60 AM. 
II. Band 2: Die Beſtattung. Preis 10,80 . III. Band 3: 
Die handlungen. Preis 13,50 RM. 


Bogislav von Selchow: Der Glaube in der deutſchen 
Ich⸗Zeit. Verlag R. F. Roehler, Leipzig. Preis geb. 
5,80 A. (Hist. ecc. 657.) 


Wilhelm Bauer: Im Umbruch der Zeit. Verlag Deutſche 
Chriſten, Weimar. Preis 3,50 . (Theol. past. 249.) 


Statiſtiſches Jahrbuch für das Land Sachſen, 50. Ausgabe 
1931/34. Derlag C. Heinrich, Dresden. Preis geb. 5 AM. 
(Stat. 58.) 


„Dienſt und Freude“, Dresdner Diakoniſſenhaus⸗Ka⸗ 
lender 1936. Schriftleiter Pfarrer Ranft, Rektor. Verlag 
Oskar Günther, Dresden A 21. Preis kart. 1 K. 


Taubftummenpaftoren-Tagung. 


In den Tagen vom 11. bis 14. Oktober dieſes Jahres 
wird im Vereinshauſe Chriſtlicher, Junger Männer in 
Dresden, Ammonſtraße 6, I., im Huftrage des Landes⸗ 
kirchenamtes unter Leitung von Pfarrer i. R. Ggcht⸗ 
Zwickau die Jahrestagung der ſächſiſchen Taubſtummen⸗ 
pfarrer gehalten. Die Teilnahme an der Tagung iſt 
amtliche Pflicht. Urlaub und Dertretung regeln wie üb⸗ 
lich die Superintendenturen. B. 111°, 


Perſonalnachricht. 

Dem bisherigen 1. Pfarrer an der St. Johanniskirche in 
Chemnitz, Guſtavr Otto Roßbach, iſt die 1. Pfarrſtelle zu 
Großenhain und das Superintendentenamt des Rirchen⸗ 
bezirks Großenhain übertragen worden. 5321 Groß. 9. 
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Zu beſetzen ſind: 
A. Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die Pfarrſtelle zu Unter würſchnitz (Oelsnitz), Gr. I 10, 
Bewerbungen bis 15. Oktober 1955 an Superintendent 
Semm in Plauen, St. Johanniskirche; 

die 2. Pfarrſtelle zu Sreital-Döhlen (Dresden-Land), 
Gr. I 1c, Bewerbungen bis 15. Oktober 1935 an das 
Landeskirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Ramsdorf mit Ruppersdorf (Borna), 
Gr. I 1b, Bewerbungen bis 20. Oktober 1935 an Ritter- 
gutsbeſitzer O. Naumann in Wildenhain (Sa.); 

die 1. Pfarrſtelle zu Poffendorf (Dippoldiswalde), 
Gr. J 1, Bewerbungen bis 6. Oktober 1935 an Ritterguts= 
beſitzer Werner Biermann in poſſendorf (Poſt Dresden A 28 
Land); 

die 3. Pfarrſtelle an der Emmauskirche zu L eipzig⸗Seller⸗ 
hauſen (Ceipzig⸗Stadt), Gr. I 16, Bewerbungen bis 20. Ok⸗ 
tober 1935 an den Stadtrat zu Leipzig; 

die Pfarrſtelle zu Störmthal mit Dreiskau und Gülden- 
goſſa (Ceipzig⸗Cand), Gr. 1 1c, Bewerbungen bis 25. Ok⸗ 
tober 1935 an Frau Agnes von Watzdorf geb. v. Stammer 
auf Störmthal. 


Serner ſind noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Calbitz mit Malkwitz und Großböhla 
(Oſchatz), Gr. I 10, Bewerbungen bis 20. Oktober 1935 an 
Frau Major Armgard von Bültzingslöwen geb. von Kroſigk 
auf Großböhla (poſt Oſchatz⸗Land); 

die Pfarrſtelle zu Taubenheim a. d. Spree (Cöbau), 
Gr. I 1b, Bewerbungen bis 25. Oktober 1935 an Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Hauptmann a. D. Bleul, Rittergut Obertauben⸗ 
heim a. d. Spree; 

die 1. Pfarrſtelle zu Groitzſch (Borna), Gr. c 1b, Bewer⸗ 
bungen bis 25. Oktober 1935 an das Landes kirchenamt; 
die Pfarrſtelle zu Gnandſtein mit Ultmörbitz (Borna), 
Gr. 1b, Bewerbungen bis 20. Oktober 1935 an Kammer: 
herr Hans von Einſiedel, Rittergut Gnandftein, Poſt Borna 
(Bez. Leipzig) Land. 


B. Nach 84b des PfarrwahlgefeßesimIIT.Diertel- 
jahr 1935: 


5. Stelle: 


die Pfarrſtelle zu hainsberg (Dresden⸗Cand), Gr. I 10 
erledigt durch Emeritierung, Bewerbungen werden nicht 
erwartet. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 


S. J. Kir bach, Pfarrvifar in Steinbach mit Lauterbach 
(Borna), als 1. Pfarrer in Frohburg (Borna); 

A. B. Heinrich, Pfarrer in Milken (Oſtpr.) als Pfarrer 
in Lenz mit Wantewitz (Großenhain); 0 

M. R. Döhler, cand. rev. min., als Pfarrvikar in Falkenau 
(Clöha); 

G. O. Roßbach, 1. Pfarrer an der St. Johanniskirche in 
Chemnitz (Chemnitz⸗Stadt) als 1. Pfarrer in Großenhain 
und Superintendent des Kirchenbezirkes Großenhain; 
O. B. Winkler, 1. Pfarrer in Geringswalde Rochlitz) als 
1. pfarrer an der Johanneskirche in dresden (Dresden⸗ 
Stadt). ö 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche ſind auf Ungelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Fernſprecher Nr. 44 016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Ur. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Landeskirchliche Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e mbh), Dresden, Ur. 5494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —. 75 AA. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Tandeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH in Dresden. 


2 


N nungsblatt 


zwischen Landeskirche 


2 


des Sreiftänts Sachſen 


der evangeliſch⸗luth 


1935 Nr. 21 


Inhalt: verordnung über die Pfarrkonferenzen des 4. Vierteljahres 1955. S. 101. — Derorönung über eine freiwillige 
Kollekte für die Bahnhofsmiſſion Sachſen am 2. Adventsfonntag (8. Dezember 1955). S. 101. — Derordnung über die 
Sätze der Umzugskoſtenvergütungen für Geiſtliche. S. 101. — Bekanntmachung über den Bußtag, Mittwoch, den 20. No- 
vember 1955. S. 102 — Mitteilungen, betr.: erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, hinweis auf die Derordnung zum Schutze 
kirchlicher Baudenkmäler und auf 8 24 des heimatſchutzgeſetzes, Umbenennungen der Kirchgemeinden Wilkau in Michaeliskirch⸗ 
gemeinde zu Wilkau⸗Haßlau und Niederhaßlau in Lutherkirchgemeinde Wilkau⸗haßlau, Lehrgang für Pfarrer und Gemeinde⸗ 


Ausgegeben zu Dresden, am 10. Oktober 1935. 


glieder. S. 102. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 103. 


Verordnung über die Pfarrkonferenzen des 4. Viertel⸗ 
jahres 1955. Dom 30. September 1935. A. 323 3. 


Für die Pfarrkonferenzen im 4. Vierteljahr 1935 werden 
folgende Themata gegeben: 


Oktober: Freie Konferenz. 
November und 
Dezember: „Der Ertrag der geſchichtlichen und 


grundſätzlichen Dorlefungen auf dem 
Dresdner Lehrgang „Die evangeliſche 
Kirche und die deutſche Gegenwart für 
die kirchliche Arbeit in der Gemeinde.“ 


Dresden, am 30. September 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Verordnung über eine freiwillige Kollekte für die 
Bahnhofsmiſſion Sachſen am 2. Adventsſonntag 
(8. Dezember 1955). Vom 1. Oktober 1935. A. I. 370, 
570a. 


Für den 8. Dezember (2. Aödventsjonntag 1955) wird 


eine freiwillige Kollekte für die Evangeliſche Bahnhofs⸗ 


miſſion angeordnet. 


Der Dienſt der Bahnhofsmiſſion iſt als notwendig und 
ſegensreich bekannt. Sie bietet jüngeren Mädchen, Frauen 
und Rindern Rat und hilfe auf der Reiſe und nimmt ſich 
aller an, die ſie brauchen. Ihre hilfe geſchieht unentgeltlich 
und ohne Anſehen der Konfeflion und des Standes und des 
Geſchlechtes. Ihr Dienſt umfaßt: Umſteigehilfe, Beratung 
zur Weiterfahrt, Unterbringung, Betreuung während des 
Aufenthaltes, Schutz vor unlauteren Elementen. Da das 


1/, Bogen. 


allgemeine Sammelverbot die bisher einzige Quelle der 
Betriebsmittel verſchloß, war die Genehmigung einer 
Kirchenfollefte dringend. 


Der Rollektenertrag iſt unter der Bezeichnung „Rirchen⸗ 
kollektengelder für die Evangeliſche Bahnhofsmiſſion 
Sachſen“ nach den Vorſchriften der Verordnung vom 1. Juli 
1913 über die Superintendenturen an die Kafjenverwaltung 
des LCandeskirchenamtes einzuſenden. 


| Dresden, am 1. Oktober 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Verordnung über die Sätze der Umzugskoſtenvergü⸗ 
tungen für Geiſtliche. Dom 3. Oktober 1955. A. 591. 


In Ausführung der Vorſchrift von § 4 Abſatz 2 der Der- 
ordnung über weitere Sparmaßnahmen im Bereiche der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirche des Sreiſtaats Sachſen 
vom 24. Oktober 1951 (Kirchl. G. D. Bl. S. 66), ſowie auf 
Grund von $ 13 des Keichsgeſetzes über die Umzugskoſten⸗ 
vergütung der Beamten vom 3. Mai 1955 (Reichsgefeßbl. I 
S. 566) wird hiermit verordnet wie folgt: 


8 1. 


(1) Zur Deckung der Roſten des Umzugs iſt eine Um⸗ 
zugspauſchvergütung zu gewähren. Sie iſt zur Beſtreitung 
aller mit dem Umzuge zuſammenhängenden Roſten be⸗ 
ſtimmt, ſoweit nicht für einzelne Ausgaben beſondere Ent⸗ 
ſchädigungen oder Beihilfen feſtgeſetzt werden. 

(2) Die Pauſchvergütung beträgt bei Umzügen zwiſchen 
zwei politiſchen Gemeinden für Geiſtliche mit eigenem 
Hausſtande 
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für die weiteren Entfernungen 


(Steigerungsgebühr) 

bei Umzugs⸗ 

entfernungen über 5 bis | über 100 bis | über 400 bis 
bis zu 5 km 100 km 400 km 600 km 
(Grundbetrag) | für je 5 km 5 

oder Teile für je weitere 25 km 
davon oder Teile davon 
430.RM 14. RM | 27 RM | 15 AH 


(3) Verheiratete Geiſtliche ohne eigenen Hausſtand er⸗ 
halten ohne Rückſicht auf die Umzugsentfernung zwei 
Zehntel des Grundbetrags der Umzugspauſchvergütung 
nach Abſatz 2, daneben werden ihnen die für die Beförde⸗ 
rung des Umzugsgutes nachweislich entſtandenen not⸗ 
wendigen Auslagen erſtattet. 

(4) Unverheirateten Geiſtlichen ohne eigenen Hausftand 
werden die durch die Beförderung des Umzugsgutes nach⸗ 
weislich entſtandenen notwendigen Huslagen erſtattet. 


(5) Bei Umzügen auf Entfernungen bis zu 50 km, die 
unter einfachen Verhältniſſen ausgeführt worden find, 
werden nur acht Zehntel der Sätze nach Albjat 2 gewährt. 


8 2. 

(1) Sind Geiſtliche aus a Gründen genötigt, 
ihre Wohnung am Ort zu. wechſeln, jo erhalten als Um⸗ 
zugskoſtenentſchädigung 

a) Geiſtliche mit eigenem Hausſtand 300 AM, 

b) verheiratete oder unverheiratete Geiſtliche ohne 

eigenen hausſtand die nachweislich entſtandenen not⸗ 

wendigen Umzugsauslagen. 

(2) Beim Umzug ohne Fuhrwerk oder Kraftwagen 
(Trageumzug) werden den Geiſtlichen mit eigenem Haus⸗ 
ſtand an Stelle der Entſchädigungen nach kbſatz 1a nur 
die nachweislich entſtandenen notwendigen Umzugsaus⸗ 
lagen erſetzt. 

(3) Ob ein Umzug am Orte aus dienſtlichen Gründen 
notwendig iſt, entſcheidet das ee 


„% „ 8 F. „ 

(i) maßgebend für die vergütungen nach den 88 1 und 2 
iſt-der Familienſtand, Hausſtand und das Alter des Geiſt⸗ 
lichen an dem Tage, zu dem die Verſetzung oder der Um⸗ 
zug angeordnet iſt. 

(2) Für die Berechnung der Umzugspauſchvergütung 
gelten die Vorſchriften für die Staatsbeamten ent⸗ 
ſprechend. *) 

8 4. 

(1) Soweit ein Umzug nachweislich einen Aufwand er⸗ 
fordert hat, der durch die Umzugspauſchvergütung nicht 
gedeckt werden kann, wird auf Antrag durch das zuſtändige 
Bezirkskirchenanit ein Zuſchuß bis zur Höhe der als unver⸗ 
meidbar anerkannten Mehrausgaben feſtgeſetzt. Die Be⸗ 
willigung eines höheren Zuſchuſſes als 200 %, bedarf 
der Zuſtimmung des Landeskirchenamts. 

(2) Welche Ausgaben bei der Bewilligung des Zuſchuſſes 
in angemeſſenen Grenzen berückſichtigt werden können, 
richtet ſich nach den für die Staatsbeamten e Dor⸗ 
ſchriften. 


u) Dal. DO. d. Sächſ. Sin. min. vom 14. e 1935 (SDBI. 
Nr. 67 vom 23. Augujt 1935) ſowie das darin wiedergegebene 
Reichsgejeb über 1 Auen der Beamten vom 
3. Mai 1955 (ROBI.I S. 566). 


— 


(3) Die Ausgaben find im Juſchußantrag einzeln nachzu⸗ 
weiſen und durch Rechnungen, Empfangsbeſcheinigungen 
uſw. zu belegen. 

85. 


(1) Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft. 


Die Verordnung über die Sätze der Umzugskoſtenvergü⸗ 
tungen für Geiſtliche vom 26. Oktober 1951 (Kirchl. G. D. Bl. 
S. 67) und der Abänderungsverordnung vom 29. Auguft 
1932 (Kirchl. G. V. Bl. S. 45) treten damit außer Kraft. 


Dresden, am 3. Oktober 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches Candeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Bekanntmachung über den Bußtag, Mittwoch, den 
20. November 1955. Vom 5. Oktober 1955. A. I. 587. 


Für den herbſtbußtag find von mir die folgenden 
Predigttexte und Leſeabſchnitte ausgewählt worden, die 
hiermit den Geiſtlichen der evangeliſch⸗lutheriſchen Landes⸗ 
kirche zum Gebrauch bekanntgegeben werden: 


1. Vorleſung: Gal. 5, 15—15. 
2. Vorleſung: Matth. 7, 16—21. 
Text der Vormittagspredigt: Gal. 5, 25—6,4. 


Text der Nachmittagspredigt: 
Dresden, am 5. Oktober 1955. 


Der candesbiſchof. 
Coch. 


Joh. 13, 34 und 35. 


Mitteilungen. 

Die Rantoren⸗ und Organiſtenſtelle an der Lutherkirche 
zu Oberfrohna (Kirchenbezirk Chemnitz⸗Cand) iſt neu zu 
beſetzen, und zwar nur nebenamtlich. Beſoldung erfolgt 
nach den kirchengeſetzlichen Beſtimmungen. Amtswohnung 

iſt nicht vorhanden. Der Kirchenvorſtand wünſcht die Über⸗ 
tragung des Rirchendienſtes an einen ſtändigen Lehrer der 
VDolksſchule. Bewerbungen bis 15. Oktober an den Rirchen⸗ 
vorſtand. B. 164 f. 

Es beſteht Deranlafjung, auf die Verordnung zum 
Schutze kirchlicher Baudenkmäler vom 50. Oktober 1954 
(Rirchl. G. D. Bl. S. 141) ſowie auf $ 24 des Heimatſchutz⸗ 
gejeßes vom 13. Januar 1934 (SOBI. S. 13) und die darin 
enthaltenen Strafbeſtimmungen hinzuweiſen. B. II. Allg. 
K. 16. 8 N 


Die Kirchgemeinde Wilkau führt in Zukunft den 
Namen Michageliskirchgemeinde zu Wilkau⸗Hhaßlau 
und die Kirchgemeinde Niederhaßlau den Namen 
ene Wilkau⸗haßlau. B. II. W. 
17 c. N 


Vom 21. bis 24. Oktober 1935 wird durch d das Evange⸗ 
liſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt in Dresden ein Lehrgang 
für Pfarrer und Gemeindeglieder der ſächſiſchen Landes⸗ 
kirche veranſtaltet, der unter dem Geſamtthema ſteht: 


„Die evangelifche. Kirche und die deutſche 
Gegenwart.“ 


Nr. 21 — Ausgegeben zu Dresden, am 10. Oktober 1935 
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Hierfür ift folgendes Programm aufgeſtellt worden: 


Eröffnung: Montag, den 21. Oktober, 10.30 Uhr, im 
großen Saal des Zinzendorfhoſpizes (Vereinshaus): 
Candesbiſchof Coch. Anſchließend Eröffnungsvor⸗ 
leſung: Unſere Verkündigung und das Gebot der Stunde: 
Reichsvikar D. Engelke. 


Feierſtunde: Dom (Frauenkirche) zu Dresden: Montag, 
21. Oktober, abends 8 Uhr: „Luthers Glaube in 
Hitlers Reich“. Anſprachen: Reichsbiſchof C. Müller, 
D. Engelke, Vikar der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 
Mitwirkung des Domkirchenchores. 


Dorlefungen im großen Saal des Jinzendorfhoſpizes 
(Vereinshaus): 

1. Jeſus oder Paulus — Jeſus und Paulus: Prof. 
D. Ceipoldt, Leipzig. 

2. Die Srage nach Gott in der deutſchen Gegenwart und 
die Antwort des Evangeliums: Prof. Dr. Schmidt, 
Bonn. 

3. Meiſter Ekkehart und Luther: Prof. D. Erich Seeber g, 
Berlin. 

4. Politiſche Weltanſchauung und chriſtlicher Glaube: 
Pfarrer Dr. Grünagel, Aachen. 

5. Die Chriſtwerdung der Germanen: Stud.-Pfarrer 
Peudert, Leipzig. 


Plan der Dorlefungen: 


Zeit: 21. Okt.: 22. Okt.: 25. Okt.: 24. Okt.: 
9—10 Uhr Ceipoldt Seeberg Grünagel 
10—11 Uhr Ceipoldt Seeberg Grünagel 
11—12 Uhr Engelke Schmidt Schmidt Schlußfeier 
12— 1 Uhr Engelke Seeberg peuckert 
4— 5 Uhr Leipoldt peuckert Arbeitsge⸗ 

5— 6 Uhr Schmidt peuckert meinſchaften 
über die Vor⸗ 
leſungen 
Leipolöt, 
Deudert, 
Schmidt, 
Seeberg 


Geſelliger Abend: mittwoch, den 23. Oktober, 20 Uhr, 
im Zinzendorfhoſpiz (Vereinshaus). 


Schlußfeier: Donnerstag, den 24. Oktober, 11 Uhr. 


Die Tagung ſteht allen Pfarrern und Gemeindegliedern 
unſerer Landeskirche zum Beſuch offen. E. J. 11. 


Zu beſetzen ſind: 


A. Nach § 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 


die Pfarrſtelle zu Kür bitz (Plauen), Gr. I, 1b, Be 
werbungen bis 31. Oktober 1935 an Rittergutsbejißer Baron 
Joachim Sreiherr von Feilitzſch, Kürbitz, P. Weiſchlitz i. D.; 


die Pfarrſtelle zu Bennewitz mit Schmölen (Grimma), 
Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 15. November 1935 an Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf Karl von Hohenthal auf Püchau; 


die 1. Pfarrſtelle an der St. Nicolaikirche zu Aue (Schnee⸗ 
berg), Gr. II, 2, Bewerbungen bis 31. Oktober 1935 an 
das Landeskirchenamt; 


die Pfarrſtelle an der Johanniskirche zu Zwickau 
(Zwickau), Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 31. Oktober 1935 
an den Oberbürgermeifter der Kreisſtadt Zwickau; 


die Pfarrſtelle zu Schmiedefeld (Pirna) mit Siſchbach 

und Seeligſtadt (Kamenz), Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 

10. November 1955 an Se. Durchlaucht Fürſt Friedrich 

Günther von Schwarzburg auf Schloß Großharthau. 
Ungeſtellt oder verſetzt wurde: 


Ch. fl. E. Cundberg, pfarrer in Unterwürſchnitz (Oels⸗ 


nitz) als 1. pfarrer in Planitz (Zwickau). 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 

Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 

ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 

werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
N anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernjprecher Nr. 44 016. 
Konten beim poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543 5 
bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e mbh, Dresden, Nr. 3494. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt ift durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 RL. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne EmbH in Dresden. 
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Mirchliches Geſetzzuſſo Verordnungsblatt 
| erijchen Landeskirche 


der evangeliſ d-lufhen 
des Freiſtaſts Sachſen 


1935 Ausgegeben zu Dresden, am 18. Oktober 1935. Nr. 22 
Inhalt: Verordnung über die Feier des Reformationsfeſtes und der Adventszeit in der ſächſiſchen Landeskirche. S. 105. — 
Zweite Bekanntmachung über Kirchenbuchzeugniſſe zum Nachweis der ariſchen Abjtammung. S. 105. — Verord- 
nung über die Kandidatenausbildung. S. 109. — Mitteilungen, betr.; Ausfall von Sprechtagen, Beſetzung einer 
Kirchen- und Kanzleidienftitelle, Kollekte für die Evangeliſation im heiligen Lande, Umbenennung der Kirchgemeinde Großgraupa 
in Kirchgemeinde Graupa, Leitfäbe für die Dermeidung von kirchlichen Doppelbeſteuerungen. S. 109. — Erledigungen 


und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 110. 


CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC———TT——T—T—T————— 


Verordnung über die Feier des Reformationsfeſtes und Zweite Bekanntmachung über Rirchenbuchzeugniſſe zum 
der Adventszeit in der ſächſiſchen Landeskirche. om Nachweis der ariſchen Abſtammung. Dom 10. Ok⸗ 
14. Oktober 1955. A. I. 334 a. tober 1935. B. A. 210. 


Die Seier des Reformationsfeſtes innerhalb der ſäch⸗ 
ſiſchen Candeskirche ſoll in dieſem Jahre in beſonderer Weiſe Nachſtehend werden nunmehr (vgl. die Bekannt⸗ 
die ſchickſalhafte Bedeutung von Luthers Reformation für machung vom 25. September 1935 — Rirchl. G. D. Bl. 
das geſamtdeutſche Dolksleben zum Ausdruck bringen. Der | S. 96 —) die der Bekanntmachung der Kanzlei der 
Reformationsfeſtgottesdienſt iſt daher überall unter dem Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 30. Auguft 1935 
einheitlichen Gedanken: „Luthers reformatoriſche Tat, die | (Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Rirche S. 93ff.) 
Grundlage der kommenden deutſchen Reichskirche“ zu entſprechenden Formblätter in der im Bereiche der 
ſtellen. Die Tertwahl zu dieſem Thema wird nach dem ſächſiſchen Landeskirche zu verwendenden Faſſung be⸗ 
alten Brauch der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche kanntgegeben. 

Sachſens freigeſtellt. Im Rahmen des Reformationsfeſtes 
ſind wie im vorigen Jahr Jugendgottesdienſte im Einver⸗ 
nehmen mit dem Evangeliſchen Jugenddienſt zu halten. 
Sie ſind unter das gleiche Thema zu ftellen. Ein das Re- 
formationsfeſt vorbereitender oder ihm folgender Ge⸗ 
meindeabend ſoll das Thema behandeln: „Cuthers Cat, 
ein unverrückbarer Grenzſtein in der deutſchen Geſchichte“. Bedenken dagegen, daß ein kleineres Format gewählt 


Die Adventszeit dieſes Jahres ſoll neben beſonderen und dafür auch die Rückſeite mit benutzt wird, beſtehen 
floventsgottesdienſten drei Adventsfeierſtunden bringen, in nicht. 


denen Erwartung und Sehnfucht der Dölfer nach dem 
Kommen des Chriſtus zum Ausdruck gebracht und die Bot-“ An Stelle des Sormblatts wird nach wie vor 
ſchaft des kommenden Chriſtus verkündet wird. Das eine wörtliche Abſchrift der Eintragung im Kirchen⸗ 
Candeskirchenamt wird für dieſe Seierſtunden Programm- buch zu erteilen fein, wenn jene ausdrücklich ange⸗ 
entwürfe herausgehen laſſen. Sie ſind jeweils nach dem fordert wird. 

1., 2. und 3. Advent zu halten und finden in der Seier des 
heiligen Abends ihre Krönung. Die Adventsfeiern find Dresden, am 10. Oktober 1935. 
beſonders kirchenmuſikaliſch auszugeſtalten. 


Dresden, am 14. Oktober 1935. Evangeliſch⸗lutheriſches Landes kirchenamt Sachſens. 

Evangeliſch⸗lutheriſches Landes kirchenamt Sachſens. 
Der Candesbiſchof. Der Landesbischof. 
J. D. Adolf Müller. Coch. 
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Dieſe Formblätter find in Zukunft von allen Stellen der 
ſächſiſchen Candeskirche für Urkunden zum Nachweis der 
ariſchen Abjtammung zu verwenden. Dorhandene Vor⸗ 
räte anderer Formblätter können jedoch aufgebraucht 
werden. 


106 | 
Auszug aus dem Taufregiſter 


der evangelijchelutheriihen _.................. Kirchgemeinde ö 


Jahrgang Seite Nr. | 


fille für die Abſtammung wichtigen Angaben, die in dem vorbezeichneten Eintrag enthalten find, müſſen 
wiedergegeben werden; auf andere Einträge darf jedoch zur Ausfüllung nicht zurückgegriffen werden. 


Name ( Familienname; nur wiederzugeben, wenn in dem Eintrag bei dem Täufling beſonders | 
angegeben), Vornamen, Geburtstag, Geburtsort, Tauftag uſw. 


Täufling: 


JJ ³˙ i TT————1ꝛ— T—ꝛ„-Ttê .. x—I— — 


Name (auch Geburtsname der Mutter), Vornamen, Beruf, Wohnort uſw. 


Eltern: 


— nn 


z. B. Angaben über den Erzeuger eines unehelichen Kindes, über Paten, die als Verwandte 


des Täuflings erkennbar find uſw. f 
Sonſtige für die 
Abſtammung wichtige 
Angaben: . | 
a | 
Ort und Datum FFC CCC CCC CCC 
kat 83 N v 
Unterſchrift: .  SERRHERSEREL SO Er Een rn Lan 
. * Gebührenmarke 
Gebühr 0,60 A. 

Gebühr berechnet 5 
Gebüßrenfrei | 
(Nichtzutreffendes iſt zu durchſtreichen) | 


107 
Auszug aus dem Trauregiſter 


der evangeliſch⸗lutheriſchen ... Kirchgemeinde 


Jahrgang Selle N. N 


Alle für die Abſtammung wichtigen Angaben, die in dem vorbezeichneten Eintrag enthalten ſind, müſſen 
wiedergegeben werden; auf andere Einträge darf jedoch zur Ausfüllung nicht zurückgegriffen werden. 


21 
Name, Vornamen, Samilienſtand, Religion, Beruf, Alter (falls eingetragen, Geburtsdatum), 
Geburtsort, Wohnort uſw. 
Bräutigam: 
Trautag: 
Geburtsname, Vornamen, Familienſtand, Religion, Beruf, Alter (falls eingetragen, Geburtsdatum), 
Geburtsort, Wohnort uſw. 
Braut: 


— . ·r*1.4....ů —32..—ů—jͤö)uA 6 — — . — 
Name (auch Geburtsname der Mutter), Vornamen, Beruf, Wohnort, Angabe, ob verſtorben uſw. 


Eltern des 
Bräutigams: 


„„ — — — —ꝛ—ẽ5ê 
Name (auch Geburtsname der Mutter), Vornamen, Beruf, Wohnort, Angabe, ob verſtorben uſw. 


Eltern der 
Braut: 


3. B. Ungaben über Trauzeugen, die als Derwandte der Brautleute erkennbar find uſw. 


Sonſtige für die 
Abſtammung wichtige 
Angaben: 


— 4 • *Flr..3ßsßð—Ü2tNʃ..8ů——.ç—œ— —— 


Ort und Datum: 


Unterſchrift: 


„ 2 Gebührenmarke 
(Stempel) Gebühr 0,60 A. 


Gebühr Berne 


Gebührenfrei 
FFFf!x een (Michtzutreffendes iſt zu durchſtreichen) 


108 
Aluszug aus dem Sterbe⸗(Toten⸗, Begräbnis⸗)regiſter 


der evangeliſch⸗lutheriſ chen ꝙ Rirchgem einde he 


Jahrgang Seite Nr.. 


Alle für die Abſtammung wichtigen Angaben, die in dem vorbezeichneten Eintrag enthalten ſind, müſſen | 


wiedergegeben werden; auf andere Einträge darf jedoch zur Ausfüllung nicht zurückgegriffen werden. 


Name (bei Frauen auch Geburtsname) Vornamen, Samilienſtand, Beruf, Alter (falls eingetragen, 
Geburtsdatum), Geburtsort, Sterbetag, Sterbeort, Beerdigungstag uſw. 


Verſtorbener: 
Name (bei Frauen auch Geburtsname), Vornamen, Beruf, Wohnort uſw. 
Ehegatte 
des 
Derftorbenen: 


3. B. Angaben über hinterbliebene Kinder 


Sonſtige für die 
bſtammung wichtige 
Angaben: 


Vet unnd Datum aneignen 


Ufer. ði 


(Stempel) 


Gebührenmarke 


Gebühr 0,60 . 


Gebühr berechnet 


Gebührenfrei 


ichtzutreffendes ift zu durchſtreichen) 


Kirchlihes Here onungsblatt 


der evangeliſch⸗luthekiſchen Landeskirche 


des Freiſtalts Sachſen 


1935 Ausgegeben zu Dresden, am 12. November 1935. Nr. 23 


Inhalt: Derorönung über die Zahlung der Kinderbeihilfe an Geiſtliche und Beamte der Landeskirche beim Eintritt ihrer 
Kinder in den Wehr- oder Reichsarbeitsdienft. S. 111. — Derordnung über die Gewährung von Vorſchüſſen an Geiftliche, 
Beamte und andere Bedienſtete der Landeskirche. S. 111. — Bekanntmachung über Verleihung eines Stipendiums für 
wendiſche Theologieftudierende. S. 112. — Mitteilungen, betr.: Merkblatt „Sippenforſcher und pfarrämter“, Beſetzung 
einer Kanzleibeamtenſtelle, erledigte kirchenmuſikaliſche Stellen, Umbenennung der Marienkirchgemeinde zu Zwickau in Dom⸗ 
gemeinde der Bergſtadt Zwickau, bebilderte Schrift zum Cotenfeſt, Hainſtein, die Jugendarbeiterſchule der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche in Eiſenach. S. 112. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 113. — perſonalnachrichten. S. 114. 


Verordnung über die Zahlung der Kinderbeihilfe an verordnung über die Gewährung von Dorſchüſſen an 
Geiſtliche und Beamte der Landeskirche beim Eintritt Geiſtliche, Beamte und andere Bedienſtete der Landes⸗ 
ihrer Kinder in den Wehr⸗ oder Reichsarbeitsdienſt. kirche. Vom 30. Oktober 1955. A. 761. 


Dom 25. Oktober 1955. B. I. 886. Vorſchüſſe dürfen künftig an Geiſtliche, Beamte und 
BR , , andere Bedienftete der Landeskirche nur noch unter Be- 
Geistliche und Beamte der Candeskirche find nach den achtung nachſtehender Richtlinien bewilligt werden. 


Beſoldungsbeſtimmungen verpflichtet, jede Anderung im EM j 
Samilienftande und ea in u Ausbildung 1 1 50 1. Werden Geiſtliche, Beamte, Angeſtellte oder Arbeiter 
Kinder anzuzeigen. der Landeskirche durch beſondere Umſtände ungewöhnlicher 
Art zu unabwendbaren Ausgaben genötigt, die fie aus den 
Huf dieſe Unzeigepflicht wird nochmals beſonders hin- laufenden Bezügen nicht beſtreiten können, ſo dürfen ihnen 
gewieſen. Die Anzeige iſt auch zu erſtatten, wenn ein Rind auf Antrag unverzinsliche Vorſchüſſe nach Ziffer 3 bis 7 ge⸗ 
Wehrdienſt nach dem Wehrgeſetz vom 21. Mai 1935 währt werden. 
Geichsgeſetzbl. I S. 609) oder KUrbeitsdienſt nach dem Klls beſondere Umſtände, die zu unabwendbaren Aus- 
Reichsarbeitsdienſtgeſetz vom 26. Juni 1955 (Reichsgeſetz⸗ gaben nötigen, ſind insbeſondere anzuſehen: 
blatt I S. 769) leiſtet. a) wohnungswechſel aus zwingendem Anlaß, 
Nach einer Entſcheidung der zuſtändigen Reichsminifte- | b) Aufwendungen aus Anlaß der eigenen Eheſchließung, 


rien iſt ferner die Beteiligung der Abiturienten und Stu- e) Ausfteuer oder Husſtattung eigener Kinder bei deren 
dierenden am Werkhalbjahr keine Berufsausbildung im Verheiratung oder beim Verlaſſen des Elternhauſes 
Sinne des Beſoldungsgeſetzes. Dasſelbe gilt auch für oder zur Erlangung einer ſelbſtändigen Lebens⸗ 
den Arbeitsausgleichs- oder Arbeitsſonderdienſt für Abi⸗ ſtellung, 
turienten, ſowie für den freiwilligen Arbeitsdienft. Auch in | ch ſchwere Erkrankung, Ableben und Beſtattung von 
dieſen Sällen ſind die Geiſtlichen und Beamten zur Anzeige | mittelloſen Samilienangehörigen, wenn durch eine 
verpflichtet. öffentliche oder private Fürſorgemaßnahme über⸗ 
| t nicht, nicht rechtzeitig oder nicht ausreichend 
Die Unzeigen ſind von den Geiſtlichen an die Rechnungs⸗ | ne atzen Eden DIAS ansehen 
ſtelle des Landeskirchenamtes, von den landeskirchlichen e) ungedeckter Derluft von Hausrat, Wäſche, Kleidern 


Beamten an das Landeskirchenamt und von den Kirch- d k, z. B. d Brandſchad 
gemeindebeamten an den Kirchenvorftand zu richten. n een e ee eee 
2. Vorſchüſſe dürfen unbeſchadet der Ziffer 7 nicht ge⸗ 


Dresden, den 25. Oktober 1955. währt werden: 
a) zu Aufwendungen aus Anlaß einer Konfirmation, 
Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. b) zum Erwerb oder zur Erhaltung von Grundſtücken, 
N N () wegen Inanſpruchnahme als Bürge, 
; d) zur Führung von Zivilprozeſſen, 
mer ne ee ne e) zur Beſchaffung von Hausrat, ſofern nicht die Doraus- 
Coch. 3 3 N ſetzungen der Ziffer 1b, c oder e gegeben find, _ 
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Wüirchliches Gefeh- und berordnungsblatt, Jahrgang 1935 


1) zu Aufwendungen, die regelmäßig zu machen und 


aus den laufenden Bezügen zu beſtreiten ſind, 3. B. 

für die regelmäßige Beſchaffung von Kleidung, 
Waäſche und Schuhwerk, Beſchaffung von Wintervor⸗ 
räten, Urlaubs- und Erholungsreiſen. 

Ferner dürfen Vorſchüſſe nicht gewährt werden, wenn 
durch Gewährung einer Unterſtützung oder Beihilfe für 
einen Krankheits⸗, Geburts⸗ oder Todesfall oder durch 
Leiſtungen einer Verſicherung ausreichend geholfen wird. 

3. Die Vorſchüſſe dürfen nicht zu einer untragbaren Ver⸗ 
ſchuldung führen und ſind deshalb, wie auch zur Der> 
meidung von Ausfällen, ſehr vorſichtig zu bemeſſen. An- 


geſtellte und Arbeiter müſſen ſich in ungekündigter Stellung 


befinden. An Geiſtliche und Beamte im Warte⸗ und Ruhe⸗ 


ſtand ſowie an Hinterbliebene dürfen Vorſchüſſe nicht ge⸗ 


währt werden. 


4. Als Höchſtbetrag des Vorſchuſſes gilt unbeſchadet der 
Beſtimmung in Ziffer 7 für Geiſtliche, Beamte und Ange: 
ſtellte der Monatsbruttobetrag der Geſamtbezüge (aus⸗ 
ſchließlich Dienſtaufwandsentſchädigungen) — unter Außer- 
achtlaſſung der Kürzungen nach den Gehaltskürzungsver⸗ 
ordnungen —, für Arbeiter der 26fache Betrag des Tage⸗ 
lohns ein ſchließlich Soziallohn. Hat der Kintragſteller oder 
fein Kind in den Fällen der Ziffer 1b und o ein Eheſtands⸗ 
darlehn erhalten, ſo iſt hierauf bei der Bemeſſung des 
Vorſchuſſes Rückſicht zu nehmen. 

5. Der Vorſchuß iſt — beginnend mit dem auf die Kus⸗ 
zahlung des Dorichuffes folgenden Zahlungstage für die 
Dienſtbezüge — regelmäßig innerhalb eines halben Jahres 
(in beſonderen Sällen ſpäteſtens innerhalb eines Jahres) 
oder bis zur Beendigung des Dienſtverhältniſſes abzudecken. 
Soweit der Vorſchuß zu Leiſtungen verwendet worden iſt, 
für die der Vorſchußempfänger in der Folge Erſatz von 
anderer Stelle (Verſicherungsleiſtungen, Sterbegeld, Unter⸗ 
ſtützungen uſw.) erhält, iſt der Erſatzbetrag zur Abdeckung 
des Vorſchuſſes zu verwenden. 

6. Zuſtändig für die Gewährung eines Dorſchuſſes iſt 
bei Geiſtlichen das Candeskirchenamt, im übrigen die An= 
ſtellungsbehörde des Untragſtellers. 


7. Unter ganz beſonderen Umſtänden kann ausnahms⸗ 
weiſe von Ziffer 2 abgewichen oder ein höherer Vorſchuß 
(vgl. Ziffer 4) gewährt oder der Vorſchuß in einem längeren 
als einjährigen Zeitraum getilgt werden. Kirchgemeinden 
und Kirchgemeindeverbände bedürfen hierzu der Zuſtim⸗ 
mung ihrer Auffichtsbehörde. Die gegenwärtige Sinanz⸗ 
lage zwingt bis auf weiteres zu größter Zurückhaltung. 

8. Die Beſtimmungen über die Gewährung von Dor- 
ſchüſſen auf erſatzfähige Auslagen, insbeſondere auf Reije- 
oder Umzugskoſten, erfahren durch vorſtehende Richtlinien 
keine Einſchränkung. 


Dresden, den 30. Oktober 1935. 
eee Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Bekanntmachung über Verleihung eines Stipendiums 
Vom 6. No⸗ 


für wendiſche Theologieſtudierende. 
vember 1955. 5006 St. 30. 


Das landeskirchliche Stipendium für Theologieſtudierende 
der Univerſität Leipzig, die die wendiſche Sprache erlernen 


und ſich verpflichten, nach beſtandenen Prüfungen ſich für 
wendiſch⸗deutſche Pfarrämter der Landeskirche zur Der- 
fügung zu ſtellen, ift für das Winterſemeſter 1935/36 zu 
vergeben. Geſuche ſind unter Beifügung von Beſcheini⸗ 


gungen über das Studium ſowie über die Erlernung der 


wendiſchen Sprache und einer Derficherung der Bereit: 
willigkeit zur ſpäteren Übernahme wendiſch⸗deutſcher 
Pfarrſtellen in der Landeskirche bis zum 
1. Dezember 1935 
beim Landeskirchenamt einzureichen. 
Das Stipendium beträgt 300 RA. 


Das Landeskirchenamt behält ſich vor, das Stipendium 
im ganzen oder geteilt zu verleihen. 


Dresden, am 6. November 1955. 
Evangeliſch⸗ lutheriſches Tandeskirchenamt Sachſens. 


Der Landes biſchof. 
J. D.: Adolf Müller. 


Mitteilungen. 

Dieſer Hummer des Rirchl. G. D. Bl. liegt ein von der 
Reichsitelle für Sippenforſchung herausgegebenes Merk⸗ 
blatt „Sippenforſcher und Pfarrämter“ bei. Anlaß zu 
dieſem Merkblatt gaben die vielfachen Beſchwerden, die 
Pfarrämter und Sippenforſcher gegeneinander erhoben 
haben. Es trägt den Wünſchen der Pfarrämter im weit⸗ 
gehendem Maße Rechnung. B. A. 25. 


Beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Rirchgemeindeverband 
Leipzig iſt die Stelle eines Kanzleibeamten zu beſetzen. 
Beſoldung: Kufrückungsmöglichkeit bis Gr. 11e, im Anfang 
ſtaatliche Dergütungsordnung., Alter 25 bis 35 Jahre. 

Bewerbungen bis zum 15. November 1935 an den 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchgemeinde-Derband Leipzig 
El, RL 18. A. 755a. 


Das Kantorenamt an der St. Nicolai-Kirche zu Aue iſt 
am 1. Dezember 1955 neu zu beſetzen, und zwar haupt⸗ 
amtlich. Die Beſoldung beträgt monatlich 156 AH. Sie 
wird ſich jedoch durch die beabſichtigte Vereinigung der 
bisher nebenamtlich getrennt verwalteten Stellen des 
Kantors und des Organiſten noch erhöhen. 

Bewerbungen ſind bis zum 20. November 1955 beim 
Landeskirchenamt einzureichen. Lebenslauf, Zeugniſſe, 
ſowie der Nachweis der ariſchen Abſtammung nach den 
Richtlinien vom 8. Auguft 1955 zu $ 1a Abſ. 3 des Reichs⸗ 
beamtengeſetzes in der Faſſung vom 30. Juni 1955 Geichs⸗ 
geſetzbl. I S. 575) find beizufügen. B. 546. 


Die kirchenmuſikaliſche Stelle in Technitz bei Döbeln 
(Rirchenbezirk Leisnig), die durch Verſetzung des ſie ver⸗ 
waltenden Lehrers in den Ruheſtand am 30. September 
1934 frei geworden iſt, ſoll wieder nebenamtlich beſetzt 
werden. Die Vergütung beträgt nach 82 des Rirchengeſetzes 
vom 1. November 1924 (Konſ. Bl. S. 71) 21% des Lehrer: 
grundgehalts. Dienſtwohnung iſt mit zwei anderen Lehrer⸗ 
wohnungen im Rirchſchulgebäude vorhanden, ebenſo 
Garten; der Anrechnungswert beträgt ungefähr 150 AH 
jährlich. Höhere Schulen befinden ſich in Döbeln. Bewer⸗ 
bungen find an den Kirchenvorſtand zu Cechnitz zu richten. 
B. 595. 


Nr. 25. — Ausgegeben zu Dresden, am 12. November 1935 
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Die Kantorenſtelle der Kirchgemeinde Sohland a. d. Spree 
iſt im Angeſtelltenverhältnis zu beſetzen. Dem Kantor ſoll 
kirchlicher Derwaltungsdienſt und das Amt des Rirch⸗ 
kaſſierers und Rirchrechnungsführers mit übertragen 
werden. Die Beſoldung beträgt 150 % monatlich; Zu⸗ 
lagen ſind bei Bewährung vorgeſehen. Dienſtwohnung 
mit 20 , Anrechnungswert für den Monat iſt vor⸗ 
handen. Fertigkeit in Schreibmaſchinen⸗ und Kurzſchrift 
iſt erwünſcht. Bewerbungen ſind mit Lebenslauf und 
Zeugniſſen umgehend an den Rirchenvorſtand zu richten. 
B. 70a. 8 . e 


A e 
Nachdem am 2. Juni 1935 die altehrwürdige Marien⸗ 
kirche zu Zwickau den Namen „Dom der Bergjtadt Zwickau“ 
erhalten hat, führt die Marienkirchgemeinde zu Zwickau in 
Zukunft den Namen „Domgemeinde der Bergſtadt Zwickau“. 
B. II. Z. 8. 


Im Auftrage des Reichskirchenausſchuſſes der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche hat der Derlag Scherl in Berlin eine 
bebilderte Schrift zum Cotenfeſt herausgegeben. Damit 
iſt die Arbeit fortgeſetzt worden, die mit den beiden von der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche herausgegebenen Blättern 
zum Pfingſtfeſt und zum Erntedankfeſt begonnen wurde. 
Das Landeskirchenamt empfiehlt den Rirchgemeinden eine 
möglichſt weitgehende Verbreitung dieſer Schrift. Der 
Preis iſt wiederum auf nur 5 Pfg. für das Stück feſtgeſetzt 
worden. Dazu kommen porto- und Verpackungskoſten. 
Bei Abnahme von mehr als 3000 Stück wird ein Nachlaß 


von 10 vom hundert gewährt. Beſtellungen find unmittel⸗ 


bar an den Verlag Scherl, Berlin SW 68, Rochſtraße 44, 
zu richten. 930. 


Der Hainſtein, die Jugendarbeiterſchule der 


Deutſchen Evangeliſchen Kirche in Eiſenach, will 


der deutſchen evangeliſchen Jugend dienen. Menſchen aus⸗ 
zurüſten für die Verkündung der frohen Botſchaft von Jeſus 
Chriſtus an Deutſchlands Jugend, ift fein Ziel. Um nichts 
anderes als um dieſes Wort geht es. In unerſchütterlicher 
Treue zu Führer und Volk ſoll dieſe Arbeit ausgerichtet 
werden. Und wer dieſen Dienſt an der Jugend für einen 
entſcheidenden und unaufgebbaren Auftrag der Rirche hält, 
der iſt zur Mitarbeit aufgerufen. Für ſolche Ceute iſt der 


Hainſtein da. Männer und junge Männer, Frauen und 


Mädchen, Diakone und Diakoniſſen, Helfer und Helferinnen, 
die ſich für dieſen Dienft in der Jugendarbeit der Rirche 
ſchulen und ausrüſten laſſen wollen, ſind zur Teilnahme 
berechtigt und eingeladen. Evangeliſche Jugendarbeit hat 
ihren Standort in der Gemeinde. Die Gemeinde trägt die 
Verantwortung dafür, daß ihrer getauften und konfir⸗ 
mierten Jugend das Wort Gottes geſagt wird. Pfarramt 
und kirchliche Körperſchaften find in beſonderer Weiſe für 
den Aufbau einer geordneten Jugendarbeit verantwortlich. 
Durchgeführt aber kann dieſer Auftrag nur werden, wenn 
in jeder Gemeinde eine geſchulte Mitarbeiterſchaft zur Der- 
fügung ſteht. Dieje Helferichaften heranbilden helfen, iſt 
der Dienſt, den der Hainſtein den Gemeinden leiſten will. 
Für das Jahr 1936 iſt der nachſtehende Schulungsplan 
bekanntgegeben worden: 
3. Januar bis 31. Januar: Lehrgang für Mitarbeiter und 
- Kandidaten. Roſten: 55 N. Anmeldung bis ſpä⸗ 
teſtens 25. Dezember 1935. „ „„ Ur 


7. Sebruar bis 6. März: Lehrgang für hauptamtliche Be⸗ 
rufsarbeiter und Diakone. Koften: 55 .. Anmel- 
dung bis ſpäteſtens 28. Januar 1936. 


5. März bis 20. März: Lehrgang für Leiter und Leite- 
rinnen von Konfitmandenrüftzeiten. Roſten: 18.24. 
Unmeldung bis ſpäteſtens 5. März 1936. i 


27. März bis 24. April: Lehrgang für Mitarbeiterinnen. 
Koften: 55 . Anmeldung bis ſpäteſtens 18. März 
1936. ö 


50. April bis 28. Mai: Cehrgang für hauptamtliche Berufs⸗ 
arbeiterinnen und Diakoniſſen. Koften: 55 Y.. An- 
meldung bis ſpäteſtens 20. April 1936. 


29. Mai bis 6. Juni: Pfingſtfreizeit für Jungen. Mindeſt⸗ 
alter: 14 Jahre. Roſten: 13.24. Anmeldung bis 
ſpäteſtens 24. Mai 1936, 


15. Juni bis 20. Juni: Lehrgang für Caienſpiel⸗ Sprech⸗ 
5 chor⸗, Ciedarbeit. Koſten: 18 f.. Anmeldung bis 
ſpäteſtens 5. Juni 1936. 


5. Juli bis 10. Juli: Bibelfreizeit für Mädchen. Mindeſt⸗ 
alter: 14 Jahre. Koften: 13.AM. Anmeldung bis 
ſpäteſtens 27. Juni 1936. 


8. Auguft bis 15. Auguft: Bibelfreizeit für Eltern und Er⸗ 
zieher. Koften: 18 A. Anmeldung bis ſpäteſtens 
1. Auguft 1936. 


22. Auguft bis 29. Auguft: Bibelfreizeit für Eltern und Er⸗ 
zieher. Roſten: 18 .,. Anmeldung bis ſpäteſtens 
15. Huguſt 1936. 5 s 
„September bis 11. September: Pfarrerlehrgang für 
ländliche Jugendarbeit. Koften: 18 N.. Anmeldung 
bis ſpäteſtens 25. Auguft 1956. 


„September bis 16. Oktober: Lehrgang für Mitarbeiter 
und Studenten. Koften: 55 RM. Anmeldung bis 
ſpäteſtens 8. September 1936. 


26. Oktober bis 25. November: Lehrgang für Mitarbeite- 
rinnen. Koften: 55.2,#. Anmeldung bis ſpäteſtens 
17. Oktober 1936. E. J. 54. 


— 


& 


— 
E 


„!!! — vn Fe a u 
Zu beſetzen find: 
A. Nach $ 4a des pfarrwahlgeſetzes: 


die 2. pfarrſtelle an der St. Nikolaikirche zu Chemnitz 
(Chemnitz⸗Stadt), Gr. I, 1, Bewerbungen bis 25. No⸗ 
vember 1935 an das Landeskirchenamt; 


die 6. Pfarrſtelle an der St. Petrikirche zu Bautzen 


(Bautzen), Gr. I, 16, Bewerbungen bis 30. November 1935 
an den Rat der Stadt Bautzen; 


die 1. Pfarrſtelle zu Reichenau mit Bad Oppelsdorf 
(Zittau), Gr. I, 10, Bewerbungen bis 30. November 1935 
an das Landeskirchenamt; 


die Pfarrſtelle zu Bertsdorf (Zittau), Gr. I, 1b, Bewer: 
bungen bis 30. November 1935 an die Stadtgemeinde 
Zittau. 

Ferner ſind noch zu beſetzen: 


die 1. Pfarrſtelle zu Geringswalde (Rochlitz), Gr. I, 10, 


Bewerbungen bis 10. Dezember 1955 an das Landes⸗ 


kirchenamt; 
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die Pfarrſtelle zu Conradsdorf (Freiberg), Gr. I, 1b, J. E. A. Schnauß, 1. Pfarrer an der Huferſtehungskirche 


Bewerbungen bis 10. Dezember 1935 an den Rat der Stadt 
Freiberg; N 

die Pfarrſtelle zu Glaubitz mit Iſchaiten (Großenhain), 
Gr. I, 16, Bewerbungen bis 10. Dezember 1935 an Ober⸗ 
leutnant Bienert, Rittergut Glaubitz bei Rieſa. 


B. Nach § 4b des Pfarrwahlgeſetzes iſt noch zu 
beſetzen im IV. Vierteljahr 1935: 


2. Stelle: 


die Pfarrſtelle zu Cunersdorf (Annaberg), erledigt durch 
Umtswechſel, Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 50. November 
1935 an das Landeskirchenamt. 


KUngeſtellt oder verſetzt Würden 


M. R. G. Seifert, 2. Pfarrer an der St. Nikolaikirche zu 


Chemnitz (Chemnitz⸗Stadt) als 1. Pfarrer daſelbſt; 


§. m. Lange, 3. Pfarrer an der Dreikönigskirche zu Dres⸗ 
den (Dresden⸗Stadt) als 2. Pfarrer daſelbſt; 


zu Dresden⸗Plauen (Dresden⸗Stadt) als 3. Pfarrer an der 
Dreikönigskirche zu Dresden (Dresden-Stadt); 

M. W. O. Sügner, 1. Pfarrer in Poſſendorf (Dippoldis⸗ 
walde) als 1. Pfarrer in Dippoldiswalde (Dippoldiswalde); 
J. G. Kühn, 2. Pfarrer an der Urinitatislirche zu Meißen⸗ 
Zicheila (Meißen) als 2. Pfarrer in Pulsnitz (Namenz); 
E. W. Müller, 2. pfarrer in Dippoldiswalde (Dippoldis⸗ 
walde) als 1. pfarrer in Penig mit Markersdorf Gochlitz); 
H. 5. Schneider, pfarrvikar in Langenbernsdorf (Werdau) 
als Pfarrer daſelbſt; 

M. W. Hartenſtein, Pfarrvikar in Eppendorf mit Klein⸗ 
hartmannsdorf (Flöha) als Pfarrer daſelbſt. 


Perſonalnachrichten. 


Der Kirchenrat Martin Sickert iſt am 1. Oktober 1935 
vom Landeskirchenamt zur Kirchenamtsratsftelle Zwickau 
verſetzt worden. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche ſind auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. 
Dieſe Grundſätze Muffen ſtreng durchgeführt ea um die Geſchäfte ungeet abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenamt Sachſens hat Sernlprecher Nr. 44 O16. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; 
bei der Candeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden, Nr. 3494. 


“ Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt iſt durch die Poftanftalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 Nl. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenaint Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh in Dresden. 
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Inhalt: Bekanntmachung über Gebühren für Urkunden 
machung der Rechnungsüberſicht über das Reformationsdar 
über die Einübung des Tedeums. S. 116. 
Kaufgefuch einer bronzenen Glocke, Vermietung des Pfarrhauf 
bei Aufführungen von kirchlichen Laienfpielen, 

Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 117. 


Bekanntmachung über Gebühren für Urkunden zum 


Nachweis der ariſchen Abſtammung. Dom 14. No⸗ 


vember 1935. B. A 2e. . 


Zur Ergänzung des Runderlaſſes vom 4. März 1935 
betr. Gebührenfreiheit bei der Ausitellung von Urkunden 
zum Nachweis der ariſchen Abftammung (Geſetzblatt der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche, S. 21; vgl. auch Bekannt⸗ 
machung vom 14. März 1935 — Kirchl. G. D. Bl. S. 34 — 
hat der Herr Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern 
einen weiteren Runderlaß vom 10. Oktober 1935 heraus⸗ 
gegeben, der in Nr. 51 des Geſetzblatts der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche vom 31. Oktober 1935 abgedruckt iſt 
(S. 109). Huch auf dieſen Runderlaß wird hingewieſen. 

Es beſteht ferner Veranlaſſung, bei dieſer Gelegenheit 
daran zu erinnern, daß Pfarrämter und Kirchenfanzleien 
verpflichtet find, die von dem Herrn Reichs= und Preu⸗ 


ziſchen Miniſter des Innern feſtgeſetzten Gebühren zu er⸗ | 
heben, und daß deshalb Gebührenfreiheit nur in den in | 
den Runderlaſſen vom 4. März und vom 10. Oktober 1935 | 
Sällen gewährt werden muß 


ausdrücklich angegebenen 
und darf. 


Dresden, am 14. November 1935. 
Evangeliſch⸗lutheriſches andes kirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


— ——U—¹ . —ꝛ — 


Bekanntmachung der Rechnungsüberſicht über das Re⸗ 
formationsdankopfer auf das Kalenderjahr 1933. 


Dom 15. November 1935. A. 735. | 
| 


Gemäß 8 5 Abſ. 2 der Ordnung über die Verwaltung 
des Reformationsdankopfers vom 17. März 1919 (Konf. 


„ Bogen. 


— mitteilungen, betr.: Aufruf der Evangeli 
es zu Zſchochau, Hinweis au 
Schulungsheft „singende Gemeinde“. 

— Derzeichnis eingeſandter und neu erworbener B 


FT m — 


dnungsblatt 


andeskirche 


des Freiſtſſſts Sachſen 
TTT 


Ausgegeben zu Dresden, am 25. November 1935. 


nr. 24 


zum Nachweis der ariſchen Abſtammung. S. 115. — Bekannt⸗ 
ikopfer auf das Kalenderjahr 1933. S. 115. 


— Derordnung 
ſchen Deutſchen Bahnhofsmiſſion, 
f Derordnung über die Meldepflicht 
S. 116. — Erledigungen und 
ücher. S. 117. 


D. Bl. S. 29/30) wird nachſtehende Rechnungsüberſicht auf 
das Kalenderjahr 1955 bekanntgegeben. 


Dresden, am 15. November 1935. 


Evangeliſch· lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 
Der Landesbiſchof. 


Coch. 
Rechnungsüberſicht. 
| Einnahmen: 
it. 1. Zurüdgezahlte Kapitalien ...... AM 
ı Tit.2. Rapitalzinſe nn 1360,55 = 
Tit. 3. Kaffenbeftand aus dem Vorjahre 
und ſonſtige Einnahmen 2107,46 = 


Summe der Einnahmen: 3468,01. RM. 


Ausgaben: 


Uit. 4. 
Cit. 5. 


fingelegte Kapitalien 
Ausgaben zur Linderung und Be- 

hebung von kirchlichen Notitän- 

den in Sachſen, namentlich ſol⸗ 

cher, die durch den Krieg verur⸗ 

ſacht find ($ 1 der Ordnung). 1300,.—— 
Verſchiedene andere Ausgaben 24,25 


Summe der Ausgaben: 3 456,65 AM. 


2 152,40 RH 


Tit. 6. 


Abſchluß: 


Summe der Einnahmen 5 468,01 . 
Summe der Kus gaben 3 456,65 
Raſſenbeſtand: 11,56 EM. 
26 
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Dermögensbeſtand: b 
Hupothekber nd 5 043,50 RAM 
Wertpapiere (Kurswert) 50 129,24 
Sparkaſſen einlagen 137,95 = 
Raſſenbeſtann 11,56 ⸗ 


Verordnung über die Einübung des Tedeums (CGB. 
Nr. 521). Dom 18. November 1955. A. I. 4535 a. 


Unter hinweis auf die Verordnung vom 2. Oktober 1933 
uſw. wird weiter verordnet, daß das altkirchliche Tedeum 
in Luthers Saſſung (CGB. Nr. 521) in allen Gemeinden 
der Landeskirche in Konfirmandenſtunden, Jugenddienſt, 
Bibelſtunden uſw. derart eingeübt wird, daß es am 1. Ud⸗ 
ventsſonntag und fernerhin bei allen hohen Seiten des 
Kirchenjahres entweder als Glaubenslied oder als Schluß⸗ 
geſang des Gottesdienſtes geſungen werden kann. Am 
beiten wird die Ausführung durch Chor und Gemeinde, 
falls jedoch der Chor nicht dazu in der Lage iſt, durch den 
Citurgen und die Gemeinde erfolgen. Jedenfalls iſt dafür 
zu ſorgen, daß das Tedeum als Wechſelgeſang zur Geltung 
kommt. 

Falls der ganze Umbroſianiſche Lobgeſang mit ſeinen 
5 Strophen als zu lang empfunden wird, kann empfohlen 
werden, ihn auf 3 Strophen, nämlich 1, 5 und 5 zu kürzen. 
Im übrigen wird auf das Flugblatt verwieſen, das unter 
dem Titel „Zur Wiederbelebung des Tedeums“ vom Verlag 
der Sächſiſchen Poſaunenmiſſion, Dresden⸗ Hl., Ferdinand⸗ 
ſtraße 16, erſchienen und für 0,10 7% zu beziehen iſt. 


Dresden, am 18. November 1935. 


Evangeliſch⸗lutheriſches Landeskirchenamt Sachſens. 


Der Landesbiſchof. 
Coch. 


Mitteilungen. 


Dieſer Nummer des Kirchlichen Geſetz⸗ und Derord⸗ 
nungsblattes liegt ein Flugblatt der Evangeliſchen Deutſchen 
Bahnhofsmiſſion bei, für die am 2. kldventsſonntag, 
8. Dezember, eine Rollekte geſammelt wird. A. I. 570 a. 


Die Kirchgemeinde Franken (Kirchenbezirk Glauchau) 
ſucht zur Ergänzung ihres bronzenen — G-Moll — Ge⸗ 
läutes (g, b, d) eine bronzene Glocke mit dem Tone g 
zu erwerben. Die während des Weltkrieges abgelieferte 
Glocke wog 475 kg und hatte 98 cm Durchmeſſer. Ange⸗ 
bote ſind an den Kirchenvorſtand zu Franken (Poft 
Waldenburg i. Sa.) zu richten. B. II. F. 49. 

Das Pfarrhaus zu Zſchochau (Kirchenbezirk Leisnig, 
Eiſenbahnſtation Oſtrau i. Sa.) iſt anderweit zu vermieten. 
Es enthält im Obergeſchoß 5 Wohnräume (3 heizbar) und 
Rüche in gutem Zuftande, etwa 100 Quadratmeter, im Erd⸗ 


geſchoß Bad, frühere Küche, Speiſegewölbe, ferner eine 


Dachkammer und Wäſcheboden, im Nebengebäude Keller- 
raum und Waſchküche. 
leitung iſt vorhanden. Die Jahresmiete beträgt 275 N.. 
Auf Wunſch kann ein großer Obſtgarten mit in pacht ges | 
nommen werden. — Bewerbungen an die Kirchenamts⸗ 


Elektriſches Licht und Waſſer⸗ 


4 
j 
} 
| 
| 
| 
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| 
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ratsſtelle in Leipzig C 1, Dittrichring 6, II. Beſichtigung 
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| und weitere Auskunft im Einvernehmen mit Pfarrer 


Brendler, Oſtrau i. Sa. B. II. Z. 57. 


Bei der Aufführung von Sing⸗ und Laienſpielen wird im 


— —— Blick auf die Advents⸗ und Weihnachtszeit nochmals auf 
Summe: 55 322,05 AM. | 


die Verordnung über die Meldepflicht bei Aufführungen 
von kirchlichen Caienſpielen vom 3. Dezember 1934 (Kirchl. 
G. V. Bl. S. 150) hingewieſen. Gleichzeitig werden eine 
Reihe Krippenſpiele, die als altes Kirchenvolfsgut zu be⸗ 
trachten ſind und je nach der Lage einen beſtimmten 
Heimatbezirk unſeres Landes umſchließen, bekanntgegeben 
und empfohlen. Sämtliche Spiele ſind erprobt und können 
ohne Bedenken aufgeführt werden: 


Bäreniteiner Mettenſpiel von Kantor Mareck, Bärenſtein. 
(Selbſtverlag.) 


ö Erzgebirgiſche Rrippen⸗ und mettenſpiele von Wenzel. 


(Buchhandlung Graſer, Annaberg.) 

Nerrnhuter Krippenfpiel von Steinberg. (Verlag Raiſer, 
München.) 

Das Rönigsſpiel von Cöwenhain aus dem 18. Jahrhundert 
(3 Rönigsſpiel). 

Krippenfpiel (zuſammengeſtellt von Pfarrer Ebert, Pirna 
a. d. Elbe). N 

Ein weihnachtlich Mettenſpiel von Kantor Eugen Doſt, 
Hermsdorf⸗Rehefeld. 

Chriſtmettenſpiel Wolkenburg. 

Krippenſpiel von Kantor Falk in Waldorf. 

Sehmaer Mettenſpiel: Ich ſteh' an deiner Krippen hier, 
o Jeſu du mein Leben. 

Das Schönburgiſch⸗Erzgebirgiſche Chriſt⸗ und Mettenſpiel 
von K. R. Kaiſer. (Verlag A. Strauch, Leipzig C 1.) 
Schneeberger Krippenſpiel „Der Bergfürſt iſt erſchienen“ 

von Paul Seidel, Schneeberg (handſchriftlich). 
Zwickauer Krippenſpiel (altüberliefertes Gut) von Herbert 
Galow. (Verlag C. C. Ungelenk, Dresden kl 27.) 
Chriſti Geburt von G. Moſen. (Graſer, Annaberg.) 
Ein deutſches Krippenſpiel von Studienaſſeſſor Werner 
Neumann, Löbau. (Selbſtverlag.) 
Nun ſinget und feid froh von Dr. h. Schmidt (Krippen⸗ 
ſpiel für die Jugend). (Verlag Brandſtetter, Leipzig.) 
Krippenſpiel von C. Meyer, Hainsberg. 
Krippenſpiel von Ernſt Meier, Sriedrichsgrün. 
Weihnachtliches Altarjpiel von Dr. Hans Reh, Annaberg. 
erlag Beltz, Tangenſalza.) 
weihnachtsſpiel der Mensa Academia Leipzig. 


Ferner haben ſich nach den Berichten des Vorjahres gut 

eingeführt: 

Des ewigen Daters einig Kind von Girkon. (Derlag Diede⸗ 
rich, Jena.) 

Ein Spiel von Chriſti Geburt (Eitelborner Krippenſpiel) 
von W. Arndt. (Verlag A. Strauch, Leipzig.) 5 

Eia Weihnacht von Eugen Pöhler (Ulmer Spielmann). 
(Greifenverlag.) 

Chriſtgeburtsſpiel aus der Mark von Riemann. (Verlag 
A. Strauch, Leipzig.) 

Deutſche Weihnacht von L. Lindberg. 
münchen.) 

Die Geburt Chriſti nach dem Cukas⸗Evangelium von 
R. Schäfer. (Verlag Kaijer, München.) 

Das heilig Licht leucht uns herfür von Tügge.- 
Kaifer, München.) 

Chriſtgeburtsſpiel von Weege. 
verlag, Berlin.) 


(Derlag Kaiſer, 


(Derlag 
(Sangen-Müller-Theater- 
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In allen Fragen des Spieles kann unmittelbar mit dem 
Sachberater für kirchliches Laienfpiel, Juſtizaſſiſtenten 
Herbert Galow, Zwickau i. Sa., Schloßgäßchen Nr. 1, in Der- 
bindung getreten werden. E. J. 7021. 


Die Buchhandlung der Diakonenanſtalt Moritzburg hat 
ein neues Schulungsheft, die „singende Gemeinde“ mit 
einem Geleitwort des Landeskirchenmuſikdirektors Alfred 
Stier herausgegeben. Preis 0,60 AH. Die Unſchaffung 
des Heftes wird empfohlen. E. J. 7020. 


rm 
Zu beſetzen find: 
A. Nach $ 4a des pfarrwahlgeſetzes: 


die 2. Pfarrſtelle zu Dippoldiswalde (Dippoldiswalde), 

Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 15. Dezember 1935 an das 

Landeskirchenamt; 

die Pfarrſtelle zu Elſtertrebnitz (Borna) ab 1. Mai 1936, 

Gr. I, 10, Bewerbungen bis 15. Januar 1936 an das 

Candeskirchenamt; 

die 5. Pfarrſtelle an der Erlöſerkirche zu Ceipzig⸗Thon⸗ 
berg (Ceipzig⸗Stadt), Gr. I, 106, Bewerbungen bis 20. De⸗ 

zember 1955 an das Landeskirchenamt. 


Ferner iſt noch zu beſetzen: 


die Pfarrſtelle zu Störmthal mit Dreis kau und Gülden⸗ 
goſſa (Ceipzig⸗Cand), Gr. I, 16, Bewerbungen bis 20. De⸗ 
zember 19355 an Stau Agnes von Watzdorf geb. von Stam- 
mer auf Störmthal. 


B. Nach § 4b des pfarrwahlgeſetzes iſt zu be⸗ 
ſetzen im IV. Vierteljahr 1935: N 
3. Stelle: 
die Pfarrſtelle zu Niederbobritzſch unter vorläufiger 
Mitverwaltung von Hilbersdorf (Sreiberg), erledigt 
durch Hmtswechſel, Gr. I, 16 (bei Aufhebung der Mitver⸗ 
waltung Gr. I, 1b), Bewerbungen bis 20. Dezember 1935 
an das Landeskirchenamt. 

Angeſtellt oder verſetzt wurden: 
O. C. R. Heinze, Pfarrer in Zeithain-Lager (Großenhain) 
als 1. Pfarrer zu Biſchofswerda (Bautzen); 
H. A. Gerlach, Pfarrer in Cunersdorf (Annaberg) als 
Pfarrer in Borsdorf mit Gerichshain (Grimma); 
K. F. Groſchopp, Pfarrer an der Johanniskirche zu 
Zwickau (Zwickau) als Pfarrer in Wilſchdorf mit Rähnitz⸗ 
Hellerau (Dresden-Land); 
O. A. . Naumann, Pfarrvikar in Wieſa (Annaberg) als 
Pfarrer daſelbſt; 
M. G. J. Nicolai, pfarrer in Blankenſtein mit Tanneberg 
(ẽeißen) als 2. Pfarrer an der kluferſtehungskirche Leip- 
zig⸗Möckern (Ceipzig⸗Stadt); 
M. F. W. Mroſack, pfarrer in Störmthal mit Dreiskau 
und Güldengoſſa (Ceipzig⸗Cand) als Pfarrer in Wiederau 
mit Großſtorkwitz (Borna); 
W. P. Cudewig, Pfarrvikar in Prauſitz mit Mehltheuer 
(Großenhain) als Pfarrer daſelbſt. = 


— 


Verzeichnis eingeſandter und neu erworbener Bücher 
und Schriften. (Zur Beſprechung eingeſandte Bücher 
und Schriften werden nicht zurückgegeben, beigelegte 


Rechnungen nicht beglichen.) 


Eduard Norden: Agnoftos Theos, Unterſuchungen zur 
Jormengeſchichte religiöfer Rede. Verlag B. G. Teubner, 
Leipzig 1929. Preis geb. 20 . (Dogm. 514.) 

Hans Asmuffen: Theologiſch⸗kirchliche Erwägungen zum 
Galaterbrief. Derlag Chr. Kaifer, München 1935. Geb. 
4,90 A. (Exeg. 277.) 


Hans Schomerus: Gefährlich Leben. Agentur des Rauhen 
Hauſes, hamburg 1935. Preis 1,20 . (Theol. past. 
251.) 

Sammlung Thule, Altnordiſche Dichtung und Profa, 
Band X: Fünf Geſchichten aus dem weſtlichen Nordland. 
Preis 6,50 . Band XI: Fünf Geſchichten aus dem öſt⸗ 
lichen Nordland. Preis 5,80 . Verlag Eugen Diederichs, 
Jena 1934 und 1921. (Hist. Ece. 650.) a 


Sächſiſcher Volkskalender 1936, 59. Jahrgang. verlag 
der Niederlage des Vereins zur Verbreitung chriſtlicher 
Schriften in Dresden A. Preis 0,50 % für den Vertrieb 
in Gemeinden ab 10 Stück 0,45 2A; ab 25 Stück 0,42 . 
(ist. sax. 65.) 

Guſtav Mahr: Predigtbuch der Dorfkirche. Band III. 
Verlag Deutſche Candbuchhandlung, Berlin. Preis 7,50. U. 
(Homil. 428.) f 

Martin Ninck: Wodan und germaniſcher Schickſalsglaube. 
Verlag Eugen Diederichs, Jena 1935. Preis geb. 9,50 . 
(Hist. Ecc. 658.) 

Lic. theol. M. Ludwig: Ich glaube an Gott. Drei Pre- 
digten. Verlag Eduard Rühls Buchhandlung, Bautzen 1935. 
(Homil. 431.) 

Hans Schwarz: Prinz von Preußen. Verlag Wilh. Gottl. 
Korn, Breslau 1934. (Miscell. 368.) 

Karl Barth: Credo, die Hauptprobleme der Dogmatik. 
Dargeſtellt im Anflug an das Apoftolifche Glaubens⸗ 


bekenntnis. 16 Dorlefungen. Verlag Chr. Kaifer, München 


1955. Preis 2,60 . (Dogm. 515.) 


Sriedrich Brunſtäd: Die Kirche und ihr Recht. Verlag 
Max Niemeyer, Halle 1955. Preis 1,20 %%. (Jus. can. 
948.) 

Theophil Spoerri: Der Herr des Alltags. Furche Verlag, 
Berlin 1955. Preis 1,20 . (Theol. past. 253.) 

Fritz Meier: Der Kampf um die Erneuerung des chriſt⸗ 
lichen Glaubens. Rirche im Angriff. Heft 3. Verlag 
Ungelenk, Dresden. Preis 1,50.2#. (Polem. 301 III, 
Völk. Büch. 80.) 

Paul Schütz: Der Anti⸗Chriſtus. Eine Studie über die 
widergöttliche Macht und die deutſche Sendung. Furche⸗ 
Verlag, Berlin 1935. Preis 1,80 %%%. (Dogm. 516.) 

Philipp Heck: Blut und Stand im altſächſiſchen Rechte und 
im Sachſenſpiegel. Verlag J. B. Mohr, Tübingen 1935. 
Preis 6 A. (Hist. Germ. 174.) 

wilhelm Heinrich Riehl: Die Volkskunde als Wiſſenſchaft. 
Derlag Lauppſche Buchhandlung, Tübingen 1935. Preis 
1,80 K. (Hist. germ. 175.) 

„Deutſches Memelland“, Volk und Kirche im Abwehr⸗ 
kampf; „Brüder in der Fremde“, Evangeliſche Deutſche in 
der weiten Welt. Zwei Bilderhefte. Derlag Deutſcher 
Bibeltag, Halle. Preis je 0,10 .,. (Hist. miss. 487, 
J und II.) 

Die Arbeit der Leipziger Miſſion im Jahre 1934. 
116. Jahresbericht, Leipzig 1955. (Hist. miss. 11.) 

Strauß, David Sriedrich: Ulrich von Hutten. Inſelverlag, 


Leipzig 1927. (Hist. ref. 299.) ö 
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Philipp Witkop: Kriegsbriefe gefallener Studenten. Ver⸗ 
lag Albert Langen, München. (Hist. germ. 176.) N 
Guſtav Freytag: Bilder aus der deutſchen vergangenhekt, 
I. Aus dem Mittelalter, 
II. Aus dem Jahrhundert der Reformation, 
III. Aus dem Jahrhundert des großen Krieges, 
IV. Aus neuer Zeit. 
Derlag Heſſe & Becker, Leipzig. (Hist. germ. 177.) 
Guſtav Freytag: Der Dreißigjährige Krieg. Weltgeiſt⸗ 
Bücher. Derlags⸗Geſellſchaft, Berlin. (Hist. germ. 178.) 
Dr. Waldemar Roſen: Johann Sebaſtian Bach, Leben 
und Werk. Verlag Breitkopf & Härtel, Leipzig 1935. Preis 
1 A. (Biogr. 229.) N 
Theodor Knolle; Wilhelm Stählin: Das Rirchenjahr. 
Bärenreiter⸗Verlag, Kafjel 1934. Preis 4.24. (Liturg. 
229.) 


Auguft Winnig: Heimkehr. Hanſeatiſche Derlagsanftalt, 
Wa 1955. Preis 5,80 .J. (Hist. germ. 179.) 


Martin Luther: Ausgewählte Werke. Herausgegeben 
von H. H. Borcherdt. Verlag Kaiſer, München. 6. Band: 
Bibelüberſetzung, Schriftauslegung, Predigt. 7. Band: 
Tiſchreden. Ergänzungsreihe 1. Band: Dom unfreien 
Willen. — Ergänzungsreihe 2. Band: Dorlefung über den 
Römerbrief 1515/1516. (Hist. ref. 500.) N 


Jakob Kroefer: Weltſtaat und Gottesreich i im Lichte drs 
Propheten Daniel. Derlag „Licht im Oſten“, Wernigerode 
1928. Preis 5,50 A. (Exeg. 278.) 


Hans Wenn: Neuer Anfang mit Gott. Agentur des 
Rauhen hauſes, Hamburg 1935. N 1 . (Theol. 
past. 252.) 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche find auf Angelegenheiten zu beſchränken, die mündliche Beſprechung unbedingt erfordern. Beſuche an Nicht⸗ 
ſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. Es muß damit gerechnet 
werden, daß einzelne Mitglieder des Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamtes Sachſens auch an den Sprechtagen 
anderweit (3. B. durch Sitzungen oder Dienſtreiſen) verhindert ſind, Beſuche anzunehmen. ö 


Dieſe Grundſätze müſſen ſtreng durchgeführt werden, um die Geſchäfte ungeſtört abzuwickeln. 


Das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt Sachſens hat Sernſprecher Nr. 44016. 
Konten beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der Sächſiſchen Staatsbank Nr. 545; 
bei der Landes kirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sa e&mbH, Dresden, Ur. 5494. 


= 


Das Kirchliche Geſehz uns Verordnungsblatt iſt durch die Doflanftalten zu Feche Beige Sierteijährlie —.75 2. N 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗ lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinbold & Söhne Gmbh in Dresden. 


Kirchliches oͤnungsblatt 


der evangeliſch⸗luthekiſchen Landeskirche 


des Sreiftälts Sachſen 


1935 Ausgegeben zu Dresden, am 30. November 1935. Nr. 25 


Inhalt: Dritte Verordnung zur Durchführung des Geſetzes zur Sicherung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. S. 119. — 

Bekanntmachung über die Bildung des Landeskirchenausſchuſſes für die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche Sachſens. S. 120. — 

Bekanntmachung über die Aufnahme der Geſchäfte durch den Landeskirchenausſchuß. S. 120. — Derordnung wegen 

Porleſens eines Aufrufes des Landeskirchenausſchuſſes. S. 120. — Bekanntmachung über die Bildung der Finanzabteilung 

bei dem Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt Sachſens. S. 120. — Bekanntmachung der Finanzabteilung beim Evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens. S. 120. 


Dritte Verordnung zur Durchführung des Geſetzes zur einen kirchlichen Sprengel. Im Einvernehmen mit dem 
Sicherung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. Dom Candeskirchenausſchuß wirkt er bei der Einführung 


f der Superintendenten, den Ordinationen und den kirch— 
ee e ieee i e lichen Prüfungen und bei der Arbeit des Landeskirchen⸗ 


Auf Grund des Geſetzes zur Sicherung der Deutjchen amts mit. 
Evangeliihen Kirche vom 24. September 1935 (Reichs- () Das Landeskirchenamt erledigt die laufenden Der- 


gejebl. I S. 1178) wird hiermit verordnet: waltungsgeſchäfte nach den Grundſätzen des Landeskirchen⸗ 
ausſchuſſes und unterſtützt den Candeskirchenausſchuß bei 
9 1. der Ausübung ſeiner kirchenregimentlichen Befugniſſe und 


(1) Der Reichs miniſter für die kirchlichen Angelegenheiten der Leitung der Landeskirche. Der Candeskirchenausſchuß 
bildet für die Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirche des Frei⸗ regelt die Geſchäftsordnung des Landeskirchenamts. 


117 Sachſen aus Männern der Kirche einen Landes- () Der Landeskirchenausſchuß führt die Dienftaufficht 
neee RG: über die Mitglieder und Beamten des Landeskirchenamts. 

e) Die Geſchäftsordnung des Reichskirchenausſchuſſes Er kann ein Mitglied des Candeskirchenamts beauftragen, 
vom 17. Oktober 1955 (Geſetzblatt der Deutſchen Evange- den äußeren Geſchäftsgang des Landeskirchenamts zu 


lichen Kirche S. 108) findet ſinngemäß auf die Geſchäfts⸗ leiten und die Dienſtaufſicht über die Beamten zu führen. 
führung des Landeskirchenausſchuſſes Anwendung. 


82. 8 4. 


; i liſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt 

(1) Der Landeskirchenausſchuß hat auf der Grundlage Bei dem Evange { ; 5 1 
der berfaſſung der deutſchen Evangeliſchen Kirche mit Sachſens wird eine Finanzabteilung gebildet. Die Be⸗ 
dem Reichskirchenausſchuß zuſammenzuarbeiten. ſtimmungen des § 4 der Erſten Verordnung zur Durch- 
(2) Er leitet und vertritt die Landeskirche und erläßt führung des Gejeges zur Sicherung der Deutichen Evange- 
Verordnungen in innerkirchlichen Angelegenheiten. Für ee e ee e eee eee 


Verordnungen mit rückwirkender Kraft bedarf er der Zu⸗ Funken entſprecende einioertbung. 
ſtimmung des Keichsminiſters für die kirchlichen Ange: 
legenheiten. 85. 


6) Der Landeskirchenausſchuß übt die kirchenregiment⸗ die Derorönung tritt mit dem auf die Verkündung 
lichen Befugniſſe aus. Dies gilt insbeſondere von den im folgenden Tage in Kraft. Sie gilt längſtens bis zum 
$ 1 des Kirchengeſetzes zur Abänderung der Rirchenver⸗ 30. September 1937. Entgegenſtehende Beſtimmungen 
faſſung vom 11. Auguft 1933 (Kirchl. G. D. Bl. der Evange⸗ treten für die Dauer dieſer Derordnung außer Kraft. 
liſch⸗lutheriſchen Candeskirche des Freiſtaates Sachſen S. 79) 5 


genannten Rechten. Berlin, den 21. November 1935. 
83. | 
(1) Der Landesbiſchof hat das Recht, jede geiſtliche Amts⸗ Der Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegenheiten. 
handlung vorzunehmen, inſonderheit zu predigen. Er hat Rerrl. 


7 Bogen. 27 
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kirchliches Gelen und Derorönungsbiat, Saban 1955 


Bekanntmachung über die Bildung des Landes kirchen⸗ 
ausſchuſſes für die evangeliſch⸗lutheriſche Landes⸗ 
kirche Sachſens. Vom 28. November 1955. LA. 1. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter für die kirchlichen 
Angelegenheiten hat den in der Deroröriung vom 21. No⸗ 
vember 1935 vorgeſehenen ſächſiſchen Landeskirchenaus⸗ 
ſchuß wie folgt gebildet: 

Superintendent Ficker, Dresden, 
Studentenpfarrer Dr. Fichtner, Dresden, 
Superintendent Gerber, Chemnitz, 
Pfarrer Knabe, Leipzig, 

Oberkirchenrat Wendelin, Dresden. 


Dresden, am 28. November 1935. 


Landeskirchenausſchuß 
für die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche Sachſens. 
Ficker. 


Bekanntmachung über die Aufnahme der Geſchäfte durch 
den Landeskirchenausſchuß. Vom 28. November 1935. 
LA. 2. 


Der Landeskirchenausſchuß hat heute die ihm durch die 
Derorönung des Herrn Reichs- und Preußiſchen Miniſters 
für die kirchlichen Angelegenheiten vom 21. November 1935 
übertragenen Befugniſſe übernommen. 

Zum Dorſitzenden des Landeskirchenausſchuſſes iſt 
Superintendent Ficker, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Superintendent Gerber und zum Schriftführer Studenten⸗ 
pfarrer Dr. Sichtner beſtellt. 

Das Büro des Landeskirchenausſchuſſes befindet ſich in 
Dresden⸗kl. 24, Cukasſtraße 6 (Evangeliſch⸗lutheriſches 
Landeskirchenamt Sachſens). Dorthin ſind alle Sendungen 
zu richten. 

Die Sprechtage ſind dieſelben wie beim Evangeliſch⸗ 
lutherischen Landeskirchenamt Sachſens (Montags und 
Donnerstags von 10 bis 1 Uhr). 


Tandeskirchenausſchuß 
für die ee lutheriſche Landeskirche Sachſens. 


Ficker. 


Verordnung wegen Dorlejens eines Kufrufes des 
Tandeskirchenausſchuſſes. Vom 28. November 1935. 
LA. 5. 

Bei den Gottesdienſten des 1. UÜdventſonntags — 1. De⸗ 


zember 1955 — iſt der beiliegende Aufruf von den Kanzeln 
zu verleſen.“) 


Dresden, am 28. November 1935. 
Landeskirchenausſchuß 
für die evangeliſch⸗lutheriſche Candes kirche Sachſens. 
Sicker. 


* den Gelſtlichen bereits unmittelbar zugegangen. 


Bekanntmachung über die Bildung der Finanzabteilung 
bei dem Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt 
Sachſens. Vom 28. November 1955. LA. 4. 


Der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Minifter für die kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten hat gemäß § 4 der Dritten Verord⸗ 


nung zur Durchführung des fe zur Sicherung der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 21. November 1935 
(Reichsgefeßbl. I S. 1350) 
den Oberlandeskirchenrat Kretzſchmar 
zum Dorſitzenden, ſowie 
den Oberlandeskirchenrat Kotte und 
den Oberkirchenrat Dr. Agricola 
zu Mitgliedern 
der Finanzabteilung bei dem Cvangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirchenamt Sachſens beſtellt. 


Dresden, am 28. November 1935. 


Tandeskirchenausſchuß 
für die evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirche e 


Ficker. 


Bekanntmachung der Finanzabteilung beim Evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landes kirchenamt Sachſens. Dom 28. No⸗ 
vember 1955. A. 831. N 


Nach 8 4 der Dritten Verordnung zur Durchführung des 
Geſetzes zur Sicherung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
vom 21. November 1955 (Reichsgejegbl. I S. 1350) iſt bei 
dem Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens 
eine Finanzabteilung gebildet worden. 


Huf dieſe Finanzabteilung finden die Beſtimmungen des 
$ 4 der Erſten Verordnung zur Durchführung des Geſetzes 
zur Sicherung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 
5. Oktober 1935, die Beſtimmungen des preußiſchen Ges 
ſetzes über die Vermögensverwaltung in den evangeliſchen 
Landeskirchen vom 11. März 1935 und die Erſte Durch⸗ 
führungsverordnung vom 11. April 1935 entſprechende 
Anwendung. 


Nachſtehend werden die oben aufgeführten Beſtim⸗ 
mungen bekanntgegeben. 


Dresden, am 28. November 1935. 


Sinanzabteilung 
bei dem Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenamt 
Sachſens. 


Rretzſchmar. 


I. Erſte Verordnung zur Durchführung des Geſetzes zur 
Sicherung der Deutſchen Evangeliſchen Rirche. Vom 
5. Oktober 1955. (Reichsgeſetzbl. I S. 1221.) 


8 4. 


(1) Bei der Deutſchen Evangeliſchen Kirchenkanzlei wurd 
eine Finanzabteilung gebildet. Die Beſtimmungen des 
preußiſchen Geſetzes über die Dermögensverwaltung in den 
evangeliſchen Candeskirchen vom 11. März 1955 (Preuß. 
Geſetzſamml. S. 39) und die Erſte Durchführungsverord⸗ 
nung vom 11. April 1955 (Preuß. Geſetzſamml. S. 57) 
finden entſprechende Anwendung. 


(2) Die Finanzabteilung bei der Deutſchen Ebangekiſchen 
Rirchenkanzlei vertritt die Deutſche Evangeliſche Kirche un⸗ 
beſchadet der Rechte des Reichskirchenausſchuſſes in ver⸗ 
mögensrechtlichen Angelegenheiten. 
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II. Geſetz über die Dermögensverwaltung in den evange⸗ 
liſchen Landeskirchen. Dom 11. März 1955. (Geſetzblatt 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche S. 42.) 


Das Staatsminiſterium hat das folgende Geſetz be⸗ 


ſchloſſen: 
8 1. 


(1) Der für kirchliche Angelegenheiten zuſtändige Miniſter 
bildet bei dem Evangeliſchen Oberkirchenrate, den Candes⸗ 
kirchenämtern bzw. sräten und bei den Evangeliſchen Ron⸗ 
ſiſtorien je eine Finanzabteilung, die aus Beamten der all⸗ 
gemeinen kirchlichen Verwaltung beſteht. 

Eh Die Sinanzabteilung trifft ihre Entſcheidung durch 
den Vorſitzenden nach vorangegangener Beratung. 


82. 

() Die Sinanzabteilung fett den Haushaltsplan und die 
Umlage für die Landeskirche bzw. Kirchenprovinz feſt. Sie 
beſtimmt die Art der Aufbringung der Umlage und über⸗ 
wacht die Verwendung der Haushaltsmittel. Sie übt die 
kirchliche Aufficht über die Dermögens- und Kirchenſteuer⸗ 
verwaltung der Kirchengemeinden und der kirchlichen Der- 
bände aus. Sie ift befugt, falls infolge Weigerung oder 
aus anderen Gründen ein Beſchluß der zuſtändigen kirch⸗ 
lichen Organe nicht zuſtande kommt, deren Rechte ſelbſt 
auszuüben. Das gleiche gilt, wenn zweifelhaft oder ſtreitig 
iſt, welche Organe für die Dermögens- und Kirchenſteuer⸗ 
verwaltung zuſtändig find. Kirchliche Aufſichtsbehörde im 
Sinne des Artifels 11 des Staatsgeſetzes vom 8. April 1924 
(Geſetzſammlung S. 221) iſt die Finanzabteilung. 

(2) Die Sinanzabteilung kann im Rahmen der Befugniſſe 
des Abſatz 1 rechtsverbindliche klnordnungen erlaſſen. An⸗ 
ordnungen der Kirchenleitung, die mit finanzieller Aus- 
wirkung verbunden ſind, bedürfen der Zuſtimmung der 
Finanzabteilung. 

8 3. 

(1) Die Sinanzabteilung iſt der Staatsregierung für ord⸗ 
nungsgemäße Derwendung der für evangeliſch⸗kirchliche 
Zwecke gewährten Staatszuſchüſſe verantwortlich. 

(2) In Zweifelsfällen hat die Sinanzabteilung die Ent- 
ſcheidung des für kirchliche Angelegenheiten zuſtändigen 
Miniſters einzuholen. 

8 4. 

Der für kirchliche Angelegenheiten zuſtändige Miniſter 
erläßt im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter die zur 
Durchführung und Ergänzung dieſes Geſetzes erforderlichen 
Rechts⸗ und Verwaltungsvorſchriften. 

8 5. 

Das Geſetz tritt mit der Verkündung in Kraft. Der für 
kirchliche Angelegenheiten zuſtändige Miniſter beſtimmt im 
Einvernehmen mit dem Finanzminiſter den Zeitpunkt des 
Außerkrafttretens. 

Berlin, den 11. März 1935. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium. 
(Siegel) Göring. Popitz. Ruft. 


Im Namen des Reichs verkünde ich für den Führer und 
Reichskanzler das vorſtehende Geſetz, dem die Reichs⸗ 
regierung ihre Zuſtimmung erteilt hat. 

Berlin, den 11. März 1935. 

Der Preußiſche Miniſterpräſident. 
Göring. 


III. Erſte Durchführungsverordnung zum Geſetz über die 

Dermögensverwaltung in den evangeliſchen Landes⸗ 

kirchen. Vom 11. April 1935. (Geſetzblatt der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche S. 45.) 


Auf Grund des 8 4 des Geſetzes über die Dermögensver- 
waltung in den evangeliſchen Landeskirchen vom 11. März 
1935 (Geſetzſamml. S. 39) wird im Einvernehmen mit dem 
Sinanzminijter folgendes beſtimmt: 


8 1. 

(1) Es werden die in der Anlage aufgeführten Finanz⸗ 
abteilungen gebildet. 

(2) Die Sinanzabteilungender Konfiftorien find der Finanz⸗ 
abteilung des Evangeliſchen Oberkirchenrats unterftellt. 

(3) Die Beamten der allgemeinen kirchlichen Verwaltung 
ſind zur Übernahme des widerruflichen Ehrenamts als 
Vorſitzende oder Mitglieder der Finanzabteilung ver⸗ 
pflichtet. 

(4) Der Dorſitzende kann die Erledigung einzelner Ange- 
legenheiten einem Mitglied der Finanzabteilung über⸗ 
tragen. Er kann ſich bei vorübergehender Behinderung 
durch ein Mitglied vertreten laſſen. Bei längerer Behin- 
derung iſt die Entſcheidung des für kirchliche Angelegenheiten 
zuſtändigen Miniſters über die Vertretung einzuholen. 

(5) Die Finanzabteilung führt ein Siegel, in dem die 
Kirchenbehörde mit dem Zuſatz „Sinanzabteilung“ genannt 
iſt. Erklärungen der Sinanzabteilung ſind von dem Dor- 
ſitzenden oder ſeinem Vertreter unter Beidrückung des 
Siegels zu unterſchreiben. 


82. 

(1) Da die Landes- und Provinzialkirchen, die kirchlichen 
Verbände und Kirchengemeinden Körperfchaften des 
öffentlichen Rechts find, liegt es den Sinanzabteilungen ob, 
dafür Sorge zu tragen, daß eine den öffentlichen Belangen 
entſprechende ordnungsgemäße Derwaltung gewährleiſtet 
bleibt. 

E) In erſter Cinie iſt dafür zu ſorgen, daß alle laufenden 
Verpflichtungen der Kirche, der kirchlichen Verbände und 
der Kirchengemeinden erfüllt werden. Gehälter dürfen nur 
an ordnungsmäßig berufene kmtsperſonen gezahlt werden. 
Gehaltszahlungen dürfen nur geſperrt werden, wenn die 
Gehaltsanſprüche rechtmäßig aberkannt ſind. Die Wieder⸗ 
beſetzung frei gewordener Stellen bedarf der Zuſtimmung 
der Finanzabteilung. 

6) Die Aufitellung der Haushaltspläne ſoll ſich nach 
Möglichkeit in dem bisherigen Rahmen halten. Die darin 
aufgeführten Bedürfniſſe ſind aus den eingehenden Mitteln 
nach der Reihenfolge der Dringlichkeit zu befriedigen. 

(4) Auf größte Sparſamkeit iſt zu halten. Auf Bildung 
ausreichender Betriebsfonds iſt Bedacht zu nehmen. 

(5) Das Vermögens- und Steueraufſichtsrecht der Finanz⸗ 
abteilung umfaßt auch die den kirchlichen Aufſichtsbehörden 
in den Derfaſſungsurkunden und ſonſtigen Kirchengeſetzen 
übertragenen Genehmigungsbefugniſſe. Wenn die Finanz⸗ 
abteilung die Rechte von Kirchengemeinden oder kirchlichen 
Derbänden ſelbſt wahrnimmt, enthält ihr Beſchluß zugleich 
die kirchenaufſichtliche Genehmigung. 

(6) Zu den rechtsverbindlichen Anordnungen, die die 
Sinanzabteilungen treffen können, gehören insbeſondere 

a) die Regelung der Dienſt⸗ und Verſorgungsbezüge der 

Beamten der allgemeinen kirchlichen Verwaltung, 
des Pfarrerſtandes, der Kirchengemeindebeamten ſo⸗ 
wie der Angeſtellten, 
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b) die Feſtſetzung der den Kirchengemeinden und kirch⸗ 
lichen Derbänden zu gewährenden Beſoldungszu⸗ 
ſchüſſe. 

Zu den Anordnungen allgemeiner Art iſt die Fultiaamnung 
des für kirchliche Angelegenheiten zuſtändigen Miniſters 
und des Finanzminiſters erforderlich. 

(7) Die Finanzabteilung kann zur Durchführung der von 
ihr in den Kirchengemeinden und kirchlichen Verbänden zu 
treffenden Anordnungen Bevollmächtigte beſtellen. Soweit 
es ſich um Wahrnehmung der Rechte von Kirchengemeinden 
oder kirchlichen Derbänden im Falle des 8 2 Hbſ. 1 Satz 4 
und 5 des Geſetzes handelt, fallen die Koſten dem Verband 
oder der Kirchengemeinde zur Laſt. 


83. 
(1) Die Finanzabteilung hat ſich in enger Fühlung mit 
der zuſtändigen Kirchenleitung zu halten, auch hat ſie den 


1 


für kirchliche Angelegenheiten zuſtändigen Miniſter über 
die Finanzlage ſtändig zu unterrichten. 


(2) Zum Begriff der ordnungsgemäßen Verwaltung der 
Staatszuſchüſſe gehört, daß die bei der Gewährung der 
Staatszuſchüſſe vorgeſehenen entſprechenden Beiträge aus 
Rirchenmitteln rechtzeitig aufgebracht werden. 


9 4. 
Dieſe Verordnung tritt am Tage nach ihrer Deröffent- 
lichung in Kraft. 


Berlin, den 11. April 1935. 
(Siegel) 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung. 


gez. Ruſt. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landes kirchenausſchuß und beim Landeskirchenamt Sachſens 
Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche an Nichtſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. 
Der Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenausſchuß und das Landeskirchenamt Sachſens haben Fernſprecher Nr. 44016. 
Konten des Landeskirchenamtes beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der 
Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen e Gmbh, Dresden, Nr. 3494. 


Alle amtlichen Eingaben ſowohl an den Candeskirchenausſchuß, als auch an das Landeskirchenamt, 
find nur an die Amtsſtelle, beide Male Dresden⸗ Al. 24, Lukasſtraße 6, zu ſenden. Schreiben an 
einzelne Mitglieder bedeuten nur eine verzögerung. 


Das Kirchliche Geſetz⸗ und Verordnungsblatt tft durch die Poſtanſtalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AM. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne GmbH in Dresden. 


der herr Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegenheiten hat zur Befriedung 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Sachſens einen Landeskirchenausſchuß be- 
ſtellt und uns in dieſen Husſchuß berufen. Wir haben das Amt übernommen im 
vollen Bewußtſein der ungewöhnlichen Schwierigkeit der uns übertragenen Aufgabe 
und der Größe der damit verbundenen Verantwortung. Wir meinen, unſerer Kirche 
den von uns geforderten Dienſt nicht verſagen zu dürfen. Dabei werden wir mit dem 
Reichskirchenausſchuß, auf deſſen Aufruf vom 19. Oktober 1935 wir r ausdrücklich 
hinweiſen, aufs engſte zuſammenarbeiten. ö 

Dir treten an unſere Aufgabe in tiefer Beugung vor Gott, vor dem wir in 
letzter Verantwortung ſtehen. Nur wenn es fein Wille ift, kann das Werk gelingen. 
Wir bitten ihn inſtändig, daß er ſelber uns leite und rüſte mit ſeinem heiligen Geiſte. 

Unſerer Landeskirche iſt durch Gottes Gnade noch einmal eine Stunde geſchenkt 
worden, in der ſie ſich zur Einheit und Geſchloſſenheit zurückfinden kann. Nur in 
Einheit und Geſchloſſenheit iſt ein geſunder Aufbau ihres eigenen Lebens und der 
wirkungsvolle Einſatz gegen widerchriſtliche Kräfte möglich. Nur ſo kann ſie Volk 
und Staat den Dienſt leiſten, zu dem die Kirche Luthers ſich verpflichtet weiß und 
den der Führer unſeres Volkes von ihr erwartet. In ſolcher Stunde müffen ſich alle 
Glieder unſerer Kirche mit großem Ernſte fragen, ob fie vor Gott und Volk die Der- 
antwortung auf ſich nehmen wollen, den noch einmal ſich öffnenden Weg zur Be- 
friedung nicht zu beſchreiten. 

Freilich werden nicht nur äußere Maßnahmen notwendig ſein: helfen kann 
allein der Aufbau von innen her. Es muß in unſerer Uirche wirklich ein neuer geiſt⸗ 
licher Anfang gemacht werden! Kirche lebt aus dem Worte Gottes, dem Evangelium 
von der Gnade Gottes in Jeſus Chriftus, dem Gekreuzigten und kluferſtandenen; 
Kirche lebt im Gehorſam gegen den heiligen Willen Gottes, der in ſeinem Worte 
unſer Gewiſſen bindet. Wir müſſen als lutheriſche Chriſten wieder mit Ernſt lernen, 
uns unter dieſes Wort zu ſtellen, uns von ihm richten und beſeligen und immer aufs 
neue zu tätiger Liebe treiben zu laſſen. Die Befriedung der Kirche kann nur kommen 
als ein neuer Advent unſeres Herrn, der in allem m Handeln die Herrſchaft 
haben muß. 

Darum bitten wir, einem mahnenden Worte Gehör zu ſchenken. 

Mit unſeren Amtsbrüdern möchten wir uns darin zufammenfinden, daß einer 
lutheriſchen Kirche das Ringen um die Wahrheit allerdings nie verloren gehen darf, 
daß aber der Kampf geiſtlich geführt werden muß. Die Gemeinde muß wieder ſpüren, 
was ſie in den vergangenen Jahren nicht immer konnte, daß wir eine Bruderſchaft 
ſind. Alle Verkündigung in der Kirche muß ſich meſſen laſſen an dem Evangelium 


von Jeſus Chriſtus, wie es in der heiligen Schrift enthalten und in den Bekenntnis⸗ 
ſchriften der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche bezeugt iſt. Nur mit einer ſolchen Der- 
kündigung, die zugleich die Sprache unſeres Volkes ſpricht, tragen wir zum Neuwerden 
unſeres Volkes das bei, was es unerläßlich braucht und was ihm von keiner anderen 
Seite gegeben werden kann. 

Die Kirchgemeindevertreter und Kirchenvorfteher erinnern wir, daß ie ein Amt 
der Kirche übernommen haben und darin dem Herrn Chriſtus verantwortlich find. 
Dies Amt fordert das Dorangehen in der Teilnahme am Gottesdienſt und kirchlichen 
Leben und das perſönliche Vorbild. Die Gemeinde will an ihren Vertretern ſehen, 
wie ſich ein evangeliſcher Chrift in Haus, Beruf und Volksgemeinſchaft bewährt. 

Die Uirchgemeinden rufen wir auf, ſich durch das Evangelium aufs neue zuſammen⸗ 
ſchließen zu laſſen. Gemeinſchaft, die zerbrach, kann wieder geſchenkt werden, wo 
Menſchen find, die aus der täglichen Vergebung Gottes leben. Wir brauchen dieſe Der- 
gebung wahrhaftig alle! | 

Den freien kirchlichen Verbänden und helferſchaften, durch die Gott unſerer Kirche 
einen Strom reichen Lebens geſchenkt hat, danken wir für ihre Treue. Wir haben 
treue Mitarbeiter auch in Zukunft nötig. Durch die Entwicklung der deutſchen Dolks- 
gemeinſchaft ſind die vereinsmäßigen Formen freilich weithin überholt; umſomehr 
müſſen jetzt alle dieſe lebendigen Kräfte wiſſen, daß ſie ein Stück Kirche ſind und daß 
für fie nur in und mit der Kirche fruchtbare Arbeit möglich iſt. 

So wird der Weg frei für eine Kirche, die ganz im Evangelium wurzelt und ganz 
dem Volle dient. 

Wir ſehen im nationalſozialiſtiſchen Staate die uns von Gott geordnete Wirklich⸗ 
keit, in der die Kirche ihren Dienſt tut. Unſere heiße Ciebe gehört unſerem deutſchen 
Dolke, das ſich in dieſer großen Stunde feiner Geſchichte zu ſich ſelbſt zurückgefunden 
hat. Wir ermahnen alle Glieder unſerer Kirche, mit uns in Fürbitte und Treue zum 
Führer zu ſtehen. 

Um Fürbitte bitten wir auch für uns ſelber, die wir als fehlſame eee vor 
unſere Aufgabe geſtellt ſind. 

Wir greifen das Werk an im Vertrauen auf den herrn des Advents und halten 
uns an ken Wort: Siehe, ich mache alles neu! 


Amen. 
Der Landeshirchenausſchuß der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
in Sachſen. 


Ficker. Dr. Sichtner. Gerber. Knabe. Wendelin. 


Kirchliches Ge nungsblatt 
eriichen Landeskirche 


der evangeliſchluthe 
des Steijtägts Sachſen 


1935 Ausgegeben zu Dresden, am 16. Dezember 1935. Nr. 26 


Inhalt: verordnung zur Anderung der Rirchenbuchordnung für die evangelifch-Tutherifche Landeskirche Sachſens vom 
4. Auguft 1911. S. 123. — Bekanntmachung über Wiederaufnahme von Superintendenturgeſchäften. S. 125. — Der- 
ordnung über eine pflichtkollekte für das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes am 1. Januar 1936 (Neujahrstag). S. 123. — 
Mitteilungen, betr.: Werbeblatt des Sächſiſchen Jeruſalemvereins, Schreiben des Reichskirchenausſchuſſes, Volksmiſſionariſche 
Schulungstagung des Bundes vom Weißen Kreuz, erledigte kirchenmuſikaliſche Stelle, Derfügungsitellung von 4 gebrauchten 
Läutemaſchinen, Erlaß des Reichs-Kriegsminifters über Kirchenfteuerfreiheit von Mitgliedern der Militärgemeinden, Weih⸗ 
nachtskindergabe 1935. S. 124. — Erledigungen und Beſetzungen geiſtlicher Stellen. S. 125. — Reichsgeſetzblatt. S. 125. 
2 AAA A TT —ñ,ũ%ĩeͤ᷑ 


Verordnung zur Anderung der Rirchenbuchordnung für ihre Ämter als Superintendenten entzogen worden ſind. 
die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche Sachſens vom Die Genannten haben ihre Ämter wieder übernommen. 


4. Auguft 1911. Dom 2. Dezember 1935. B. 477d. Dresden, am 6. Dezember 1935. 

8 28 der Kirchenbuchordnung für die evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſche Candeskirche Sachſens vom 4. Auguft 1911 (Derord Der Landeskirchenausſchuß 
nungsblatt des Candeskonſiſtoriums S. 77), der ſchon durch für die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche Sachſens. 
Verordnung vom 21. September 1952 (Rirchl. G. D. Bl. Ficker. 
S. 55) geändert worden ift, wird weiterhin folgendermaßen 
geändert: 


1. Abſatz 1 Satz 1 erhält folgende Faſſung: * a 1 . 
„Über jede Taufe ift alsbald ein Caufzeugnis aus- Derorönung über eine Pflichtkollekte für das Winter⸗ 
zuſtellen, und zwar in der Regel nach dem unter F | —hilfswerk des deutſchen Volkes am 1. Januar 1936 
beigefügten Muſter.“ (Neujahrstag). Dom 12. Dezember 1935. A. I. 394g. 
2. Abſatz 4 Satz 1 erhält folgende Saſſung: 
„Gebührenfrei ſind auch alle erſtmaligen Taufzeug⸗ 
niſſe und Taufbeſcheinigungen über die ſeit Beginn 
des Jahres 1876 vollzogenen Taufen.“ 


Dresden, am 2. Dezember 1935. 


Am 1. Januar 1936 ſoll in allen evangeliſchen Kirchen 
eine Pflichtkollekte für das Winterhilfswerk des deutſchen 
Dolfes geſammelt werden. 


Die vollen Erträgniſſe dieſer Kollekte find von den Pfarr⸗ 
ämtern innerhalb 8 Cagen nach dem Rollektentag an die 


Der Landeskirchenausſchuß Superintendenturen und durch dieſe binnen 4 Wochen an 
für die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche Sachſens. die Kafjenverwaltung des Evangeliſch⸗lutheriſchen Landes⸗ 
Sider. kirchenamtes Sachſens (auf Poſtſcheckkonto Dresden Nr. 159; 


Stadtgirokonto: Stadtbank Dresden; Stadtgirokaſſe, Konto 
598; Konto bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft 
für Sachſen, Dresden) abzuführen. 


Am Sonntag, den 22. Dezember 1935, iſt die Kollekte 
abzukündigen. Am Neujahrstag iſt auf die Kollekte noch⸗ 
mals in nachſtehender Weiſe aufmerkſam zu machen. 


Bekanntmachung über Wiederaufnahme von Super- 
intendenturgeſchäften. Dom 6. Dezember 1935. 5321 
Dres., Ro., Gl., Oe., O. 


Der Landeskirchenausſchuß hat unter dem 4. Dezember 


1935 diejenigen Verfügungen des Landeskirchenamtes auf⸗ „Wir Glieder der Kirche geben heute dem Danke 

gehoben, nach denen den Superintendenten gegen den Führer beſonderen Ausdruck, indem wir 
Ficker irchenbezirk Dresden⸗Stadt, uns am 1. Tage des neuen Jahres zu einem be= 
Hahn == = Dresden⸗Cand, ſonderen Opfer der Liebe zu unſeren durch Kälte und 
Dr. Meyer - Rochlitz, | Hunger bedrängten Dolfsgenofjen vereinigen. Möge 
Lindner = = Glauchau, ö unſere Gabe in der Kollekte für die Winterhilfe Be⸗ 
Krömer — = Glsnitz i. D., zeugung des Schriftwortes ſein: So ein Glied leidet, 
D. Rietfchel = = Oſchatz, ö ſo leiden alle Glieder mit!“ 


½ Bogen. 28 
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Im übrigen ift der Verordnung über die Landeskollekten 


vom 1. Juli 1913 (Konſ. D. Bl. S. 63 flg.) nachzugehen. 
Dresden, am 12. Dezember 1955. 

e Der Landeskirchenausſchuß 

für die evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirche Sachſens. 

2 Sider. i 


—— Raten 


Mitteilungen. 


Dieſem Stück des Kirchlichen Geſetz⸗ und Verordnungs⸗ 
blattes liegt ein Werbeblatt des Sächſiſchen Jeruſalems⸗ 
vereins für die „Kollekte für die Evangeliſation im Heiligen 
Sande” bei. A. I. 214d. 


Das nachſtehende Schreiben des Reichskirchenausſchuſſes 
wird hiermit bekanntgegeben: 


„Der Reichskirchenausſchuß. Berlin⸗Charlottenburg 2, 
0 den 27. November 1935. 


R. K. A. 559/55. Marchſtraße 2. 


Unſere Geſchäftslage nötigt uns darauf hinzuweiſen, daß 
die Mitglieder des Reichskirchenausſchuſſes am Donnerstag 
und Freitag einer jeden Woche durch Sitzungen in Unſpruch 
genommen ſind und daher an dieſen Tagen Beſucher nicht 
empfangen können, es ſei denn, daß die Beſprechung aus⸗ 
drücklich vorher vereinbart worden iſt. kluch im übrigen 
kann mit eigenem Empfang von Beſuchern durch Mit⸗ 
glieder des Reichskirchenausſchuſſes ſchon im Hinblick 
darauf, daß die meiſten von ihnen nicht ſtändig in Berlin 
ſind, nur nach vorheriger Vereinbarung gerechnet werden. 
Anträgen, die dahin gehen, daß einzelne Beſucher oder 
Kommiflionen in der Sitzung des Reichskirchenausſchuſſes 
gehört werden möchten, kann grundſätzlich nicht entſprochen 
werden. 0 
Wir bitten, dieſe Mitteilung im dortigen Amtsblatt 
bekanntzugeben. 


gez. Koopmann.“ A. 806 a. 


Dom 27. bis 50. Dezember 1935 findet im Chriſtlichen 
verein Junger Männer in Berlin SW 68, Wilhelm⸗ 
ſtraße 34, eine Dolksmiſſionariſche Schulungstagung des 
Bundes vom Weißen Kreuz ſtatt. Eingeladen ſind alle 
Mitglieder, Mitarbeiter und Gruppenleiter des 
Bundes. herzlich willkommen ſind Männer, denen der 
Dienſt des Weißen Kreuzes an unſerem Dolf am Herzen 
liegt und die mithelfen wollen. Alle Deranftaltungen dieſer 
volksmiſſionariſchen Schulungstagung ſind geſchloſſene 
Derfammlungen. Nach erfolgter Anmeldung wird die 
Teilnehmerfarte gegen Zahlung von 1 %% im Cagungs⸗ 
büro ausgehändigt, die zugleich als Ausweis gilt. Bundes⸗ 
mitglieder bringen außerdem ihre Bundes karte als Ausweis 
mit. A. I. 488. Br 


Die kirchenmuſikaliſche Stelle der Kirchgemeinde 
Dresden⸗Kleinzſchachwitz (Kirchenbezirk Pirna) ſoll 
mit Wirkung vom 1. Januar 1956 ab mit einem haupt⸗ 
beruflichen Kirchenmuſiker beſetzt werden. Das Monats⸗ 
gehalt beträgt 100 . Dienſtwohnung iſt nicht vor⸗ 
handen. Die Anftellung ſoll mit Vierteljahresfriſt kündbar 
ſein. Bewerbungen ſind bis zum 20. Dezember 1955 beim 
Candeskirchenamt einzureichen. Lebenslauf, Zeugniſſe und 
Nachweis der ariſchen kbſtammung gemäß den Richtlinien 


Kirchliches Geſetz⸗ und verordnungsblatt, Jahrgang 1955 


vom 8. Auguft 1933 zu $ 1a Abſ. 3 des Reichsbeamten⸗ 
geſetzes in der Faſſung vom 50. Juni 1955 (Reichsgeſetz⸗ 
bl. I S. 575) find beizufügen. B. 5860. 


Der Kirchenvorſtand der Chriſtusgemeinde Dresden⸗ 
Strehlen iſt bereit, 4 gebrauchte Cäutemaſchinen, 
Suſtem Schieferſtein, für eine Kirchgemeinde koſtenlos zur 
verfügung zu ſtellen. Drei der Maſchinen find mit Blatt⸗ 
federkopplung und offener Zahnradüberſetzung nach Bau⸗ 
art Freund, Breslau, verſehen. Die vierte Maſchine da⸗ 
gegen hat Glyzerinkopplung und geſchloſſenes Jahnrad⸗ 
vorgelege. Die Maſchinen läuteten je eine Glocke mit 
4600 Kilo, 2300 Kilo, 1100 Kilo und 700 Kilo. 


älles Weitere iſt vom Kirchenvorftand zu erfahren. 


B. II. D. 52a. 


In Ergänzung der Generalverordnung Nr. 112 B vom 
10. September 1935 wird nachſtehend zur Behebung von 
Zweifeln ein Erlaß des Reichs⸗Kriegsminiſters vom 5. Ok⸗ 
tober 19355 über Kirchenſteuerfreiheit von Mitgliedern der 
Militärgemeinden zur Kenntnis gebracht. ö 


„Rirchenſteuerfreiheit von Mitgliedern der N 
Militärgemeinde. 


Zur Behebung von Zweifeln wird folgendes mitgeteilt: 


I. 

Sür die Zugehörigkeit zur Militärgemeinde und die 
damit verbundene Befreiung von der Kirchenſteuer iſt die 
Zugehörigkeit zum „Wehrmachtſtand“ (früher Militär⸗ 
ſtand) Vorausſetzung. Zum Wehrmachtſtand in dieſem 
Sinne gehören nur diejenigen Angehörigen der Wehrmacht, 
die auf dem Haushalt der Wehrmacht geführt werden, und 
zwar: f 

1. die Wehrpflichtigen während der Erfüllung ihrer 
aktiven Dienſtpflicht nach § 8 (1) des Wehrgeſetzes; 

2. die aktiven Offiziere und ſolche Unteroffiziere und 
Mannſchaften, die freiwillig länger dienen als nach 
$ 8 (1) des wehrgeſetzes feſtgeſetzt ift oder nach $ 22 
(2) des Wehrgeſetzes auf begrenzte Dauer in der 
Wehrmacht zurückbehalten werden; 

3. die aktiven Wehrmachtbeamten einſchließlich der 
wehrmachtbeamtenanwärter, die in ein Beamten⸗ 
verhältnis auf Probe, Zeit oder Widerruf außerplan⸗ 
mäßig überführt ſind. 

Kirchenſteuerfreie Mitglieder der Militärgemeinde ſind 
ferner beſtimmte Samilienmitglieder der unter I. 1 bis 5 
Genannten, und zwar die Ehefrau, die ehelichen und ge⸗ 
ſetzlich den ehelichen gleichſtehenden Kinder, ſolange ſie 
minderjährig (unter 21 Jahren) ſind, unter elterlicher Ge⸗ 
walt ſtehen und dem Hausſtande des Vaters angehören. 

Mitglieder der Militärgemeinde vermeiden Rirchen⸗ 
ſteuerbenachrichtigungen, wenn ſie ſich in den alljährlich 
am 10. Oktober aufzuſtellenden Haushaltsliſten in Spalte 
Bemerkungen als Mitglied der Militärgemeinde bezeichnen. 


II. 
Dem Wehrmachtſtande im obigen Sinne gehören da⸗ 
gegen nicht an: 
1. die aus dem Beurlaubtenſtande zu Übungen oder ſon⸗ 
ſtigem aktiven Wehrdienſt einberufenen Offiziere, 
Unteroffiziere, Mannſchaften und Beamten; 


Nr. 26 — Ausgegeben zu Dresden, am 16. Dezember 1935 125 


2. nicht dienſtpflichtige Perſonen, die zur Erlangung 
einer Kurzausbildung freiwillig in die Wehrmacht 
eintreten; 


5. im Bereiche der Wehrmacht angeſtellte Zivilperſonen, 
wenn und ſolange ſie den für Soldaten geltenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen nach § 35 des Wehrgeſetzes 
unterworfen ſind. 

Sie werden zwar während ihrer Zugehörigkeit zur Wehr⸗ 
macht für ihre Perſon von den Wehrmachtgeiſtlichen ſeel⸗ 
ſorgerlich betreut, bleiben aber mit ihrer Familie auch 
während dieſer Zeit Mitglieder ihrer Ortskirchengemeinde 
und kirchenſteuerpflichtig. 


Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der Wehr⸗ 
macht.“ 
St. W. 2d. 


wWeihnachtskindergabe 1935. Auch in dieſem Jahr 
ruft der Reichsverband für Kindergottesdienft die Geiſt⸗ 
lichen und Kindergottesdienfte zu dem ſchönen Werk auf. 
Der diesjährige Geſamtertrag kommt der Hußeren Miffion, 
die ſich in beſonderer Bedrängnis befindet, zugute. Die in 
den Kindergottesdienſten Deutſchlands geſammelten Gelder 
ſollen zum Bau einer Miſſionskirche für Johannisburg in 
Südafrika verwendet werden in der Weiſe, daß die Kirche 
in Deutſchland aus Holz gefertigt und dann, in ihre Teile 
zerlegt, nach Afrika geſchickt wird. — Deutſche Kinder 
ſchenken die „Weihnachtskirche“ — deutſche Arbeiter bauen 
ſie — deutſche Seeleute fahren ſie über das Meer, und 
deutſche Miſſionare ſollen darin Chriſten und Heiden Gottes 
Wort verkünden. 

Beſtellungen auf Slugblätter und Klebekarten für die 
Weihnachtskindergabe — die Rinder ſollen die einzelnen 
Teile der „Weihnachtskirche“ ſelbſt kleben — ſind an: 
Miſſionsinſpektor Braun, Berlin NO 43, Georgenkirch⸗ 
ſtraße 70, zu richten. E. J. 7013. 


Zu beſetzen iſt: 

A. Nach $ 4a des Pfarrwahlgeſetzes: 
die 1. Pfarrſtelle an der Emmauskirche zu Leipzig⸗ 
Sellerhauſen (Ceipzig⸗Stadt), Gr. I, 2, Bewerbungen 


bis 30. Dezember 1955 an den Oberbürgermeiſter der 
Stadt Leipzig; 


die Pfarrſtelle zu Schmiedefeld (Pirna) mit Fiſchbach 


und Seeligjtadt (Kamenz), Gr. I, 1b, Bewerbungen bis 


10. Januar 1936 an Se. Durchlaucht Fürſt Friedrich Günther 
von Schwarzburg auf Schloß Großharthau. 


Ferner find noch zu beſetzen: 


die 2. Pfarrſtelle zu Freital⸗Döhlen (Dresden⸗Cand), 

Gr. I, 16, Bewerbungen bis 30. Dezember 1955 an das 

Candeskirchenamt; 

die 3. Pfarrſtelle zu Planitz (Zwickau), Gr. I, 10, Bewer⸗ 

bungen bis 30. Dezember 1935 an das Landeskirchenamt. 
B. Nach $ 4b des Pfarrwahlgeſetzes find zu be⸗ 

ſetzen im IV. Vierteljahr 1935: 

I. Stelle: 

die Pfarrſtelle zu Blankenhain mit Tanneberg 

(Meißen), erledigt durch Amtswechſel, Gr. I, 1b, Be⸗ 

werbungen bis 10. Januar 1956 an das Landeskirchenamt; 

IV. Stelle: 

die Pfarrſtelle zu Milkel (Bautzen), erledigt durch Aus⸗ 

ſcheiden aus dem landeskirchlichen Dienſt, Gr. I, 1e, Be⸗ 

werbungen bis 10. Januar 1956 an das Landeskirchenamt; 

V. Stelle: 

die Pfarrſtelle zu Medingen mit Großdittmanns dorf 

(Großenhain), erledigt durch Amtswechſel, Gr. I, 1b, Be⸗ 

werbungen bis 10. Januar 1936 an das Landeskirchenamt. 


Ungeſtellt oder verſetzt wurden: 
E. E. 5. Wienecke, Pfarrer in Bertsdorf (Zittau) als 
1. Pfarrer in Königsbrück (Kamenz), 
G. H. Kannegießer, Pfarrer in Beutha (Ener als 
Pfarrer in Thierfeld unter Mitverwaltung von Beutha 
(Schneeberg); 
W. G. Gruber, Pfarrvikar in Unterſachſenberg⸗Georgen⸗ 
thal (fluerbach) als Pfarrer daſelbſt; 
W. H. E. Beureuther, Pfarrvikar in Ceutersdorf (Zittau) 
als Pfarrer daſelbſt; 


R. E. Haltenort, pfarrvikar in Spitzkunnersdorf(Zittau) 
als Pfarrer daſelbſt. 


Reichsgeſetzblatt. 

Auf die Fünfte Derordnung zur Durchführung des Ge⸗ 
ſetzes zur Sicherung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
vom 2. Dezember 1955 (Keichsgeſetzbl. I S. 1370) wird be⸗ 
ſonders hingewieſen. 


Sprechtage beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirchenausſchuß und beim Landeskirchenamt Sachſens 
Montag und Donnerstag (10 bis 1 Uhr). 
Beſuche an Nichtſprechtagen können nur nach vorheriger ſchriftlicher Beſtätigung angenommen werden. 
Der Evangeliſch⸗lutheriſche Candeskirchenausſchuß und das Landeskirchenamt Sachſens haben Sernfprecher Nr. 44016. 
Konten des Landeskirchenamtes beim Poſtſcheckamt Dresden Nr. 159; bei der Stadtbank Dresden Nr. 598; bei der 
Sächſiſchen Staatsbank Nr. 543; bei der Landeskirchlichen Kreditgenoſſenſchaft für Sachſen Gmbh, Dresden, Nr. 3494. 


Alle amtlichen Eingaben ſowohl an den Landeskirchenausſchuß, als auch an das Landeskirchenamt, 
find nur an die Amtsftelle, beide Male Dresden⸗kl. 24, Lukasſtraße 6, zu ſenden. Schreiben an 
j einzelne Mitglieder bedeuten nur eine verzögerung. 


Dias kirchliche Geſetz⸗ und Derordnungsblatt iſt durch die Poftanftalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich —.75 AA. 
Herausgegeben vom Evangeliſch⸗lutheriſchen Candeskirchenamt Sachſens in Dresden. — Druck von C. C. Meinhold & Söhne Gmbh in Dresden. 


